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Vorrede. 


SM kan das Zar 1771 als den Zeitz 
punkt annemmen, da dag Stu⸗ 
dium unferer Sprache in iren Gmellen aufs 
nette rege worden. Damals Frönete Die 
fönigliche Akademie der iffenfchaften zu 
Göttingen des Herrn Sulda Abhandlung 
über die beide Mundarten der teuͤtſchen 
Sprache. Als diſe Preisſchrift im Jar 
1773 ang Licht trat, blib fie um irer ge 
drungenen Kürze willen vilen, in gemifen 


Punkten aber allen Leſern dunkel und 6 
*23 gu 


Vorrede. 


aut als ein Naͤtſel. Der Herr Verfaſſer 
laauůgnete Das leztere felber micht, berief fich 
aber auf fein Wurzellexicon, das im vori⸗ 
gen Zar erfchinen ift, und wenigſtens bei 
denen, die nachdenken können und mögen, 
das Närfel wird gelöfet haben. Difes 
fchtverefte meggerechnet, bleibt noch viles 
in der Preisſchrift, darauf nur geditten 
worden, viles, das einer weitern Erläute 
rung bedarf, und viles, das verdient, in 
ganzen Abhandlungen aufs Flärefte darge: 
legt zu werden. Es find Iericalifche und 
grammatifche Punkte unferer Sprache, an 
die unfre Grammatifer — nach Dem lateis 
niſchen Zufchniet — mie gedacht haben. 
“ Denn leider! ift in Tehtfchland noch Fein 
Sprachlerer aufgeftanden, der fih 3. B. 
mit dem Srangofen Abbe Girard meflen 
Fönnte, wenn ich die erfte Linien ausnem- 
me, die Sulda in gedachter Preisfchrift, 
Blopftock in der Gelertenrepublif , und 
Maͤzke 


liste in feinen grammatifchen Abhand- 
lungen, einer mer als der andere, gezogen 
haben. Vor difen Männern hat fich kei⸗ 
ner unfrer Grammatifer um echte Sprache 
gründe bekuͤmmert, fondern fern von 
Sprachphilofophie , alles in die Form der 
gemeinen lateinifchen Grammatiken gegoſ⸗ 
fen. Sogar unfer Alphabech ift Inteinifch, 
wenige Teuͤtſche kennen die ware Natur 
irer Buchftaben, und die Zalirer Doppels 
laute. Einem fhdlichen Teuͤtſchen finds 
unverdauliche Brocden, wenn er hören und 
Iefen mus, daß nördliche Teuͤtſche . B. 8 
mic jh, ch durch ah, und Das heftige fch 
durch ſgh erklären, und ch jot und ch 
Gott weis wie? nennen. Ein Schwab 
ſtuzt, fchhttelt den Kopf, und denft in fei- 
nem bidern teuͤtſchen Sinn: find das auch 
Teütſche? So Elingt Fein teuͤtſcher Buch⸗ 
ftab! das mus wol flavifche Erbfehaft und 
zum Zeil nidertehtfcher Meberreft fein! 
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Die Lere vom Ton, die fo viel Ein: 
fluß in die Nechtfchreibung und Proſodie 
hat, ift noch nicht bearbeitet, mie fie. nach 
teuͤtſchen Sprachgründen fein mus: denn 
mit grichifcher und Tateinifcher Tonologie 
wird man doch einmal anfangen Die tefitz 
fche Sprache zu verfchonen. 


Die Etymologie, d. t. die Lere von der 
Bildung fomol des Worts felbft, als fei- 
ner Abänderungen, die es in Der Verbin: 
dung mit andern Wörtern, oder in der 
Rede, leidet — jene die lericalifche, diſe 
die grammatifche — eine wie die’ andere iff 
entweder durchaus vernachläfiget , oder 
nicht. auf gründliche Art und aus waren 
Gründen der Sprache hergeleitet worden. 


Ser wenige haben die alten Denkmaͤ⸗ 
Ter unferer Sprache vom Ulphilas an ſtu⸗ 
Dirt, und unter den Örammatifern villeicht 


nur Seifch und Hemmer. Willeicht feuͤert 
Fuldas 
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Sulda’s Beifpiel merere an. Einem noͤrd⸗ 
lichen Zehtfchen mus diß Studium auch. 
wirklich ſchwerer werden , als einem füd- 
lichen. Denn difer findet in feiner Proz 
vinzſprache häufige Weberrefte der Alten, 
Daher kommt auch, Daß wir noch Fein Les 
zicon haben, das Zeütichland und feiner 
Sprache Genüge täte. Aus dien ‘Denk; 
mälern, wohin auch unfre alte Bibeluͤber⸗ 
fezung vor Luthern gehöret, müfen Gloſ⸗ 
farien verfertiget werden; und jede Pro- 
pinz mus’ ire Idiotica ſammeln, zu deren 
Bekandmachung inen unfer Sprachfor⸗ 
fcher offen ſteht. Wir rechnen zu Den 
Idioticis auch Die Kunftwörter ber Dand- 
werker und Künfte, famt iren Werkzeugen, 
die Aderbaus Jagd⸗ Kriegs: und Berg⸗ 
werkswoͤrter; und wie vile alte Kraͤuter⸗ 
und andere zur natuͤrlichen Gefchichte ger 
hoͤrige Namen könnten aus unfern alten 
* dreihundert Jartn gedrukten teuͤtſchen 
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Buͤchern geſammelt werden, unter denen 
ſich gewis vile finden wuͤrden, die kuͤrzer 
und eigentlicher die Sache ausdrucken, als 
die gelerte Kunſtnamen, oder neuͤgebackene 
teuͤtſche Wörter. 


Noch zur Zeit aber kennen wir Teuͤt⸗ 
ſchen weder unſere Schaͤze, noch uns ſelber 
einander genugſam. Wir Suͤdlichen ſind 
villeicht bisher zu traͤg, und die Noͤrdliche 
zu ſtolz geweſen, um ſich nur den Gedan⸗ 
ken kommen zu laſſen, daß man auch von 
uns etwas lernen koͤnne. Sollte aber al⸗ 
les in Saxen ſo unhiſtoriſch ſein, und nicht 
wiſſen, daß ſie von den alten Schwaben, 
den Vorvaͤttern der heuͤtigen, das Hoch⸗ 
tehtfche empfangen haben? Sollten fie, 
(ich nemme einzele wirdige Männer aus ) 
Die fich zu unfern und des ganzen Tehtfch- 
landes Lerern in der Sprache aufgemorfen; 
und ihre Vorfchriften nur von Der aufs 

hoͤchſte 
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hoͤchſte kit einnem Jarhundert unter inen 
lebenden Sprache abgezogen haben — ſoll⸗ 
ten fie nicht oft genug fülen, Daß Das Feld, 
fo fie bearbeiten und überfehen, für fich 
allein nicht Stoff genug darbiete, daraus 
der Dichter, der Weltweife, der Gefchichts 
fehreiber , der Arzt, der Kräuterfenner, 
der Naturfundiger, der Zurift, der Ma: 
thematifer, der Soldat, der Künftler, der 
Handwerker fehöpfen Fan ? Gollten fie 
nicht ſelbſt fuͤen, Daß der Grund, wor⸗ 
auf fieire Sprachregeln zu bauen pflegen, 
zu fchlüpfrig fei, um denfelben dem entge⸗ 
gen zu fegen, Der in der. Sprache felbft 
ligt, und aufdem andere Mundarten wirf- 
lich ruhen ? Sollten fie die zwo merkwuͤr⸗ 
Dige Spaltungen, Die feit fo manchen Jar: 
hunderten, auch zum Nachteil der Spra- 
che, zwifchen Saxen und dem füge: 
nannten Weich vorgefallen find, nie 
——— nie gefunden haben, daß ſie 
dabei 
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dabei noch mer als wir verloren haben ? 
Bor der erften Spaltung, durch Welf und 
Gibellinen erregt, Drang Die hohe Spra⸗ 
che aus dem füdlichen und öftlichen ins 
nördliche und weſtliche Zehtfchland , und 
lestere lernten willig von den erftern. Aber 
nach difer Trennung wurde man in Sa⸗ 
gen gegen Schwaben, Baiern und Oeſt⸗ 
reich kalt und froſtig, weil Dife Länder die | 
herrfchende Uebermacht in Teuͤtſchland 
behauptet haben. Man beneidete den 
Süden, aber man verachtete in noch 
nicht: Das Eaiferliche Anfehen und noch) 
mer Gewerb und Handel, der von Vene⸗ 
Dig meift über Schwabens vile Reichs⸗ 
frätte und Nürnberg. fih dem Norden 
mitteilete, wirkte zu flark, und war zu 
unentberlich,, als daß es fü weit hätte 
Fommen follen. Aber zu Luthers Zeiten 
gieng die Sache weiter. Er, ein Miderz 
ſachs „der. durch fein gluͤkliches Genie und 

fleiſ⸗ 
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fleiſſiges Studium, der hohen Sprache 
Meiſter wurde, gab durch die Reforma⸗ 
tion unſchuldiger Weiſe Gelegenheit zu eis 
rer Spaltung, die in Die Sprache, we⸗ 
nigſtens deren Cultur mer Einfluß hatte 
Der Handel hatte durch Oft: und Wert: 
Indiens Entdeckung einen anderh Weg 
genommen , die Mördlichen konnten der 
Südlichen entberen, und dife wurden aͤr⸗ 
mer. Die Religion machte aus der Spal⸗ 
tung eine Schiöwand, man ſchaͤmte fich 
von eittander zu Jernen, und man verach⸗ 
tete einander. In Saren Fans zu einer 
Verfeinerung, man cultivirte Die Spra⸗ 
che; welche durch Das fanfte Plattteuͤt⸗ 
fehe, das ir zum Grund lag, in der Auss 
fprache vor der mundvollen füdlichen one 
das ſchon einen Voraus hatte. Und obs 
gleich diſe Cultur zwiſchen Luther und 
Opiz in der Sache ſelbſt wenig oder 
nichts zu bedeuten ‚hatte, ſo unterlies 
a man 
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man ſie Doch im ſuͤdlichen meiſt cacholifchen 
Teutſchland gänzlich, eben weil man ſich 
jenen nicht gleich ftellen wollte, in Der 
Meinung, Sprache cultiviren und Luther 
rifch fein ftehe beifamen, und weil Die rös 
mifche Religion die Iateinifche Sprache 
por der teütſchen beguͤnſtigte. Daruͤber 
wurde man einander nicht nur fremd, 
ſondern man kam auch beiderſeits von 
den Denkmaͤlern unſrer Alten ab, dann 
ein Goldaſt und ſeines gleichen bliben 
nur einzele Maͤnner. Beide Teile ver⸗ 
loren, die Suͤdlichen bliben archaiſch 
und unabgeſchliffen, und die Noͤrdlichen 
kamen von der Urgwelle und dem Siz 
der hochteutſchen Sprache, ab, woraus 
fie immer nehen Vorrat: hätten fchöpfen, 
und immer Geleife hätten behalten koͤn⸗ 
nen , nicht: von dem geraden Wege abzu⸗ 
kommen. Sie belechten unter Gottſche⸗ 
ben u den Vorrat, den fie ſchon hat⸗ 
ten, 
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ten, fo vil und fleiſſig, als der Baͤr feine 
Jungen auf Breitkopfs Druckerleiſte, 
aber das tat der immer groͤſern Beduͤrf⸗ 
niß kein Genuͤge, und ſezte der ſteigenden 
Geſezloſigkeit keine Schranken. | 

Man mus-die Alten als eingefallene 
Schachte wider öffnen, wie es einige einzele 
Männer in Saxen wirklich tun, die teuͤtſche 
Provinzen müfen als verbruͤdert einander 
die Hände bieten, - das alte gegenfeitige 
Vertrauen mus wider hergeftelle, und 
alle Vorurteile verbannet werden, Wir 
Schwaben felbft müfen aus unferm Schlaf 
aufmachen, und die unfrer Provinz ange 
borne Vorzuͤge und Schäze erkennen und 
geltend machen. Won ber Minnefinger 
Zeit Fein Wort zu gedenken, welche Pro: 
vinzen Tehtfchlands haben fich vor Lu⸗ 
thern und bis in die Mitte des ſechzehn⸗ 
ten Jarhunderts um die Sprache am 
verdienteſten gemacht? Sinds nicht Die 
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ſadlichen Teutſchen? Sie haben faſt alle 
lateiniſche und grichifche Klaffifer uͤber⸗ 
fest. So gar ir Canzlei⸗ und Urkunden⸗ 
ſtil, befonders in Schwaben und am 
SDberrhein , war befier als bei den uͤbri⸗ 
den Provinzen; und ein Freuͤnd verfis 
chert uns, in der Pfalz fei er in der 
Mitte Des fibenzehnten Jarhunderts 
beſſer geweſen, als in der Mitte des 
achtzehnten. Aber die gemeldete Tren⸗ 
nung / der dreiſſigjaͤrige Krieg, und das 
uns nahe Frankreich, deſſen Sprache ſich 
ſamt ſeinen Sitten bei Leuͤten von Erzie⸗ 
hung einſchlich, und teuͤtſche Sitten und 
Sprache veraͤchtlich machte brachten bei 
ung, in der bung und Verfeinerung 
unſrer Sprache einen Stillſtand zuwegen, 
der in einigen Provinzen’! big im die Mitte 

bifes Jarhunderts warete. 
Aber diſe Zeiten — Dank ſeis dem 
ze. der tiber‘ BOHRER wacht, 
Danf 
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Danf unferm erhabnen Joſeph, Dank 
einigen (und villeicht bald allen) Fuͤrſten 
Teuͤtſchlands, die mit Jrem Kaiſer gleich 
patriotifch Denfen — diſe Zeiten find 
vorbei, und man darf hoffen, daß ein 
allgemeiner Eifer Teuͤtſchlands Provin⸗ 
zen beleben werde. Gefchihe diß, fo wer 
den wir noch vor Ende difes Jarhun⸗ 
derts unfre Sprache auf einem Grade 
der Verfeinerung ſehen, den fi) mans 
cher nicht vermuten doͤrfte. Krig und 
Streit wirds geben; Defto beſſer, one 
Krig Fommt man zu Feinem dauerhaften 
Friden. Will man unfern Sprachforfcher 
zum Tummelplaz machen, mol, er ſteht 
jedem ſtarkbewafneten Streiter offen, aber 
leichte Waffen müfen wir uns verbitten. 
In diſer Abficht haben wir auch den 
Anfangs verabgeredeten fchwäbifchen 
Sprachforſcher zum — umge⸗ 
tauft. 

Sprachforſcher L Zeil, er An 


| 
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An der Ungleichheit unſrer Recht⸗ 
ſchreibung wird ſich niemand ſtoſen, wenn 
er bedenkt, wie veraͤnderlich Tehtfchland 
Yon jeher und befonders feit Luthern dar⸗ 
in geweſen ift; wenn er, weiſt, Daß Die 
wirklich im Schwang gehende eine aus Der 
Art gefchlagene Tochter einer vil beffern 
“ Mutter iſt; und wenn er endlich difen er- 

ſten Teil des Sprachforfchers wird gelefen 
haben. Er mird in dem ſchwaͤbiſchen Urs 
teif über Domitors Grundriß und in der 
Abhandlung übers Dinſt⸗ h und Dinft: e 
- manche unfrer Grundfäge finden, und Das 
übrige wird eine eigne Abhandlung fiber 
die Nechtfchreibung hinzuſezen, Die vor 
Domitors Bekandmachung feines Grund- 
riffes fertig war, und nebſt Dem tehtfchen 
Cellar in den ziven folgenden Teilen des. 
Sprachforfehers erfcheinen wird, Erſt 
alsdann wird eg Zeit fein, an die völlige 
Ausuͤbung unfrer Grundſaͤze zu Denten. 
- Wenn 
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Wenn uͤbrigens Domitor ſonſt kein Ver⸗ 
dinſt um unſre Sprache hätte, fo muͤsſte 
man den Eifer und Mut betvundern, mit 
Dem er gegen eine Sache auf einmal los⸗ 
geht, die man dem Pöbel (denn mit difem 
hat mans hier doc) am meiften zu tun) 
- nur nach und nach und durch Krigslift ent- 
reiffen mus. Warheit, Gründe, Ueber⸗ 
zeugung und Mur richten villeicht nichts 
aus, wo nicht Verabredung, Ueberein—⸗ 
ſtimmung und Unterſtuͤzung der Obrigkei⸗ 
ten kraͤftig mitwirken. Der Buͤrger 
Schwedens, der nachher unter dem Na⸗ 
men Guſtavſchild geadelt worden, wuͤrde 
Buͤrger gebliben, und noch mit Schande 
bedeckt worden ſein, wenn Guſtav in nicht 
gerechtfertiget haͤtte. Eben ſo wuͤrde eine 
auf die vernuͤnftigſte, leichteſte und ſicher⸗ 
ſte Grundſaͤze gebaute Orthographie aus⸗ 
geziſcht werden, wenn nicht Fuͤrſten und 
Obrigkeiten ſie in den Schulen gruͤnden, 

** 2 und 


und in iren Kanzleien und Narhähfern in 
Uebung bringen laſſen würden, Die Ser 
lerten allein find hier zu unmaͤchtig. 


Wir wollen inzwiſchen alle Gruͤnde 
der Sprache aufſuchen, wir wollen die 
Rechte der Etymologie und Orthographie 
im Sezen und Ausſprechen, mit und wider 
einander vergleichen, die Provinzen gegen 
einander hoͤren, und alles tun, was zu 
einem redlichen, gemeinſchaftlichen, ami⸗ 
cabeln Verein in allen Teilen unſrer 
Sprache, die ſich nur mit ſich ſelbſt ver⸗ 
gleichen darf, immer beitragen kan; und 
wir rufen hiemit alle denkende Liebhaber 
irer edeln Mutterſprache zu gleichem End⸗ 
zweck auf, deren wirdigen und unpar⸗ 
teiiſchen Beurteilung wir unſre Arbeit em⸗ 
pfelen. 


Hier koͤnnten wir ſchlieſen, wenn wir 
micht noch ein par Worte mit einer Gat⸗ 
vn’ tung 
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tung Leuͤte zu reden hätten, welche Die Ge⸗ 
Jertenrepublil Altfranken nennt. 'S ift 
wol der Mühe wert, werden fie fagen, von 
einer Schrift vil Aufhebens zu machen, Die 
ung im erſten Teil rehtfch decliniren und 
conjugiren leren will, und Über zwei Buch⸗ 
ftaben im abc uns eine lange Predigt 
halt. Difen Diener zur Antwort: 1) daß 
unfre Schrift nicht für Leuͤte gefchriben ift, 
Die nur Titel und Weberfchriften Iefen, und 
daraus urteilen, 2) wenn fie zu ungeſchikt 
oder zu faul find, felbft zu leſen und zu 
denken, und Doc) nad) dem Inhalt begirig 
wären, fo wirds villeicht Leute geben, die 
inen fagen, Daß unter dem fehlechten Schild, 
den wir aushängen, etwas mer verborgen 
ift, als fie dachten. Wir geben inen Pha- 
Dri Worte indefien zu bedenken: 

oculare tibi videtur — 

ed diligenter intuere has nænias, 

quantam fub illis utilitatem reperies. 
ed nich Be an unſre Fünftige 

#3 Wir 
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Wir erwarten ir genaues und ſtrenges 
Urteil. Das heißt: wir hoffen, ſie werden 
das, was wir neuͤes noch nie ſonſt geſagtes 
haben, bemerken und anzeigen, und wenn 
ſie Zweifel haben, ſolche beſcheiden vorbrin⸗ 
gen, und mit Gruͤnden unterſtuͤzen. Mit 
Beſchuldigungen von Provinzialiſmen bit⸗ 
ten wir zuruͤkzuhalten, bis man uns auch 
gehoͤrt hat. Unſre Schrift iſt da, daß man 
die Provinzen ſoll zum Wort kommen laſſen, 
und nicht ungehoͤrt verdammen. Und das 
wuͤrde vollends ein unleidlicher Deſpotiſmus 
ſein, wenn eine oder hoͤchſtens ein paar ſich 
zu Richtern uͤber alle uͤbrige aufwerfen 
wollten. Geſchriben Stuttgart den 20 
März 1777. | | 
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och im vorigen Jathundert hatten die Gram⸗ 
matifer nur drei Declinationen oder Abändes 
rungen der Hauptwoͤrter ( Subftantivorum ) nad). 
den Drei Gefchlechtern des Artikels der, die, das. 
Wie unvolllommen und verwirrt dife Lehre war, 
braucht Feines Beweiſes. Zörber, der Matthiæ 
Belii Inftitutiones linguæ germanic® in. ufm 
Hungarorum 1730, vermert herausgab, gieng men, 
guten Schritt weiter, und machte fünf Declinssonen, | 
Den Grund zu difer Einteilung gaben ihmdie Ens 
dungen der Merheit (Nominativi pluraleg. Er 
fand, daß einige Hauptwoͤrter in der Merheit e, 
andere er, wider andere en, einige nur 1, uıd endlich 
u | Az vile 
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vile gar nichts annemmmen. Dife Einteilung gefällt im 
erften Anblick, aber fie hängt nur am Afferlichen, 
und ift gar nicht aus dem innern Grund der Sprache 
gehoben, hat auch Feine Ruͤckſicht auf den Unterſchid 
der Wörter in Anfehung ihres Gefchlechts, Geſtalt 
und Abftammung. Gottſched nam Roͤrbers Lehr 
re an, machte fie befandter, und ohne ihre Feler 
einzufehen, amte er blos nach, und: fand Nachfol⸗ 
ger, mer als man hätte vermuten follen. Zwen bes 
ruͤmte und verdiente Männer, Kerr Braun in. 
Baiern, und Herr Hemmer in der Pfatz ſind uͤnter 
denfelben. Sie mögen ihre Urſachen gehabt haben, 
daß fie die Gottſchediſche Lehre in ihren Grammariken 
beibehatten haben ; indeflen waͤre doch für die: Gruͤnd⸗ 
fichkeit beffer geforgt worden, wenn fie Popowitſchens 
oder Aichingers Vorgang genuzt hätten. | 
Diſe beide Männer haben bereits im Zar 
175 die tehtfehe Declinationen weit gruͤndlicher als 
Goitſeyd abgehandelt. Und ic) begreife nicht, "wars 
um die Verdinſte derfelben um die teütfche Sprach⸗ 
lehte mĩkannt worden oder verborgen gebfiben find, 
Popowſch ift Der echten Lehre am nächften gekommen; 
er zit zwir nur Fünf Deltnationen, bat aber doc) im 
Srun 
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‚Grunde ſechs, wie Fulda, indem er die weiblichen 
Nennwoͤrter, Die den Vocal Ändern, und den Pius 

ral ine endigen, in einer. Afterdechination, wie er fie 
‚nennet, abhandelt. Er war damals noch zu fehlichs 
fern, diſen Wörtern eine eigene Declination anzuwei⸗ 

fen; fagt aber, man werde genötiget fein, um dis 

Ver Wörter willen die fechite Abänderung aufzuftellen. 

‘Und diß hat Fulda getban. Herrn Aichingers Lehre 
babe ich im Schwäbifchen Magazin Jargang 

1775. pag. 371 fegg. fattfam vorgeftell, Er kommt 

darinn mit Fulda überein, daß er den männlichen 
und gefehlechtiofen Hauptwoͤrtern vier Declinationen 

anmeifet; Darinn aber geht er von ihm ab, daß er 

die weiblichen unter jene vier, und was fich nicht das 
hin ſchicken wollte, unter feine flnfte Declination, die 

ihm ganz eigen ift, verteilet hat. Was diß Ders 
teilen betrifft; fo gab ich ihm Damals meinen Beifall: 

aber nunmehr nach reiferer Weberlegung finde ich es 

gründlicher und deutlicher, den meiblichen Woͤrtern 

mit Fulda die zwei lezte Declinationen anzuweiſen. 

Seren Aichingern habe ich im angezogenen Ort wis 

der feine fünfte Declination, wie ic) glaube, erheblis 

che Einwendungen gemacht. Er hat hierauf unter 

A3 an⸗ 
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andern Anmerkungen, die er mir freuͤndſchaftlich zus 
geſchickt, auch feine fünfte Dechination auf eine ſcharf⸗ 
finnige Art zu verteidigen gefucht, und der Lefer 
wird im Schwäb. Magaz. Jarg. 1776. 9.28, 34. 
meine Antwort finden, nach welcher dife Aichingeris 
fche fünfte Declination nicht ftatt haben kann. 


Sollte Herr Aichinger noch nicht überzehgt wor⸗ 
den fein, ſo zweifle ich Eeineswegs, diſe Schrift 
werde ihn vollends auf Fuldas und meine Seite brings 
en.  Heynaz , deffen Eifer um unſte Sprache gewiß 
alles Lob verdient, ungeachtet man in Suͤdteuͤtſch⸗ 
land an feinen Sägen fehr viles auszufgen findet, 
geht offenbar zu weit, _ und ftößt rider die logiſche 
Regeln der Divifion an, wenn er gar nelın Decli⸗ 
nationen aufitellt. Herr Prof. Schüß zu Halle hat 
in feinem fehönen Lehrbuch p. 175 zwar nur im Bor: | 
beigehen fi) auch wider Gottfcheds Lehre erklärt, 
und eine nee Anordnung der Declinationen vorge 
ſchlagen, worinnen er, wie Popowitſch und. Fulda 
den weiblichen Wörtern eine eigene Abänderung gibt : 
aber wie es fcheint, wider feine eigene Regeln der 
Divifion, die Wörter, fo den Plural auf er mas 
| hen 
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chen, mit denen, fo ihn auf e endigen, unter eine 
Declination zufammenfaßt. Wäre ihm das fächfifche 

eigenmächtige und blos willkuͤrliche e nicht im Wege ges 
ſtanden, und hätte er die Sache ex profeſſo abhans 
dein wollen; fo zweifle ich nicht, difer feharfe Dens 
ker wuͤrde völlig auf Fuldas Spur gekommen fein. 


Boriges Zar Fam in Wien eine Furze Anleitung 
zur teütſchen Sprachlehre, zum Gebrauch der telts 
ſchen Schulen in den Faiferlichen koͤniglichen Staten 
heraus. Der Verfaffer nimmt fünf Declinationen 
an, weil er aber die fünfte den eigenen Namen gibt; 
fo bfeiben ihm nurnoch vier für die Appellative übrig. 
Im Grunde iſts Popowitſchens Lehre, aber die Ord⸗ 
mung iſt verruͤckt, und der Berfafler nimmt, fo wie 
Here Schi, alle weibliche unter eine Declination, 
und eben fo auch Fuldas erfte und dritte zuſammen. 


Hier ift eine Tabelle, welche die Fuldaiſche Ord⸗ 
nung der Declinationen vorftellt, die Lehrformen ans 
derer mit derfelben verbindet, toorunter aber Herrn 
Heynazen Lehrform deswegen nicht Statt gefunden, 
teil ich fie mit den Übrigen nicht mol verbinden 
konnte. 

A 4 kulda 
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‚ginn Stift Popomwitf. Aichinger. Schü. Miener, 
J. Berg. 














IV. II. IV.IL| IV. 
Zeuͤgniß. 
I. Himmel I, II, I.V. IV. PII. 
Finger 
Degen | 
II. ol | V. V. Iv. IV. V. 
Heilig⸗ 
tum. 
IV. Aff II. | II, III. II. I 
fähf.Affel& hete- 
roclita 
V. Spur III. W.| I III. V. I. PII. 
Sele 
Gabel 
Ader 
VI Nadel TE. fterdeeli IL IL II, 
SER nation, 
Kenntniß | 


Zum Perftändniß difer Tabelle dient die Eurze 
Bemerkung: Fuldas erfte Declination ift bei Gott 
fcheden die zweite, bei Popowitſchen die vierte, bey 
Aichingern die zweite, bei Schuͤzen die vierte und 
zweite, und in der Wiener Anleitung die vierte, 

Herr Maͤzke, Rector in Landshut,ein ſcharfſinniger 
Sprachkundiger, zält nur drei Declinationen. Dife 
Zal bringt man heraus, wenn man unten meine erfte, 
zweite und fechste, ſodann meine vierte und fünfte zus 
fammen nimmt. Ob aber hiebei der Dehtlichkeit und 

Gruͤnd⸗ 
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Gruͤndlichkeit nicht zu nahe getretten wird, Tann. je 
der felbft beurteilen. 

Ach habe bereits im ſchwaͤbiſchen Magazin bes 
merft , Daß es ein wefentlicher Punkt fei, die Ord⸗ 
nung der teuͤtſchen Declinationen einmal feftzufegen. 
Und da ift miderum Feine andere alg die Fuldaiſche 
Drdnung allgemein anzunemmen. Dife Schrift 
wird es beweiſen. Fulda hat gezeigt, daß feine erfte 
die Driginaldeclination ſei; daß feine zweite im Als 
tertum mit der erften eines war ‚ und erft feit wenis 
gen Zarhunderten fich davon zu trennen angefangen 
bat; daß feine dritte als die Ausname der erften ans 
gefehen werden muͤſſe. Sodann folgt feine vierte, Die 
fich durch ihren Gang zunächft an die fünfte ans 
fchließt ; endlich macht die fechste die Ausname von | 
der fünften. 

Findet Teuͤtſchland dife Lehre gründlich und vers 
nunftmäfig, nun ſo folge es derfelben, und waͤlze 
den Vorwurf von fich ab, daß esin einem Haupt⸗ 
punft feine Sprachlehre bisher fo ſchwank⸗ 
end geweſen, und eben dadurch , dab er verwirrt 
und ungröndlich vorgetragen worden, feine Sprache 
bei den Ausländern in das Gefchrei grofer Schwi⸗ 

45 Ä tige 
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rigfeit und Unregelmäfigkeit gebracht bat, anftatt ihr 
den Rum zu verfehaffen, daß in wenigen Spra⸗ 
chen die Declinationen fo leicht, delitlich und regels 
maͤſig flieffen , als im der teuͤtſchen. Die Schuld 
Sag aber nicht an der Sprache, fondern an den 
Sprachlehrern. Ich folge Fuldas Ordnung, mit 
der Eleinen Veränderung , daß ich feine zweite zur 
Dritten, und feine Dritte zur zweiten mache. Ich ges 
inne zrveierlei damit. Erſtlich ift das ‘Par 
Declinationen näher zuſammengeruͤckt, wo ein Uebers 
sang von der einen in die andere öfters gefchiht. 
Hernach nähere ich mich mer der Lehre Herrn 
Schuͤtzens und der Wiener Schule, und dabei bfeis 
ben Fuldas Saͤze ungefränft *). 


Findet das richtende Publitum Feler, fo bitte 
ich , mir folche freimütig anzuzeigen ; ich werde fie 
mit Dank verbeflern, und wo ich fie nicht gegrüns 
det finde, mit gleicher Freimutigkeit beantworten. 
Stuttgart den 21 October 1776. 


Ge 


*) Herr Fulda genemiget die Veränderung, die ich gw 
gemacht. Stuttgart den 20 December 1776. 





Generalregeln 


hber alle ſechs Declinationen der tehtfchen 
Hauptwoͤrter oder Subftantive, 


f. 1 


1. $S Jie Abänderung der teuͤtſchen Hauptwoͤrter ges 
ſchiht durch fünf Endungen, den Nominativ, 
Genitiv, Dativ, Accuſativ und Vocativ. | 
2. Der Nominativ nnd Vocativ find in allen 
Declinationen, in der Einheit und Merheit einander 
gleich, nur daß der Vocativ feinen Artikel hat, noch 
haben fann. Cine Fleine Ausname kommt in der viers 
ten Declination vor, 


3. Die Merheit enrfteht aus der Einheit durch 
Hinzufezung eines e, oder er, oder en, odern. Nur 
in der dritten Declination, die auf ein Furzes el, er, 
en, in der Einheit ausgeht, wird in der Merheit 
nichts angehänget. | 


4. Die teuͤtſchen Subftantive haben demnach im 


Mominativ der Merheit nur fünferlei Endungen : e, 


5, De‘ 


12 Die echte Lehre 


7. Der Nominativ der Merheit bleibt durch alle 


übrige Cafus unverändert, nur daß der Dativ ein n 
annimmt. Hat der Nominativ fchon ein n; fo braucht 
der Dativ fein weiteres. 

6. Der Genitiv der Einheit entfteht, wenn man 
zum Nominativ 8 hinzuthut. Diß s haben aber bie 
weiblichen abgeworfen, und find daher in der Einheit 
indeclinabel ; die vierte Declination hat ſtatt des 8 ein en, 
weil fie wie die Deelination der Adjertive geht. 

7. Der Dativ und Accuſativ der Einheit ift (die 
vierte Declination ausgenommen ) dem Mominativ 

gleich. In den beiden erſten Declinationen kann der 
Dativ eine euphonicum annemmen, vr ud) im 
Genitiv vor dem $ Statt hat. 

8. Die vier erften Declinationen enthalten lauter 
männliche und gefchlechtfofe, die zwei leztern lauter 
weibliche, 
| 9. Das Kennzeichen, woran fich die fechs Abän- 
derungen von einander unterfcheiden, ift der Genitiv 
der Einheit, und der Nominativ der Merheit. 

20. Was den Umlaut hat, d. i, was a, o, u, 
au, in der Merheit ind, d, uͤ, dü verwandelt, wird 
bei jeder Declination deutlich gezeigt werden. 


| SG. 2 | 
Die Kennzeichen aller ſechs Declinationen, 
Gen.Sing. Nom, Plur. | 


J. s (es) e Berg, Zeuͤgniß. 

II. s (es) er Volk, Heiligtum. 

III. s nichts Engel, Finger, Degen. 

IV. en en Aff, Affe. 

V. nichts en; undn Spur; Sele, Gabel, 
Ader. 

VL nichts € Macht, Kenntniß. 


er 
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Wer alfo von einem teuͤtſchen Hauptwort den Ge: 
nitiv der Einheit, und den Nominatio der Merheic: 
weiß, der fann es detliniren, 


Die erfle Declination 
meiftens mit dem Umlaut. 
F. 3. 

1. Sie iſt die Originaldeclination der teuͤtſchen 
Hauptwoͤrter, der Stamm der uͤbrigen, und die zals. 
reichfte. 

2» Sie enthält 1) einfache Wurzelwoͤrter, alsr 
Berg, Brot. 2) mit Partikeln verfehene: Beweis, 
Angriff ,. Zeigniß. 3) abgeleitete: König, Monat, 
Srüling, Harniſch, Kranih, und 4) eigentlich: oder- 
von merern Wörtern zufammengefejte : Braͤuͤtigam, 
Herold, Herzog. 


3. Die männlichen verhalten ſich zu den geſchlecht⸗ 
lofen wie 5 zu 2. | 


Vorbilder der erften Declination. 


J Männliche 
«) Mit dem Umlaut, 
Einheit. 
1Der Bart, Bauch, Baum, Bock. Fuchs 
2 des — 6 u: 
3 den — — 
5 


Mehr⸗ 


14 


BG D u Bu» » Bo» — na RK 


»w» 


Einheit auch auf es zu machen, bei denen aber 
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Merbeit. 
Die Bärte, Baͤuͤche, Bauͤme, Börde, Süchfe 


der — 
den — n 
die — 
8) Ohne Umlaut. 
Der Al, N Griff, Sperling, Schu, 


des — $ 
dem — 
den — 


Die Ale, Berge, Dolce, Seife, „Sperlinge, 
Schue, Uhue. 


der — 
den — n 
die — 

Geſchlechtloſe, | 

alle ohne Umlaut. 
Das Bildniß. Das Garn, Brot, Tau, 
des — es Pult, Schiff ꝛc. 
dem — des — s 
das — dem — 

das — 
Die Bildniſſe, Garne, Brote, Taue, Pulte, 

chiffe ꝛtc. 

der — 
den — n 
die — 


Anm. 1. Es iſt erlaubt, den Genitiv der 


die 


a” 
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die im Nominativ aufs, fh, z, ausgehen, ift es 
notwendig : denn es würde fehr hart fein, zu fagen, 
des Fuchſs, Bildnißs, Harnifhs, Mes, Statt : 
Fuchſes, Bildniffes, Harnifches, Nezes. Auch bei 
denen auf d, t Flingt ee bißmweilen beffer als 8, Stan; 
des, Blattes, Blutes ıc, Ä 


Anm. 2. Auch dem Dativ der Einheit henkt 
man ein e an. Difes ift aber ein blofes e eupho- 
nicum. Und hat nur im Rednerſtyl Plaz, oder 
iſt der Willkuͤr der Dichter uͤberlaſſen, ja in manchen 
Woͤrtern kann es gar nicht ſtehen. Wer wuͤrde ſa⸗ 
gen: dem Gehorſame, Atheme, Balſame; und im 
vilen klingt es affectirt. 


$ 4 


Verzeichniß derjenigen Hauptmwörter, mel 
che nach difen Worbildern gehen. 


Wenn difes und die folgenden Verzeichniffe nicht 
vollftändig find; fo werden fie doch dazu dienen, Teuͤt⸗ 
fchen und Ausländern die meiften Wörter jeder Declis 
nation befande zu machen. Ich folge dabei difer Res 
gel. Erſtlich ſeze ich die männlichen Wörter, hernach 
die gefchlechtlofen, Jede Claſſe wird wieder in drey 
Abfchnitte verteilt. Im erften fommen die Wörter vor, 
die den Umlaut haben; im zmeiten die, fo den Umlaut 
haben koͤnnten, ihn aber doch nicht haben; im dritten 
die, fo ihn nicht haben Fönnen, Was. vor fich einen 
Strich hat, ift ein Plurale tantum, was ihn hinter 
fih hat, ift fingulare tantum. Was aber eine Zal 
hinter fih hat, zeigt an, daß es, in difer oder jener 
Provinz, nach einer andern Destination deslinirt werde, 


. 5. 
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g. J. 
Männliche. 
“) Mit dem Umlauf. 
Abt Bund 
Altar Buſch 
Arm, zwen Aerme, diſtri- Canal 
| | butive. Cardinal 
Arzt Chor 
Aſch, olla Dachs 
Aſt Dacht, (Docht) 
Arſch Damm 
Ausfaz — Dampf 
Bach Darm 
Ball Drat n 
Balg Diebſtal 
Band, tomus, volumen. Druck 
Bank (die Bank 6.) Dunſt 
Bann — *) Fall 
ei Falz 
au Fang , Anfan 
on — 
aum (oh ( die Floh 6 
Bauſch auch Bauft Slor, ein Zeig. 
Bischoff Flos und Floz. 
Block Fluch 
Bock Flug 
Braud Fluß 
Brauch Forſt 
Bruch Fras, Vielfras 
Bug *. Froſch 


. %) Zwaͤng und Baͤnn, ein alter. Plural. 
Aus den Bögen fagt unfer Pöbel ſehr energiſch, 
wenn er einen Traͤggehenden qufmuntern will 
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ft 
— vulpes, aber Fuchs Klang 
equus rufus 4. Klos 


nd — Klo; 

6 Knall 
Furz Knopf 
Gang Koh 
Gaft Kopf 
Gau Korb 
Saul Kramf 
— Gefälle Kranz 


Geluft, appetentia Kropf 
Geruch — Wolgeruͤche Krug 


Geſang Kuß 
Gewalt, mandatum Lauf 
Grat, die Graͤte fächf, La; 
Rückgrat, Markt 
nd N Mittag 
Grus Moraſt 
Guß Napf 


Han, auch 4. aber der Pack 
Faßhan, epiſtomium Palaſt 


iſt allein 4. Pabſt 

Hang — Ueberhang eines Paß 
Pfal 

Hals Pflock 
Hof Pflug. 
Hut Plaz 
Kan, cymba Probſt 

amm Puff 
Kampf Rand 
Kapphan, d. i. Kapaun, Ranft und Ranf. 

Kopp 4. Rank — 
Karch, carrus. Rat 
Karſt. Raub 


Epradfotſcher, 1 Teil, B Rauch 


Saf Dudel: Hofens 
Zwerchſak 

Saft 

Sarg 

Sa 

Gaum 

Schacht 

Schaft 

Schalk 

Schall 

Schaum 


Schaʒ 

Schlaf — Schlaͤfe tem- 
ora 

Schlag 

Schlauch 

Schluck 


Schwan auch 4. 
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Schwank 
Schwanz 


| Schwarm 
- Schwung 


Schwur 

Sohn 

Spalt 

Span und Spon 

Spaß 

Spruch 

Sprung | 

Spruz. Ach. 

Stab 

Stal zum mwezen und bu 
geln. | 


Strauch 


Strom 


Stulp, Hutſtulp; in 
Sachſen, Krempe. 
Sturm 


Sumf 
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Tag. 20, 30 Täge diftri- Wall 


butive, Wanſt 
Tanz Wolf 
Ton tonus Wunfch 
Topf Wurf 
Tram, raum, Wurm 
Tranf Wurft 
Traum Zan 
Trog Zanf 
Trumf Zaum 
Tuck, fächf. die Tüfe 5. Zaun 
Turn, Turm zoll, portorium, veitigal, 
Vogt Zopf 
Vorhang Zug 
Vorrat Zwang. 
Vorwand 

G. 6. 


ß) Ohne den Umlaut. 


Al 

Ar, Fiſchar 
Ahorn 
Alaun 
Alraun 


Alp — auch Drod und 


Trutt. 
Ambos 
Anwalt 
Argwon — 


⸗ 


Arm, mit offenen Armen, 


conjunctive. 

YAufrur. Der Plural kommt 
vom feminino die Auf⸗ 
un So 


Bal, der Abgott. 
Ballaft — im Schiff. 
Balſam | 
Baftart 
Verband 
Baſt, fähf. neut. 
Behuf — 
Beſuch 
Betrug — 
Biſam 
Bolz 
Bord 
Fate aich. 
ram. Ai 
Broſam 


B 2 Brau⸗ 


20 


Braͤuͤtigam 

Buchs 
Burſch und Purſch. 
Caplan 

Dolch 

Dom 

Dorn 

Eidam 

Gegenpart, Widerpart 
Gemal = 
Grad 


Guckug 

Gurt (die Gurt 5) 
Gefpan 

Gau, olim Gow, Gou. 
Haft, ein Inſect. 

Halm | 


Hund 

Inhalt 

Irrſal 

Kalch und Kalk 
Kan auf dem Wein 
Kobold 
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Kuͤras & Küris 
Kumf Ä 
Lachs 


Lack 

Lauch, Knoblauch 
Laut 

Leichnam 

Luchs 

Maſt, malus 
Molch 

Monat 

Mond 

Mor, Silbermor 
Moſt 

Muff 

Ort, das Ort 2+ 


Puz, ornatus 
Quark, ſ. Gwark 


Salat 
Sammet oder Sammt 
Scharlach 

Schrot 


) Was denkt doch der hamburgiſche Correſpondent, der 


im Plur. Herjoͤge ſagt. 


d 


— 
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Spund, befier 4, 
Sultan 
Stoff 


Straus, avis, beffer 4. 
Tag, collekt. in den Ta; 


gen der Wallfare 


Ton, argilla, Jutum 


Talg 
Taback 


Tod 

Torf 

Tupf 

Tran 
Trunkenbold 
Uhu 

Viztum 
Widhopf 
Wulſt, glomus 
Zoll, digitus 
Zierat, die Zierat 5. 
Zwiback. 


F. 7. 


V Des Umlauts unfaͤhige und ſingularia 
tantum. | 


Abend 
Abſchid 
Anbeginn — 


Brodem — 


Buͤlz, Pilz. ein Schwamm, 
ſuillus. Popowitſch. 


Dank 

Dieb 

Dinſt 

Ding & 2+ 
Dung — 

Duft — 

Duft — 

Eid s 


ein 
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—— — Schefzen Hu Habich & Habbich 


cs 


Fim— Ad, 


Feind 
il; 
— 


Fiſch 
St, d. i. Stelle 


Flederwifch 


Fleis — 


Flor — eines Landes 


Fruͤling 


id was um fich frißt. 


Fries 
Freiind 


Garſt — Ach. 
Gehorfam — 


Geiz — 
Genuß — 


Geſchmack — 
Geſchmuck — 
Gewinn — 
Gewinſt & 2. 
Get — ſ. Zelt 
Geftant — 


Glanz — 


Gries f. Gruͤz — 


Gram — 


Griff 


Grimm — 


Grind 
Gips 
Groll — 


Hain 


Hal, Widerhall — 
Haͤring 

Halt — 

Hanf — 


Harm — 


Haß — | 
Hatſchier * 
Hecht 


Kareis. Aichinger. 
Keil | 9 ger 
Keim 

Kelch 

nn 

ien, Kienhol 
ru, 
Ris . 
Kle 


Knecht 
Kneif und Kneip 


Koͤnig 


— 
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Koͤnig 
Ps — 

raͤn — Ai u 
Kram — % 
Kranich 
Krebs 
Kreis 


Krieg Ä 
Kürbis, die Kürbfe F. 
Kuhn — Aich. 
—— 


aib —F 
Laich, Froſchlaich — 
Lattich 

Lein — 

Leim 


Laiſt nicht Leiſten 
Lon 


Mai — 

Menig ſ. Menning — 
Meſſing — 

Met — 
Miſt — | 
Mon — 

Moͤnch 

Mord — 

Mund — 

Mut — 


Neid — 

Dteim 

Odem — 

Papagai befler 4. 
Paſch im Wuͤrfelſpil. 


Pflaum — 

Pful — 

Pracht — faltus 
Del; und Belz 


pfeil 

Pfenning & Pfennig 
Pferch 

Pferſich 


Pilgrim 


Pilz, fungus 


Preis 

Qualm beſſer Gwalm — 
Raif um die Faͤſſer 
Ram, Milchram — 
Rain 

Rang — 

Raub — 
Reis — oryza 
Reim 

Reſt 

Rettich 

Reiz 

Ring 

Riß 

Ritt 

Riz 

Ros marin 

Roͤlps 

Roy — 

Rum — 

Rus — 
Safran — 


- Band —” 


B4 Schar: 


! 
‘ 
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Scharbod 
Schein 
Scherz 
Edild & 2. 
Schilling 
Schimf — 
Schirm 
Schlam — 


Schlaf — ſomnus 


Schleim — 


Schwulſt — in verbis 


Se, lacus 


Seim — 
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Siz 

Sold — 
Speck — 
Spelt — 
Sper 
Sperling 
Spies 
Spiz 
Spott — 


Stal — — 


Staub — 
Steft 
Steg 
Steig 
Stein 
Steis | 
Stern 


GStral, fulmen 
Strand — 


— ) und — 
Stuz — Aich. 
Tand 


Mit Stumpf und Stil ausrotten. Stumpen vid. 4 Decl. 
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Tritt 
Tros & Troß — lixae 
calones. 

Troʒ — ferocia 

Troft — 

Tu — morofitas, 

tuitio 

Trug — 

Trunk — dem Trunk 
ergeben, 

Trupp, Tropp, turma, 


cohors. 
Umſchweif 
Unflat — | 
Unrat — 
Unterricht 
Unterfchid 
Urlaub 
Beil — Aich. 
Verdacht — 
Verdinſt 
Verdruß — 
Verhaft — 
Verlag — 
Verluſt — 


Verſchleiß — 
Verſchluß — 
Verſtand — 
Vers 

Vorwiz — 
Wan — 
Weirauch — 
Weg 

Wegrich 
Wein 
Wermut — 
Wels, ein Fiſch 
Werft 

— 


Weſt 

Willkuͤr (auch 5.) 
Wind 

Wink 


Wirt 


Wiſch 
Wiz 
Wirt, interamnium 


Zeinfich, , Zeil &, acanthis 
Zeug, textum 
Werkzeug, inftru- 
mentum 
Jagdzeug, indago 
Zeig, materia, ex qua 
conficitur aliquid. 
Zinf 
Zins 
Zipf — Aich. 
B5 Zweck 
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Zweck Zwilch 
Zweig Zwilling 
Zwerg - Zeoift, 
Zwid — Ach, 
% 8 
B. Gefchlechtlofe, 

alle ohne Umlauf. 
Aergerniß Beil & z 
Begaͤngniß Bein & 2. 
Begegniß Beſchlaͤg 
Begraͤbniß Beſteck 
Behaͤltniß Bett, thorus & 2. 
Bildniß Bier 
Empfängniß Dich & 2. 
Gedaͤchtniß Blei — 
Geheimniß Blut — 
Geſtaͤndniß Bollwerk & 2. 
Gleichniß — 
Verhaͤltniß 
Verhaͤngniß ee, ein Theil der Kir: 
Verloͤbniß 
Vermaͤchtniß — 
Verſtaͤndniß Crucifix 
Verzeichniß Ding & 2. 
Zeügniß Doch (ſaͤchſ.) 
Antliz Duzend 
Augbraun Ed 
— Bande, copula, Eckerich 

vincula. Eingeweid — 

Baft (ſaͤchſ.) Element 
De, Gartenbet & 2, Elend — 


End, 
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End. Ein Hirfh von 
zwanzig Enden. 
er hæreditas. 


; 
Fell 


Feſt 

Fleiſch — 
Flos, Nagelflos 
— Fraiſch 


— & Gebaͤuͤ. 
Gebett & 2. 
Gebluͤt — 

Gebiet 


Gefuͤl 

Gefaͤlle, plur. tant. 

Sehe. Degengehenf 

Geheg (des Wildes ) 

Gekroͤs 

Gelaͤuͤt 

Gelaͤuf 

Geleis, contrac. Gleis, 
orbita. 

Geleit 

Geluͤbd 

Gemaͤld & 2. 

Gemüs & 2, 


‚Gericht 


Genick, der Nacken. 
Genift, nidificatio, 

Gepräng. 

Gerät 


Geripp 
Gericht 
Geſchaͤft 
Geſchenk 
Geſchirr 
Geſchick 
Geſchlecht & 2. 
Geſchlepp 
Geſchling 
Geſchmeid 


Geſicht, viſum. 
Geſims 
— was gefpennen 


Geftirn 
Gefiräüh 
Getös 
Getränf 
Getreid 
Gewerb 


Gewicht & 2. 


Gy 


Glaich f. Gleih, artus, 
pars corporis & ca- 
ten. 

Gold — 

Grat, Aich. 

Gries, morbus. 

Gyps & mafec. 

Grummet — ſ. Grums 
mat. . 

Har 

Harz 

Handwerf 

Her 

Heft 

Heil — 

Helfenbein — 

Hei — ſ. Hal, foenum. 

Hift, Hifthorn, (der Jäger) 

Hirn — 

Huf (ſaͤchſ.) 

Hom & 2 

Hundert 


ar Ä 
Inſelt, febum. 

oh _ 
Kamin & 2. 
Kamel 


J 


Die echte Lehre 


Kanin, davon das demi- 
nut. Kaninchen. 

Karnies 

Keriht — 

Kin ſ. Kinn 

Kiel, Aich. 

Kiz, ein Junges von Re 
hen, Gaiffen. 

Kleinod, plur. Kleinöde, 
latinifirt Kleinödien. 

Knuͤ f. Kni 

Kreuz Ä | 

Krös, idem-quod Gew 
kroͤs. 

Kummet, ſ. Kummt 2. 

Kuͤpf. Aich. 

Lab 


Labſal 

Laich — vid. maſc. 

Laub — 

Leid — 

Leilach, d. i. Leinlach & 2. 

— Leute, ſing. das Leut, 
in Baiern. 

Lon, Fuhrlon, Macherlon. 

Lob 


Los 

Mal & 2 
Malz — 
Mark — 


Mas 


») Allen dieſen neutris gehört am Ende Fein e, der 
Teuͤtſche hat nur bei den Adjectiven ein e neutrale. 


von den telitfchen Declinationen. 29 


Mas 

Mer 

Mel, farina. 
Mefling vid. maſc. 
Metall 


Obs nicht Obſt. 
Oemd, d. i. Grummet, 


foenum ſecundarium. 


Oel 

Oer, Nadeloͤr 
Papier 

Par 


Pech 
Petſchaft ſ. Petſchier 


Pferd 

Pfuͤl, d. i. die Pfuͤlbe, 
Pfulbe. 

Pfund 

Piſtol vid. le 

Pult 

Quartier 

Rapier 

Recht 

Reff. Diß von Tatians 
Ueberſezer gebrauchte 
Wort war feinem Her: 
ausgeber Palthenius un: 
bekandt. Reff und Kre⸗ 
ben iſt das auf dem 


Rücken der Bajulorum, 
- was Clitelle, Saum: 
fattel, auf dem Rücken 


der Maulthiere und 
Saumroffe it. Was 

ein Reffträger ift, wiſſen 
unfte Kinder. 

Reh 

Reich 

Ris (Papier) 

Ripp 

Ror 

Roß nicht 2. 

Salz 

Schaf 

Schach —) 

Schar Ad. 

Schliff — | 

Schickſal 

Schiff 

Schmalz — 


Schmelz — Aich. 
Der Schmelz * bun 
ten Wiſen. ed. 
Schoß, ſurculus. "s 


Schock 


Schwein 

Seil. Seile der Liebe col- 
lettive , aber diftribu- 
tive Seiler 2, 

Sib & 2. 

Spil vid. 2, 

Stüppich, vas ligneum. 

St — 


Stuͤck, 
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Gtüf, pars, tormen- 
tum, aber fragmen- 
tum 2. 

Talk 

Tau, rudens. 

Teil, Erb — Dritteil ıc, 

Zaufend 

Zenn. Area, die Tenne 5. 

Tier 

Tor 

Tros — fentina, — 

Verbott 

Verdinſt, meritum. 

Verhoͤr. 

Vieh, beſſer 2. 
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Urteil 

Wachs — 

Werg ſ. Werch, ſtupa — 
Werk & 2 

Wild — ſeræ. 
Wildbraͤt — ferina. 
Wort & 2. 

Wol — falus. 

Zelt & 2. 

Zil & 2. 

Zink — der Zinf 


Zin & Zinn — das Mes‘ 


tall. 
als Gefaͤß 2. 
Zehend, decas. 


Ungemach — Zeug, Gezeug — mate- 
Ungeſtuͤm — ria vilis. 
Unſchlitt und Unſchlicht — 
$. 9 
Anmerfungen. 


Zu difer Declination gehören , und zwar 


«) zu den männlichen 


Alle in Tine, die deswegen im obigen Vers 


zichmß nicht vorkommen. 


Juͤngling, Friſchling, 


Sperling, Ueberling, Spaͤtling, Fruͤling, Pfiffer⸗ 
ling, Schilling, Zwilling, Zweiling, Dreiling, 


Vierling, Fuͤrling. 


2. Die Vor⸗ und Geſchlechtsnamen der Maͤn⸗ 
ner, aus allen Sprachen, wenn ſie den Ton nicht 


auf. der lezten Silbe haben: Abraham ,„ Jakob, 
vi 


Chri⸗ 
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Chriſtian, Wolfgang, Martin, Weich, Ybrahim, 
Mahomed ꝛc. Cotta, Fulda, Gottſched, Gerhard, 
Thümmig ꝛc. doch das nähere kommt unten in der 
Declination der eignen Namen, 


3. Fremde, und zwar Edelgeſteine. chat, 
Amerhuft, Beryll, Carniol, Chryſolith, Chrnfos 
praß, Diamant, Gagat, Jaſpis, Malachit, Onych, 
Opal, Rubin, Saphir, Smaragd, Topas, Tuͤr— 
fis, Chriftall. Einige Namen männlicher Würz 
den ꝛc. Caplan, Fifcal ꝛc. nebft andern : Procefs, 
Kofelor, Scorpion, Duell, Difeurs, Vatikan ıc, 


PR) Zu den Gefchlechtlofen. 


1. Alle, die auf niß ausgehen, und ſchon oben 
im Verzeichniß ftehen. Die weibliche in niß gehören 
in die fechfte Declination, 


2. Die eigne Namen der Länder und Städte: 
Berlin, Stuttgart, Nürnberg, Wien, Wirtems 
berg, Dänemark ıc. Einige wird man im der dritz 
ten Declination finden, und die feminina in der 
fünften, | 


3. Vile fremde: Alphaberh, Arfenal, Achte, 
Cartell, Kamin, Canonicat, Compliment, Contor, 
Creditio, Deeret, Element, Futeral, Formular, 
Metall, Magazin, Operment, Pafauill, Protocol, 
Patriarchat, Paradis, Patent, Rapier, Revier, 
Recept, Sonnet, Teftament ic. | 


Die 
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et 


Die zweite Declination. 
alle mit dem Umlauf. 


\. 10. 


1. Dife Declination ift der erften in allem gleich, 
nur mit dem einzigen Unterſchid, daß fih Hier die 
Merheit auf er endiget. | 


2. Alle Wörter derfelben , deren aber nicht vil 
über hundert fein werden, find einfilbig, d. i. fie find 
Stamm: oder Wurzelwörter. Becket, pelvis, Kum⸗ 
mer, Spital, und die mit dem Zufaz rum find mer; 

3. Zulda nennt fie die Geſchlechtloſe, weil 
auffer den gefchlechtlefen Wörtern nur acht männliche 
zu difer Declination gehören. 


4. Sie ift eigentlich zu reden die Ausname ber er: 
ften Declination,, und an dem rechten Gebrauch der 
Wörter, die nach denen am Ende befindlichen Anmer⸗ 
kungen bald zur erften, bald zu difer Declinatiom müfs 
fen gezogen werden, erfennt man den echten Teuͤtſchen. 


Borbildern 


EGeccſchlechtloſe. 
1 Dos Amt Haus Wachstum 
2 des — s — es — $ 
3 dem — — — 


4 das — — — 
ı Die 
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1 Die Yemter Haãuſer Wachstuͤmer 
2 der — — — 
3 den — n — n— — n 
4 — — — 
MASCULINA. 
ı Der Mann ı Der Serum 
2 bes — 8 2 des — s 
3 den — 3 dem — 
2 —— 4 den — 
1 Die Männer ı Die Irrtuͤmer 
3 ber — 2 der — 
3 den — n 3 den — 1n 
4 die — 4 die — 
Verzeichniß. 
F. ı1 
As Biſchtum, und ſo alle in 
Amt tum. 
Bad Blatt 
Batt. Wiener Anweiſ. Blech ı. 
Band Bloch *) 
Deder, ſaͤchſ. Becken. Brett 
Det, Gartenbet. . Bud 
— Din 
il 1. ing 1. 
Bein I» Dorf 
Bid Ei 


« Wort, das | ſoll 
) — ar _ fezt, Toll fo vil ber 
Eoracforiher, ze € 


— 


Feld 

Fleiſch — 

Flos. Wir ſagen Floz 
nach der erſten Declina⸗ 
tion. Auch Nagelfios 
iſt bei uns der erſten 
Decelination. 

Gebett 1. 

Gelt 

Gemach 
Gemaͤld 1. 

Gemuͤs 1. 

Gemuͤt 

Geſang 1. 

Geſchlecht 1. 

Gefhwäz }- 

Geſicht, "Angefi icht 

Gefpenft 

Gewicht I. 

Gewoͤlb 
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Ham Ei 

Joch. Aich. beſſer Is 

Kalb 

Kamin ı. der Pöbel in 
Schwaben fagt Kim: 
met, wie Kummet, und 
Kemmer für Den: 

Kind 

Kleid‘ 

Klo 1. 

Korn 

Frau r 

Kummet 1. 

Lamm 

Land 1. 

Leilach ohne Umlaut; beſ⸗ 
fer aber 1. 

Licht 

Lied, carmen. 

Lid f) Yugenlid 


Loch 

Mal, Grab: Muttermal. 
Mali. Ach. 

Maul 


Mus, Apfel: Linſenmus. 

Menſch, von Weibsleuten 
gebraucht. 

Neſt 


Reis, — 
Rind 
Roß, beſſer 1. 


Schaff/ 
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Schaff, ein Waſſergefaͤß. 


Aich. 
Scheit 
Schild zum Aushängen, 
der Schild zum Ber: 
teidigen ift ı, 
Schloß 


Stüd, fragmentum. 

Tal, vallis. 

Taus. Aiching. 

Tros, fentina, fax. 
fing. tantum. 

Tröster, vinacea, plur. 
tantum. Billeicht vom 
fingular. Tros. In 
andern Provinzen ſagt 
man die Treber. Man 
ſchreibt auch Treſter. 

min, der plur. die 

Trümmern ift fo falfch 
als der Sachen : die 

. Srüden, 


Bolf 

Vieh oder Vich. Die 
Vicher. „aller und 
mit ihm ganz Suͤd⸗ 
Teuͤtſchland. 

Wamms 


Zin ſ. Zinn. 


Einige fremde: 
Kamiſol | 
Parlament 
Regiment ıc, 
Männliche, 
Geiſt | 
Sort 
Irrtum 
Leib 
Mann 
Reichtum 
Vormund 
Wald. 


Einige Provinzen zie⸗ 
ben noch bieber. 


Boͤs wicht 
Dorn 
Klos 
Rand 
Strauch. 
Wurm. 


Sie gehen aber beſſer 
nach der erſten :Declin, 


& 2 $. I2, 
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$. 12. 
Erfte Anmerkung. 


Adlung fagt in feinem Lerison vom ort 
Faß. Im Oberdeurfchen (er wollte fagen, im 
füdlichen Teuͤtſchland ) lautet der Plural Kaffe. 
Sein Recenfent in der Berliner Biblioched nimmt 
di für wahr an, und fezt hinzu, der Plural 
ohne x ſei niderteürfh, d. i. plattteuͤͤſch. Im 
legtern hat der Mecenfent Mecht. Aber im erftern irren 
beide. In den Weinländern am Rhein, in Schwas 
ben, Fraufen, Oeſtreich, fagt man Faͤſſer, und- ver: 
fteht darunter nicht nur kleinere, die man Sürling 
nennt, weil man ihrer fechs bis zehen auf einem Wa— 
gen füren fann , fondern auch gröfere, das ift, Lager: 
fäffer, die nur in Kellern ligen , und wovon die Plein: 
ften fehs, Die gröfeften bis hundert Fürling halten. 
Man kann von der Gröfe difer Fäffer urteilen, daß 
ein Fürling eine Laſt von fechs bis fiben Centner auss 
madht. Am Rhein hat man Fäffer, die 35 Fürling 
halten, die nennen fie Studfaffe, nicht Stuckfäffer. 
In Wirtemberg fagt man, wenn von Fürlingen die 
Rede iſt, wie vil babr ihr Faſſ' geladen. Won 
grofen Faͤſſern braucht man difen Plural nie, fondern nur 
- alsdenn, wenn von einem gewifen Mas die Rede iſt. 
Denn wenn der Furmann auf obige Frage antwortet: 
echt Safle ; fo weißt der Fragende ſchon, daß er un: 
gefer acht bis zehen mwirtembergifche Aimer geladen hat. 
Das hat nun freilich Herr Adlung und mit ihm ganz 
Leipzig nicht wiffen koͤnnen: aber gut wäre es, wenn 
man dafelbft einmal begreiffen möchte, daß man von 
denen , die fie aus Eigendünfel Oberteütfche nennen, 
noch manches, wie in Sachfenntuiffen , fo auch in der 
Sprache zu lernen habe. Es gibt nirgend fein Ober; 


teuͤtſchland (mir wiffen nichts davon ), noch vil wer 
niger 
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niger eine oberteuͤtſche Sprache. Die teuͤtſche Sprache 
ift entweder hochteütfch oder niderteuͤtſch (plattteuͤtſch), 
das Hochteuͤtſche ift eigentlich im füdlichen Teuͤtſchland 
zu Haus, und der Pleinfte Teil von Nordteuͤtſchland 
fpriht hoch, und der gröfte platt. Sachſen 
und Meiſſen, das ſich zum Deſpoten über alle Hoch: 
teütfchen aufiwirft, und befonders Schwaben, Baiern, 
Deftreich durch die Benennung Oberteutſche zu ernis 
Drigen glaubt, ift felbft em Mifchling aus hoch: und 
plastteätfch mit etwas ſlaviſchem. 


Zweite Anmerfung. 


Einige diſer Wörter gehen auch nach der erften 
Declination, 1) um des veränderten Artikels willen; 
der Flos oder Floz, Kamin, Ort, Schild, Spital. 
2) Um der zugleich mit veränderten Hedeurung willen: 
der Band, Reis, Stift, Gefang. 3) Um der Bes 
deutung willen, ohne den Artikel zu verändern : Bein, 
Blech, Gebet, Gemäld, Gewicht, Glaich, Horn, 
Land, Mal, Stud, Wer, Wort, Spil, Zil, Zin. 
4) Um des verfchidenen Dialeets der teuͤtſchen Provins 
zen willen. In Sachfen fpricht man: die Gartenbete, 
Bette, auch wol (aber ganz anomalifch ) Betten, Beile, 
Gefchlechte, Gemüfe, Leilache (Laken), Seile, Sis 
be, Zelte, Roͤſſer, Böswichterr, Doͤrner, Klöfer, 
Ränder, Würmer. In Suͤdteuͤtſchland kehrt mans 
um, und fagt: Beter, Better, Beiler, Gefchlechter, 
Gemuͤſer, Leilacher, Sailer, Siber, Vicher, Zelter; 
Roſſe, Böswichte, Dorne, Klöfe, Rände, Würme, 


Dritte Anmerkung. 


Zur Erläuterung deſſen, was eben ba bei nro 2) 


und 3) gefagt worden, — Fuldas tiefgedachte — 
3 die 
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die Wörter der erften Declination werben für a) die 
Sache, b) die Zandlung ſelbſt, und c) zufams 
men — die von der zweiten aber für a) das Werk⸗ 
zeug, b) das gethane, und c) Yeteilt genommen. 
3. E. Blech, Zinn ift die Sache, das Metal — 
DBlecher, Zinner, Suppenzinner ıc. find die daraus ges 
machte Werkzeuge, Gefäfle; der Schwab hängt fogar 
denen aus Eiſen (3ztiae Decl. ) gemachten das er di: 
fer Declination an, und fagt: Hufeiſener. Werke 
zeigen die Handlung an, Werker aber z. E. bei einer 
Feſtung, das gethane. Worte, wenn fie zufammen, 
collective, mit andern in Verbindung ftehen; Woͤr⸗ 
ter aber geteilt, diftributive. Hier find noch einige 
Exempel: An allen Orten und Enden; die Oerter li- 
gen im Lande zerſtreut. Der Meſſias hat zwanzig Ge 
fange ; im Gefangbuch ftehen etliche hundert Befän- 
Die Beine, Gebeine des menfchlichen Leibes 
hangen wunderbar zufammen; wirf die Beiner vor-die 
Hunde ıc, Eben fo ift Dinger, Spiler, was anders, 
als Dinge, Spile. Aus difen wenigen Erempeln 
wird man fehen, wie reichhaltig Fuldas Regel, nnd 
wie nötig ihre Befolgung zur Sprachrichtigfeit: ift, 


Die dritte Declination 
meiftens ohne den Umlaut. 


1% 


1. Alle Wörter difer Declination haben Feine ans 
dere Endung als el, er, en. 

2. Dife dreierlei Endungen find Zufazfilben, die 
den Ton nicht haben, und an der Wurzelfilbe bangen. 
Daher nennt Fulda dife Declination die zweifilbige, 

3. DIR 


oter abgeleitete, in el, er, en. 
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3. Mir find nur ſechs Wörter befand, wo das e difer 
Zufazfilbe weggemworfen, und das Wort einfilbig ge 
macht worden, nämlid Sporn aus Sporen, Niern aus 
Mieren, Kerl aus Kerel, Bühl, Graͤuͤl, Knaul, für 
Bühel, Knaͤuͤel, Gräüel. Das erftere ift allgemein 
anerfannt , das zweite beweiſet Baiern, wo man Wie: 
ren fpricht, und den Beweis des dritten fann jeder 
aus Fuldas PWurzel:Lericon p. 238 holen. Die Un: 
wiſſenheit diſer Contraction hat die falſche Plurales 
Sporne, Nierne, Kerle, Buͤhle, Knaule gebos 
ren. Sie gehen aber nach difer Declination , und heiſ— 
fen alfo Sporn, Niern, Zerl, Bühl, ZAnaul. 
Das Framzöfifche die Kerls wird hoffentlich fein Teuts 
fher verteidigen wollen, 


. 4. Einen befondern Umftand, der einen wichtigen 
Einfluß in die vierte Deelination hat, bitte ich befonders 
zu merken. In Schwaben, villeicht in noch merern 
Provinzen, beißt man faft allen Wörtern difer Decli⸗ 
nation, die auf en ausgehen, dife Gilbe ab, und 
macht das Wort einfilbig ; und ich weiß nur eilf Woͤr⸗ 
ter, wo difes nicht geſchiht. Dife find: Buſen, 
Gulden, Leimen, Orden, Weizen, Ofen, Haufen, 
Hirfen, Hopfen, Letten, Segen. Ich habe alle in 
Fuldas Lericon nachgefchlagen, und gefunden, daß das 
Altertum mit dem ſchwaͤbiſchen Gebrauch Übereinftimmt, 
auffer daß Fulda noch überdig Wagen, Beſen, Des 
gen, Morgen, Regen zweifilbig hat. Gulden, Orden, 
Haufen aber fand ich bei ihm nicht *). Nun entfteht 
die Frage, ob die Art der Schwaben, die mit dem Al: 

C4 tertum 


*) Wahrſcheinlich gehoͤren fie zu F. 156, 5. F. 213. 
F. 154. feines Wurzellexici. 
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tertum uͤbereinſtimmt, verwerflich fei ober nicht. 
Will man den Schwaben dife Abbeiffung frei 
laſſen; fo entfteht alsdenn die neue Frage: follen 
dife abgebiffene Wörter fich nach der dritten oder 
vierten Declination richten? Mir deucht, wenn ber 
Schwab nad) der vierten Deglination fagt:; der Daum, 
Saum, Funk, des Daumen, Gaumen, Funken ; fo 
fei nichts darwider einzuwenden, fo wenig als. wider 
die Gewonheit einer andern Provinz, wenn fie nady der 
dritten Deckination fpricht: der Daumen, Funken, des 
Daumens, Funfens. Allein nicht alle hieher gehöris 
ge Wörter find fo gefchmeidig: z. E. der Gedanken, 
Friden, Glauben, Namen, Willen. Erlaubt man 
bier dem nördlichen Teuͤtſchen eine Apocope, wenn er 
fagt : der Gedanke, Fride, Glaube, Name, Wille; 
fo mus es auch dem füdlichen Teuͤtſchen erlaubt fein, die 
Apocope noch weiter zu treiben, und Gedank, Frid, 
Glaub, Nam, Will, zu fagen, und das um fo mehr, 
da er das Altertum auf feiner Seite hat. Luther hat 
auch Frid und Glaub : weiter aber darfs nicht gehen, 
und beide Sachs und Schwab müfen den Genitiv nach 
der Dritten Declination formiren, und fprechen des 
Gedankens, Fridens, Glaubens, Namens, Willens, 


Difes ift die Urfache, warum ich die hieher gehös 
rige Wörter unten in zwen Hauffen geteilt habe, deren 
erfterer lauter folche Wörter enthält, die bei der drit⸗ 
ten Declination bleiben muͤſen: der leztere aber entwe⸗ 
der zweifilbig nach difer , oder einfilbig nach der vierten 
Declination willkuͤrlich fleetirt werden kann. Ob ich 
recht abgeteilt habe, das hängt lediglich von dem Urteil 
des ganzen teürfchen Publicums ab. Und daß difes 
Urteil mit Glimpf gefchehe , hoffe ich um fo eher, als 
difer Punkt noch von keinem Grammatiker erörtert wors 
ben, und ich den erften Verſuch hierinnen thue, = 

\ i 
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ich das ausnemme, was ich fchon vor zwei Jaren im 
ſchwaͤbiſchen Magazin hierüber gefagt habe, 


5. Dife Deelination ift aus der erften entſtanden. 
Bor Alters ſprach man: Die Himmele, und noch io 
wollen fi vile die Buͤrgere 2c. nicht abgewönen. 


6. Das Wort Herz geht nach difer Declination, 
und ift alfo nur fein Nominativ und Accuſativ in der 
Einheit anomaliſch, ftatt Herzen. | 


5. Die männlichen verhalten ſich zu den ge⸗ 
ſchlechtloſen, wie 4 zu 1. — 
Vorbilder der männlichen Wörter, 
a) Mit dem Umlaut. 


Der Apfel, Bruder, Bogen arcus, 
$ 


1 

2 des — 

3 den — — 
4 — 


ı 
2 der — — 
3 den — n — 
4 die — — 

) Ohne Umlaut. 
1 Dee Angel, Junker, Orden u 
2 be —$ 
3 dm — 
4 den — ne 

A zu ı Die 


22° Die echte Lehre 


1 Die-Angel, Junker x. die Drden. 
2 der — — 
3 du — n — a 
4 die — — 
J Geſchlechtloſe, 


alle ohne Umlaut, Kloſter ausgenommen. 


ı Das Achtel, Opfer, Wapen ıc. 

2 des — $ | 

3 dem... — 

4 das — | 

ı Die Achtel, Opfer ꝛc. die Wapen. 

2 Mt... — — 

3 den — n | — 

4 die — — 
fe 14. 


Verzeichniß der in diſe Declination gehoͤri⸗ 
gen Woͤrter. | 


Männliche: ı) in ‚el, 
“) Mit dem Umlaut. 


Apfel Mangel 
Hagel en 
Hammel J odel 
Handel Nabel 
Haſpel J Nagel 
Hobel Sattel 


Kobel. Diß Wort verſteh Schnabel 
ich nicht, Braun hat Vogel. 
es in ſeiner Grammatik. 


6) Mit 
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P) Mit und ohne 
Umfaut. 


Stadel 
Buckel 


VOhne Umlaut. 


Adel 

Aermel 

Angel 

Artikel 

Bengel 

Beutel 

Budel 

Buͤffel 

Buͤhel, — EN 
Bügel 

Buͤttel 

Carfunkel 

Deckel 

* (ſaͤchſ. die Diſtel 5) 


Er 

Enael 

Enfel 

Eifel 

Fenchel 

Flegel 

Fluͤgel 
Geiſſel, obſes 
Gibel 

Gipfel 

Graͤuͤel contr. Graͤuͤl 
Griffel 
Guͤmpel, avis 


Guͤrtel 

Hebel 

Henkel 

Himmel 

Hummel, taurus & fü- 


cus. 
Huͤgel 
Igel 
Kegel 
Ser (aus Ru) 
Keffel 


Kloͤpel 
Knaͤuͤel cont. Knaul 
Knebel 

Knorpel 
Knoͤchel 
Knuͤttel 
Kringel, ſpira 
Kruͤppel . 
Kuͤmmel }; 
Kübel 
Löffel T, 
Laͤmmel. alii Luͤmmel. 
Marmel 
Moͤrſel | 
Mertel der Daun 
Mebel 
Meftel | 
Toffel, Pentoffel. 
Penſel 
Pickel 
Poͤbel 
Pruͤgel 
Rigel 
if, Pop, — 


Ruͤpel, 
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Ruͤpel, rupex * 
* Pop. rupex "). 
Saͤbel 


Saͤckel 


Schedel 
Scharmuͤzel 
Scheffel 


Sprengel, dioecefis s 


Sprenkel tendicula, 


op. 
Stachel * 
Stapel ſ. Stappel 
Staͤmpel 
Staͤngel 
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Stifel 
Stoͤpſel 

Strigel 

Strudel 

Tadel 

Tempel 

Teufel, oder Deufel 
Tiegel 

Titel 

Toͤlpel 
Tuͤmpfel, gurges. 
Wadel & Wedel 
Winkel 


— Wirbel 


Wirtel 

Wuͤrfel 

Zagel, Pop. 

Zettel mit dem nidern € 
fchedula. - 

— mit dem hohen e tela. 


Zwicel 
Zwibel (fächf. fem.) 


$. 15 


.) Ein großer Riepel iſt ein ſchwaͤbiſch Provinzwort. 
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R $ 15 
Männliche in er, _ 
“) Mit dem Umlaut. 


Acker Schwager 
Bruder Vater & Vatter. 
Hammer Zuber. 

8) Ohne den Umlaut. 
Adler Dotter 
Anger Dragoner 
Anker u ber 
Barbierer Eifer 
Becker Eimer 
Becher Einſidler 
Behalter, Behaͤlter. Eiter, pus 
Betrieger *) Erker 
Biber Fächer 
Borer | Feler 
DBrander Finger 
Boͤller Faller, Braun. 


Burger und Bürger. Ganſer, anfer mas 
Butter (als foeminin. Gatter 
iſt 5.) Gegner 


Sanzler Geier 
Centner Goldammer 
Donner Haber 


— 


) Alle Subſtantive, die von Verbis oder andern Sab- 
frantivis herfommen, furz, alle Thäter in er, find 
in der Folge hier micht verzeichnet, damit das Res 
gifter nicht zu ſtark werde, 


= 


46 
Hamfter 
Hader 
Häfcher j 
— die Haͤhre, avis. 
* | 
Holder, Wacholder 


Hummer, ſ. Humber, ein. 
| Seekrebs. 


Schoͤpfer 
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nem Wort, das in Si⸗ 
benbuͤrgen noch lebt. 


Kuͤfer, von Kufe. 


Kuͤſter 

Kutter 

Leuchter 

Maͤkler ſ. Makler. 
Maͤrtyrer 

Marder 

Meier 

Meiſter 

Meßner, Meßmer. 
Moͤrſer 


Otter, lutra. 


Danzer 


. . Pfarrer 
Pfeffer 
Pfeiler 


Pilger 

Plunder 

Pranger 

Prieſter 

Pur per 

Raiger 

Ritter 

Reiter, equitator. 
Reuter, eques turmalis. 


Schaͤcher 
Scchifer 


Schimmer 
Schlaier 
Schlummer 
Schober 


Schroͤter 
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Schröter  Fhmwäb. Trichter, ſa 
Schuſſer. Ach. <eill er — 
Sommer Troͤdler 
Sperber Vetter 
Splitter Vormuͤnder 
Spreuer. Spreu indecl. Meier, piſcina. 
zeigt eine Menge Widder | 
Spreuer an, Winter 
Stoͤrzer. Braun. Wucher 
Stuͤber Zigeuner 
Stuͤmper & Stümpler. Zanftocher 
Tauber & Taͤuͤber Zinober 
Teller Zöllner 
Taler Zuder 
Tiger Zunder & Zandel 
Trachter, bairiſch. Traͤchter, Zwitter. 
$.. 16. 


Maͤnnliche 5) in en. 


a) Solche, die nicht in die vierte Deelination 
übergehen koͤnnen. | 


«) Mit dem Umlaut. 


Boden Kaften 
Bogen, arcus. Kragen 
Faden Boden 
Garten Magen 
Graben Dfen 


Hafen, portus & olla. Schaden 
A) Mir 


2 
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DD) Mir und obne Umlaut, 


Balken 


Karren 


Koften, Unkoften > ohnellmlaut find ſie auch gtaeDecl. 
Shragm # | | | 


J 


y) Ohne Umlaut. 


Ballen Papiers & vefti- 
gium 

Biffen 

Beſen 

Bogen, Papirs. 

Buſen 


egen 
Flecken, vicus. 
en 
, taberna. 
nken 


Glauben 

Globen, d. i. handvoll 
| Flache, Hanf. 
Gulden 


Hauffen 
Hauſen, antacæus. 
Hirſen 


Hopfen 
Kernen, abgegerbter Dinkel, 
Leimen 


Letten 
Morgen, mane. 
men 
Niern, aus Nieren. 
R 
Degen 
Reihen, chorus faltant, 
gen, ador. 
Rocken, colus. 
Samen 
Schmerzen 
Segen 
Sporr, aus Sporen. 
Schlucken, befier Schluß: , 


fer. 


Schnuppen 


Waſen 
Weizen 
Willen, 


Ungeachtet nun dife nicht in die vierte Declinas 
sion übergehen koͤnnen; fo leiden doch vile unter ih⸗ 
zen im Mominativ der Einheit die fächfifche und 


ſchwabiſche Apocope. 


) Sol⸗ 
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R) Solche, die mit Wegwerfung der Silbe en in 
die vierte Declination übergeben Fünnen. 


NB. Ale find one Umlaut. 
3 Decl. 


4 Decl. 


Ducat. 


Man fagt auch die Ducate, 5, 


Fels 

Flad 

Funk 

Galg 

Gaum 

Groſch 

Groll *) fimultas, 
Gump, gurges. 
Hak, uncus. 

Ham 


Hump, urceus major, 


u 
Karpf 
Kerb. Die Kerbe 5; 
Klob, cardo, ames. 
Klump 

3 Decl. 


9 * will meinem Ohr nicht ein, aber Groll x oder 
4 Decl. 


 Gprachforfger, I Teil, 


D 
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3 Deel. 4 Dec. 
Knochen Knoch 
Knollen Knoll 
Knorren Knorr 
Knotten Knott 
Knoſpen Knoſp 


Die Knofpe ſcheint beſſer, doch um des Un: 
terfchids willen wird man das erftere den Küfern 
faffen müfen: dann fie nennen das getrofnete Seror, 
i fie bei Einziehung der Fapböden brauchen, Kno⸗ 
pen. | 


Koben Kob 
Kobe, Schweinsfobe feheint befier. 
Krapfen Krapf. Eine Art Gebafes 
| nes. 
Kreben | Kreb 
Kuchen Kud 
Laden Laf, Lad. 
Leinlach, Leilach, linteum, ı Decl, 
Lappen Lapp, pannus, aflu- 
mentum. 
Lermen Lerm 
Loden | Lod, pannus textilis. 
Er geht in Lumpen und Loden. 
Lumpen Lump, pannus attritus. 
it. prodigus. 
Lunten Lunt 
Morgen Morg, jugerum agrl. 
Machen) Nach 


Nacken 
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3 Decl. 4 Decl. 
Naden Nack 
Nuzʒen Nuz 
Pfoſten Pfoſt 
Planken Plank 
Die Planke ſcheint beſſer. 
Poſſen Poß, jocus, farce. 


Ein Poſſenſpiel, burlesque. Er hat mir ei⸗ 
nen Poſſen geſpielt. 


Poften Poft 
Einen ftarfen Geldpoften bezalen. 

Rachen Rach 
Ramen Ram um Bilder 

Die Rame z. 
Ranzen Ranz, mantica 
Rechen Mech 
Reiffen Reiff, pruina 
Riemen Riem 
Rogen Rog, ova piſcium. 
Rucken, Ruͤcken Ruck, dorſum. 
Schatten Schatt 
Scherben Scherb 

Die Scherbe 5. 
Schlacken Schlack 

Die Schlacke beſſer. 

Schlitten Schlitt | 
Schollen Scholl und Scholp, gleba. 


Die Erdſcholle. 
D2 Schrecken 
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3 Decl. 4 Decl. 
Schreden Schreck 
Schunken & Schuͤnken Schunk 
Simſen Sims, projectura. 
Socken Sock 
Sparren Sparr 
Sproſſen Sproß 
Stecken Steck 
Stollen Stoll im Bergwerk. 
Die Bettſtolle 5. der Bettſtoll 4 
Striemen Striem 
Streifen Streif, radius. 


Ein geftreifter Zeug. Aber der Streif, da 
man mit gewafneter Mannfchaft, Jauner und Stra: 
feneäuber aufſucht, ift ı Decl. 


Trauben | Traub 

Die Traube, 
Tropfen Tropf, gutta, ftupidus. 
Waden Wad Ä 

Die Wade 5. | 
Werfen Wed,in Sachſen Semmel. 
Zapfen apf N 
Zehen Zeh, pollex & digitus 


pedis. 


Es fteht nun zu erwarten, was Teuͤtſchland 
über dife Wörter ausfprechen wird, One demfel: 
ben in feinem Urteil vorzugreiffen, will ich unten in 
der vierten Deelination ein Verzeichniß derjenigen Mir 
. fern „die nad) meinem Ohr und der Gewonheit meis 
ner Provinz in der einfilbigen Geftalt befier nach der 
vierten Declination abgeändert werden. 


Zr d j. 17. 
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F. 17. | 
B. Geſchlechtloſe. 


Alle one Umlaut, | Alofter ausgenommen. 


,ı)in del. 

Achtel, Drittel, Viertel, Gemwinfel 

Urtel. Laͤgel | 
Serfel, ein demin. aus Mandel, eine Zal von 15 

Ferk, porcus. Mengfel 
Feſſel Mittel 
Gefluͤgel Raͤtſel 
Geklingel Scharmuͤzel, auch mafe 
Gemurmel Segel 
Gepraffel Sigel 
Getuͤmmel | Uebel 
Gevögel Ueberbleibſel 
Gewimmel | | 

2) in er, 

Abenteuer Genifter, firepitus. 
Alter Gepolter _ 
Eüter , uber. Geſchwader 
Fenſter Geſchwiſter 
Feuͤer Getaͤfer 
Fieber Gewaͤſſer 
Fuder, menſura. Gewitter, Ungewitter 


Futer, cibus, theca. Gitter 
Unterfuter der Kleider. Goller genus vefli- 


Geaͤder menti. 
Gefider Halfter 

Gelaͤchter — Piſtolhulfter 
Gelender Klafter 


D3 Kloſter, 


LT Die echte Lehre 
Kloſter hat allein den Pflafter 


Umlaut. | Polſter 
Kupfer Pulver 
Lager Regiſter 
Laſter | Reiter ‚ein Sib. - 
Leder Ruder 
Luder Silber 
Malter Teller 
Meffer Ufer 
Mieder Ungezifer 
Mülter, des Müllers An: Ungeheuer 
teil vom Malen. Waſſer 
Muͤnſter Wetter 
Muſter Wunder 
Opfer Zimmer. 
| 3) in en. 
Almofen Lehen 
Beden Treffen 
Eifen Waren & Wappen 


FZullen, pullus, deminu- Zeichen 
tiv, Herz, anomalon, 
Küffen, pulvinar, 


G. 18. 
Zu. difer Declination gehören 


1). Ale Deminutiya iu lein und den: das 
Mägdlein, Kaninchen ꝛc. | 


2) Alle zu Subftantiven gemachte Infinitivi : 
das Lachen, Gewiſſen ꝛc. 


3) Die 
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5) Die lateinifhe Wörter in um: das Evange- 
lium, Monopolium, pl. die Evangelien, Mono: 
polien. 


4) Alle eigene Namen der Völker, Länder, Mäns 
ner, männlichen Aemter und Würden, und überhaupt 
aller fremden Wörter, die auf el, en, er und or ſich 
enden, da dife Endungen den Ton nicht haben, Als: 
‚Schweizer, Baier, Unger, Holländer, Barber, Tar: 
ter, Kaffer, Doctor, Profefior, Apoftel, Difeipel, 
Capitel, Mirafel, Karafter, Diameter, Magifter, 
Minifter, Bengel, "Müller, Baiern, Spanien, a 
den, Afien, Macedonien, Perfien. 


Anm. Bile machen den Plural: die Baiern, 
Ungarn, Tatern. Soll difer Plural recht fein, fo 
muß entweder fchon der Genitiv im Singular auch 
fo formirt, und dife Wörter zur vierten Declination 
gezogen werden, oder man mus fie zu den Hete- 

. roclitis zälen, die im Singular nad) der dritten und im 
Plural nach der vierten Declination gehen. Wenn 
man Bair einfilbig annimmt; .fo ligt die vierte De; 
clination deutlich da, des Bairen, Baiern, dem, 
den Baiern; Plural: die Baiern ic. oder contradte 
des: die Bairn wie die Herrn. 


NB. Die Wiener Anleitung zur teuͤtſchen 
Sprachlehre rechnet die Wörter auf ier und Ör (eur) 
auch hieher: Grenadier, Kurier, Kommandör, 
Marodör. Aber falfch , die Wörter difer Declina: 
tion gehören zur erften, weil fie den Ton auf der lez⸗ 
ten Silbe haben, welches in difer Declination un: 
möglih if. Will man aber fagen, Crenadierer, 
Mufquerierer, wie Barbierer ꝛc. dann gehören fie 


hieher, | 
D4 $. 19. 
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$. 19 
Die vierte Declination 
Lauter männliche one Umlaut. 


1. Dife Declination nimmt im Genitiv en an, 
und behält dife Endung durch alle Cafus in der Einheit 
und Mehrheit. 

2. Sie enthält Tauter männliche Wurzeln oder 
einfilbigte Hauptwörter, 

3. Fulda nennt fie die beiwoͤrtliche, weil die 
Wörter derfelben, wie das männliche Beiwort mit dem 
voranſtehenden Artikel declinirt werden. 

4 In Sachfen flikt man vilen derfelben wider die 
Matur der Sprache ein weiblich e an, Affe, Knabe ıc, 
Difes ift eine von den böfen Gewonheiten eines Landes, 
DAS ung je und je mit dergleichen Meuͤerungen ber 


ſchenkt. | 
Vorbilder. 


ı der . Daum, Aff ı Der Teuͤtſche 
2 des — en — en 2 des — n 


3 den — — 3 den ——H 
4 den — — 4 den — —n 
5 Daum Aff f Teuͤtſcher 


1 Die Daumen Affen ı Die Teürfchen 
2 der — — 2 der — 
3 den — — 3 den —— 
4 die — — 4 die —Ni 
5 — — 5 


Teuͤtſche 
G. 20. 
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S. 20. 


Berzeihniß 


1) Solcher, die mit der Zufasfilbe en auch nach der 
dritten Declination, befler aber nach difer 


flectirt werden. 


Brock, fruftum. Kreb 
Buz im Apfel. Kuh 


Daum 


Lapp ’ 
Lerm 
Lod 


Lump 


Lunt 
Morg, jugerum 
agri. 


Reiff, pruina. 
Riem 

Rog 

Ruck 
Schatt 


| Sof: 


Auf mein ſchwaͤbiſches Wiffen und Gewiſſen 
hätte ich alle übrige $. 16. A) verzeichnete nemmen 


Fönnen, 


Aber ich ‚möchte es nicht gern mit. dem 


übrigen Teuͤtſchland verderben, dem ich villeicht ſchon 
zu vile in Die vierte Declination aufgenommen habe, 


Ds 


2) Sol⸗ 
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2) Solcher, die ungezweifelt nach difer Declination 
geben. 


Aff 

Altreis, ſo heißt man in 
Franken einen 
flicker. 

April 

Baͤr 


Baʒ 

Barb (ſaͤchſ. die Barbe). 
Barbar, homo crudelis. 
Ball : 

Baur & Bauer , 
Bauren. 
Beck, d. i. Becker. 

Bott 
Brack. Aich. 
Ben (ein Pferd) 


des 


Bürg 
Chrift, und fo alle fremde, 
Dorſch J 


Drach 

Dod, Taufpat. 
Eltern 

Erb 

Farr 


Falk 
Pan (ein Pferd) 
ink 


Fleck, macula. 


Gatt, conjux. 


Gefall, es geſchiht mir ein 
Gefall, gratum mihi 
facis. Gefallen, Mißfal⸗ 
len, Wolgefallen ift 3tiæe. 

Gefärt 

Gehilf 

Genoß 

Geſell 

Geſpil | 

Soll, ein Vogel. 


Halunk f. Holunk. 


Han, gallus & ı. 


Er Faßhan. 


— ein bairiſch Wort. 
Inſas 
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Kopp 


Mond, menfis. 

Nachkomm. 

Narr 

Neff Tas 

Ochs 

Pat 

Pfaff 

Pfau 

Pfriem 

Prinz 

Pſalm 

Rab, ſchwaͤb. Krapp. 

Rapp ,‚ equus niger. 

MN Ray fächf, die ar 
n 5 . 


Raup, ſaͤchſ. die Raupe 5. 
Ris, gigas. 

Im 

Scheck, ein De 
Scelm | 
Scherg 
Schnak, die Schnake 5. 


Schneck, ſaͤchſ. die ee 
ef 
Schnepf, fühl. die 
Schnepfe 5. 
—— ein Vogel. 
chöps 
Ca > 
= Schöpf. Ku 
Schrag 
Schrani, Hof 
Schüldheis 
Schulz 
Schurk 
Schuͤz De 
Schwalb. Die — 
e jr 
Schwan & ı. 
Spa; 
Sproß 
Spund 
Star 


GStigliz, in Sad Il, 
Gteinmez 


Storch 1. 


Straus, avis, 


Stump, truncus, & ra 
dix arboris cæſæ in 
terra remanens. | 

| Thor, 
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Tor; ftultus. Widhopf 

Tapp. Aich. “Be, ricinus. 

Trapp, avis. "Bad, cufpis 

Teopf | Zehend, decimae' 

Truppen Zeug ‚teitis 

Tupf, befler 1. Zink, lituus 

Untertan > oft 

Borfar Weſt 

Wei, Raubvogel. Sud 

Wais, parente orbatus. Nord. 
ar 


Zu difer Declination gehören 


ı di Die zu Subftantiven gemachte männliche "Bei: 
wörter : der Teurfche, Welſche, Gerechte, Weiſe, der 
Oberſt. 


2. Alle Voͤlkernamen, die den Ton auf der lezten 
Silbe haben, und nicht auf er ausgehen: der Boͤhm, 
Britt, Bulgar, Daͤn, Boſniak, Finn, Frank, Frans 
308, Grieh, Heß, Haidamak, Jud, fraelit, Kal: 
muf, Krabat, Kroat, Koſak, Lett, Portugis, Mala: 
bar, Morlaf, Polaf, Preuß, Raiz, Sachs, Schwab, 
Schwed, Schott, Slav, Irr, Mor, Serb, Uskok, 
Wallach, Wend, Tuͤrk ꝛc. Einige auf mann ſind 
auch 2dæ Decl. Normaͤnner und Normannen. 


3. Fremde Namen maͤnnlicher Aemter, Wuͤrden, 
Sekten, Eigenſchaften ꝛc. wenn fie den Ton anf der 
Iezten Silbe haben : Advocat, Atheiſt, Barbar (ein 
graufamer), Calcant, Kandidat, Corſar, Chriſt, 
Enchufiaft, Eremit, Diffident, Huffit, Huflar, Ja⸗ 
nitfchar, Hugenott, Jeſuit, Yanfenift, Komödiant, 
| Ka; 
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Katholik, Karmelit, Levit, Lafai, Minorit, Monarch, 
Mameluf, Malcontent, Präfident, Pietift, Philofoph, 
Prälat, Pilot, Prophet, Poet, Proteftant, Patriarch, 
Phantaft, Patriot, Popanz, Profos, Nefrut, Res 
negat, Student, Sergeant, Staroft, Soldat, Stlav, 
Spion, Tyrann, Theolog, Trabant, Ulan, Waimod, 
Zinfenift ze. zu diſen gefellen fich einige andere: Bafız 
liſt, Comet, Elefant, Faſan, Papagai, Planet ꝛc. 


4. Bile männliche eigne Namen, wovon unten 
bei der Deelination der eignen Damen das nähere vor⸗ 
fonımen wird. 


5. Herr wirft im Singular das e weg, des, dem, 
den Heren, im Plural gilt bedes, die Herrn und 
Herren. 


2) ch fege eine Anmerkung ber , die ich in allen Gram— 
matifen vermiffe. Die. aus Adjectiven gebildete 
Gubftantive, behalten, wenn fie fi auf e enden, 
1) darinnen die Natur der adjertivifchen Declination, 
daß ihr Vocativ nicht, wie e8 in allen Declinationen 
der Subftantive gemönlich ift, dem Nominativ gleich 
iſt, fondern gerad wie das Adjectiv flectirt wird, 2) 
daß dife GSubftantive die zweifache Declination der 
Adjectiven nachahmen. 


Mir dem Artikel, 


ı Der Teuͤtſche ı Ein Teuͤtſcher 
2 des Teuͤtſchen 2 eines Tehrpgen 
3 dem — 3 einem 

4 den — 4 einen 


5 (0,du) Teuͤtſcher : (mein) Zeütfcher | 
ı Die 
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1 Die Teuͤtſchen 1 Unſre Teuͤtſche 
2 der: — 2 unſrer Teütfchen 
3 den — 3 — — 
4 die — 4 unſre euͤtſche 
5 (o,ihe) Teuͤtſche. 5 meine Teuͤtſche 


One Artikel ift der Sal im Singular unmög: 
| lich, der Plural aber ift fo: 

ı Teütfche 

2 Teuͤtſcher 

3 Teütfchen 

4 Teütfche 

5  Teürfche 


Das Femininum die Teuͤtſche gehört in die 
fünfte Declination. 


G. 22. 
Die fünfte Declination, 


Ale ohne Umlaut, Muter und Tochter auss 
genommen. 


1. Dife und die folgende Declination enthält lau⸗ 
ter weibliche Wörter. Die Einheit ift wie die Merheit 
unveränderlich. 

2. Die Merheit ift 1) bei den einfilbigen en, 2) 
bei denen auf e, el, er, nur n. m Grunde haben 
auch dife en, und waltet hier eine fehr gewoͤnliche Cra- 
fis vor. Gabeln, Federn ift aus Gabelen, Federen zus 
fammengezogen , wie tabeln, opfern aus tadelen, opfe⸗ 
zen; die aber fhon im Singular auf e endigen, braus 
chen im Plural nicht mod) ein e hinzuzuſezen: Gele, 
Selm nicht Selen, fo wenig als Phantafieen, a 
| nm 


von den teuͤtſchen Declinationen, 63 


Dann in Poefie ꝛc. ift das End⸗ e ſtumm, und wird 
erft im Plural gelefen. - 


3. Sie enthält wol 1000 Wörter, wovon die 
Hälfte ſich in e ER 


Vorbilder 
1) Merbeit in en. 


ı Die Ban, Arme, — Drangfal, Maur — 
2 der — 
3 der — 
4 die — 


1 Die Banen, Armeen, Antworten, Drangfalen, Maus 


2 der — gen ⁊c. 
3 den — 
4 die — 


2) Merheit in n. 


ı Die Sele Gabel Feder 
2 der | — — — 
4 die — — — 
1 Die Gem Gabeln Federn 
2 der‘ — — — 
3 den — — — 
4 die — — — 


F. 23. 
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9. 23. 


In diſer Declination finden ſich 


1. Einfache und zuſamengeſezte Wurzeln, welche den 
Plural mit en machen. ı 


Bas 
Brunft 6. 


Daur—duratio 
Demut 
Drangfal 


Drud - 
Dult 

Eidechs 
Einfalt 


Gant 


Gegend 
Gegenwart 


Gems 

Gift, Mitgift. 
Glut 
Grosmut 
Gruft 6. 
Gunſt 

Gurt 

Ha 

Haubiz 

Heimat 
Herberg 
Heürat 

Hechs 

Hindin, cerva. 


Hofart 


agd 

Jacht, ein Schiff 

Jugend 

Kur, arbitrium 

Kur, dignitas 
electoralis. 

Kaʒ 

Koſt, convictus. 

Laſt 

Leyr 

Liſt 
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Lift 

Lorber, auch 
mafc, 

Macht, Ohns 
macht, 

Mär, fabula. 

Mark, March, 
limes. 

Maur 

Maut 

Milch 

Muſik 

Nachricht 

Nachtigall 

Nat, ſutura. 


Sau 6. Saul, 


Spur 


Statt, Bettſtatt 


Staig *) 
Steur 

Stift, bairiſch. 
Stirn 

Streu 

Sucht 

Sul; 


*) Der Steig ift was anders, 
Eprachforſcher, 1 Teil. 


Tat, Miſſetat 


Tuͤr Janua. 


Tracht. Eintracht 


Willkuͤr 


Zwitracht. 
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Anm. Ich habe gar nichts damider, wenn man 
mereren difer Wörter ein e anhänge: Aue, Baſe, 
Bare, Birne, Hechſe ꝛc. aber ic) bitte, denen kei⸗ 
nen Sprachfeler daraus zu machen, die es weglaſſen. 
Noch mehr bitte ih, die Wörter, Die diß e noch 
nicht haben, damit zu verſchonen. Dann wem gellen 
die Ohren nicht, wenn er, ſo gar in Schwaben, hoͤ⸗ 
ven mus, Bane, Schmache. Unkunde und 
Nachamungsſucht ſiht diß für ſaͤchſiſch und ſchoͤn an, 
was doch unteuͤtſch und den Sachſen ſelbſt ekelhaft 


iſt. 
Hieher gehoͤren 

a) alle in in, die aus mafeculinis entftanden find: 
Aebriffin, Königin, Hündin , Baͤuͤrin ꝛtc. plur. 
Aebtifſinen, Prinzeffinen ; nicht Aebtiſſinnen, Prin⸗ 
zeſſinnen, Koͤniginnen, das inn, wenn der Ars 
cent darauf gefezt wird, ift gänzlich unte uͤtſch. 

b) Alle mit den Zufazfilben ei, beit, keit, fchaft, 
une. Achtung, Arznei, Bekandſchaft, Bege⸗ 
benheit, Beleidigung, Belagerung, Beredſam⸗ 
keit, Billigheit, Bosheit, Dieberei, Fifcherei, 
Froͤlichkeit, Gafterei, Frömmigheit, Herrlichkeit, 
Geſellſchaft, Hoffnung , Kundfhaft, Litanei, 
Lumperei, Marfung ꝛc. Schalmei, 

c) Alle fremde weibliche , die den Ton auf der lezten 
Silbe haben. - Apothek, Arme, Diät, Figur, 
Canzlei, Litanei, Majeftät, Manier, Meuterei, 
Obſervanz, Perfon, Concordanz, Partei, Praͤ⸗ 
latur, Provinz, Poeſie ꝛc. auch einige, die den 
Ton nicht auf der lezten Silbe haben, Arichmer 
tif ꝛc. 

di) Alle eigne Mamen der Weiber, die auf a und e 
ausgenommen ; und einige wenige Det Länder, 
ES chweiz, Pfalj, Mark, Lauſiz, Türkei 1 
Hedwig, Gertraut, Agnes. N 

TR 
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F. 24. 


2) Den Plural auf m machen 
a) alle, die fich auf ein weiblich e 


Ane, avia 
—Anen,majores 
A 


the 
Afche, ein Fiſch, 
um, ver 
brannt Holz. 
un: Ere 


Augbrame , fu- 
cilium. 


Balge, in Baiern 


ein Waſchge⸗ 


füß 
Balle, — 
Schneeba 


enden und den 
Ton nicht haben. 
Bande(von Raͤuͤ Bombe 
bern, Hoboi⸗ Bone 
ſten) Borte 
tbe Boͤrſe 
Barte, Hellebarte Braͤme ſ. Braͤm⸗ 
aſe ſe 
Bere Breite 
Beckel⸗ ver Bricke, ein Fifch. 
ube Brille. 
Begirde Bruͤcke & Bruk⸗ 
Behoͤrde ke 
Beule Bruͤhe 
Beute Buche 
Biene Buͤchſe 
Binde Buͤne 
Binſe Buͤrde 
Birke Buſe 
Birne, Bire. Butte, ein Fiſch 
uld. Lexicon Citrone 
. 111. Daube und Tau⸗ 
Bitte ge, tabula do- 
Blaſe liaris 
Blindſchleiche Dirne 
Bleiche Dicke 
Bloͤſe Docke 
Blume Doge 
Blüte Dale,monedula 
€: Dole, 


68 
Dole, cloaca, Flamme 
cuniculus Flaſche 
Done, Vogel⸗ Flaͤchſe 
ſchlinge Fliege 
Doſe Flinte 
Druͤſe Flocke 
Ducate Flotte 
Ebbe Floͤte 
Ecke Folge 
Ehe Forelle 
Ehre Franze ſ. Franſe 
Eibe, Baum Freude 
Eidechſe Fuͤlle 
Eile Gabe 
Einoͤde Galle 
Ele ſ. Elle Garbe 
Ente Gaſſe 
Erbſe Geberde 
Erdbere Gelte, ein Waf 
Erde fergefäß 
Erle Gene — 
Ernde Gerſte 
Eſche Gerte, virga 
Eule Genuͤge 
Fane Geſchichte 
Falle Glaͤtte 
Falte Glocke 
Farbe Glunte 
Feige Gnade 
Feile Goſche 
Ferſe Graͤnze 
Fichte Graͤte, ſchwaͤb. 
Finne der Grat 
Flade Grille 
Flagge Groͤſe, 
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Kanne. Kante 
Kappe 
Kartätfche 


iii Ä 
rte 


Kele 
Kelle 
Kerze 
Kette 
Kuͤrbſe 
Kirche 
Kirſche 
Kiſte 
Klaue 
Klauſe 
Kleie 
Kleze, bairiſch 
Wort 
Klette 
Klippe 
Knoſpe 
Kole 


Koppe, fo heißt 
der Kaulparfch 
in Deftreich 

Koralle 

Köe 

Krähe 

Kräze 

Kreide 

Krippe 

Krone 

Krotte ſ. Kröte 

Krucke, Kruͤcke 

Kuche, ſ. Kuͤche 

Kufe 


— Liebden 
Lilie ſ.Lilge f. Ilge 
eh 


Motte 
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— Moden 
Pomeranze 


Dofaune 


Probe 
Pulle,d.i. Flafche 
Pumpe 


Puppe 
Quaſte ſ. Gwaſte 
Quelle ſ. Gwelle 


Quitte ſ. Kitte 


dern € 
Schleiffe, mit 
dem hoben e. 
Ein Eismweg. 
Scleufe 
Schleie, piſcis 
Schlippe. Pop. 
Schlinge 
Schloſe ſ. Schloſ⸗ 
ſe, grando 
Schlupfe 
Schmer⸗ 
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Schote ſ. Schotte 
Schranke, li- 


Schraube — fe 
Schule 
Schupfe 
Schwalbe 
Schwarte 

See, mare 
Sele 

Seide 

Seite, latus 


Sproſſe 
Sprize ſ. Spruͤze 


Spule 
Standarte 
Stette 

Stange 

Staude 

Stelle 
Stelze 
Stege, Stiege 
Stimme 

Stirne 

Stolle 

Strafe 

Straſe 

Strieme 

Stube 

Stufe, ſcrobs 
Stuffe, gradus 
Stunde 

Stutte ſ. Stute 
Stüje 

Summe 
Sünde 

Sunde 

Suppe 

Silbe 

Tanne 

Tafche 

Taje 


Taube 


Taufe 
Tauge, tabula 
doliaris 
Tare 
Tenne, area 
Türe 
€4 


Tinte 
Tocke 
Tonne 
Traͤne 


Tulpe ſ. Tulipane 
Tuͤcke 

Tuͤtſche Pop. 
Unze 
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Werre, gryllo- Gonnenwende Zeche 


talpa Wittwe Zee 
Weſpe Woche Zeile 
Weſte Woge Zelle 
Waide, pa- Wolke Zibebe 
ſcuum Wolle Zieche 
Weide, falix Wunde Zierde 
Wicke Wuͤrde, beſſer Zige 
Wide, vimen Wirde Zinke 

tortile Wuͤrze Zinne 
Wiege, une Wuͤſte Zunge 
Wiſe Zaͤre Zwetſchge. 
Winde des Fur⸗ Zaͤcke, ricinus 

manns Zange 

F. 25. 


Anmerkung 1. 


Man wird ohne mein Erinnern wargenommen 
haben, daß in diſem Verzeichniß vile Woͤrter vorkom⸗ 
men, die in dem naͤchſtvorhergehenden ſchon, aber one 
das Ends e ſtunden; nicht weniger manche, die mit 
verändertem Gefchlecht fehon in der erften, dritten und 
vierten Declination vorgefommen find. Ich bin hierinn 
unparteiifch gegen jede Provinz Teuͤtſchlands geweſen: 
dann ich denfe, man müfe jeder ihre Eigentuͤmlichkeiten 
laſſen. Die ift auch die Urfache, warum ich aus 
Herrn Brauns, Aichingers, Popowirfchen Gram⸗ 
matiken Wörter in meine Verzeichniſſe aufgenommen 
habe, Die ich nicht Fenne, und eben deswegen, weil ich 
fie nicht verftehe, für Provinzialmörter halte, wenigftens 
fo lang, bis aus der Erflärung erhellee, ob andere 
Provinzen andere gleichgiltige haben, oder nicht; da 
bann im leztern Fall ihnen das allgemeine teuͤtſche 
Bürgerrecht mus zugeftanden werden. gi 

2. Hie⸗ 
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2. Hieher gehören die weibliche Vornamen in a 
unde. Maria, Luife, und einige fremde: Beſtie, 
Hiſtorie. Man fan auch die fremde mit dem ſtummen 
e bieher rechnen: Aftronomie, Geometrie ꝛc. plur. 
Aftronomien , Geometrien. Der Ausfprache nach ges 
hen fie nach dem Vorbild Hahn, der Schrift nach aber 
folgen fie dem Borbild Sele, Ferner gehören hieher 
die aus dem Adjectiv gemachte weibliche Subftantive, 
die Teuͤtſche, Waͤlſche. Sie find von der Derlination 
der Adjectiven in nichts unterfchiden, 


Die, eine Teütfche 
der, einer Teürfchen 
einer Teütfchen 
die, eine Teütfche 
Teuͤtſche 


1 Die, keine Teuͤtſchen 


3. Die Feminina in e kommen her «) von Bei⸗ 
wörtern : Bleihe, Blöfe, Höhe, Tiefe, Breite, Län: 
ge, Weite, Fülle, Glätte, Güter. PL) Von Zeitz 
wörtern : Ernde, Freude, Herberge, Küche, Meige, 
Geſchichte ꝛc. Y) Manche Wurzeln haben dig weiblis 
he e angenommen: Baſe, Blume, Farbe, Sache, 
Küfte, Schule, Thüre, Hure ꝛc. Hierbei darf man 
diß e mweglaffen, wenn mans nötig findet: aber bei «) 
und 8) ifts nie erlaubt, ungeachtet diß in Suͤdteuͤtſch⸗ 
land häufig geſchiht. Dife Gränze mögen auch unfere 
fähfifhe Herren Sprachmeifter merfen, die uns one 
Unterfchid wegen des ausgelaflenen e tadeln, one in 
manchen Fall zu wiflen, ob fie mit Recht tadeln oder 
nicht. 
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$. 
'b) Alle, die fich auf ein weiblich el und er 
endigen ; 
Achſel Hechel Schachtel 
Ampel, das iſt: Hummel, fucus Schaufel 
Lampe Syn Sceidel 
Angel, hamus Inſel Scindel 
Amfel Kachel Schuͤſſel 
Aurikel Semmel 
Azel,d.i.Aelfter Klingel, Pop. Sichel 
Bibel Klaufel Spargel 
Brezel Koſel, Muter⸗ Spindel 
Buͤchel, glans in Sportel 
gea Kugel Staffel 
Capſel Kunkel Stoppel I. Stupfel 
Cymbel Mackel Tafel 
Dattel Mandel Tarantel 
Deichſel Miſpel Tartuͤffel ſ. Kar⸗ 
el Morchel toffel 
Droſſel ſ. Dro: Mufchel Triffel 
lMadel Trommel 
Eichel Meſſel Vettel 
Fabel Neſtel Wachtel 
Fackel Nudel Waffel 
Fibel ed Weichſel 
Fidel Papel Wiſel 
Fuchtel Ranunkel Wiſpel 
Gabel Raſpel Windel 
Gaaiſſel, maſtyx Regel Wurzel 
Grundel — Roͤtheln Zwibel 
Gurgel Rohrdommel 
uͤrtel Kunzel 


Hieher 
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1) die bairifche und üftreichifche 
Deminutiva feminina inel. Die Wichtel, Niftel 
von Nichte. 2) Die fremde: Epiftel, Fiſtel | 


Hieher gehören 


Regel x. 
Ader Kammer Nummer 
Aelfter ſ. Elfter Kapper Otter, vipera 
Ammer Kelter 
Aufter Kicher Schulter 
Blater Kifer, pinus Schleuder 
Butter Klafter chweſter 
Dauer — Klammer Schwiger 
Ecker,d.i. Eichel Klapper Steuer 
Eller, d. i. Erle Leber Tochter hat den 
Faſer Leiter Umlaut. 
Feder Leyer Trauer 
Feier Lorber — Trebern 
Folter Marter Veſper 
Goldammer Mauer Zaſer 
Hummer Muter hat den Ziffer 
Halfter Umlaut. Zither 
Jungfer er 


Natt 
Anm. 1. Anſtatt die Muͤtern, Toͤchtern im 


Nom. plur. zu fagen, ſpricht man in einem groſen 
Teil Teuͤtſchlands, die Mütter, Töchter, und macht 
alfo beide Wörter anomalifch. 

Anm. 2. Mauer, Scheuer, Steuer, Trauer, 
Leyer hat den Plural richtig : Mauern, Scheuern, 
Steuern, Trauern, Leyen. Allein der Plural: 
Mauren, Scheuren, Steuren, Trauren, Leyren, 
der in Schwaben gewönlich, und unfter Zunge ge: 
läufiger iſt, iſt auch fehr richtig : dann er kommt 
vom Singular, Maur, Scheur, Steur, Traur, 
Leyr, der in den alten Wurzeln Mur, ꝛc. feinen 
Grund hat, 

Die 
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F. 27. 
Die fechste Declination. 


Ale mit dem Umlaut, Leinwand oder Leinwatt 
ausgenommen *). 


1. Die Merheit nimmt e an. 

2. Dife Declination Fan als bie Ausname der 
vorhergehenden angefehen werden, bie Zal ihrer Woͤr⸗ 
ger werden nicht vil über ein halbhundert fteigen. 

3. Die Regel: was den Umlaut hat, macht die 
Merheit in e, was ihn nicht hat, in en, ift die Schid⸗ 
wand zroifchen der 5 und Sten Decl. Macht, Mächte; 
Macht, Machten. Freiſtatt, Freiftätte, Bettſtatt, 
Bettſtatten. Feuersbrunſt, Fenersbrünfte, Feuers 
brunft, Feuersbrunften. Ausflüchte, Ausfluchten. 
Grüfte, Gruften. Klüfte, Kluften. Mäte, Paten. 
Saͤue, Sauen. Zünfte, Zunften. Schnüre, fila, 
Schnuren, nurus, ift um der Bedeutung willen vers 
ändert. 

4 Die Wörter difer Declination teilen fih in 
zwen Hauffen. Der erfte enthält die Femining in niß, 


der andere lauter Wurzelwoͤrter. 
Vorbilder. 
ı Die Kenutniß Hand 
2 de — — 
4 die —— — 


1 Die 


*) Dife Ausname faͤllt in Schwaben weg, wo man der 
Leinwand, die Leinwande, nach der erſten Decli⸗ 
nation ſagt. 
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ı Die . Kenntnifle Haͤnde 
2 der — — 
3 den — 0 — n 
4 die — — 
F. 28. 
re fämtlicher hieher gehörigen 
Wörter, 


1) Die auf niß ausgehen. 


Bedingniß Bekuͤmmerniß Hinderniß 
Beduͤrfniß Ereigniß Kenntniß | 
Befugniß Erforderniß Kümmernig A 
Bekenntniß Erkenntniß Wildniß 
Beſorgniß Erlaubniß Verſaͤuͤmniß 
Beſchwerniß Erſparniß Sorgniß 
Betruͤbniß Faͤuͤlniß Saͤuͤmniß 
Bewandniß Finſterniß 


2) Wurzelwoͤrter. 


Angſt Haut 

Akſt, aſcia Kluft auch 5. 

Bank, maͤnnlich ı Decl. Kraft 

Braut - Kuh 

Brunſt, auch 5. An: Rück: Wider Zukunft 
Bruft — Einfünfte 


Fauſt Kunſt 
Foh, maͤnnlich ı Dech. Laus 
ar YAusflucht auch 5. Zen Zeit: Keiegsläufre 


Gans Leinwand, ohne Umfaut, 
Gruft aud) 5. Der Leinwand ift 1. 
Hand Luft. 


Made 
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Macht au 5. Schnur, filum. Schnur, 
Magd Ä nurus 5. 
Maus Schos 
Nacht Statt, urbs 
au befier 5. — ana ſtatt 
ot 
— Niſſe im Haar Bo 
Nuß . - — quch 5. 


Sau au 5 
Angſt und Not haben im Plural nur 
den Dativ. 
In Oeſtreich wird Maut auch hieher gezogen: 
aber im übrigen Teuͤtſchland ſagt man in der Mer: 
beit: die Mauten, nicht Maͤüte. F 


$. 29. 
Zwitter⸗ Declination (Heteraclita), 


Die Einheit geht nach der erften, die Merheit nach 
der vierten Declination. | 


Das Aug | Die Augen 

— Batallion Batallionen 
— Glidmas — Glidmaſen 
— Ignſekt — Inſekten 
— Ohr — Ohren 
Der Stat, civitas —  Gtaten 
— Stral, radius —  Gtralen 
— Tron — Tronen 
— Sathyr — Satyrn 
— Nachbar — 


en. 


Das Jaſekt geht auch richtig nach der * De⸗ 
elination, — 
J 
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Will man den Plural die Baiern , Ungern, Tas 
tern, Kaffern , gelten laſſen, und den Gen, Sing. mit 
s machen, fo gehören dife Wörter auch hieher. Die 
Schwaben, die im Plural die Sinnen, und die Sad; 
fen, die im Plural die Stifeln, Pantoffeln, Stacheln, 
fagen, müfen dife Wörter auch hieher ziehen. Aber 
beide chäten beffer, wenn jene Sinn bei der erften, und 

dife Stifel, Pantoffel, Stachel bei der dritten Des 
elination bleiben lieffen. Ä 


$. 30 


Bon den Singularibus und Pluralibus 
tantum. 


Dife habe ich in den obigen Verzeichniffen mie ans 
gefüret, und den erften hinten, den leztern fornen eis 
nen Strich — beigefügt. ‘Bei einigen hat es mir Muͤ⸗ 
he gemacht, in welche Declination ich fie ſezen foll. 
Wenn ich ein fingulare tantum habe, das den Ge: 
nitiv in 6 macht, und nicht auf el, en, er ausgeht ; 
fo feheints gleichgiltig, 0b ich es zur erften oder zweiten 
Declination ziehe, weil bede Declinationen im Singular 
einander, völlig gleich find. Indeſſen hab ich folche Wörter 
doch Fieber zur erften Declination gezogen, weil dife Die 
Driginaldeclination if. Einen einzigen Fall ausgenom⸗ 
men, to aus folhen Wörtern gemachte Adjectiva und 
zufamengefejte Subſtantiva, z. €. fleifchern, bleiern ꝛc. 
Lauberhütte ıc, auf die zweite Declination fchlieffen laſſen. 
Deswegen babe ich Fleiſch, Blei, Laub zur zweiten 
Declination gerechnet. Mit Herrn Hemmer zu fagen, 
daß foldhe Singularia tantum zu gar Feiner Deslination 
gehören, kommt mir unfchiflich vor. Nur von den Fe- 
mininis fingularibus tantum gilt diſer Ausfpruch, 
weil dife im Singular völlig indeclinabel find, od 

icht 
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Dicht alle Wörter, die von vilen Grammatikern 
zu Singularibus tantum gerechnet werden, habe ich 
in dife Elaffe genommen. Dann es fönnen vile folcher 
angeblicher Singul. tantum im Plural gebraucht wer⸗ 
den, wenn von einem beftimmten Mas, Zal, Kraft, 
Wirkung ꝛc. derfelben die Mede ift, oder wenn caufa 
pro effectu fteht, oder concretum pro abſtracto. 
3. E Wir haben zwo Milchen gegeffen , koſtbare 
Damafte, ftinfende Oele, Wolgeruͤche, Andach; 
ten, Bosheiten, lingerechtigfeiten. Aenliche Bes 
merfungen ftehen am Ende der zweiten Declination, 


Pluralia tantum gibt es fehr wenige, und bei dis 
fen wenigen ifts doch zum Teil ſchwer, ihnen die rechte 
Deelination anzuweifen, um fo mer, da bei einigen 
das Gefchlecht einem Zweifel unterworfen ift.: Anen, 
Alpen , Augbramen , Hoſen, ZAleien , Pire 
naͤen, Pocken, Roͤtheln, Maſern, Wafen, Geber 
den, Seffen *), find gewiß Feminina und s Decl. 
Eltern, KRoften, Unkoſten, Nachkommen find 
gewis 4tæ Decl. und feine Feminina. Bande, vin- 
cula, Leute, Gebeine, Schlaͤfe find gewis ıma. 
Einkuͤnfte btee. Gebrüder ztie. Ob aber Schran⸗ 
ten 3 oder stae Declinationis find, weiß ich nicht, 
weil ih vom Singular der Schranfen oder die Schranz 
Pe nicht gewis bin. Eben fo ungewis bin ich in Ans 
fehung der Wörter: Liebden, Molken, Gefälle, 
Ariegsläufte. Niſſe im Haar können zur erften und 
fechsten Declination gezogen werden. Das Gebein 
zeigt ſchon im Singular eine Merheit an, hat er 

endli 


®) Die Alpe, Augbrame, Hofe, Kleie, Maſer, Pocke, 
Wafe, Geberde, Heffe, ſind bekandte Singularia, 
ich folge aber nachgibig den Sprachlehrern. 
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doch auch den Plural Gebeine. Und wohin gehören 
endlih Graupen, Treber oder Trebern? Öftern, 
Pfingften, Weibenschten, Saften ? Einige fagen 
‚im Singular das Gefchwifter , andre im Plural die 
Geſchwiſter. Endlich gehören hieher einige fremde; 
Erequien, Reprefialien, Formalien. 


Bon ber 
Declination der eigenen Namen der 
Männer und Weiber, 
'$ 31 


—Es iſt zwar fehon difen Namen gehöriger Orten 
ihre Declination angewifen worden, aber nur überhaupt 
und in fo fern ihnen der Artikel vorſtehet. Wenn bins 
gegen dife Namen one Artikel gebraucht werden ; fo 
fließt ihre Declination etwas anders , und difer leztere 
Fall mus hier Hauptfächlich betrachtet werden. Cs ift 
nicht zu lähgnen, daß dife Lehre noch lange nicht feft: 
gefezt worden, woran hauptfächlich der ungleiche Ges 
brauch Teürfchlands, und die Natur der Sache felber 
Schuld if. Dann wer will Namen, die aus fo vilen 
Sprachen fommen, allen einen teütfchen Schnitt geben. 
Indeß gehört Herrn HZemmer die Ehre, dife Materie 
noch am beften abgehandelt zu haben. Hätte er die ei- 
gne Namen nach unfern Declinationen geordnet , bede 
Numeros nicht von einander getrennt, und die Declis 
nationen mit und one den Artikel gleich neben einander 
geftellt ; fo würde feine ganze Lehre nicht nur deutlicher 
und einleuchtender geworden fein, fondern er felber 
würde auf diſem Weg noch einen Schritt weiter getan 
haben. ch will es verfuchen, ob ich hierin glüfticher 
fein werde, | | 
Eprachforſcher, 1 Zeil, 5 93% 
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Die eignen Namen der Teuͤtſchen, es feien Vor: 
oder Zunamen, fie feien urfprünglichteütfch, oder aus 
andern Sprachen genommen, werden, wenn fie männ: 
lich find, nach der erften, Dritten und vierten Decli: 
nation abgeändert; find fie aber weiblich, fo gehen fie 
nach der fünften Declination. 

Was zur fünften Declination gehören foll, darüber 
Fan fein Zweifel entftehen , eben fo wenig über die männ: 
lichen, die in die dritte Declination gehören: dann ihr 
untrüglich Kennzeichen ift, daß fie auf ein Furzes un: 
accentuirtesel, en, er, ausgehen. Bengel, Beutel, 
Müller, Maier, Kaften, Enslen. Wegen derer, die‘ 
zur erften und vierten Declination gehören follen, ift 
Teuͤtſchland geteilt. Auſſer denen, die ungezweifele 
zur erften Declination gehören, zieht Nordteuͤtſchland 
noch vile dahin, die man in Südteütfchland nad) der 
vierten deelinirt. Es fei mir erlaubt, nieinen eignen 
Damen als ein Erempel anzufüren. Herr Goͤze hat 
in feiner neueften Schrift von den niderfächfifchen Bi: 
bein, wo er meines Tractätleins von den fechs Alteften 
teuͤtſchen Bibeln Erwänung thut, meinen Namen zur 
erften Declination gezogen, und im Genitivo fowol 
mit: als one den Artikel, Naſts, gefagt. Das ift 
nach der Gewonheit meines Landes, wo doch mein 
Name zu Haus ift, ein doppelter Feler. Dann mit 
dem Arrifel mus es heiflen des Naſten, und one 
denfelben YTaftens. Es kommt darauf an, ob fih 
Teuͤtſchland folgende Säze gefallen laffen will. 


Zur vierten Declination gehören: 


1) Ulle eigue Namen, die auf s, ß, ft, ſch, 
tſch, chs oder x, und z, mit oder one Ton, ausge⸗ 
| ben, 
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hen, als: Hans, Mos, Huf, Ele, Ernft, Hoſch, 
Friſch, Popowitſch, Wachs oder Wax, Friz, Goͤz, 
Volz, Leibniz, Opiz, Göriz, .Horaz, Kaniz, Lenz, 
Mar, Duſch, Kleift. 

2, Alle, die aus Appellativis gemacht find, und 
nicht zur dritten Declination gehören, als: Wolf, Bod, 
Fuchs, Zus, Sturm, Brand, Bach ꝛc. So ıms 
ſchicklich es fein würde, im Plural zu fägen: die Heren 
Wölfe, Boͤcke, Fuͤchſe, Füfe, Stuͤrme, Braͤnde, 
Baͤche ꝛc. eben ſo unſchicklich und unerlaubt mus es 
fein, im Genitiv zu ſagen: des Herrn Wolfs, Bocks ꝛtc. 
Diſe ſaͤchſiſche Art zu decliniren bringt diſe Wörter zur 
Zwitter:Declination F. 29. da hingegen die ſchwaͤbiſche 
Art, da man ſagt: des Herrn Wolfen Schriften, 
Bachens Sonaten ꝛc. ganz regelmäfig dife Namen alle 
bei der vierten Declination läßt. Will man in Sad: 
fen die Anomalie verteidigen, nun fo laffe man ung in 
Schwaben ruhig bei der Regel bleiben. 


3) Alle übrige einfilpige: Steck, Store Flatt, 
Schott, Haug, Ruof, Sparr, Goll, Kuhn, Hopf, 


Burf, Mur, Pfaff, Rapp, Mohl, Frei, 

4) Diejenige, fo das fächfifche e am Ende has. 
ben: Goͤze, Haffe, Stoppe, Wilfe c. 

Nicht aber die, fo auf die ſchwaͤbiſche Diminutiv⸗ 
Endungen le, lin, Ien, lein ausgehen, als: Schü: 
le, Schmidlin, Enslen, Feuerlein ec. dann dife gehös 
ten in Die dritte Declination. : 


Die meifte eigne Namen der Teuͤtſchen gehen nach 


der erften Declination. Hier find die Vorbilder, fo vil 
deren nötig fein doͤrften. 


F 2 Erſte 


4 Die echte Lehre 


Erſte Declination. 
Mit dem Artikel. 


ı Der Abraham, Paul, Fridrich, Hagedorn, Stein: 
wehr, Epifur, Daniel, Lancelot ıc. 

2 bes $ 

3 dem —— 

nn 


ı Die Abrahame x. 


One Artikel. 
ı Abraham, Paul, re Lancelot. 
2 — — s6 | 





3 — en 
4 —⸗ en 
1 Abrahame ꝛc. 
Mit dem Artikel, 
1 Der Fulda, Balve, Jacobi, Cicero, Logan, 
Bando | 
2 des I 
3 dem > wie ber Nominativ. 
4 den 
7 Die Fuldae, Balde, Jacobi, Eicerone, Logaue, 
Bandoe. 
One Artikel. 
1 Fulda, Logau, Cicero, Jacobi, —— — 
ni — ns 
3 — en — nen — 
4 — en —— MEN — — 


ı Wie mit dem Artikel. 
— NB. 
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NB. Eben fo find auch die, fo auf ein Furzes 
as, es, is, 08, us ausgehen, mit dem Artikel in⸗ 
declinabel: Thomas, Kerres, Harris, Rhinoceros, 
Brutus; one Artikel folgen fie auch difem Vorbild, 
nur daß fie im Genitiv Fein s annemmen. Die lateis 
nifche in o nemmen nad) 9 ein nm an. Die ini find 
die ftörrigften. Die teütfche in o fönnen ihr o in e 
verwandeln : Otto, Dttens, Dtten, Caraffa flectirt 
Here Semmer im Genitiv Caraffens, follte es nicht 
befjer wie Fulda gehen ? 


Zweite Declination. 


Zu difer Declination gehören die mit dem Wort 
Mann zufammengefezte: Beckmann, Hartmann, Holls 
mann zc. one Artikel ift.nur der Dativ und Aceufativ 
zu merken, der auch en annimmt. 


| Das Wort Mann felber, welches in meinem Bas 
nr ein eigner Mame ift, geht nach ber vierten Des 
ination, 


SG. 34 | 
Dritte Declinatign. 


Mit dem Artikel, 
ı Der Bengel, Möller, Kaſten. 
2 des — s 
3 dem — 
4 dn — 


1 Die Bengel, Müller, Kaſten. 
53 One 
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One Artikel. 
1 Bengel, Muͤller, Kaſten, 
2 — $ — 6 
3 — * — 


4 — n — 
1 Wie mit dem Artikel. 


Eben ſo: Asdrubal, Karl, Barthel, Michel, 
Peter, Caſper, Melcher, Victor. 


Mit dem Artikel. 
ı De Schuͤle, Schmidlin, Enslen, Hoͤfelein. 


2 des — ns — s 


ı Die Schuͤlen, Schmidlin, Enslen, Hoͤfelein zt. 
One den Artikel. 


1 Wie mit dem Artikel. 
— — 
3 — — — 
4 — — —if 
1 Wie mit dem Artikel. 


NB. Die in Je fegen ein n bei, es kommt aber 
daher, weil es im Nom. fingular. apocopirt ward, 


Vierte 
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$. 35. 
Dierte Declination. 
Mir dem Artikel. 


ı Der Hans Der Haſſe 
2 des — en des — n— 
3 dem - — en dem — n 
4 den — en den — n 
1 Die Hanſen, Haſſen. 
One Artikel. 
1 Hans Haſſe 
2 — ens — 18 
3 — en — n 
4 — en — m— 
1 Hanfen. Haſſen. 


Mattheus, zweiſilbig, geht nach diſer Declination, 
wie die auf ein betontes as, es, is, os, us: Ha 
bermas, Hundbiß, Sertos, Gugenmus. 

G. 36. 
Zur fünften Declination. 

Alle hieher gehörige weibliche Namen richten ih 
nach den Vorbildern Antwort, Sele, Babel, Seder. 

Mit dem Artikel. One Artikel. 
ı Die Gertraut, Agnes ꝛc. ı Gertraut, Agnes 
2 


2 der —— —— ens 
3 der —— 3 — en 
4 die —— 4 — en 
ı Die —— en 1 — en 


ı Die 
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Mir dem Artikel. 
ı Die Katherine, Circe, Flora ꝛtc. 
2 der — 
3 der — 
4 die — 
ı Die tt — ef 
One Artikel. 
ı Katherine ꝛc. Flora 
2 — NE — ens 
3 — n — en 
4 — n — en 
IL — n — en 
Mit dem Artikel. One Artikel. 
I Die Michal, Eſther, 1 Michal, Eſther, Jepabel. 
Jezaͤbel ꝛc;. — $ 
2 der — 3 nn 
3 der — 4 — n 
4 die — I — u 


ı de — nn. 


Man fiht, daß die Feminina auf ein kurzes ton: 
loſes el, al, er im Singular one den Artikel gerad 
mie die Mafculina der dritten Declination in el und 
eu, one den Artikel declinirt werden : das geht aber 
nur diſe Endungen an. Wörter, die nicht gerad dife 
Endungen haben, muͤſen ſich nach den vorhergehenden 
Vorbildern richten. Man Fan alfo mit Harn Hems 
mer nicht Hedwigs one Artikel ſagen, es mus eds 
wigens heiffen, wie Luiſens, Therefens, Aguefens, 
Ob ich genug ven difer bisher nicht völlig bearbeiteten 
Materie gefagt habe, weiß ich nicht. Das aber weiß 
ich, daß id) ihr Beinahe uͤberbruͤßig ward, und daf es 
mir vorkommt, ich hätte faft zu viel davon gejagt, 


Die 
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Die Declination der Beiwoͤrter 
( Adjectiven). 


$ 37 

Das teütfche Beiwort, wenn es nicht als Epi- 
theton vor dem Hauptwort, fondern als Prädicat hin: 
ter demfelben fteht, ift unveränderlih, und wird alfo 
nicht deelinirt, als: Gott ift gut, die Menfchen find 
bös, meine Sünden find gröfer, ich fah geftern bei 
nen Bruder traurig, meine Kinder famen weinend 
(das Particip folgt hierin dem Beiwort) nah Haus 
Dife Geftalt der Beiwoͤrter, in welcher man fie in den 
Wörterbüchern antrifft , Fönnte man ihre Lericalgeftale 
nennen. Popowitſch nennt fieihren Urftand, Heynaz 
aber ihre Adverbialform, weil fie in difer Geftalt von 
den Adverbien aͤuſerlich in nichts unterfchiden find, 

In difer Geftalt hat das Beimort am Ende feine. 
Es ift eine Neuerung, davon das Altertum, und noch 
heut zu Tage Südteütfchland nichts weiß, wenn man 
in Nordteuͤtſchland, oder wenigftens in Meiſſen, z. E. 
böfe, blöde, bange, ferne, — muͤde, ſproͤde ıc. 
ſtatt boͤs, blöd ıc. ſpricht. ſer Sprachfeler iſt deſto 
unſtatthafter, weil die, welche ſo reden und ſchreiben, 
keiner feſten Regel folgen. Dann einigen Beiwoͤrtern 
henken ſie diß e ganz willkuͤrlich an, und eben ſo will⸗ 
kuͤrlich laſſen ſie es bei andern weg. Es iſt zum La- 
hen, wenn man in ſaͤchſiſchen Sprachlehren list, mie 
ſie ſich Muͤhe geben, diſem Baſtart, der ſich unter keine 
Regel beugen will, Regeln vorzuſchreiben. 

Erſt alsdann bekommt das Beiwort ein e am 
Ende, wenn es declinirt wird. 


F 5 $. 38 
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Che wir aber die Deelination der Beiwoͤrter Ich: 
ren, müfen wir die Sache tiefer forfchen. Die Decli: 
nation des Artikels ift der Grund der Abandes 
rung der Beiwoͤrter. Herr Hemmer hat gezeigt, 
daß die Lehre der Grammatifer, als ob die Teuͤtſchen 
zwei Artikel hätten, falfh fei, und daß wir nur einen 
Artikel, Der, Die, Das haben, das Wort ein aber 
Fein Artikel, fondern ein Zalwort fei. 

Difer Artikel nım fteht entweder vor dem Beiwort 
oder hinter demfelben , das Beiwort mag ein eigentli: 
ches Beiwort, oder ein Fürmwort (Pronomen) oder 
ein Mittelwort ( Participium) fein. ‘ Steht er vor, 
fo bleibt er ein eignes Wort, fteht er hinten , fo Hänge 
er fih, wie ein fuffixum in der hebräifchen Sprache, 
an das Beiwort dergeftalt an, daß er mit demfelben zu 
einem Wort wird, Das Beimort felber aber mus, wie 
ſchon gefagt worden, in beden Fällen zu feinem Urftand 
oder Adverbialform ein e befommen. Laßt uns difes 
an Erempeln fehen, zuvor aber die Declination des Arti⸗ 
Pels ſelber herfezen, | 

Einfach. Vilfach. 
ı der die das 1 die I 
2 des Der des 2 der \ 
3 dem der dem 3 den durch alle Gefchlechter. 
4 den Die das 4 die 

Wenn wir nun die Wörter gut, ein, mein, 
felbig, Tiebend, die im Urftand ſtehen, decliniven 
wollen, fo fezen wir ihnen zuvörderft dase zu , und 
fie heiſſen: gute, eine, meine, felbige, liebende. 
Munmehro Fan ich decliniren | 

Erſtlich mit vorfichendem Artikel alfo : 
ı Der, die, das gute, eine, meine, felbige, Tiebende, 
2 des, Der, des guten ꝛc. 
3 dem, 
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dem, der, dem guten ꝛc. 

den, guten ꝛc. Die, das gute ıc, 

Die gute, meine, felbige, fiebende, oder, guten, meis 
nen, felbigen, fiebenden. 

der guten, meinen, felbigen, Liebenden 

Den guten ꝛc. 


Die gute ıc. oder guten ac, | 
Hernach mit nachtrettendem Artikel. 

Outer, einer, meiner, ſelbiger, liebender. 
gutes I, 

gutem ıc, 

4 guten ꝛc. | 

z gute, meine, ſelbige, liebende. 

2 guter ıc, 

3 guten ıc, 

4 gute . 


Eben ſo das Femininum und Neutrum. 


Doch damit wir es dem Geſicht naͤher bringen, 
daß der Artikel in diſer Declination uͤberall ſuffigirt ſey, 


wollen wir alle drey Geſchlechter, verkuͤrzt nebeneinans 
der ftellen, | 


ı guter 26, gute, gutes, der die das 
2 gutes guter gutes des der Des 
3 gutan guter = gutem dem der dem 


Au b 2262 


—A 


4 guten gute gutes den die das 
1 gute ꝛc.] die ) 
2 guter. 


ber | per omnia 
3 guten a den. ? genera. 


4 gute ) die } 


Was iſt änlicher als dife Declination und die De- 
elination des Artikels felder, Und wie guter geht, fo 


geht 


92 Die echte Lehre - 


geht auch einer, eine, eines, und eben fo: Feiner—- 
e — es. Meiner ıc. deiner ac. feiner 2c. ihrer ꝛc. 
unfter ze. eurer ıc. wenn dife Wörter allein ftehen, an: 
ftatt: der meinige, einige, feinige, ihrige, unfrige, 
eurige. Ferner gehen nach difer Declination die Woͤr⸗ 
ter : difer, jeder, jener, mancher, folcher, welcher, als 
fer, und die pluralia: etliche, einige, bede, vile, 
wenige, mehrere, fie mögen allein oder mit noch einem 
Beiwort verbunden ftehen. _ So bald aber die Wör: 
ter: einer, Keiner, meiner , deiner, feiner, ihrer, 
unfrer , eurer mit einem Beiwort verbunden werden 
follen , fo leiden nicht nur dife Wörter felber an fich 
eine Veränderung, fondern fie bringen eine correfpondi- 
rende Veränderung an dem Beiwort, das völlig nach 
der erften Declination gehen follte, hervor, indem fie 
im Nominativo fingulari das er des mafculini, und 
Das es neutrius, nicht weniger diß es neutrius im 
Accuf. fingulari an das Beiwort werfen. 3. €. Für 
einer , ſchoͤne, heißts jegt, ein fehöner, für eines 
fchöne heißts : ein ſchoͤnes. Und weil difes nicht nur. 
das Wort ein thut, fondern auch die Wörter: fein, 
dein, mein, fein, ihr, unfer, euer, vil, wenig ıc. fo 
hat man nicht Urfache, hieraus eine neue Declination, 
und zwar mit dem Articulo unitatis zu. machen, 
Alles, was man hier zu shun berschtiget ift, befteht 
darin, daß man es als eine Pleine Abweichung von der 
erften Declination bemerken ſoll. | 


Difes vorausgefezt laͤßt fich die ganze Lehre von 
ber Declination bee Beiwoͤrter kurz alfo faſſen. 


F. 39. 
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Die erſte Declination. 


Mit Dem vortrettenden Artifel der, die, das, 
da er etwas gewiſes beſtimmt. 


| Kinfach. | 
ı Dee gute Die gute Das gute 
2 des guten der guten des guten 
3 dem guten der guten dem guten 
4 den guten die gute das gute 
5 guter gute gutes 

Mehrfach. 
Schmwäbifhe Form. Saͤchſiſche Form. 

ı Die gute I ı Die guten 

2 der guten 4 2 der guten - 

3 den guten en 3 den guten 
4 die gute‘ 8 4 die guten 

5 gute j 5 gute, nicht guten. 


Anm. 1. Ich nenne den Artikel der, die, 
das, den vortrettenden Artikel. Man ſiht leicht, 
daß diſe Benennung von ſeiner aͤuſerlichen Eigenſchaft 
hergenommen iſt. Seine innerliche Eigenſchaft iſt, 
daß er etwas gewiſes anzeigt und beſtimmt, daher er 
auch mit Recht der beſtimmende Artikel heißt. 
Wenn ich aber im Vocativo jemand anrede oder ru⸗ 
fe, ſo brauch ich keinen Artikel mehr, die Anrede 
ſelbſt, d. i. der Vocativus an ſich, iſt ſchon Beſtim⸗ 
mung genug. Weil aber doch ein Vocativus zum 
Anreden da fein mus; fo bedient fich die on 

pra⸗ 


r 
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Sprache hier des unbeftimmeriden , das ift, des nach: 
trettenden Artifels, den wir bei der zweiten Declina: 
tion fehen werden, und nimmt den Nominativum 
in beden Zalen zu difer Abficht, wie Herr Aichins 
ger p. 232: richtig bemerft hat. Dann, wie gefagt, 
was in den Worten an fich noch unbeftimmt ift, das 
wird durch die Anrede, die an eine gewife Perfon 
oder Sache gerichtet wird, vollends beftimmt. ‘Da: 
her auch nach der fächfifchen Form der Vocativus 
plur. nicht guten, fondern gute heiffen mus. Ich 
erfuche die Fre Sachſen insbefondere, diſes leztere 
zu bemerfen. 

Anm. 2. Wegen der fähfifchen Form ift fol: 
gendes hier zu berüren. 

Im nördlichen Teuͤtſchland henkt man dem 
Nominativ und Accuſativ der Merheit ein n an, 
wovon der Gebrauch im füdlichen Teuͤtſchland nichts 
weist. Fulda in der Preisfchrift und Kemmer 
in feinee Spracdhlehre Haben bede aus dem Altertum 
gezeigt, daß der Gebrauch one das n älter ift, als 
mit dem n. Hemmer fagt zwar, das.n habe nuns 
mer das völlige Lebergewicht befommen ; allein , ich 
fage noch nicht das völlige, aber ein fehr grofes, weil 
die Sachſen mehr Bücher fchreiben , als die füdlis 
che Teuͤtſchen; und Herr Braun hat unrecht gethan, 
daß er feinen Baiern dißen angerathen , und ihren 
gegründeten Gebrauch one das n für einen Feler ers 
PFläre hat. Fulda ftimme auf den freien Gebrauch 
mit und one n, wobei das Ohr und der Numerus 
allein die jedesmalige Wal entfcheiden muß. Ein 
jeder Teürfcher frage fein eigen Ohr, wie ihm der 
Vers aus Alopftocs Meſſias III Th, p. 156 
Plinge: 


Ahr Unweiſen, und langfamen harten Herzen zu glauben. 
Difer 
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Difer Vers ftöst 1) wider die Grammatik an : 
dann da es der Vocativus ift; fo gehört weder dem 
als Subftantivum gebrauchten Adjectio Unweifen, 
noch den beden Adjectiven langſamen, barten, 
das n am Ende. Geſezt aber, es wäre der Nomis 
nativ oder Accuſativ, und mithin fein Sprachfeler ; 
fo hätte doch 2) den beden Adjectiven um des. Wol⸗ 
Flangs willen hier das n nicht follen gegeben werden, 

Ich hatte bereits im ſchwaͤbiſchen Magazin difen 
Ders getadelt: aber das Wort ihr Linweifen, weil 
es als ein Subftantivum gebraucht wird, nicht für 
einen Feler erklärt. Allein ih mus es nach reiferer 
Ueberlegung doch für einen Feler erflären: dann die 
als Subitantiva gebrauchte Adjectiva folgen gänz: 
lich der fächfifchen Declinationsform. Aber auch in 
difer , wie in der fehwäbifchen Form hat der Vocativ 
der Merheit fein n: alfo muß es heifen : Ihr Uns 
weife, und langfame harte Herzen zu glauben, 

Hierbei bleibt es alfo, die fächfifche und ſchwaͤ⸗ 
bifhe Form ift gut teüefch, und Herr Heynaz wird - 
fo gut fein, den Machtſpruch in feinee Sprachlehre 
pag. 170. nro. 47. „die große im Nominativ und 
Aecuſativ des Plusals ift ganz falfch,, wider zuruͤck 
zu nemmen, 


. 40. 

Dife erfte u des Beiworts hat alfo or: 
dentlich den Artifel der, die, das, vor ih. Es ge 
ſchiht aber nicht felten,, daß anftatt veflelben andere 
Wörter vortretten. Diſe Wörter müfen hier nicht nur 
verzeichnet, fondern auch genau unterfchiden werden. 

Die erfte Gattung derfelben: aller gute Worfaz, 
difer fromme Mann, jeder, jedweder, jeglicher 
fleiffige Schuler wird gelobt, mancher böfe Menfch 
bleibe ungeftraft, jener rohe Sünder, folcher groſen 
Thorheit fhäme dich, welcher hohe Baum ifts ? 


und 
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und die pluralia: etliche j} einige beide J vile, we⸗ 
nige, mehrere. Derſelbe, derſelbige, derjenige ver: 
ſtehen ſich von ſelbſt: dann fie haben ja den Artikel aus: 
druͤcklich vor fih, und die Wörter felbe, felbige, jes 
nige folgen difer erften Declination. Tretten nun Dife 
Wörter , die für fich felbft nach der zweiten Declination 
Declinirt werden, ftatt des Wrrifels vor das Beiwort; 
fo folgen fie zwar ihrer zweiten Declination , aber das 
Beiwort felbft geht nach der erften Declination in der 
fhmäbifchen Ferm. | 
Die andere Gattung Wörter, die ftatt des Arti⸗ 
kels vor das Beiwort kommen fönnen, find folgende : 
ein, was für ein, Eein, mein, dein, fein, un 
fer, euer, ihr, vil, wenig. Wenn dife Wörter 
vor ein Beiwort kommen; fo leiden fie eine ihnen eigne 
Beränderung, und bringen in dem Beiwort eine cor⸗ 
zefpondirende Veränderung hervor, Che ich aber von 
diſer Veränderung fprehe, muß ich einiges voraus; 
ſchicken. Jene Wörter ſtehen oben in ihrem Urſtand; 
ſollen fie declinict werden, fo müfen fie das e annem⸗ 
men. Mit dem vortrettenden Artifel Heiffen fie: der 
eine, meine, deine, feine, ihre, unfere, eure; und 
da gehen fie richtig nach der erften Declination, und 
haben weder Adjetivum noch Subftantivum bei ſich. 
Rein und was für ein feidet den vortrettenden Arti⸗ 
kel nicht. Vil und wenig haben ihn, und Fönnen 
noch ein Adjectivum zu fi nemmen. Mit dem nad): 
zrettenden Artikel Fönnen fie auf zweierlei Weiſe declinirt 
werden, nach der erften Weiſe heiffen fie: einer, eine, 
eines , was für einer 2c, Feiner, feine, feines, meiner, 
meine, meines ıc. unferer, unfere, unferes ıc. und da 
gehen fie nach der zweiten Declination, und koͤnnen 
weder Adjeltivum noch Subftantivum zu fi nem; 
men. So bald fie aber ein Adjeltivum oder Sub- 
ftantivum, oder bedes zu fich nemmen; fo gehen fie 
zwar 
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zwar nach der erften Declination, leiden aber die oftge; 
dachte Veränderung, und zwar nur im -Nominativo 
mafculini; und Nominativ und Accuſativ neutrius 
generis, wie folgt: 

Mafcul. 


ı Kin guter Menfch , anftatt: einer gute, 
Neutr, 


ı Bin gutes Kind ) 
4 Ein gutes Kind p anſtatt eines gute, 


.  Difes ift die ganze Abweichung von der erften 
Deelination, alle übrige cafus in beden numeris gehen 
richtig, aber wider nach der fhmwäbifchen Form. Ueberdiß 
wird die Abweichung nur von den wenigen angefürten 
Wörtern verurfachet, follte diß Grund genug fein, eine 
eigne Derlination, und zwar unter dem falfchen Namen 
des articuli unitatis aufzuftellen ? 


9 41. 
Die zweite Declination. 


Mit dem nachtrettenden Artikel , der 
nichts beftimmt, 
Einfach. 


ı Suͤſer Wein Mothe Farbe Feines Tuch 

2 Süfes Weins Mother Farbe Feines Tuches 
3 Suͤſem Wein Mother Farbe Feinem Tuche 
4 Suͤſen Wein Rothe Farbe Feines Tuch. 


Sprachforſcher, 1 Teil. E G Mehr⸗ 
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Mehrfach. 


1 Sife Weine Rothe Farben Feine Tücher 
2 Süfer Weine Mother Farben Feiner Tücher 
3 Süfen Weinen Rothen Farben Seinen Tüchern 
4 Süfe Weine Rothe Farben Feine Tücher 


Nach difer Declination, in welcher fein Vocati- 
vus möglich ift, gehen 1) diejenige Wörter, die fonft 
feiner andern Declination fähig find, als: aller, e, es, 
difer, e, es, jeder, jedweder, jeglicher, jener, mans 
cher, folcher, welcher, etliches, etliche, einiges non- 
nihil, einigenonnulli, beide, vile, wenige , mehrere, 
“andere alii. 2) Die Wörter einer, was für einer, Peiner, 
meiner, deiner, feiner, ihrer, unfter, eurer 2c. wenn 
fie abfolute ftehen, d. i. one ein Adjectivum oder 
Subftantivum bei fich zu haben. Haben fie aber eines 
bei fich; fo gehen fie mach der erſten Declination mit 
der im vorhergehenden $ angezeigten Pleinen Abwei⸗ 
dung. 

F. 42 


Weil man vilfältig fagt: z. E. Briefe antiqua⸗ 
riſchen Inhalts, fei guten Muts, widrigen Falls, 
voll Fügen Weins, geh geraden Weges, hieſigen 
Drts ıc. andere hingegen eben fo richtig fprechen : fei 
gutes Muts, voll füfes Weins, gerades Weges, hies 
figes Ortes: fo wollen die Grammatici einen doppels 
ten Genitivum im Mafculino und Neutro fing. frei 
geben. Allein man hat das nicht nötig: dann im lez⸗ 
teen Fall gehen die Genitivi richtig nad) der zweiten 
Deelination, im erftern Fall aber gehen fie nach der ers 
ften Deelination, und werben durch die Ellipfis des 
Artikels des, oder des Worts eines erklaͤrt. 


— $. 43. 
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. 43. i 

Wenn mehrere AdieAiwn difer Deelination zus 
ſammen fommen; fo richten fie ſich, eines wie das ans 
Dere, nach obigen Muftern: guter füfer Wein, fchöne 
rothe Farbe, feines Holländifches Tuch, gutem füfen 
Wein, fhöner rother Farbe, feinem hollaͤndiſchem Tuch. 
Nur der Genitiv im Singular nimmt fi) wider eine 
Freiheit heraus, dann wer will: gutes füfen Weines, 
ſchoͤner rothen Farbe, feines Holländifchen Tuches tadeln, 
und nur gutes füfes Weines ꝛc. gelten lafien? Aber 
der Genitiv. plur. mus bei der Megel bleiben; guter 
füfer Weine, | Zu 


9 44. | 

Nach den Adjectiven difer, jener, jeder, jegli⸗ 
cher , aller, mancher, folcher , welcher fan. fein 
Beiwort aus difer, fondern aus der erften Declination 
‚folgen. Difer groſe Held, nicht: diſer grofer Held ıc. 
mandem guten Antrib, nicht: mandem gutem 
Antrib. Die Urfache ift, weil jene Adjective difer ıc. 
die Stelle des Artikels vertretten, der nicht zweimal 
Plaz hat, mie es doch fein würde, wenn man fagen 
wollte: difer grofer Held. 

Nach ein, fein, dein zc. muß nicht nur das erfte, 
fondern auch alle folgende Beimörter diefelbe Declina⸗ 
tion, nemlich die zweite, haben, ‘Dein guter frommer 
Bruder, nicht: dein guter fromme Bruder, 


— 

Wenn aller vor mein, dein, ſein, ihr, unſer, 
euer — und mancher vor einem andern Beiwort 
ſteht; fo leiden bede eine Apocope. 3. E. all mein 
Ruhm, all deine Ehre, all fein Gluͤck, all unſre Kin: 
der, all meines Ruhms ꝛc. Mandy tapfıer Mann, 
manch junges Pferd ꝛc. Go fan aud vor ein ıc. jedes 
Neutrum die Silbe es apocopiren. Ein fhön Kind, 
ein gut Glas Mein, a | 
vo. | | G 2 &s 
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Es gibt Adjektiva, die ſich nicht. decliniren laſ⸗ 
fen, und nur im Nominativo und Accufativo ger 
braucht werden... Solche find: abmwendig, angft, an: 
heifchig, ausfindig, eingedenf, feind, gm, habhaft, 
heil, und, lauter, leid, noth, nuz, quitt, felbft, fels 
ber, unbaß, uneins, wolgemut, wund, übrig. 


Sollte noch etwas vergefien fein; fo wird es der 
‚Lefer bei Heren Aichingern p. 196. $. 159, und 
p. 233. $. 194. finden, wohin wir ihn verweifen. 


Declination der Zalmörter. 
$ 47 


Wie das Wort ein declinirt wird, ift fur; vors 
her gefagt worden. Was bie übrige Zalen betrift; fo 
kommt es auf folgende Fälle an, 


1. Haben fie nebft dem Artikel ein Nennwort bei 
fih ; fo find fie unveraͤnderlich: 


1 Die zwei Fuͤchſe; Jene drei Hafen ; meine fünf Finger 
2 der zwei Fuͤchſe Jener drei — meiner — — 

3 deu zwei Fuͤchſen Jenen — — meinen — Fingern 
4 die zwei Fuͤchſe. Jene — — meine — Finger 


22. Haben’ fie nur den Artikel ohne Nennwort; fo 
werden fie von zwei bis zwanzig alfo declinirt. 


ı Die zwei, drei, viere, fünfe x. 
2 der — en — en — Mm — Al. 
3 den — — — — 
4 die zwei drei viere fuͤnfe. 


3. Ha⸗ 
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- 3. Haben zwei und drei nur ein Hauptivort one 
Artikei; fo fliest ihre Declination, nach Art der beis 
wörtlichen Declination mit dem nachtrettenden Artifel, 


1 zwei Mefler. >. drei . . Häufer 

2 welter "st Dreier © 0 1 

3 zweien Meflern „ dreien Haͤuͤſern 

4 zwei Mer drei Haͤuͤſer. 
Was uͤber drei hinausgeht, iſt in diſem Fall in; 
deelinabel, und es heißt 1. vier. Buͤcher. 2. vier, 
wicht wierer, Bücher , 3. pier Büchern, 4. vier Bücher. 
Weil aber : die zweite: Emdung eine ſehr dunkle . Rede 
gebirt.; fo gebraucht man das Wort von, und fagt 
z. E. der Wehrt von: vier Buͤchern pt 


| 4. Endlich one Geſchlechtswort und Nenn wort 


1 zwei, Adrei, viere, fuͤnfe ꝛtc. 
2 zweier dreier ——er —er 
3 em. wm —_ Hat Ach . 
4 zwei drei, viere Ar fuͤnfe. 


In zuſammengeſezten Zalwoͤrtern, wenn fie auch 
getrennt geſchriben werden, wird die voranſtehende Zal 
nicht deelinirt: ich empfteng ein und jwanzig Thaler, 
nicht, einen und zwanjig, vier und vierzigen, nicht, 
vieren und vierzigen. ae =. 

Die Ordnungtzzalen kommen nie im Urftand, aber 
auf die dreifache Weiſe der Beiwoͤrter vor, und mer: 
den auch fo. deelinirt, PL der dritte Band, b) das 
Hecht eines dritten, c) Drittes Abſchnitts erftes Ca: 
pitel, b »y ? | 

Die Gattungsjalen, ſo auff lei ausgehen, find 
ganz indeclinabel Die übrige Zalwoͤrter kommen, wie 
andere Beimörter auf vierlei Weiſe vor, a) im Urs 
fand, als ; vierfach, — dem vortrettenden Arti⸗ 

3 


kel: 
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fel: der vierfäche. c) Mit dem Wort ein ꝛc. als: 
ein vierfächer. d) Mit dem nachtrettenden Artikel: 
vierfacher Bindfaden. 


Declination der Fuͤrwoͤrter. 
F. 48. | “ 


Die Fuͤrwoͤrter: ich, du, er, fie, es, wer, was, 
etwas, nichts; man, jederman, jemand, niemand, 
«der meinige, deinige, feinige, ihrige, unftige, veurige, 
°nerine Ich: mit Seren Aichingern Subſtantiya, weil 
’fie fein Nomen ſubſtantivam neben ſich leiden koͤn⸗ 
nen. Adjectiva ſind, welche ein Subftantivum aus; 


adruͤcklich ‚ober verſchwigen bei ſich haben muͤſen. 
Die perſonliche werden ſo deelinirt: je 
Erſte Perfom. ° 3Zweite Perſon. 
Einfach. Vvilfach. Einfach. Vilfach. N 
2 Wir, 1 Du. Ih 


2 meine unſer 2. deiner eur , .-, 

3 mir ‚uns 3.de,..  uh 

4 mic uns, 4 did euch .· 

Dritte Perſon. 

Einſach Vilfach. 

ı & fie “ Sie 

2 feiner ihrer ! feiner ihrer — 

3 ihm ihr ah Ahnen! \ en chter | 

4 ihn ferne fie ſchlechter. 


Man huͤte ſich vor dem — ihme, ihne. 
Wenn 


! 
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Wenn diß perfönliche Fuͤrwort der dritten Perfon 
zuruͤckkehrend (reciprocum) wird; fo wird es fo abs 
geändert ; 


Einfach. Vilfach. 
1 Er fe es Sie I 
2 feinee ihrer feiner ihrer | durch alfe drei 


3 ſich ſich fi ſich Geſchlechter. 
4fih ſich ſich. ſich) | 
*Difen Fuͤrwoͤrtern werden öfters des Nachdrucks 
halber die indeclinabilia felbft, felber beigefügt. 


Das fragende Fuͤrwort heiße Wer im männlis 
chen und weiblichen, und was im ungewiſen Geſchlecht. 


ı Wer Was 

2 weſſen weſſen Die Merheit fehlt. 
3 wem was | 

4 wen was 


Wer zweifeln wollte, ob was der Dativus fein 
Fönnte, dem koͤnnen die Nedensarten: mit was fan 
ich aufwarten, von was handelt diß Bud, zu was 
nuzt diß, den Zweifel löfen. Man fan aber aud) das 
für fegen: womit, wovon, wozu ? 


Das anzeigende Fürwort (demonftrativum ) 
der, die, das, hic, is, ille wird fo declinirt: 


Einfach. | Mehrfach. 
ı Dee die das Die I 
2 deſſen deren deſſen derer | durch alle Ges 
s dem ber dem denen |; fchlechter. 
4 den Die das de ) . | 


G 4 | Eben 
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Eben fo geht das beziehende Fuͤrwort ( relati- 
vum) der, die, das (qui), nur daß der Genitivus 
pluralis anderft lautet, mworinnen vile feinen Unters 


ſchid machen. 


ı Der die das de 1 | 

2 defien deren deſſen deren | durch alle Ges 
3 dem der dem denen ſchlechter. 
4 den die das die 


3. E. das Ungluͤck derer, die ſich ihren Schoͤ⸗ 
pfer zum Feinde machen, ift das erfchröcklichfte, 
Hier find die Schaumünzen, deren du fo oft ge 
dacht haft. 


Die übrigen Fuͤrwoͤrter find entweder indeclinabel, 
oder vertretten unter einer Endung mehrere Cafus: es, 
man, etwas, nichts , oder ihre Declination ift fchon 
bei den Adjectivis vorgefommen, wohin fie Auch mehr 
zu gehören fcheinen, als zu den eigentlichen Fürwörs 
tern: z. E. der andere, einer, feiner, mancher, jeder, 
jeglicher, einige, ein einziger, übrige, beide, alle, difer, 
jener, derfelbe, derjenige ꝛc. Doch foll noch zum Ber 
ſchluß die Declination der drei Subftantivorum hier 
Pla; finden, | 


1 Jederman Jemand Niemand 

2 — — — — wie Jemand. 

3 — — — und Jemanden 

— — — ER 
—————— | 


Bon 
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Von der Eonjugation. 


$ 49 


J. 9 n der teuͤtſchen Sprache ſind nur zwei Conju⸗ 
gationen, die ſich alſo unterſcheiden: 


1. Die erſte behaͤlt den Vokal durch die ganze Con⸗ 
jugation, z. E. ich lobe, behaͤlt das o; die zweite ver⸗ 
ändert ihn ein⸗ oder mehrmal, z. E. ich breche veraͤn⸗ 
dert Das ein i, a, 0. Du brichſt, brach, gebrochen. 


2. Die erfte macht das Imperfetum in te ‚id 
lobete, die zweite geht auf die Wurzel: oder Stamm⸗ 
filbe aus, oder fie wird einfilbig : ich nam, brach, 
gieng , erſchol. 


3. Die erfte macht das Supin auf et, die zweite 
auf en, gelobet,, gebrochen, | 


4. Die erfte fäßt den Imperativ ordentlich auf 
e ausgehen, lobe; und die zweite nimmt ihm diß e, 
brich; oder überläße es dem Willkuͤt und dem Ohr: 
geh und gehe ; bitte und bite, a 

II. Dig find Generalregeln. Die Specialregeln, 
deren Die erfte Conjugation nicht bedarf, werden unten 
bei der zweiten Conjugation vorfommen, 
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$- 50. 
Die erſte Konjugation. 

Indic. Præſ. Subj. 
Ich lobe Ich lobe 
Du lobſt, (lobeſt) Du lobeſt 
Er, ſie, es, Er lobe 

mæan, der Vater, lobt, (lobet) 

Wir loben Wir loben 
Ihr lobet, (lobt) Ihr lobet 
Sie loben Sie loben 


1. Wenn bei einer Perſon zwei Formen mit und 
one e ſtehen z fo zeigt allemal die erftere Form das ges 
wönliche an, z. E. du lobſt, er lobt, ihr lobet; Die 
leztere Form aber , du fobeft, er lobet, ihr lobt, ift nur 
in ſeltnern Fällen dem Redner und Dichter erlaubt. 


iv.» 


heit: ißſt, waͤſchſt, reizſt; fondern, iffeft, waͤſcheſt, 
reizeft. - u. See 
Diſe beide Anmerkungen gehen auf beide Conju⸗ 
gationen, 
Im- 
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Imperfe&. Ind: Subj. 
Ich lobte, Tobete Ich lobete 
du lobteſt, lobeteſt du — ſt 
er lobte, lobete ME 
wir lobten, lobeten wir — n 
ihr lobtet, lobetet ihr — t 
ſie lobten, lobeten. ie — n 
Perf. Ind. Subj 


Ich habe gelober, gelobt ıc. Ich habe 1% 
ich hatte — — ich haͤtte — 


ich werde loben ich werde loben. 
Imper. . Pe 

Lobe, lob' Praef. Loben. 

lobet, lobt. “> Pröet. Gelobt, 

Supin. Gelobet. .„.;, gelobt haben. 

Part. .Lobend, - Fut. Loben werden. 


Das Paflivum wird mit werden conjugirt. 

+. Hat feinen-Jmperativ, auch fein Futurum Infini- 

tivi; hingegen zwei Mittelwörter, gelobt, und zus 

Jobend. - Der Teutfche hat wie der Griech Fein 

Gerundium. Der Lateiner. Gerundien gibt er mit 
dem Infinitiv, wie die Syntaxe lehrt, 


. gr 


Die meifte Zeitwoͤrter der tehrfehen Sprache gehen 
nach difer erften Eonjugation. ndefjen gibts doch 
auch einige, die von den Regeln und obigem Mufter 
abweichen. Acht Zeitwörter mit ihren Compofitis 
machen eine Ausname von der erſten Regel, indem fie 
den Vocal im Imperf. Ind. und zwei zugleich auch 
im Imperf. Subj. wie auch im Participio ändern. 


Præſ. 
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Præſ. — — Subj. Sup. 


Ich brenne brannte brennete gebrannt 
kenne fannte — kennete gekannt 
nenne nannte nennete genannt 
venne rannte temnete  gerammt 
fende fandte * " fendete" geſandt 
wende wandte wendete "gewandt 
denfe dachte daͤchte *  - gedacht 


bringe brachte braͤchte gebracht. _ 

"Doch fan man für ea — wandte, auch 

ſagen: brennete — wendete, und für gebrannt — — 
gewandt, auch — — gewendet. | 


a 7 


Acht al weichen, noch mehr" von den — 
Megeln ab, deßwegen wir fie hier mit ihren Abmweis 
dungen herfegen. Wenn ich eine Grammatif fchribe; 
Yo würde ich difen Anomalis ein eignes Capitel wid: 
men. ° Hier zeige ich fie nur als Abweichungen von Der 
erſten Conjugation an. 

Durfen. Ich datf., du darf; er darf ‚wir — 
ii fen 2c, ich durfte ze. ich dürfte ꝛc. gedurft. 
* Einige fagen Dörfer, dorfte, dörfte, gedorft. 
Sie ſezen alſo das o und oͤ, wo wir u und uͤ ſezen. 
Haben. Sch habe, du haft y er hat, wir haben ꝛc. 
ich hatte ꝛtc. ich hätte ꝛc. gehabt. 
Können. Ich kan, du kanſt, er’ Fan, wir koͤnnen ꝛc. 
ich konnte 2C- koͤnnte ꝛc. gekonnt. * Wer 
un fcharf fpricht, fchreibt kann ac, 
Mögen. Ich mag; magſt, mag, ' 'mögen ꝛc. mochte, 
möchte, gemocht. | 
Muͤſen. Ich mus, must, mus, miniiſen te. muste, 
muͤste, gemust. * Wer ſcharf ſpricht, ver: 
doppelt das s. 
/ Sollen, 
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Sollen. 
Wiſſen. 


Wollen. 


Ich ſoll, ſolſſt, ſoll, ſollen etc. ich ſollte, ich 
ſollte, geſollt. 3 

ch weis, du weiſeſt, und weißt, er weis 
und weist, wir wiſſen ꝛc. wuste, wuͤste, 
gewußt. 
Bilen Provinzen Teuͤtſchlands kommt 
das ſchwaͤbiſche weist in der dritten Perſon 
ganz fremd vor; wir verſichern ſie, daß 
uns ihr weis nicht weniger fremd iſt. Wir 
wollen aber auch hierin Toleranz gegen ein⸗ 
ander üben. = | 
Ich will, wilft, will, wollen ꝛc. wollte, 
wollte, gewollt. Ä 


9 53% | SE 

Endlich gibt es einige Verba der erften Con: 
jugation, die teils in ganz Teuͤtſchland, teils in einigen 
Provinzen, etwas von der zweiten Konjugation an fich 
haben. Hier ift ein alphabechifch Verzeichniß derfelben. 


Berften, 


| Falten. 
Hinken. 


Nie ſſe N, 
Malen, 


Einige Provinzen conjugiren diß Wort ganz 


nach der erften ‚ andere ganz nach der andern 


Konjugation. In Wirteinberg richtet fich nur 
das Mittelwort, geborften, nach der zwei: 
ten 'Eonjugation. 

Hat das Mittelwort: gefaltet und gefalten. 
FR nach einigen der erften, nach andern der 
zweiten Conjugation, In Schwaben gilt 
nur das Mittelwort aus der zweiten Conju⸗ 
gation: gehunken. | 

Dei ung ift das Mittelwort, genoſſen, ges 
woͤnlicher als genieſſet. 

in der Mühle, nimmt von der zweiten Con: 


‚jugation das Mittelwort gemalen ; mul, 


wovon doch Müle und Müller kommt, ift 
uns ganz fremd, 
Raͤchen. 


110 
Raͤchen. 
Galjen. 
Shaben. 
Scheuen. 


Spalten, 
Speiſen. 


Stecken. 


Winken. 
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Geht richtig, nur hat es ein zweifach Mits 
telwort : gerächer und gerochen. | 
Hat das Mittelwort gefalzen. 

Hat richtig gefchaber, aber auch gefchaben. 
Geht richtig. In Schwaben braucht man 
aber auch das Mittelwort: gefchien. 

Geht richtig. Nur ift das Mittelmort ge: 
fpalten auch nicht verwerflih, in Schwa: 
ben wenigftens noch gemönlicher. 

Geht richtig. In der Schweiz gehts nad) 
der zweiten Conjugation, welches unfern Ob: 
ren widrig ift. | 

Das Activum, indie Erde ſtecken mit dem 
hohen e, figere, geht richtig. Aber Stek⸗ 
fen das Neutrum, mit dem nidern e, hæ- 
rere, hat ſteckete und ftacf, geſteckt, nicht 
geſtocken. Stoden, haefitare, ift 1mæ 
Coni. | 

Bon difem gilt, was von hinken gefagt 
worden. Re: 


MWünfchen und Zünden gehen richtig. Des pöbelhaften 


Kreifchen 


gewunfchen und gesunden mus man ſich 
im Reden und Schreiben enthalten. 

oder Kreifien, d. i. vor Schmerz jammern, 
praffeln wie das Fett überm Feuer, partu- 
rire, geht richtig nach der erſten Conjugas 
tion, und ich fenne, auffer Herrn Hemmer, 
Leinen Sprachlerer, der DIE Wort zur zwei⸗ 
ten Conjugation gezogen hätte. Unſer Pros 
vinzialwort kreiſen heißt allmälig daherges 


hen, wie eine Laus im Haar , it. kriechen. 


Don 


von den tehtichen Conjugationen. 111 


Don der zweiten Konjugation. 


| $. 54% 

Gottſched und vile Grammatifer mit ihm teilen 
die Wörter der zweiten Conjugation in fünf Claſſen. 
Der Grund difer Einteilung ift der Vokal oder Dop⸗ 
pellaut des Praefentis, der fi im Imperfecto auf 
fünferlei Art, aufa, i, ie, o, u verändert. Fulda 
in der Preisfchrift teilt fie in zwei Gefchlechter, und je⸗ 
des Gefchlecht wider in drei Arten. Das erſte Ger 
ſchlecht enthält folche, die im Präfens und Gupin eis 
nerlei Vokal haben ; das zweite Eefchlecht ändert den 
Vokal des Präfens au im Supin, Hier ift das Ful⸗ 
daifche Schema. 


Erftes Geſchlecht. 


Erſte Art. Zweite Art. Dritte Art, 
Imperf. ie. Imperf. u. Imperf. a. 


Praef. Falle |ade Gebe, gibft 
Imperf. Fiel I8ud Gab 








Sup. Gefallen Geladen Gegeben 
Imperat. Fall, Lad, und lade Gib. 
und falle. 
Zweites Gefchlecht. 

Erſte Artläweite Art. Dritte Arc, 
lmperfect. a. Imperf. o. Imperf. u. 

Præeſ. Berge, Biege Schinde 

birgft.|Bog Schund 
Imperf. Barg Gebogen Geſchunden 


Sup. Geborgen Bieg, und biege. ind, und ſchin⸗ 
Imperat. Birg. u — 
n 


112 Die echte Lehre 


Man fiht Far, daß dife Einteilung -richtiger als 
die Gottſchediſche ift, weil Sulda auch zugleich Ruͤkſicht 
auf den Vokal des Supins gmommen hat. Ungeach⸗ 
get nicht zu lauͤgnen ift, daß fie, weil ihr Urheber das 
Altertum mit in Anfchlag gebracht hat, dem heutigen 
Gebrauch minder angemeffen ift. 

Eine genaue Betrachtung der Fuldaifchen Einteis 
lung hat mid) noch einen Schritt weiter gefürt. Ich 
fand, daß die dritte Art des erften, und die erſte Art 
des zweiten Fuldaifchen Gefchlechts den Vokal des Præ- 
fentis a) gleich in der zweiten Perfon ändert, ich gebe, 
du gibft, ich berge, du birgft; und daß b) gerad difer 
Vokal im Imperativ wider vorfommt : gib, brich ; 
ferner, daß c) difer Imperativ durchaus fein e am 
Ende leidet, welches bei den übrigen willfürlich ſtehen 
oder wegbleiben fan: gib, brich, wicht gibe, briche, 
auch nicht gebe, breche. Difes brachte mich auf eine 
neue Einteilung, wobei ich nicht nur den Vokal des 
Imperfecti und Supini, fondern auch des Imperativi 
in Betrachtung 309. Ich fand, daß ſaͤmtliche Verba 
der zweiten Conjugation fich in zwei Hauffen teilten, des 
ren erfter den Vokal im Imperfeito und Supino, der 
zweite anch im Imperfeito und Supino , aber dabei 
auch im Präfens und Imperativ Ändert. Ich nannte, 
nach dem Vorgang der griechifchen Grammatik, dife 
veränderte Vokale litteras charatterifticas, und fand 
nach denfelben eilf Claſſen, und ſchlug vor, den drei 
lezten Claſſen, die auch im Praef. Indic. und im Im⸗ 
pevativ den Vokal Ändern, eine eigne, nämlich die 
dritte Conjugation anzuweiſen. Man fah difes als eine 
Meuerung an, Herr Hemmer, Aichinger und Fulda 
felöften machten 'mir Einwürfe, die ich beantwortete, 
aber Fridens halber meine dritte Conjugation wider auf: 
gab, Sn deren, Stelle weife ich der zweiten Conjugaz 
tion zwei Vorbilder an, one welche fowol dem teuͤtſchen 

— Schuͤ⸗ 
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Schüler als dem Ausländer die‘ zweite Conjugation un⸗ 


deutlich, 


chwer und unſyſtematiſch ſein mus: der 


ganze Proceß mit Replik, Duplik ꝛc. ſteht im ſchwaͤ⸗ 
biſchen Magazin von 1775 und 1776. Die eilf Clafs 
fen , ein blofes Vehiculum für Grammatifer, laſſe 
ich hier weg, und folge in beden Vorbildern blos der 
alphaberifchen Ordnung. Hier find die zwei Vorbilder, 


9 5%. 
INDICATIVUS 


Erſtes Muſter. 

Præſ. 

Ich bitte 

du — ſt 

er — t 

wir — n 

ihr — t 

fe —n 


Imperfett. 


ich bat 

du barft und bateft 
er bat 

wir baten 

ihr batet 

fie baten 


Perf. &c. 


ich habe ıc. I 
‚ich hatte ꝛtc. f gebetten 
ich werde bitten 


Sprachforſcher, 1 Teil, 


Zweites Muſter. 
Pr&f. 


‚Sch breche 


du brichft 
er bricht 

wir brechen 
ihr — t 


wir braden - 


ihr bracher 


fie brachen, 
Perf. &c. 


id) habe ıc. h gebrochen 


ich hatte ıc. 
ich werde brechen 


H Imper. 


u 
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Imper. | Imper. 
Bitte und bite’ rich, nicht breche noch bris 
bittet ‚brechet (de 
Subj. Subj. 
Ich bitte Sch breche 
du — fl du — 
er — er — 
wir — n wir n 
ihr — t ihr — t 
ie — n ſie — n 
ich baͤte ich braͤche 
du — ſt du — ſt 
er — er — 
wir — n wir — n 
ihr — t ih — t 
fe — u ie — 10% 
Inf. Inf. 
Bitten Brechen 
gebetten haben. ‚gebrochen haben, 
Part. Part. 
Bittend. Brechend. 
Regeln fin Die zweite Konjugation. 
\. 56. 


1. Das Imperfeftum Indicativi iſt immer eins 
ſubig, d. i. es geht auf die Stamm; oder Wurzelfilbe 
aus, oder mit andern Worten, es gibt einen maͤnnli⸗ 
chen Reim. Ich bat, blies, grub, blib, gewan, 
ſchwung, betrog, lief, grif, as, las, nam, ſchwam, 

ſchwol, 
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ſchwol, focht. Es ift alfo ein Feler, wenn man ein e 
anhenkt: Bate, bliefe ıc. 


2. Der Bofal des Praefentis verändert ſich alles 
zeit im Imperfetto. Die vorige Erempel beweifen es. 


3. Der Ton oder Accent difes Imperfetti ift 
durchaus gedehnt, deswegen mus der Doppelconfonant 
des Prafentis, wenn einer da ift, einfach werden : 
bitte, bat; gewinne, gewan; lauffe, lief ; greiffe, grif; 
effe, as; fefe, las; nemme, nam; ſchwimme, ſchwam; 
ſchwelle, ſchwol; falle, fiel; ſchaffe, fehuf ; befleiffe, 
beflis ; flieffe, flos; fauffe, fof. 


* Gegen dife Regel ftofen vile Landfchaften 
Teuͤtſchlands an, indem die Schriftfteller im Imper- 
feto den Doppelconfonanten behalten. Wir aber 
unterfcheiden durch die Dehnung im Sprechen und 
Schreiben zugleich auch dife Imperfelta von den 
Subftantivis. Ich grif, der Griff; ich rit, der 
Ritt; ich ſchrit, der Schritt; ich bis, mordebam, 
der Biß; ich ris, der Riß, fciflura. 

Hauen ift das einzige Verbum, fo dem Imper- 
fecto das b anhenft: hieb. Es ift aber aus dem 
w entftanden: hawen, hiew, hieb. 


4. Der Conſonant des Præſentis, er ſei einfach 
oder. doppelt, kommt im Imperativ, Inſinitiv und 
Supin eben fo wider: Ich falle, fall, fallen, gefallen ; 
greiffe, greiff, greiffen , gegriffen. 

* Hievon machen im Gupin eine Ausname: 
fieden, leiden, fehneiden, fizen, ziehen, ftes 
ben, geben. Luthers VBerfuch, gefodden, gelidden, 

geſchnidden zu fehreiben, hat nicht durchgedrungen, 
izt-aber mus man, um den Wurzelconſonant nicht 
zu verlieren, lid, gelidten , fchnid, gefchnidten; fod, 
—H 2 ge⸗ 
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gefodten, ſchreiben. Das will die wahre Ausſpra⸗ 

che und die Analogie. In fas , gefeflen , hat der 
. Wolfaut das t im Imperfecto weggeworfen , im 
. Supin aber in s verwandelt: dann ſaz ift fats, und 
geſezen ift geferfen. Ziehen lautet in einigen Pros 

vinzen wie ziegen ober ziechen, zog wie zoch, daher 

auch gezogen. Stund, geftanden; gieng, gegans 
- gen, haben ihren Grund in dem Altertum, und teils 
noch in dem bei dem ſchwaͤbiſchen Pöbel vorfommens 
. den ftanden, gangen. i 


Es ift alfo die gemönliche Schreibart, fott, ger 
fotten; lite, gelitten; ſchnitt, geſchnitten, wider Die 
Ausfprache und Analogie. 


Eine zweite Ausname machen diejenige, welche 
die acht und zwanzig Zeitwörter: befleiffen, beiffen, 
gleiffen, heiſſen, veiffen, fchleiffen, ſchmeiſſen, fpleif 
fen; greiffen, Eneiffen, keiffen, pfeiften ;  fchleiften, 
lauffen, fauffen ; gleitten, veitten, ſchreitten, ftreits 
ten; entfprieffen,, flieffen, genieffen, gieffen, fchieflen, 
fchlieffen, verdrieffen , fehlieffen, trieffen, mit einem 

einfachen f, f, t fchreiben , und allein die Gupine 
difer Wörter verdoppeln. Wenn die meiften Stim⸗ 
men dife Schreibart genemigen, fo füge ich mid) 
gern: will man aber den Doppelconfonanten gelten 

liaſſen, fo hat die Regel weniger Ausnamen. Unſre 
Ausſprache iſt der Verdopplung geneigter. 


| 5. Das Supin geht in difer Conjugation allezeit 
auf en aus, und verändert bei den meiften ben Vokal 
des Praefentis. Ich bitte, gebetten; ich breche, ge 
brochen; ich falle, gefallen. 


6. Der Imperativ fan bei den Verbis, die nach 
dem Mufter ich bitte gehen, das. End; e haben, oder 
2. Zr ent 
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entberen; denen aber, die dem Mufter ich breche fol: 
gen, fan das Ends e nicht geftattet werden. 


* Man hat mir eingewendet, es fei nicht unges 
wönlich, auch bei dem zweiten Mufter im Impera⸗ 
tiv zu fagen : breche, efje, helfe. Allein dife Woͤr—⸗ 
ter find dee Subjunetiv, der auf eine höfliche Art 
anftatt des Imperativs, brich, iß, hilf ꝛc. gefezt 
worden, wie im Lateinifchen taceas, abeas, für 

tace, abi. 


7. Alle Verba , die nach dem zweiten Mufter ge: 
hen, haben im Prafenti in der Wurzelfilbe das nidere 
e, welches den Ton des & hat; und difes e verwandeln 
fie gleich in der zweiten und dritten Perfon des Præ- 
fentis, und im Gingular des Imperativi in i, wie 
das Mufter zeigt. Die zweite und dritte Perfon des Præ- 
fentis Indicativi ift im Gingular bei denen,die nach dem 
zweiten Vorbild gehen , durchaus einfilbig,, wie auch 
bei denen, fo nach dem erften Vorbild gehen, und den 
Vokal beugen : du brichft, er bricht ꝛc. fällft, fällt ꝛc. 
niche bricheft, fälleft. Diſes, und was vorher nro. 6. 
gefagt worden, ift der einzige Unterſchid, „worinnen fich 
das zweite Mufter vom erften unterfcheidet. 


8. Nicht alle, aber doch die meifte von den Zeit: 
wörtern, die nach dem erften Vorbild gehen, und in 
der Wurzelſilbe ein a, au, © haben, verändern diß 
a, au, o in d, dd, din der zweiten und dritten Pers 
fon des Præſentis Indicativi. 3. E. ich falle, du 
faͤllſt, er fälle. Es find folgende ein und zwanzig: ba: 
chen oder backen, blafen, braten, fallen, fangen, fas 
ren, graben, halten, hangen, fommen, laden, af 
fen, lauffen, raten , fauffen, ſchlafen, ſchlagen, fto: 
fen, tragen, wachfen, waſchen. Diſe haben in 

H 3 Sach⸗ 
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Sachſen den befagten Umlaut : aber in Schwaben nur 
die achte, fo mit gröferer Schrift gedruckt find. 
“Man hat mir die Cinwendung gemacht, weil 
ic) dife Verba, die doch fihen im Præſenti den Bo: 
kal ändern, dennoch bei dem erften Vorbild laffe; fo 
fei auch nicht genugfamer Grund vorhanden , jene 
Verba , denen ich das zweite Vorbild gebe, von den 
übrigen zu trennen. Allein ein Fleines Nachdenken 
zeigt, wie wenig difer Einwurf fagen will, Erſtlich 
trift diſer Umlaut nicht alle hieher gehörige Verba, 
- dann erfchallen, hauen, malen, faugen, fchaffen, haben 
die Vofalbeugung in ganz Teuͤtſchland nicht, hinges 
gen bei denen Verbis, die fi nach dem zweiten Bor: 
bild richten, gibts Feine Ausname, alle beugen das 
e in i. Und dife Vofalbeugung zeigt fi zweitens 
nicht nur im Praefenti Indicativi , fondern auch 
im Imperativ, welches bei jenen nicht ift: danıı man 
fagt nicht, faͤll, Halt, laͤß, wie man brich, iß, gib, 
fagt. Drittens Fan bei denen, die dem erſten 
Vorbild folgen, im Jmperativ das End; e ſtehen 
und wegbleiben,, halt und halte, fall und falle, laß 
und laſſe zc. aber weldyer Teürfche wird fprechen: 
briche, ifje, gibe. Ich dächte nun, difer Einwurf 
fei nicht nur gehoben, fondern ein unbefangnes Pu: 
blikum werde einfehen, daß es Feine Neuerungsfucht 
war, wenn ich zu den Verbis des zweiten Vorbilds 
die dritte Conjugation vorgefchlagen habe. Dann 
der Unterfihid ift weſentlich, der fie von denen, fo 
nad) dem erften Mufter gehen, trennet, fo wefentlich 
als derjenige, der die fechste Declination von der 
fünften , und die zweite von der erften fcheidet. Ich 
wollte aber in einer, wie e8 ſcheint, unerheblichen 
Sache nicht eigenfinnig fein, und habe nun der Ga: 
che durch Aufftellung zweier Vorbilder fo gut möglich 
geholfen, 
9. Das 
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9. Das Imperfettum Subjundtivi wird aus 
dem Imperfecto Indicativi gemacht, durch Anhängung 
eines e am Ende, und duch den Umlaut, wo difer 
ftart hat. Fiel, fiele; kam, kaͤme, fras, fraͤſe; et— 


loſch, erloͤſche; ſtund, ſtuͤnde. 


F. 57. 


In den folgenden Verzeichniſſen find alle Woͤrter 
der zweiten Eonjugation enthalten, aber nur die einfas 
&e (fimplicia), die zufammengefezte ( compolita ) 
folgen den erſtern. Gottſched und andere, haben diſe 
Verba in fünf Claſſen eingeteilt, nach dem Unterſchid 
des Vokals, der fich im Imperfecto zeigt, und fünferlei 
ift, nämlih a, i, ie, 0, u. Ich habe im ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Magazin eine andere Claffification gemacht, und 
nach Art der griechifchen Grammatiker auf die literas 
(vocales) charaterifticas des Praefentis, Imper- 
fecti, und Supini zugleih Rücdficht genommen, da 
ich dann bei denen , fo nad) dem erften Vorbild gehen, 
acht, bei denen, fo nach dem zweiten Vorbild gehen, 
drei Claſſen gefunden habe. Solcherlei Elaflificationen 
find nun zwar den Grammatifern dienlich, indem fie ih⸗ 
nen eine gervife Wenlichfeit und Analogie unter den 
Wörtern darftellen, allein fie erfchmweren doch den Lehr: 
fingen die Sache, Die öfters vor dem Gerüft den Bau 


nicht fehen koͤnnen; Popowitſch und lang vor ihm 


Cramer in feiner teütfchen Grammatik für die Franjo⸗ 
fen, die bereits vor hundert Jahren herausgefommen ift, 
haben die alphaberifche Ordnung erwält. Diſer will ich 
dann auch fo wie Here Braun und Hemmer folgen. 


24 9. 58. 
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$ 58. 


Zeitwörter der zweiten Konjugation, Die 
nach dem Vorbild, ch bitte, 


gehen. 
NB. Das N. zeigt ein Verbum neutrum art. 


Baden, fhwäbifh Bachen. Bud, buch; gebacken, 
gebachen. 

*Auf dife Weiſe werde ich bei allen fol: 
genden Wörtern nur das Imperfeltum und 
das Supin anzeigen. Dann die übrige Ab: 
weichungen find durch die obige Regeln be: 
reits erörtert. 

— (ſich) N. beflis, befliſſen. 

* Der Grund, warum ich beflis ſchreibe, 
fteht in der dritten Regel. Aichinger, Hem⸗ 
mer, Braun fchreiben befliß, Heinaz befließ. 
Die erfte Art zu fchreiben ftöst wider die 
Ausfprache an, die zweite hat noch den Feler, 
daß der Diphihong ie gefezt worden, mo 
man doch nur ein reines i hört. sch fege 
den Diphthong ie nirgends, als wo ihn die 
Natur der Sprache, und die darauf gegrüns 
dere wahre Ausfprache fodert, fiel, lieg, 
gieng, dienen. Die Regel: das lange, ger _ 
dehnte i dutch ie auszudruͤcken, ift unnötig, 
denn der auf i folgende einfache Conſonant 
beſtimmt diß lange i vollfommen und zuver⸗ 
läfig. Ferner gibt die befagte Regel Anlaß 
zur Verwirrung, und Verwechslung des lan; 
gen i mit dem Diphthong ie. 

Beginnen, incipere, N. began (begunte fängt an zu 
veralten) begonnen, 
Beif 
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Beiſſen. Bis, gebiflen. 
Bekleiben N. mit dem hohen e, adhaerefcere, radi- 
ces agere. Beklib, befliben. 


* Es hat die Bedeutung unfers Pleben, 
N. fo der erften Eonjugation if. Davon 
fommt das Activum Flaiben oder Meiben 
mit dem nidern e, d. i. Plebend machen. Er 
hat den Ofen mit Leimen verflaibet. 

Betriegen. Bon dem alten triegen. Betrog, betrogen. 
Bewegen, Bewog, bewogen. 

* So geht diß Zeitwort, wenn es vom 
Gemüt gebraucht wird. 3. E. difes hat 
mich bewogen, an ihn zu fchreiben, Redet 
man aber von Leidenfchaften, oder von der 
Bewegung der Körper ; fo geht es nach der 
erften Eonjugation. Difer Anblick hat mich 
zu Tränen bewegt, fie bewegten ihn zum La⸗ 
hen zc. der Wind hat die Bäume bewegt, 
das Kind hat difen grofen Stein bewegt. 

Diegen. "Dog ‚ gebogen. 

DIE Wort fammt noch drei und zwanzig 
andern, welche alle den Doppellaut ie in der 
Stammfilbe haben, geht auch nach dem zwei⸗ 
ten Vorbild difer Conjugation, weil es den 
Doppellaut ſchon in der zweiten und dritten 
Perſon, wie au im Imperativ verändert: 
du beugſt, er beugt, beug. Allein diſe 
alte Abmwandlungsweife wird heut zu Tage 
nur noch den Dichtern überlaffen. Fleuch, 
geuß, zeuch hin, fleuß, ſchleuß, leug, beut ꝛtc. 

"* Beugen, wenn es bedeutet, das Gemuͤt 
niderfchlagen, demütigen, ift ein befonder 
Zeitwort, das nach der erfien Conjugation 
geht, Meine a wie beugeſt du mich, 


fein 
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fein Unfall hat mich fehr gebeugget. So ftol; 


er vorher war, fo gebeugt ift er izt. 
Bieten. Bot, geboten und gebotten. 
*In Nordteuͤtſchland fchreibt man biethen, 
both, gebothen. 
Binden, Band, gebunden. 


Bitten, _ bat, gebetten. 
* Betten mit dem nidern e, precari, und 


betten , mit dem hohen e, lettum fternere, 
find der erften Eonjugation. 

Blaſen. Blies (hier ift der Doppellaut, demnach 
wird das e gefchriben und ausgefprochen), 
geblafen. 

Bleiben. N. blib, gebliben (hier ift ein langes i, und 
fein Doppellaut ). 

Braten. Briet, gebraten. 

Dingen. Dung, gedungen. 

* Die Wort geht eben fo gut nach der ers 
ften Eonjugation. 

Dringen. Drung und drang, gedrungen. 

* Drängen oder drengen, premere, ift der 
erften Conjugation. 

Entfprieffen. N. entfpros, entfproffen. 

* Sprieffen in gleicher Bedeutung ift ver: 
altet. Aber in Schwaben ift es unter der 
Bedeutung von unterftüzen gewönlich, und 
der erften Conjugation. Man fagt auch 

fpreiffen. Popow. 

Erxbleichen. N. erblich, mit dem gedehnten Ton, erblis 

chen, mit dem fcharfenTon. Eben fo verbleichen. 

* Bleichen, d. i. weiß machen, ift ein 
Activum ı Con). 
Erſchallen. N. erſchol, erfchollen, increbefcere. 
*Zenmer ſagt: diß Wort fönne auch 
nach der erften Conjugation gehen, Die Anz 
merkung 
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merfung ift richtig: aber nur alsdenn, wenn 
es perlonare heißt. Schallen ift allein 


1 Con]. 


Faren. 


Sallen N. 
Zangen, 


Finden, 


Stiegen N. 


Fliehen. 


fur, ich bin gefaren. 


*Willfaren iſt der erſten Conjugation. 
Faren fan nie in der aetiven Bedeutung ge 
nommen werden, und mus allemal vehi, 
auch ferri überfezt werden. Der Stein färt 
durch die Luft, fertur per aörem. Ich 
fare auf dem Wagen, vehor curru. Ab- 
folute fan man zwar fagen : der Kutfcher 
färt , hat gut gefaren, aber nicht: er färt 
den Wein, hat uns gut gefaren, da mus 
dag Adtivum fürt, gefüret ftehen. Eben 
fo wenig fan man fagen: ich habe in der 
Kurfche gefaren; es mus heiffen: ich bin in 
der Kutfche gefaren. Das mögen fich vile 
Schriftftellee diffs und jenfeits der Elbe 
merken. 
fiel, gefallen. Ä 
Fieng, mit dem Doppellaut, gefangen. 

* Herr Hemmer ſejzt fing, villeicht weil 
fieng etwas bäürifh klingen folle. In 
Schwaben fprechen Leute von Erziehung das 
fieng fo fein aus, als das fiel, one mit dem 
Möbel aus dem e ein a zu machen, noch diß 
e gar nicht Hören zu laſſen. Dann diſe 
fuperfeine Ausfprache tritt der Herleitung des 
Worts zu nahe, 

Fand, gefunden, 
Flog, geflogen. 
Floh, geflohen. 


Flieſſen N. Flos, gefloffen. 
Frieren N. Fror, gefroren. 
Gedeihen N. gedih, gedihen. 


Gehen, 
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Gehen. Bieng, gegangen. 

Gelingen N. gelung und gelang, — 
Geneſen N. genas, geneſen. 

Genieſſen. Genos, genoſſen. 
Gewinnen. Gewan „gewonnen. 

Gieſſen. Gos, gegoſſen. 

Gleichen N. glich, geglichen. 

Gleiſſen N. glis, gegliſſen. 

* DiE Wort geht beſſer nach der erſten 
Eonjugation, und bedeutet mit falfchen 
Schein glänzen. Glizen, heißt ftarf glänzen. 

Gleitten N. fallente veftigio labi, glit, geglitten. 

* DIE Wort geht auch nach der erften Con: 
jugation , ift mehr platt: als hochteuͤtſch: 
dann es fommt von Gleis, Geleis, orbita 
rote, aus dem Geleis kommen. Es ift 
uns füdlichen Teuͤtſchen erft duch Lurbers » 
DBibelüberfezung befand und etwas gelaͤuͤfig 
worden. Wir fagen dafür glitſchen, aus: 
gliefchen. 

** Begleiten ı Conjug. fommt von leiten. 

Olimmen N. d. i. one Slamme langfam brennen. Glam 
und glom, geglommen.. 

"Dis Wort ift uns zwar nicht unbefand, 
und die Redensart: ein Glimmlein Seuer, 
gaͤng und gäb; doch wiffen vile one Erfläs 
tung nicht, was das glimmende Tocht ift. 
Wenn wir auch das Zeitwort brauchen, fo 
gefhiht es in der erſten Conjugation. 

Graben. Grub, gegraben. 
Greiffen. Grif, gegriffen. 
Greinen N. grin, gegrinen, ift auch der erften Conj. 

*Diß Wort ijt in feiner doppelten Ber 
deutung ein blofes Provinzialwort. Im Als 
tertum, und noch wirklich in Deftreich heiße 

es: 
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es: zänfifh, händelfüchtig fein. Eberhard 
der Greiner, ein Graf von Wirtemberg, hat 
in difer Bedeutung folchen Zunamen vor 
vierhundert Jahren befommen. In der au: 
dern Bedeutung, da es weinen heißt, ift es 
in Schwaben beim Pöbel gebräuchlich. 
Halten. Hielt, gehalten. | 
Hangen N. hieng, gehangen fein, pendöre. 
* Das Adtivum henken, fuspendere, 
welches in Sachfen hängen heißt, ift ı Coni. 
Das Neutrum bangen braucht man in 
Sachſen als ein Adtivum, eben fo falſch, 
wie faren. LCuther hat difen Feler fchon. 
Das einzige verhängen behält als ein Acti- 
vum das g. 
Hauen. Hieb, gehauen, Vor Alters hawen, hiew, 
gehawen. 
Heben, d. i. aufheben, tollere. Hob und hub, (vom 
leztern kommt der Subj. huͤbe) gehoben. 
*Erheben hat erhoben und erhaben, lezte⸗ 
res aber iſt izt ein bloſes Beiwort. Luther 
hat aufgehaben, Das ſchwaͤbiſche Provin⸗ 
zialwort heben heißt: halten, feſthalten, 
und ift ı Conj. Aufheben, d. i. verwaren, 
recondere, geht auch nach der erften Eonj. 
Heiffen. Hies, geheiflen. # 
Keiffen, d. i. zanken, ſchelten. Kif, gefiffen. 
Popowitſch ſagt wol recht, es gehe 
beſſer nach der erſten Conjugation. Es iſt 
in Schwaben in diſer Geſtalt und Bedeutung 
nicht bekand, Fulda hat es F. 6. und: 3. 
Bon dem Wort if, d. i. Speife, kommt 
der Kifer, und das in Schwaben wol be: 
Fandte Fifen, d. i. nagen, her. Man fagt 
oft: das Leben abkifen, d. i. Durch — 
u 
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und Uneinigkeit das Leben verfürzen. Cine 
Kife ift fo vil, als Kornäre, 

Klieben, d. i. fpalten, klob, gefloben. 

* DIE Wort ift in Schwaben unbefand. 

Klimmen N. fcandere, Fam und klom, geflommen. 

Das Wort ift uns unbefand. Wir fagen 
dafür, Flettern, Prebfeln (Elebfern). Alle vier 
Wörter zeigen ein Steigen in die Höhe an, 
da man fich feft, 3. E. an dem Baum, aus 
halten mus. Er frebfelt wie eine Kaz. 

Klingen N. klang, geflungen. 

* Klang hat den gedehnten Ton, der Klang 
aber den fcharfen. 

Kueiffen, d. i. zwicken, knif, gekniffen. 

Für diſes uns ungewoͤnliche Wort brau: 
hen wir das platte Pneippen, in der erſten 
Conjugation. Davon kommt der Schufter: 
fneipp oder Kneiff. 

Kommen, N. fam, gefommen. 

Bewillkommen ift ı Conj. 

Kriehen, N. kroch, gefrochen. 

Küren, erfüren, d. i. waͤlen. Man hat nur davon: 
erfor , erforen. Von auserfuren aber nur: 
auserforen. Kurfürft und Willfür kommen 
davon. Das fhmwäbifche : feine Rur ges 
ben, heißt: fententiam dicere. 

Laden, Lud, geladen. 

Ra Lies , gelaflen. 

*Veranlaſſen ift 1 Conj. 

Lauffen, N. lief, . geloffen. 

* Man will geloffen verdächtig machen, 
blos weil nran in Sachſen gelaufen fagt, da 
doch jenes fo regelmäfig ift, als gefoffen, ges 
fogen, 


Leiden. £ 
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Beiden. Lid, gelidten. | 
* Berleiden, entleiden (mit dem nidern e) 
ift der erften Conjugation. 
Leihen, mutuo dare, lih, gelihen. 
*Lehnen, entlehnen, mutuo accipere, geht 
nad) der erften Eonj. Den Unterfchid zwi: 
ſchen leihen und lehnen wiſſen oder beobachten 
vile Teuͤtſche nicht. | 
Liegen, mentiri, log, gelogen. 

*So ſchrib man diß Wort vor Zeiten, 
wie betriegen, und fo fpricht man auch beide 
gleich aus mit dem Doppellaut ie. Ich zies 
he dife alte Rechifchreibung der neuen, Tügen, 
mit Grund vor, der Unterſchid von ligen, 
jacere, bleibt doc) ſichtbar. 

igen, N. jacere, lag, bin gelegen. 
Meiden, mid, vermiden. 
Pfeiffen, pfif, gepfiffen. 
Pflegen , pflag und pflog, gepflogen. 

So gehtes, wenn es heißt: colere, 
Freundſchaft pflegen, Unterhandfungen pfle⸗ 
gen. Heißt es gewont fein, oder beforgen, 
fo ift es der erften Eonj. er pflegte zu fagen, 

er hat des Kranken gepflegt. So aud 
verpflegen. 
Preiſen, pris, geprifen. 
Geht auch richtig nach der erften Conj. 
Raten, riet, geraten, 
Heuraten ift ı Con]. 
Meiben, rib, geriben. 
Reiſſen, vis, geriſſen. 
Reitten, rit, geritten. 
Riechen, roch, gerochen. 
Ringen, rang, gerungen. 
Umringen iſt 1 Conj. 
Rinnen, 
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innen, N. ran, geronnen. 

Rufen, rief ( rufte kommt ab) gerufen. 
Sauffen, fof, gefoffen. 

Saugen , fog, gefogen. 

Schaffen, erfaffen,, creare, ſchuf, gefchaffen. 

* Yuffer diſer Bedeutung geht Schaffen mit 
allen feinen Compofitis nad) der erften Con⸗ 
jugation. Schaffen für befelen ift ein oͤſtrei⸗ 
chiſch, für arbeiten ein ſchwaͤbiſch Provin⸗ 
zialwort. | 

Scheiden, ſchid, geſchiden. 

Scheinen, ſchin, geſchinen. 

Schieben, ſchob, geſchoben. 

Schieſſen, ſchos, geſchoſſen. 

Schinden, ſchund, geſchunden. 

Schlafen, ſchlief, geſchlafen. 

Schlagen, ſchlug, geſchlagen. | 

| * Rarfchlagen, beratfchlagen iſt ı Con]. 
Schleichen, ſchlich, gefchlichen. 

Schleiffen A. & N. das Meſſer, ſchlif, geichliffen. 

* Schleifen mit dem nidern e, ober 
ſchlaiffen, d. i. fepleppen und verheren ift der 

eerſten Eonj. 
Schleiſſen A. & N. Federn, Späne ꝛtc. ſchlis, ge 
ſchliſſen 


en. 
*Iſt auch ı Conj. wie ſchlizen. 
Schlieffen N. (d. i. in oder aus etwas engem friechen, 
fchlupfen, ) ſchlof, gefchloffen. / 

* Das Junge iſt aus dem Ei gefchloffen. 
Ausſchlaiffen, d. i. ausbruͤten, geht nach 
der erſten Conj. die Henne hat die Kuͤchlein 
ausgefchlaift, d. i. ausſchlupfen gemacht. 

Schlieſſen, ſchlos, geſchloſſen. 
Schlingen, ſchlang und ſchlung, geſchlungen. 
Achmeiſſen, 
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Schmeiſſen, ſchmis, geſchmiſſen. 


*Eben ſo geht das Wort, ſo auf latei⸗ 
niſch cacare heißt. 

Schneiden, ſchnid, geſchnidten. 

Schneien, ſchni, geſchnien, iſt auch ı Conj. 
Schni, welcher Teuͤtſche hat je fo ges 
ſchriben? Zur Antwort ein paar andre Fras 
gen. Warum fehenen die Teürfchen das”i 
am Ende der Wörter, wie Peft und Schlans 
gen? Sind die Lateiner und Italiaͤner Bars 
baren, oder ſind wir zu rau umd bacharifch, 

diſen geſchliffenen Voͤlkern hierin nachzuamen 2 

‘ Schande iſts, daß unfre Rechtſchreibung 

mer auf Gewonheit als vernuͤnſtigen Gruͤn⸗ 
den ruhet. | 

Schnieben, N. (d. i. fchnauben, ſchnaufen) ſchnob, 
gefchnoben. 

Schreiben, fehrib , gefchriben, 

Schreitten, ſchrit, gefchritten. 

Schreien, ſchri, geſchrien. 

Schweigen, ſchwig, geſchwigen. 

Schwimmen, ſchwam, geſchwommen. * Schwem⸗ 

| " men, merfare, lavare, ift ı Conj. 

Schwinden, ſchwand, geſchwunden. * Verfchwenden, 

| dilapidare ı Con5. 

Schwingen, ſchwang und ſchwung, geſchwungen. 

Schwoͤren, ſchwur, geſchworen. Ben 

Seihen ; — In der Pfalz iſt es 

1 Conj. 


. + Man fügte vor. Zeiten feichen, davon 
das Seichtuch noch übrig iſt. Aus feichen 
Eprachforſcher, 1 Teil. R ift 
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ift feigen worden, das im norblichen Teuͤtſch⸗ 
land ſtatt unſers ſeihen gebraͤuchlich, und 
ı Conj. iſt. Im der befanden Redensart, die 
Kuh geht verfiegen,. follte das lezte Wort 

eigentlich verfihen heiffen. Das alte neu- 
trale figen, heißt bei den Schwaben fignen, 
ſicknen, durchſicknen, ſickern, d. i. rinnen, 
zerrinnen, bis zum Trockenwerden. Die 
Trauben ficknen, | 


Sieden , ſod, gefodten. 
Singen, fang, gefungen, * Sengen, d. i. verbrennen 
ı Coni. ' 


Sinfen, ſank, geſunken. *Senken, di, ſinken ma⸗ 
chen 1 Conj. Ze 
Sinnen, fan, gefonnen. 
Sizen, ſas, gefeflen. 
Speihen, ſpih, geſpihen. | | | 
* Das b in fpeihen ift radical, welches 
aus Speichel erhellet, | 
‚Spinnen, fpan, gefponnen, 
Spleiſſen, fplis, geſpliſſen. | | 
5, DIE Wort ift wenig befand, man fagt 
dafür fpalten, Wenn unfre Landleute fagen 
wollen, eirien Spreiſen oder Splitter fangen, 
fo. fagen fie: einen Spleiſſen fangen. 
Springen, fprang , gefprungen. \ 
Stehen, ftund, (nicht fand, fonft wuͤrde der Vokal 
= des Imperfe&ti mit dem Vokal bes alten 
— Præſ. ich ſtand, ſto, eines fein) ſtuͤnde. 
Sieigen, ſtig, geſtigen. 


Stie⸗ 
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Stieben- (ferri ut pulvis, dafür man in Schwaben 
ſtaͤuͤben fpricht ), es ftob, es hat — 
Stinken, ſtank und ſtunk, geſtunken. 
Stoſen, ſues geſtoſen. 
Streichen, ih, geftrichen. 
Streitten, ftrit, geftritten. 
Thun für thuen , that, gethan für gethaen, 
* Man fiht, daß in difem Wort das e 
vor dem n herausgefallen ift, 
Tragen, trug, getragen. 
Treiben, trib, getriben. 
Teieffen, trof ‚ getroffen. 
*Iſt auch ı Conj. 
Teinfen, tranf und teunf, getrunfen. 
Verdrieſſen, verdros, verdroffen, 
Verhelen, verhol, berhol⸗ n. 
"on auch ı Conj. 
Verlieren, verlor, verloren. 
Verwirren, verwor, verworren. 
“on befler nach der erſten Conjugation. 
Wachen, wuchs, — 
Waſchen, wuſch, gewaͤſchen. 
Wachen, wich, gewichen. 
Weichen mit dem nidern e, d. i. weich 
machen, iſt der’erften Conjugation. 
Weiſen, wis, gewiſen. 
*Weiſſen auch weißnen, — iſt 
ı Conj. 
Winden, torquere, glomerare, wand, —* 
Zeihen, zih, gezihen. 
Ziehen, zog, gezogen. 
— zwang, gewungen. 
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Zeittwörter der zweiten Konjugation , Die 
nach dem Worbild, ich breche, 
gehen. 


NB. Alle Haben in der Stammfilde das nidre e, erlefhen 
ausgenommen. 


Befelen, befal, befolen. 
Bellen , bol, gebollen. 
* ft beſſer ı Con. 
Bergen, barg, geborgen. 
* Herbergen ift ı Con}. 
Brechen, brach, gebrochen. 
*Brechen, Hanf oder Flache, desglei: 
hen radbrechen ift ı Con. 
Drefchen , drafch und droſch, — 
Erleſchen, N. erloſch, erloſchen, extingui. 
*Das Activum leſchen, extinguere, iſt 
1 Conj. 
Erſchrecken, N. (expaveſcere, terreri) erfchraf, bin 
erſchrocken. | nee 
Erſchrecken (mit dem hohen e, terre- 
re) ein Adtivum, geht nad) der ı Eonj. 
Ermegen. 
Eſſen, a8, gegeffen. Es folke eigentlich geeſſen heiß 
fen, aber der Wollaut fezt den Buchflaben 
g & hinein, wie das d in redamo, redin- 
tegro &c. der ſchwaͤbiſche Pöbel macht eine 
Eontraction, und fpricht gefien, welches 
zur Noth auch in Schriften gelten koͤnnte, 
und Luthers Autorität vor fich hat, 


Schten, 
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Fechten, focht, gefochten. 

Flechten, flocht, geflochten. ? 

Freſſen, fras, gefreſſen. 

Geren oder gaͤren, auch jaͤren, du girſt und gerſt, girt 
und gert, gir und gere, mithin nach beden 
Vorbildern der zweiten Conjugation; gor 
und gerete, gegoren und gegeret, alſo auch 
nach der erſten Conjugation. 

*Von diſem Wort kommt das Subſtantiv 
der Geſt oder Jeſt. Das Zeitwort, jeſten 
(in ſpumam & iram eflervefcere ) iſt der 
erften Conjugation. Jaͤſchen ift Fein teüts 
ſches Wort. | | 

Geberen, gebar, geboren. 

* Herr Semmer fezt es unter die, fo nad) 
dem erften Vorbild der zweiten Conjugation 
gehen. Wir aber fagen, du gebirſt, fle ger 
birt, gebir. 

Geben , gab, gegeben. 


Gelten, N. galt, gegolten. 


Geſchehen, geſchah, geſchehen. 
Helfen, half, geholfen. Im Paſſivo wird das Wort 
imperſonal. 
Leſen, las, geleſen. 
Melken, malk, gemolken. | 
* Herr Hemmer, nach dem erften Vorbild. 
Meilen, mas, gemeffen. 
Nemmen, nam, genommen. | 
* Die Schreibart nehmen bringt eine Ano⸗ 
malie in diß Wort, umd ift wider die ſchwaͤ⸗ 
bifche Ausfprache, die mit der Natur und 
Herleitung des Worts völlig uͤbereinſtimmt. 


5%, Quellen, 


134 Die echte Lehre 


Quellen, N. auol, gequollen. | 

*Ich habe im ſchwaͤbiſchen Magazin die 
Rechtſchreibung, ellen, vorgeſchlagen, 
und ich finde den Vorſchlag noch immer we⸗ 
der unnoͤtig noch unvernuͤnftig. Es iſt aus 

e und Welle entſtanden. 
Schelten, ſchalt, geſcholten. 
Scheren, ſchor, geſchoren. 
| *In der Pfalz nach dem erften Vorbild. 
Befcheren mit dem hohen e ift ı Con]. 
- Schmelzen, N. (liquefcere ) ſchmolz, gefchmolzen. 

* Das Adtivum fchmeljen, liquefacere, 
welches das hohe e hat, geht nach der erften 
Conjugation. Man mus alfo nicht fagen, 

ich habe das Blei gefchmolzen, das Blei 
ift geſchmolzen worden, fondern: ich habe 
geſchmelzt, — ift geſchmelzt worden, 
Schweren, N. (fuppurare) ſchwor, geſchworen. 

*Schweren mit dem hohen e, oder ſchwoͤ⸗ 
ten, jurare, geht nach dem erften Vorbild 
diſer Conjugation. 

Schwellen, N. (tumefcere ) ſchwol, geſchwollen. 

* Das Altivum, ſchwellen ( mit dem ho⸗ 
hen e) das Wafler, den Bach, geht nach 
der erften Conjugation. 

Sehen, ſah, gefehen. 
Sprechen, fprad) , gefprochen. 
Stehen, ſtach, geftochen. 
Stelen, ſtal, geftolen, . 
Sterben, N. ſtarb, geftorben. 
| 8taͤrbe und ftürbe (von dem alten ſturb) 
ift bedes im Brauch. 
n Treffen, 
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Treffen, traf, getroffen. 
Verderben, N. perire, verdarb, verdorben. 
Be * Merderben (mit dem hohen e) zu Grund 
richten, geht nad) der erften Konjugation. 
Eine verdorbene und verderbte Sache 
drücke alfo zweierlei Begriffe aus, die man 
in Sachfen felten richtig unterfcheidet. In 
Millers moraliſchen Schilderungen leſe ich: 
der Wurm hat mir die Pflanzen verdor⸗ 
ben, anſtatt: verderbt. 
Vergeſſen, vergas, vergeſſen. — 
Weben, wob, gewoben. = — 
*In einigen Landſchaften geht diß Wort 
nach der erſten Conjugation. 
Wegen, wog, gewogen. 
Mir deucht, die ſubtilen Unterſchide, die 
man bei — Wort in — der 
Schreibart und der Conjugation macht, ſeien 
unnoͤtig, in Schwaben ſind ſie's wenigſtens. 
Iſt diß Wort ein Neutrum, und heißt 
auf der Wage ſchwer fein, fo eonjugirt 
man es in Sachſen: Ich wige, du wigſt, 
es wigt, wir wigen ꝛc. Heißt es, auf 
Wage unterfuchen,, wie ſchwer etwas ſei, 
und iſt mithin ein Activum, fo conjugirt 
man e8, ich mwäge, du waͤgſt, er mädt, 
wir wägen ıc. oder nach andern, ich waͤge, 
du wigft, er wigt, wir wägen ıc. 
Die'wahre und Furze Lehre diß Wortes 
ift die: Wegen, es fei Altivum oder Neu- 
trum, wird nur auf eine Art, und zwar 
nach dem zweiten Vorbild der zweiten Con: 
jugation abgewandelt. Ich wege (nicht 
34 wige 
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wige oder wiege) du wigft, er wigt, wir 
wegen ıc. ich wog, ich habe gewogen, wig, 
wegen. Das fächfifche Wigen, eder gar 
Wiegen, wie fie es fchreiben, beleidigt un: 
fre Ohren, und ift uns obendrein unver 
ſtaͤndlich. Wiegen (das Kind in ber 
Wiege ) wird mit dem Doppellaut ie ge: 
ſchriben, und fo ausgefprochen, und geht 
nach der erften Conjugation. Ä 


erben, warb, geworben. 
Werfen, warf, geworfen. 


$. 60. 


Die zweite Conjugation hat nur zwei Anomala, 
ober unrichtige Zeitwörter, fein und werden, deren 
Abwandlung in jeder Grammarif fieht. Da ich feine 
Grammatik ſchreibe, fondern nur einzele grammatifche 
Punkte in Revifion nemme, fo lege ich hier die Feder 
nider, mit der Bitte an unfre Grammatifer , die bis: 
her vernachläfigte Materie derjenigen Zeitwörter,, die in 
der pafliven Conjugation imperfonel werden, einmal zu 
erſchoͤpfen: dann hier ift es, wo ganze Provinzen füns 
digen, one zu willen, daß fie felen. 
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Rechtſchreibung / Teutfchland zur Pruͤ⸗ 
fung forgelegt. 


8 Yomitor ift ein Patriot. Teurfchland weiſt im 
Dank. Alle Liebhaber irer Mutterſprache denken 
feinen Fragen und Bedenken nach. Und es ift zu hof⸗ 
fen, daſſ er fon allen Enden Antwort befommen wers - 
de. Wir Schwaben haben hierzu eine dopelte Fers 
pflihtung, als einzige, und noch fo zimlich treue Kin: 
der der Fätter, fon denen Teutſchland die hohe Spras 
che angenommen hat. 

„ Fon Herzen unterfchreiben wir das Ferbannunges " 
urteil des v, des ph, des c, des q, und des y, in, 
teutfchen Wörtern, Aber wie fürchten, wer. durchaus 

f zu ſchreiben ſich erfünt, wie wie hier die Probe mas 

hen, möchte ein Sonderling ferbleiben. Der: Sad: 

fen (Saxen) Effeu ( Epshen ) erinnert uns immer 
an Licerons Phundanius. Wie würde der Fatter 
der römifchen Sprache fein Kin ftreichen, wenh er in 

Elyſium feinen Namen mit teutfehen. Buchftaben hören 

ſollte! Wird wol das k, fo one allen Widerfpruch 

vom G, ſich die ganze Ferlaffenfchaft des q zueignen 
können ? Wenn man . recht beſiht: fo hat = 
5 
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& for andern Mitlautern fein anders Recht, als der 
finden Macht übers G: Gnade ( Genade), Knecht; 
Graf (Gerefe), Kraft; Glanz, Klang. — Go: 
Kwal, von Gewal, Wal,.malus; Kwalm, Walm; 
Kwekſilber, erfwifen, von wak, vivus; Kwekſterz, von 
waken, wanken, wakeln; Kwele, Zwele, Wile, faſcia; 
Kwelle, Welle, Wall; Kwerne, mola, Werr, gyrus. — 
And fer wenige, als: kwaken, kaken, bekwem, fon: 
men, — bärfen ſich nicht mit jenen meſſen. Aber die 
Rechtſchreibung foll eben kein Kopfferbrechen koſten. 


Es ift in Herrn Rector Maͤzken zu Landshut 
ein tiefdenfender Sprachforfcher aufgeftanden , der fers 
wirkt das Ferlängerungs h, und macht es gleichwol 
noch gemeiner, als es die bisherige Gewonheit getan 
bat, aus Gründen der Herkunft ſowol der Gewonheit 
als der Etymologie. Nichts ift jünger und unartiger 
in unferer Speache als diefes h, aber es iſt auch nicht 
‚allenthalben ein blofes Zeichen der Ferlängerung : Die 
‚Gefchichte, es gefchicht, gefchehen , gefchah ;. das Ce: 
ficht, Die Ab: Auf: Einficht , er (ſicht) ſiht, fehen, 
ſah, Anfehung, Anficht ,: Angeßcht ; Gar, gaͤh, pIQ- 
pere, der Gang, er gieng, (nordiſch gik), gehen, 
gehetz die Zucht, er zog, (siegen), giehen, ziehet, zieht. 
Wir haben in unferer lebenden Sprache fein flan, fta- 
re, flat, fkat, mer, daſſ wir dafon ſtet und ſteen, wie 
flets, Stat. und Statt, ſchreiben kounten; unſer ſtehen 
kömmt fon ſtach, fixus, fixit, er ſtehet, ferſtehen, 
ſtare fixe arrectis auribus. Die Mühe iſt im nider⸗ 
teutſchen ein Muyk, debilis, Mof, die Gliderſteife 
fom ablaufen, Notker Muohen, debilitare. Die 
Meiheift mit dem noch lebenden Reigen, chorea, fer: 
ſchwiſtert. Moch fagt mau, der Rauchhaͤndler, räns 
her, der raͤuheſte, vohefte, u. fe w. Muͤſen mir nicht 
ein Wort fo ſchreiben, daſſ wir es nicht ferkenyen, wenn 

es 
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es, der Natur der Sprache nach, blos in: einer andern 
Ferhaͤltnis ſteht? feen, Geſicht, fit. zien, er zog, 
ie. — Aber nochmal, etymologiſche Kenmis macht 
Mühe Man enthört das h lieber gar, wo es ſchwach 
und faft unmerflich fein wird, Und allem : Anfehen 
nach findet die neue Buchſtabirart im Abbrechen der 
Silben bios darum fo fil Eingang, damit man dem 
unteilbaren Laut ng, nE, ausweichen, und den 
Grund für das Wurzelendb in: ziehsen, gehen, fol 
Iends untergraben koͤnne, denn man hörte es fonft etwa : 
in: ziehen, gerhen. Die alte Art ferlieh den unfelb: 
fländigen kurzen Anhängen : ig, el, en, u. ſ. f. etwas 
fom Wefen der Wurzel, damit fie eine Art fon 
Selbftändigkeit befämpn. In allen andern Fällen 
wünfchten wir fon Herzen : ir, im, in, für ihr, ihm, 
ihn; fer, mer, u. ſ. f. noch, oder filmer wider fehreis 
ben zu daͤrfen. Unſertwegen auch fein th mer, 


Sc) fornen for Eonfonanten, und binden for p 
und t, ift eine fo überfolle fchwäbifche Ausfprache, daſſ 
es uns noch ein Raͤtſel ift, wie es Kinder der: fanften 
Niderteutfchen ienfeit des Mains, der Salen, und der 
Elb fo fertig aufgenommen haben; daſſ fie daſſelhe jezt 
noch hegen, und anraten mögen, es; auch fornen for p 
und t zu fehreiben; und mit welchem Grund fie gleich: 
wol die Schwaben auslachen, wenn fie mit der Aus- 
fprache: ifche, biſcht, Lifche, Chriſcht — fich ſchibole⸗ 
tiren. Diefe rauhe Ausfprache fteht in der Tat unfern 
weichlichen Zeiten fo wenig mer an, als ganze Harni⸗ 
fhe. Sollten wir ſchon darum allein nicht; fFlagen, 
Smer, Sneke — fehreiben, auf Hoffuung , daff un 
fere Kinder fprechen lernen, wie wir fie fehreiben ler 
ten. ber da koͤmmt uns die ferhaffte Etymologie wir 
der in die Kwerre. Sie förchter, man möchte ſodann 
auch: Sal, Sein, Su — für Schall, ae 

u, 
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Schu, ſchreiben wollen, und das wäre ir fer unge⸗ 


legen. | 

Auch das x iſt ficherer als das Schwanfen zwi⸗ 
hen ks, chs, und gs: Fluss, Wahs, Als. Mur 
foll es fich nicht in grammatifche ( fprachlerliche? ) Ab: 
änderungen mifchen. Seine Aufnam wird aber Wi⸗ 
derſpruch bei denen finden, die allen Buchflaben feind 
find, welche einen dopelten Laut ferfehen; denen auch 
das unerfchütterliche ; ein Dorn in den Augen ift. 


Auch weg mit der Ferboplung des Vocals, wo 
der eine des andern Denung zeigen, und das Weſen 
eines Vocals ferlieren fol. Wenn fich die Denung 
oder Schärfe, (nicht Länge oder Kürze) eines Grund: 
worts bemerken mus: fo ift es der Fernunft fo zimlich 
gleichgiltig, ob es in difem oder jenem gefchicht, wenn 
es nur geſchicht. Man nemme an, (hat man es doch 
ſchon gröftenteils angenommen), ein Wort, ein Stamm; 
ein Grundwort, , wie 08 nafet da fteht, habe die Fermus 
zung, oder den Beſiz der Denung für ſich. Nun fö 
mus die Schärfe ein Zeichen an fi) nemmen. Gitte 
fpricht immer gleich ftarf ferbindlich, wo die Fernunft 
nichts einzumenden hat. Bemerkungen neben, über 
und unter den Buchftaben aufer der Reihe find für den 
behenden Linienzieher immer Hinderniſſe, und gröfere 
Aergerniſſe für den Ser. Was Wunder, daff die 
Ferdoplung bes Endmitlauters bei allen Sprachen die 
Oberhand befommen hat. Es ift eine Eitelkeit, diefe 
Sitte für ein Werk der Fernunft —; es ift Ungerech: 
tigkeit, diefe Sitte für ein Werk der Unfernunft auss 
zugeben. Wenn eine Sache notwendig ein Zeichen ers 
fordert, fo mus das Zeichen eben nicht allemal in der 
Matur der Sache ſelbſt gegründer fein, weil es oft nicht 
möglich iſt. Genug wenn die Fernunft fich nicht dran 
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> "Ein gedenter Selbftlauter hält den Ton fo lang 
auf fih, daſſ der Endmitlauter faum weiter als für 
den blofen Schwan; des Worts gehalten wird, In 
fcharfen Silben eilt der Ton über den Selbſtlauter, als 
eine Mebenfache , rafch hinweg, und fällt mit foller 
Macht auf den Endmitlauter. Diefer Haft , dieſe Fer⸗ 
‚gewaltigung mit aller Kraft und Stärke häuft fich 
gleihfam auf denfelben. Es ift eine Angenommenheit 
der hochteurfchen Sprache, daſſ fie alle Wörter ſcharf 
ausfpricht , die ſich mit ungleichdopelten Mitlautern en⸗ 
digen; und daſſ fie immer, die Schärfe eines Worts 
zu zeichnen, den harten Confonanten wält, wie p ge 
gen b, E gegen ıg, ch gegen h, find. Biber folle 
„fiebenhundert ‚Fälle, die diefe. Warheit betätigen, kom⸗ 
‚men faum dreifig als geringe Ausnamen, in feine Ser: 
gleichung. Ich behalte mir for, diefes alles augen» 
fcheinlich darzulegen ; und habe Hier tiefe Sprachforfcher 
woider mich; nicht um die Richrigfeit des legten Sazes, 
denn wer wird in leugnen? fondern um die Folge, die 
ich aus demfelben ziehe: wenn denn p, E, ch, (nicht 
aber diejenigen, die blos die Stelle des h fertretten,wie 
in: hoch von hoh, höher, —) und ſch fehon an-fich 
die Schärfe des Worts anzeigen: was haben fie nötig, 
fich zu: ferdopeln ?. d und  ferfehen fih einfach ‚nach 
gedenten Vocalen blindhin one Unterſchid, wie fie das 
ungefär ‚unter die Wörter ausgeteilet hat: der Rat und 
das Rad, der Grad und Grat — ; und ftehen folglich 
für einen Mann; und bei der Schärfe wird nur das 
leztere ferdopelt. Schärfen aber ungleichdopelte Ends 
mitlauter,, wie es am Tage ligt, das Wort; oder rich 
tiger gefagt , find fie. fchon in der Sprache als Zeichen 
der fcharfen Ausfprache des forhergehenden Selbſtlauters 
da: wer wird es für unfernünftig und fprachwidrig hals 
- sen koͤnnen, wenn gleichbepelte Endmitlauter - daffelbe 
tun? Sie ferdopeln ſich, wicht weil man z B. 3 


! 
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und s in Mann und Schluſſ dopele hört, nicht weil 
fie in Mannes, Schläffe abgeändert werden, u. ſ. f. 
fondern: weil andere dopelte Endmitlauter fie auch mit 
fich zu Zeichen feharfer Grundfilben machen. Der Roft 
auf dern Herd, die "Buche, das Bud; und die Art, 
der Berrt, zart, Harz, Pferd, Troft; wuͤſt, flehen 
unter der Zal der dreifig, als bunte Schafe einer weiſen 
Herde. Und wir denken, die hochteurfche Sprache ent: 
ſcheide, ob man: Erde, Ware, Schwert, Mond, — 
mit der Schwaben ſcharf —, oder mit andern. gedent 
ausfpredhen, und im lejten Fall die Ausnamen meren 
folle? So fil von langen, Das ift, fcharfen und ges 
denten Wörtern und Silben; und zwar der lexicali⸗ 
ſchen, nicht der geammatifhen Bildung. Denn: libt, 
gräbt, hebt, des Wegs, erft, — gehören nicht hieher. 


Auch nicht die kurze Silben. Sie unterfcheiden 
fi durch ire nafete Geftalt. und gänzliche Blöfe und 
Ungebundenheit von den felbftändigen langen fcharfen. 
Gie für: ſich haben teils wirklich feine Seibſtaͤndigkeit, 
wie bes, ger, fer, zer — fam, tum, bar, nie,—; 
teils umd zwar die eigentliche Partifeln haben die Natur 
der Untfelbftändigfeit. Sie änlichen den Abfchnipfelein 
(—eldyen ), den Affen der Gold: , den Granen der 
Aporhfeeragen , die ir eigenes foriges Gewicht ferlos 
ren haben. ab, ein abgegangenes Grundwort, die 
Wurzel fon aben, deficere, deorfum ferri, ift als 
Partifel one Denung und Schärfe, es behält zwar 
feine (Beftalt das Endb, in Grundwoͤrtern ein Zeichen 
dee Denung; ift aber kurz und gleichgiltig , auch fähig 
einige Schwere oder halbe Länge, wenn man iu einen 
Nachdruk geben will, anzunemmen. Weg, fe-, pro-, 
apage, ift eine Partifel vom Grundwort Weg, via, 
iter,; motus; behält feine Geftalt das Endg, ein Zeis 
Hen der Denung; iſt aber leicht und. fluͤchtig. — 
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auch: man, mit. — re Grundiwörter Mann, homo, 
Mitt’, medius, haben Schärfe, die in der Partikel 
ferloren geht. Sogar die Hülfzeitwörter ferlieren als 
folche ire Länge, werden kurz, und behalten ire Unan⸗ 
gezogenheit: hat, fan, bin. — Und eben. bie Uns 
felbftändigfeit macht, daff man- fein Wort, das im 
blofen Dinft ſteht, mit einem grofen tn 
ben fchreiben fan. Nicht: eins, zweir, aber Mal, 
Statt, zu Endegebracht. — Hier if u. feine 
Schwirigfeit. 


Wir finden eine weit aröfere bei ie, dem Diode 
thongen. Ganz Saren haft in, und Beim teurfches 
‚Land fehreibt in allgemeiner und one alle Ausnam, ats 
daffelbe. Was koͤnnen wir Schwaben dafür, daſſ diefe 
und andere Länder , als formals hochteutfche Lerlinge, 
das je auszufprechen nicht gelernt haben , wo es doc) 
fein mus. Die alten Hochteutſchen haben ein reines 
gedentes i; einen Dopellauter in, als eine Beugung 
von ui; Und einen eigenen Dopellauter ia gehabt. Kei⸗ 
ner dieſer drei fertrat Die Stelle des andern, umd einer 
war fo notwendig, und ift der Sprache fo weſentlich 
als der andere. Die nachmalige Milderung der Aus: 
fprache hat die zwen legten, oder die een in 
und ig, in ein de —; und entweder die Unfunde der 
echten Ausfprache, oder die Maffleide nachzudenken, hat 
bald auch das ungemifchte gedente i, in ie verwandelt. 
Jezt ärgert fi) alles an’ dem Chaos, das in diefem ie 
tigt , und will es gar fertilgen. Weg mit etymologis 
ſchen Gruͤnden. Unſere Ausſprache iſt das erſte Prin⸗ 
zip · Rauhe Schwaben haben mer weiſt was für uns 
artige Ausfprachen. Sie find die einzigen Sonder: 
finge. Selbſt unter ſich nicht einig, denn die‘ meiften 
'betten dem grofen Haufen nach. KHinausvotire! Iſt es 
es aber unſerer heutigen Rechtſchreibung nicht gleichgil⸗ 

tig, 
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tig, wo fie i, und wo fie uͤ fehreiben foll: o! fo ſteht 


es eben fo wenig in irer Macht, aus dem reinen i in: 
Sig, Frid, — ein ie zu machen ; oder aus dem als 
ten in, womit man formals die Beugung des u fers 
fehen hat: fliufan, fluere , welches in ie übergegangen 
iſt, fluiſt, fluit, fliefen, er flieſt, das u megzumers 
fen, welches gleichwol der weſentliche Buchſtab iſt, 
und vom e ferfehen wird. Will man nicht fluͤſen, luͤ⸗ 
ben, — ſchreiben; und das tut man nicht, man merzt 
fieber alle ü aus, wo es nur möglich ift, und es iſt 
auch nicht zu raten: nun fo laſſe man das ie ſtehen. 


Es ſcheint, das hochteutſche Ausland ſchreibe ſichs 
zur Ere an, daſſ es nicht: blies, ſpricht und ſchreibt. 
Fallen, das Paradigma dafon, hat bei aller germanis 
fchen Welt in der fergangenen Zeit ein a, das durch 
einen foranftehenden Vocal i gebogen wird, a bleibt 
der Hauptlaut, der ſich wie gewönlich in ein e ferfeiftert 
hat, wornach denn aus dem in, ea, eo, io, einie 
worden ift. feal, blias, — fiel, blies. — Ulfilse, 
der Angelfar, der Fris, der Holländer — alle ftimmen 
füe den Schwaben; audy der Sueon, wo er nicht ein 
ie hat, wie in vieng, da haftet er am wefentlichen 
Buchftaben a oder o, und fpricht z. B. foͤll, für das 
Angelfärifche feoll, das niderteutſche viel, alemannis 
fche fial, unfer fiel, cecidit. Will man fi nicht 
wider die Grammatik ferfündigen, fon der Etymologie 
kein Wort mer: fo fan das wefentliche e in: blies, fiel, 
trieb, blieb, — nicht weggeworfen werden. Wer ſich 
auf feine Ausfprache beruft, der mus forher erweifen, 
daff fie richtig und echtteutſch ſei. Und wenn Eleine 
Meilenflächen die Warheit auf irer Seite haben: fo 
follen unüberfehbare Gegenden fie nicht überwigen , fo 
lang ale Warheit Warheit bleibt. Wie dächten, man 
fereinige ſich forher im Studium der Gründe, worauf 
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wir unfere Sprachlere und alle ire Teile bauen muͤſen. 
Und ganz zuferläfig wird es niemal an Gründen felen, 
Die die Matur unfereer Sprache felbft hergibt. Man 
laſſe z. B. die e in: Die, fie, wie, — fliehen. Gie 
gehören zum alten iu. Wer fie nicht fo ausfprechen 
will, der ſchreibe d. Will er beides nicht: fo fergänne 
er das e andern, die es, beim Nachdruk, obgleich fer 
feinert, zu Eren der hochteurfchen Sprache hören Taf 
fen; deren Raͤuͤhe übrigens ein heutiger Teutfcher mer 
verteidigen wird, Aber diefe Fälle alle find feine Raͤuͤ— 
he, wie guor, nauf, Graos u. dergl. Ani iſt ge⸗ 
ſchlechtlos, und fan das weibliche e nicht haben. Sagt 
man: der Kle, des Kleen, unferer IV Deelin. fo wäs 
re noch ein e fer überflüfjig. Heift es: die Klee der V 
weiblichen Declination : fo hört man ia das lezte e, wie 
in Gele, Liebe — Doc wir ferfparen den Eins 
gang ins Fleinere und einzele auf ein andermal. | 


Nur noch ein Wort vom offenen und gefchloffes 
nen, fileicht teurfcher vom nidern und hohen e, (a oder 
d), worinn die Ausfprache Teutſchlands niemal einig 
werden wird, und nie ‚Feine Provinz mit fich felbft ie: 
mals einig ift, Wir Schwaben fehreiben z. B. auch 
Blätter, und fprechen Blötter — Uber wir fchreiben 
und fprechen : mäen, fäen, wäre, kwaͤlen, ſchaͤzen. — 
MWenigftens wäre zu wünfchen, daſſ iede Provinz der 
andern ir Zeit; und Tonmas von iedem Wort zu wiffen 
machte , dafj man freundfchaftlich miteinander fprechen 
koͤnnte. 


Ich uͤbergehe die Ausſprachen ai und ei, aͤu und” 
auͤ, und eu oder euͤ, welche beide gleichwol feinen 
Unterſchid bezeichnen. Die Schreibart: bäffer, ndms 
lich. — Dauer, Den Gegenfaz: Wal, Wane mit 
vallum, vannus, und merere Kleinigkeiten; z 

Epraqorſcher, 1 Zeil, K | Und 
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Und endige mit dem herrlichen, leider fergeblichen 
Wunfch der orthographifchen Ruͤkker Winfbekifcher Zet⸗ 
ten. So war, als man im ganzen Winfbef, nad 
der Maneffifchen Ausgabe, Fein Ferlängerungs h, fein 
th, fein ftummes e nad) dem langen i, und feine Fers 
doplung eines Selbfttauters finder: fo war ift es, daff 
er h ſezt, wo er fie filleicht nicht, filleicht fer fanft ges 
fprochen hat: geſchiht, ſiht —; fo war, daff er reine 
lange i: Zil, vil, bevilt, enhil (verhele), des figes, 
fpil, ligen, gefigen, befriden, wider —, vom Du 
pellauter ie: die, hie, nie, wie —; Lieb, ziehen, ziu⸗ 
het, triegen, zieren, Ddienet, bieten, Fiefen, fliegen, 
vertiefet, an allen vieren — ; beflius ( befchliefe), be: 
gie (begieng), hienge, verviel, lies —, unterfcheidet ; 
und fo war ift es endlich, daff er, andere Suevifmen : 
guot, muos —, und Ungleichheit in der Schreibart 
abgerechnet, wirklich genug ferdopelte gleiche Mitlauter 
am Ende der Wörter hat: fitte, ungebetten, Bette, 
wetten — ; wiſſen, beſſer, gemeſſen —; Pfaffen, 
fhaffen —; geſellet, kommenden, erfennen, finnen, 
Werre — Billig überfeufjet das mer als ältelnde 
achtzehende Jarhundert diefe auf ewig verfloffene maͤnn⸗ 
liche teutfche Jare. i 
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und E find vornemlich die unglüflihen Zank⸗ 

Äpfel der Grammatiker unferer Sprache. enes 
als ein ſtummes Dehnungszeichen; Diefes, in feiner 
Verdoplung ee: Meer, leer — zu gleichem Zwek, und 
in der Unentfchiedenheit des niedern und hoben Tons 
in fi) ; denn unfere Tonlehre beruht auf ihnen, wie 
man glaubte. Jederman ſtoͤſt ſich dran, der fie vers 
wirft fowol, als der fie verteidigt, weil immer eins 
die Ausname von dem andern wird, und dardurc) der 
Unordnung oder der Parteilichfeit nicht zu fteuren if. 
Der eine fieht fie für Unarten, blinde Meuerungen,und 
Flefen unferer Sprache an; der andere findet Wolklang, 
Prachtanzug, und Notwendigkeit darinn. 

Niemal haben fie noch einen fo fuftematifchen, phis 
tofophifchen, fharffinnigen Denker, und eifrigen Pas 
trioten für feine Sprache zum Verteidiger gefunden, als 
an Heren Maͤzken, nun Rector in Landshut, Wer 
ihn nur uͤberhin leſen, ihm nicht mit gleicher Anſtren⸗ 
gung folgen, und mit wahrer Grundfentnis feiner 
Murterfprache nachdenken fan; wer nur feine ganz uns 
gewoͤnliche Schreibart, womit er ganze Blätter füllt, 
und ſchwachen Augen wehe thut, flüchtig überlauft, der 
darf ihn verlachen und verachten: Andere, freilich wer 
nige, (mie er unter die wenigen gehört, die ihre Spra: 
ehe wiſſenſchaftlich durchgruͤnden, und ein Meer der 
Erfentnis finden, das unerfchöpflih ift, ) die haben 
Hohahtung vor dem Mann, die bewundern und lieben 
ihn, die fpüren feinen tiefen Gängen nah, und freuen 
ſich noch des Lichts, auch wo fie ihn verlaffen müfen. 

83 Lieb: 
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Liedhabern und Forfchern ihrer Sprache fan bie 
gegenwärtige Abhandlung nicht zumider , fie wird ihnen 
viehmehr lieb und nüzlih fin, wenn fie darinn die 
Ausgänge aus den Labyrinthen finden werden. Am 
wenigften wird fie Here Maͤzke verübeln, der die 
Warheit liebt. 


Vom Dinftbuchftaben H. 


1. Der Sprachſaz fängt mit den Elementen, oder 
den Tönen der Sprachwerkjeuge an. 


Der Selbftlaur gibt fchon einen artifulirten 
Laut, ein Wort, für fih: a hies vormals aqua, 
fluvius —. e, lex, matrimonium —. Mor: 
difch heift i, vos. o hies bei unfern Alten ſed —. 


u I bubo. — 


Die andern, die Mitlauter, ſind bloſe Grund⸗ 
lagen zu Woͤrtern, und muͤſen erſt durch einen Vo⸗ 
cal, oder nach den orientaliſchen Sprachen zu reden, 
durch eine Punktirung, artikulirt oder zu einem Wort 
gemacht werden. Sie teilen ſich in webende (Spi⸗ 
ranten), und in eigentliche Mitlauter. Webende 
blaſen und hauchen. Blaſende ſind teils Blaſer: 
w, b, p, teils Pfeifer: f. vo. ph. Es hauchen in 
zunemmender Härte, gegen Gaumen und Kele: h, 
ch; 9, k. Und die eigentliche Mitlauter find: I, 
r,m, ñ. 


Ein Mitlauter uͤberhaupt wird erſt durch einen 
nachfolgenden Vocal, durch ſeinen Dinſtvocal, zu 
einem Wort. Der Dinſtvocal mus dem Laut, dem 
er dienet, oder den er punktirt und artikulirt, hin⸗ 
den nachfolgen. Denn wenn er vorangeht: ſo dient 
er nicht mehr, ſondern wird umgekehrt der ze 

un N 
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umd der Spirant oder Mitlauter wird fein Diener : 
Ef, als Wort, in efern, repetere. El, Zen, 
vigor. Em in empor, emfig. En in Zni. Kr 
inerr, ira, u. ſ. w. ! 


Ein Selbftlauter für fih, und eben fo ein 
Mitlauter , wern er punftirt ift, machen ein Wort 
der erſten Ordnung. 


2. Fin Wort, als Wort, als Zeichen der Sas 
he, als Dame, bat feinen ganzen, langen, vollen 
Ton, und ift ein einfacher Laut. 


3. Dardurch unterfcheidet es fich von allen andern; 
forwol von denen, die ihm anhangen, oder unfelbftändis 
gen Lauten ( wovon wir in der vierten Ordnung res 
den werden ); als von andern felbftändigen Lauten, oder 
Partikeln, die nicht die Sache, fondern nur die Vers 
haͤltniß der Sachen fagen wollen , und eigentlich in den 
Syntax (in die fünfte Orönung ) gehören. 


Die Partikeln find ihrer Natur nah Eurz 
und für fich one Ton; und befommen erft einen, 
und zwar nur einen halben Ton, nad) ihrer Stelle 
und Bedeutungswichtigfeit. 


Bei beider fihtbarem Llnterfchied hat feins um 
des andern willen eines Tonzeichens nötig. 


4. Unfer Altertum ift fehr reich an Wörtern der 
erften Ordnung; und noch haben alle Brüder um uns 
ber, Engelland, Holland, und vornemlich der ganze 
Morden eine Menge derfelben aufjumeifen ; momit fie, 
(iedoh nur nad dem Gefhmaf der Liebhaber von 
Spradhurgründen und wahren Wurzeln der Sprache, ) 
prangen fönnen, Denn a heutiges Hochteutſch iſt 

| 4 ſo 
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fo fein und prächtig, daſſ es nicht ein einziges Port 
diefer Art mehr duldet; und ift fo heigel und züchtig, 
dafj es ſich ſchaͤnt, ein ſolch nafetes, ganz unangezo: 
genes Wort nur anzufehen. Was es noch hat, find 
blofe Ausrufungen, die in die Claffe der Unwoͤrter, 
und der unartikulirten Schälle zu rechnen find: wenige 
Dichter füllen Lüfen mit ihrem ba! KHalbmenfchen 
freien jo, ju! bo! he! Mit Thieren ſpricht man 
de! und fe! man efelt mit ba! Und es ift zu verwun⸗ 
dern, wie einige Partifeln, unerachtet ihrer Natur, uns 
angezogen geblieben find: da, Du, ja, je, ſo, wo, 
zu. Mit den one das unfelbftändigen be— und ge—. 
Die find,es alle; und wir haben hier nichts weiter 
mehr zu thun, fondern gehen zur 


5. zweiten Drdnung. Kin punktirter Buchſtab, 
oder ein Laut der erſten Ordnung, iſt ſchon vorhin da, 
ehe er einen Geſellen bekoͤmmt, und beſteht, und bedeu⸗ 
tet auch fchon, was ihm fein Gefaͤrt nicht erft mits 
bringen darf. Alfo därfen wir ihn den Hauptbuchfta: 
ben, oder lieber den Regenten nennen. 


An den punktirten Megenten fchlieft ſich hin: 
den ein Mitlauter an, als ein Gefärt; wir wol⸗ 
len ibn Minifter nennen. 


Der Vocalregent punftirt fich felbft, und 
macht mit feinem Minifter, ein Wort von zwen 
Buchſtaben: ab, 60, in, BE, oͤl, ur. Der 
Mitlauterregent gibt mit feinem Vocalpunkt und feis 
nem Minifter, Drei Buchſtaben zu einem Wort. 
Spitanten: Bub, Bad, Ban, Bach, Bal, 
Dar; Sad, Fach — Hab, Zur, hoch — Tod, 
Tor—, Sam, Sal. Und eigentliche Mits 
lauter; Lob, Kor, lag — Mal. Liam. Rad. — 


6. Diſſ 
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6. Diff find Wurzelwörter unferer heutigen Spra⸗ 
he. Allefamt vornemlih TTamen ( Nr. 2), Haupt 
namen und Beinamen; alsdann auch Partikeln, die 
fih (Nr. 3.) im Ton unterfeheiden. Diefe find kurz, 
und bedärfen feines Tonzeichens. Jene find allefamt 
lang (Nr. 2), nur mit dem Unterfchied daſſ fie fich 
in gedehnte (circumflexe) und in ſcharfe (acute) 
verteilen, 


7. Eine uralte Gewonheit vom Dagefch ar, 
Durch alle unfere Sprachlehrmeifter, verdopelt den 
Endbuchftaben beim feharfen Ton. Meorhof führt 
Elaubergen an, de caufis lingue Germ. der erweis 
fen wollte, daſſ in der VBerdoplung der Confonanten 
die Euphonie, Volubilität und Vehemenz der teurfchen 
Sprache beſtehe. Morhof nennt Plempens Worte in 
Ortliogr. belgica : de Germanis nil dicam, YYIann, 
Sonn, fcribentibus, fecundum plumbeas fuas 
linguas atque craflas. auriculis afini profecto 
carere non poterit, fi cum Germanis aufcultet, 
qui in Sonn, Mann, duo nclare audiri volunt, 
ein plumpes Urteil. Schilt diefer doch feine Landsleute 
die Holländer, die Yan, homo, dehnen, und 
Sonn, voll, offen, — fehreiben, felbft damit, und 
welche, iede andere Sprache nicht zugleich? Die 
teutſche Geleherenrepublif macht den Sprachgebrauch 
allein zum Führer des Oranmatifers. Der Gramma⸗ 
tifer, fagt fie, mag auf ihn den Sprachgebrauch, als 
einen Tyrannen, fo viel fchelten , als er will; aber ges 
horchen mus er ihm. Thut er das nicht : fo ift er ein 
grammatifcher, bisweilen recht feiner Schmäzer, aber 
fein Grammatiker. Soll die Sprachänlichfeit gelten: 
fo mus fie es in ihrem ganzen Umfang ; und es waͤre 
fein geringerer, als daff wir lauter Megeln ohne Auss 
nam befämen, Gelehrtenvepublif p. 225. - Unſere 
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Rechtſchreibung ift nicht wenig felerhaft. Ihr Begriff 


Pan fein anderer fein, als nur das, was man hört, 
aber auch alles, was man hört, zu fen. In: volls 
kommner, hört man ein l und ein m niht —. Doc 
ehe wir zur Weglaffung ungehörter Buchftaben kom⸗ 
men, wird mol noch viel Zeit hingehn. Diff haben 
fhon manche thun wollen, aber es ift ihnen mislun: 
gen, meil fie es auf einmal haben ganz thun wollen. 
Villeicht würde es eher gelingen, wenn man nad und 
nach immer ein wenig in der Sache vornäme, Gelehr: 
tentep. p. 238. Herr Maͤzke klagt hingegen über die 
Baumgartifhe Schule, und antwortet p. 22. „Sn: 
Sall hört man wol das l nicht deurlich dopelt, fo tie 
es dafteht ; aber fchleife es zum Vocal der folgenden 
Silbe, in fallen: fo wird es merflicher,,. 


Wollen wir nicht den Sprachgebrauch durch den 
ganzen Sprachfchaz felbft verneimmen ? 


8. Wir haben Mitlauter. (und diſſ find grad die 
eigentliche Mitlauter) , die feiner Grade, folglich 
auch Peiner andern Gefchlechtsbuchftaben fähig find. 
Die Spiranten fteigen auf, das fanfte b wird härter 
in p, p wird härter in pf. h ſteigt auf in ch, und 
g verhärter fih in k. Aber die Mitlauter [, r, m 
und n , bezeichnen iedes feinen Organton one Grade 
und one Gehülfen. Bei diefen ift der einfache Laut 
ein untrügliches und notwendiges Zeichen für 
den gedehnten —, und der dopelte Laut für den 
fcharfen Ton. Der gedehnte Aecent ift, (fo fagt mein 
Freund,) wenn idy mich auf dem Vocal länger verweile, 
und den folgenden Confonanten gleichfam nachläfie fort: 
fehlepe, und nicht fo laut und nachdrüflich ausfpreche. 
Der fcharfe Accent ift, wenn ich gleichfam über den 
Vocal weghüpfe, und mit einer Heftigkeit ar den 

on⸗ 
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Eonfonanten falle, und mich auf ihm verweile. Der 
verdopelte Confonant Fan freilich als ein Dopelter Buch: 
ftab für fich nicht mit der Zunge ausgefprochen, nicht 
mit dem Ohr vernommen werden, fo lang nicht noch 
eine Silbe, die mit einem Vocal anfängt, darzu 
koͤmmt. Gie ift aber zur Bejeichnung des fcharfen 
Vocals unumgänglich nötig. 


ı) De A, u All 


Hel, hell 
der Stil, ſtill 

Spiel, Spill 

Do’ toll 


2) die Bar, das Gebarr. 


tar, 


4) Ban, Bann, 


fal, 


fel, defectus, 


Balmund, 


der Ball, 
Schall. 


Schar, 


Wir fagen: Beſchaͤlen, ein Schälbengfl, Der Schter 
ſier: beſchaͤllen, Schaͤllhengſt — 
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‚Shar, Scharr 
Sper, Sperr’ 
dir duͤrr. 
0 kam, Kamm 1. 
Wahn, Wann’ 
Ton, Tonn’ ıc. 


9. Die Spiranten find nicht in gleihem Fall. 
Sie bezeichnen die Grade ihrer Ausfprache mit eigenen 
Buchitaben , weich und hart, fanft und flarf. Sollten 
fie nicht auch zugleich ‚die Dehnung und die Schärfe 
mit bemerken? oder find der Ausnamen zu viel, als daſſ 
es eine Kegel geben Fönnte ? Wir wollen hören, Aber 
das Verhoͤr wird langweilig werden. | 
1) B blaͤſt fanft, bedaͤchtlich; nicht auch gedehnt ? 
p biäft ſtaͤrker, heftig; nicht auch fcharf ? 
Laſſt uns fehen. 

Ab ift fein Beweis dagegen, es ift zwar ein Stamm: 
wort, welches aber der Teutſche iederzeit für 
‚eine. blofe Partikel gebraucht hat, deorfum, 
declive, ein adverfativum und exclufivum 
anzuzeigen. Als Fürwort vor Namen ift es 
"veraltet: ab dem Mann erfchrofen —; und 
nur noch bei Zeitwörtern anzutreffen : abgehen, 
geht ab —, mit halbem Ton, der ſich nad) 
der Stelle verändert (nr. 3). Abfall, äbig, 
obliquus, averfus, perverlus, aben, oc- 
cidere, der Abend, occidens. Abel, fatuus, 

Aberglaub, Aberwiz. Aber, Ted. — 


Es find aber: Knab. Schwab. Grab. Lab. 
Rab. Stab, Die Hab, der Trab. Die Heb’, Beheb, 
Der Loͤw. Die Reb'. Das Geweb. 

Grob. Das Lob. Die Prob. Der Bub. die 
Grub’, Die Hub, Der Schub, Die — 
er 
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- Der Dieb. Hieb, Lieb, Das Gib, der Trieb, 
Alleſamt gedehnt, und zeigen wirklich ihre 
Dehnung duch Ban. Denn wolle man dieſe 
“ einfilbige Wörter fehreiben, tie man fie ausfpricht, 
fo müften fie mit p gefchrieben werden. eil es 
nicht möglich ift, ein Endb auszufptechen. , Aber fie 
bleiben mit b gefchriben, nicht um der Ausfprache 
"willen, fondern den gebehnten Ton des Worts das 
mit anzuzeigen. ER 
| Der Leib, das Weib — Sie werden bei. dem 
.e, wenn wir von Dopellautern reden, noch. mehr 
von ſich hören laffen. | 04 
Hingegen | — 
der Klap. Knap. genap. Der Schnap, Schwap. 
Tap, Trap. Rap. Krap'. Stapel. Schoͤp. Krep. 
Schlep. Die Trep 41 
Hip. Kip. Die Klip'. Krip'. Kipf, Rip’, 
. Der Schwip. Schnip. Trip. Die Schip‘,. , Der 
Shop. Die Pup. Der: Trup. Die Sup‘, ſind 
ſcharf, und p zeige ihre Schärfe an. - , 
Zat man hier alfo eines pp nötig? und 

eines andern Accentzeichens, als b und p-fchon 
find? und im Schreibgebrauch, und der Na— 

ne bochteutfehen Sprache ſchon ſelbſt 
“ find. | 

Die Rede ift hier - blos von - dem,’ was die 

hochteurfche Sprache gibt. One dem Gebrauch, dem 
— vorzuſchreiben, daſſ er p nicht verdopeln 
ſoll. a 
* Die Ebb, Ebbing, refluxus maris, und 
ebben , recedere, feheinen eine Ausnam zu fein, 
und zwar die einzige, aber es ift fein hochteuefches 
Wort. Der Hochteurfche hat das Wort vom nider: 
tenefchen. Meeranwohner gelernt, und behalten „ wie 
e8 dieſer vorgezeichnet hat, Der Miderfachs hat. * 


— 
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66, und folglich auch pp. Der Hochteurfche meift 
von ienem nichts , und diefes hat er auch nicht nötig. 
** Das Wäpen, infigne armature, und 

die Schüpe, ſquama, find die einzigen Ausnamen 
von Wörtern, die fich dehnen, und doch ein p am 

Ende haben. Sinds feine Provincialifmen, wie 

unfer: Höpe, Häpe, Hape, wie wir die Hipe nens 

nen ; die Töpe, Taupe, tie wir die Tape oder Taze 
ausfprechen =; und wie das Schleſiſche GStäpel 

(Mözke p. 117); nun fo zeichne man fie denn, als 

Sonderlinge mit dem Adelungifchen Hücchen, wenn 

man fie nicht im Gedächtnis als Ausnamen behal; 

ten an, oder für Fremdlinge und Schüler bezeich 
nen mus. 


120, f, der Pfeifer, hat feinen Gehülfen, und 
geht nimmer in der hochteutſchen Sprache in den Bla⸗ 
fer über, wie in der alemannifchen Vorzeit, ob und 
of, an? Iſt alfo nicht als eine höhere Stufe vom nis 
dern Blafer, b, p, fondern als ein eigener Laut anzus 
fehen. Es nimmt alfo die Natur der Mitlauter am 
(nr. 8.) bleibt 


einfach bei der Dehnung : Brav. Der Haf'. 
Graf. Schlaf. Das Schaf. Die Straf’ —— 
Die Hefe Meve. Die Schäfe. 
Brief. tief. — 
Der Ofen — 
Der Huf, Ruf. Die Stufe — 
and verdopele ſich in der Schärfe: der Aff. Pfaff. 
Laff. — Das Reff. Der Treff — 
Der Griff. Pfiff. Das Schiff. — offen, 
Stoff — Der Puff. Muff. Suff. — 


Was will man nur aus dem Halbfelbftlauternamen 
des f für einen Schluff auf. deffen innerliche,, eigene, 
| vom 
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vom Vocal unabhängige, verfchiedene Schärfe machen, 
und weis nicht was für einen grofen Unterſchied un: 

“tee: den Grafen, und den Seraaffen, dem Hafen 
und den Schaaffen — bemerken? (Maͤzke p. 347.) 

f vergleicht fich ia nicht mit b, p, gegen welchen es 

freilich fchärfer if. Es vergleicht fih nur mit fich 

felsft,, und hat doch Feine Grade. Warum nicht als 

Ienthalben ff, da es allenthalben von innerer Schaͤrfe 

ift? Warum nur (p. 360) „faft beftändig noch einer 

fliefenden Mitlauter: Schärffe, Harffe, fchlurffen —, 

Schiff —; warum nicht in: fünf, elf, zwölf und 

Wolf. Larfe, Merfe?,, Iſt „zu beförchten (p.361), 

daſſ man, um nur noch ferner: werfen, helfen, 
Schilf — , mit einigem Gewiffen fchreiben zu Fönnen, 
auf das unglüfliche expediens verfallen werde, auch: 
Woͤlve, elve, wie Larve, Merve, zu fchreiben?,, Und 
warum „hat fi Herr Maͤzke (p. 362) immer felbft 
verfucht befunden, nach den flummen Mitlautern nur 
ein einfaches f zu fehreiben, da doch unfere Bätter, als 
befiere Orthographen : Töpffer, Opffer, Kupffei, — 
Sumpff —, Karpffe — gefchrieben haben (p.36 1 )?,, 
Warum verdopelt man es nicht auch von vornen, wenn 
es auch daſelbſt eines höhern Grades fähig ift? ph 
foll.fo viel fein als ff (pP. 353): Paragraafl, War: 
um denn nicht ffilofooff ? Und was denft ein Schwab, 
wenn er fiht , daſſ der Sachs fi in das zufamenge: 
fegte Wort: Ep:heu, ( Epich: heu, wir nennen ein ans 
ders Schefjenheu, Mäzfe nennt es ein fatales Wort, 
p. 354 & paſſim) durchaus nicht finden Fan, und es: 
Effeu, ausfpriche, wie das hebräifche Epha? mie ein 
landfremdes Wort, das man nur aus Schriften Fennt, 
und nicht mweift, wie es ausgefprochen werden foll. Iſts 
„blos Gottſchediſch, ifts fo erzkezeriſch P. 348), fo 
träumerifch, die verfchiedene Ausſprache: Schlaaff von 
Graf; Helffen von Wölfen — nicht einzufehen?,,. da 
doch 
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doch felbft geftanden wird (p. 355 ):, teaaff laute in 
der Einfilbigfeit wie Graf,. Wenn fih auf einen 
ſcharfen Vocal einer unter zwen ungleichen Endmitlaw. 
teen fchärfen müfte : ſo fiele die Verdoplung auf den 
nächften an dem Vocal, und nicht auf den entferntern: 
hellfen, werrfen —. Und hängt denn die Dehnung 
oder Schärfe, nad dem eigenen Geftändnis und der 
Matur, nicht blos vom Vocal ab, deſſen Dehnung 
Durch die Vereinfachung , und deſſen Schärfe durch die 
Verdoplung des fur angedeutet wird ? Und warum 
„fol die Verdoplung der fogenannten Halbjelbftlauter 
in langen Wörtern nur vor Dopellantern unndtig fein, 
weil der Dopellaut ſchon die Länge anzeigt, ,, Da ieder 
lange Selbftlauter ebenfalls für fich daſſelbe thut, und 
ihm ein einfacher Mitlauter (follte es auch ein Halb: 
felbftlauter fein) nur als ein Zeichen feiner Länge folgt ? 
Was macht man der Sprade, die fich felbft fo ſchoͤn 
bezeichnet, für unnötige Ausnamen und Schwirigfeiten! 


10. Kein Alter hat iemals bei der Bildung der 
Wurjzeln einen Unterfchied unter d und t gemacht. Sie 
gelten bier für einen Buchftaben. Folglich ift auch 
bier der einfache Buchſtab gedehnt, und der fcharfe 
dopelt. Bad. Grad, Grat. nad’, Mat. Pfad, 
fpat. Rad, Rath. Schad', Sat. Feld’, Floͤt'. oͤd. 
flat. Tod. Kot. Brod, Lot. Bud’, Blut — Die 
blofe blinde Gewonheit fehreibt ein Wort mit d, das 
andere mit t. Und die blofe blinde Gewonheit beim 
Hochteutſchen verdopelt allein das t, und das ddo nicht, 
weil t an fich fchärfer iſt. - 

Hingegen: Blatt, glatt, matt, fatt, Statt — 
Gert, Bert, Wer — Bit, Mitt, Schnitt, 
Schritt — Gott, Bott, Spott—. Flut, Schutt — 

* Der Schleſier dehnt: Star, urbs (Mäjfe 


p. 270. 406.) 
— 12. Folg⸗ 
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12. Folglich gilt ein gleiches auch vom ganzen 
Zifcher, der auch Feinen Gehülfen hat. | 

Das As. Die Bas’, Blas’, Fas'. Der Fras, 
Das Glas. Gras. Mas. gemaͤs, Gefräs, Geſaͤs. 
Der Kaͤs. bös. Krös. Getoͤs. | 

Gries. Spis. Vlis. Ris. Die Wif’, Druͤſ'. 

Blos, gros. Klos. Los. Mos. Schos. Stos. 
Zus. Grus. Mus, Rus. — dehnen fid in Schwas 
ben alle. 

* Mur einige Sachfen fprechen: die Buſſe, pae- 
nitentia, poena. 


Hingegen find: der Baſſ. Blaff, graſſ. Faſſ. 
Haſſ. laff. naff. Der Paſſ. Spaff. Das Gefäfl. Die 
Eſſ', Kreſſſ. Das Meſſ. Der Pleſſ. Die Preff, 
Treff. Der Biſſ. Riſſ. Schmiff, Das Roff. Der 
Troſſ. Das Schloff. Der Schluſſ. Schuff. Verdruff. 
Fluſſ. Guſſ. Kuſſ. Genuſſ. Die Nuſſ. — bei uns alle 
ſcharf. — 
Diieſer Laut, auch als ein ſogenannter Halbſelbſt⸗ 
lauter, macht noch geöferes Gefchrei, als das f. ß 
fol wefentlih von s und ff unterfchieden fein; und 
„dieienigen, die und fj one allen Unterſchied ſchrei⸗ 
ben, werden fih, nach dem Hennazifchen Ausdruk, 
hoffentlich nicht unter die Orthographen rechnen, 
Welch ein Machtſpruch! Es widerhofen fih hier alle - 
Fragen bei f. Wer hört denn den himmelweiten Un: 
terſchied unter: den Roſen, und den grofen? was ift 
denn „für ein Verdruſſ dabei: die Bufe, die Mufe — 
zu hören (p. 350); find fie nicht gedehne? In: 
Maag und Schooß — ift der Vocal zugleich gedehnt 
und ſcharf gezeichnet. Und darauf, daſſ das s und 
ſch lauter zifchen, daſſ das ch lauter Feuchen, das r 
lauter fchnarren, und .das.f .Iauter pfeifen fan, als 

Eprachforſcher, 1 Teil. | — .B. 
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z.B. Tlollen, n ſchnauben, b blafen, und fo weiter, 
darauf ift unfers Erachtens nicht gar viel, und fein 
Spftem zu bauen, worinn fich der Vocal ſelbſt widers 
fprechen mus. Er faaß, fedebat, zum Unterſchied 
von Glas; und: er traaff, zum Unterfchied von 
Graf —, beruht auf einer eingebildeten Regel der Zeits 
woditer, die wir zu feiner Zeit finden wollen. Man 
meint, weil man: fijen, gefeflen, treffen, getroffen, 
fügt, und der Infinitiv durchaus die Grundform fei 
( p. 419): fo könne man wicht anderft ſchreiben. 


13. 2) Die einzige Schwirigkeit moͤchten der 

uch und der Gaumen machen. Jener iſt nicht hoͤr⸗ 

e, ome die Grenze des ch zu berühren, und geht, 

warn er fich fehärft in ch wirklich Über. Der Gaus 

menlaut, g, ift fanft und bedaͤchtlich, und Fift fein 
Gegenteil, 


(1) h: iſt immer ein Zeichen des gedehnten Vocals, 
nah, näher, nähft (naͤchſt). Die Floh, Flöhe. 
Keüh, früher, fruͤheſte. Gaͤh. Das Vieh, die Bier 
ber. Die Kuh. Die Mi, Der Schuh, die 
Schuhe, | | 
Und was erweiffich hieher gehört. Denn nur 
Sprachgruͤnde machen Geſeze; und nur der Sprachge⸗ 
Brauch deſpotiſirt; die Sprahänlichkeit aber koͤmmt 
Aue zum Wort, wo iene ſchweigen. 


14. (2) gift immerhin ein Merkmal der Deh⸗ 
nung des Vocals: die Lag'. Der Krag. Schlag. 
Schtag. Tag. Mag’, Die Klag'. Der Vertrag, Die 
Frag. zag. | 

Der Steg. Weg. | ER 

Der Krig: Sig. Die Wig'“ Zieg‘ 2 | 

zZ E 2 ea er 
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Der Gog. Trog. 
Der Bug. Flug. Flug. Der Krug. Die Lug’, 
genug. Pflug. Trug. Zug. Go dehnen wir Schwas 
(3) Hingegen ift ch, fo lang es fich dem h ents 
gegenfezt, immer ein ficheres Zeichen der Schärfe feines 
Vocals: wir fchärfen 


15. Bad. Dad. Zah. Flach. die Lach’, Nach’, 
Schach. ſchwach. das Gemach. | 


Das Blech. die Brech', Trech'. frech, Pech. 
Schlich. Stich. Strid. die Kuͤch'. 
Joch. Loch. die Woch'. 
Bruch. Spruch. Geruch. 


* Herr Maͤzke ſchlaͤgt ein eigenes Zeichen ans 
ftatt des ch vor, um es verdopeln zu fönnen, Wir 
denfen , ch an ſich fei ſchon dopelt, und fcharf ges 
nug, wenn es fich dem h entgegenfezt; und bedärfe 
erft eines Zeichens, wenn es das h verfehen foll, 
Wenn ein Vorſchlag gälte,, fo fragte das H ob es 
fi, wie vor alten Zeiten, nicht felbft verfehen dörf: 
te: hoh? für hoch. Hoch hat einmal das eigentliche 
ch nicht, die Höhe, höher, Höhft (hoͤchſt). Schmach, 
ſchmaͤhen. naͤher, naͤchſt. 


Und nachſtehende gedehnte Ausſprachen erfordern 
eine befondere Auszeichnung: der Köch und der Küchen. 
Das Buch, die Buͤche der Flüh. der Ber Verfü. 
das Tüh. Därfte man fich nicht unterftehen: Koh, 
- Kuben, Tuh, — zu fehreiben mit irgend einem Bei— 
zeichen, das das ch des h, vom eigentlichen ch unters 
fcheidete? Die Schlefier fprechen: die Näche, das Tuͤch, 
der Flüch, nach Maͤzken p. 191. ſcharf, und fie has 
ben recht. 

| | 22 Bon: 
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Bon: Sprach’, Rad’, die Brach, fraftura fun- 
di. wollen wir an einem andern Ort nochmal, und 
son: bleih, Streich, weich — ſiech — wieder an 
einent andern Ort fprechen. 


Diefe Bemerkung ift um fo wichtiger , da das 


16. 4) B als jharf, auch. die Schärfe des Vo⸗ 
cals anzeigt. 

Bat. Gehak. Knak. Lak. Pak. Sat. Schmak. 
Jak. Braf. Frak. 

EA. der Bek. Gek. Drek. Flek. kek. klek. lek. 
Spek. Zwek. Wek. 

Blik. Glaͤkt. Knik. Genik. Ruͤk'. Stuͤk. Strik. 
Tuͤk. Geſchik. Schlik. dik. Wil. flik. 

Blok. Bok. Plok. Pflok. Rok. Schok. Stok. 
Flok. Tok'. Doke, Roken, Brok'. | 

Bulk. Druk. Ruf, Schmuf. Schluf, Spuf. 
Bruk'. Auf. 


Brauchte man bei diefen Umftänden ein ck oder 
£E? Eine Verdoplung, die Schärfe anzuzeigen , Die 
im einfachen £ für ſich ſchon «da ift? eine befcheidene 
blofe Anfrage | 


Stemdlinge: Bibliothek, Muſik, die Pike — 
follen nach ihren Landogeſezen gerichter werden, 
und unfre teutfche Sprachregeln nicht ftören. 
Tene muͤſen &uantität und Accent unterfcheiden, 
weil fie fich öfters widerfprechen, welches im 
Teutſchen nicht gefchicht. | 

* Und num, fo zeichne man denn die bunte Scha⸗ 
fe, wenn die ganze Herde einfoͤrmig iſt: Huk, un- 
cus, "und Schnak', als gedehnte Sonderlinge. 
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Herr Mäzfe hält dergleichen wenige WWörter,p. 1 17; 
worzu er auch: Efel, blaͤk, abtafeln, fpüfen, Laken, 
zalt, die bei ihm fich dehnen, für Provincialifmen. 
And diefe Regeln find ein ficherer Masftab, woran fich 
Die verfchiedenen Ausfprachen gegen einander mefjen, und 
ihre Echtheit oder Unrichtigkfeiten prüfen Lönnen, 


Wenn die Schlefier z. B. unfer: Genug, und 
jeglih, fchärfen : fo thut es ia das einfache E fchon. 
Was haben fie der Verdoplung deffelben nötig : genuff 
(9. 273), jekklich, (p. 275) 


| Und nun, (die für fich kentbare Partikeln : ab, 
an, er, es. man. mit. weg — die, wie gefagt (ur.3 ) 
feinen Ton haben, abgerechnet ), Ä 


17. gibt fi die Regel aus der Sprache: Alle 
Namen oder Wurzelwoͤrter find gedehnt, die fich mit 
einem einfachen, und wo e8 Grade gibt, mit einem 
fünften. Mitlauter endigen. Und umgefehre, (fo 
ficher ift dee Sprachgebrauh !) alle Wörter, die 
mit einem einfachen, und wo es Grade gibt, 
mir einem fanften Mitlauter, oder genau gejagt, 
mit b’und g, am Ende gefehrieben werden, müs 
fen such gedehnt ausgefprochen werden. 
’ Aber wie unzufrieden iſt gleichwol der Schreibge: 
Brauch mit fich felbften! Er dehnt alle feine Wörter 
von neuem; blind und. eigenwillig verteilt er fie unter 
die Verdoplung des Selbftlauts, (wovon wir befonders 
handeln werden), und unter das ſtumme h. Und das 
aus feiner andern ergründbaren Urfache, als der, daſſ 
ihm die Wurzel, das Wort, zu einfach, zu arm, zu 
nafer feheint. Denn feine andere Spräche weift davon; 
und es ift nichts gewifer, als dafj alle h, die in un— 
ſerm teutfchen ‚Altertum vorkommen, ausgefprochen 
worden find, und Daß das ſtumme gänzlich unbefand m. 
’ 2 3. | en 
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fen iſt. Vor der Hauptepoche, der Mitte des vierze: 
benden Jarhunderts, ift an fein folches h zu denken. 
Es trat fehr furchtfam ein. Aber der Schlamp gefiel, 
YUnfere Blursfreunde, befonders Schweden , proteſtir⸗ 
ten, und freuzten fich darvor. Gerterner, die fich ihre 
Zeilenzal auf eine Seite tarmäfig zafen laffen, freuten 
ſich diefes Hülfgmittels. Orammatifer , die fihs zur 
Pflicht machen, verfchiedene Begriffe bei einerlei Aus⸗ 
fprache durch eine verfchiedene Schreibart zu unterfcheis 
den, ( Gotrfchedifcher Gaurteig , ſagt der patriotiſche 
Mehte p. 90.) namen dieſes b6 mit offenen Armen 
auf. Bald hatte es die meiſte Stimmen. Und iezt, 
die Giltigkeit deſſelben aus dem Beſiz der Uebermacht 
zum Grund gelegt, iezt wenn uns ein ſtrenger Sprach⸗ 
philoſoph zuruft: ſchreibe einfoͤrmig, ſchreibs allenthal⸗ 
ben! was wollen wir antworten, was koͤnnen wir dar⸗ 
wider ſagen? 


Gleichwol unterfangen wir uns, vorläufig anzu⸗ 
fragen : warum fein h vor den Miniftern b und f: 
nicht hahb, Hahf? warum feins vor ch, g’ k: nice 
rahch, mahg, Cloahk; Wehg, Apothehk, Buhch? 
warum keins vor d, t: nicht das Bahd, ber Poeht? 
(das umgekehrte ch thuts hier nicht: Gebaͤth, Lazır 
veth. er riht oder vieth ; die Moht oder Noch; Muht 
eder Much?) warum endlich feins vor s, ſch: nicht 
ie Vlihs. er gohs, es erlohfch. das Muhs, ich 


Warum nur in diefem und ienem Wort vor I,m, 
n: bier mal, dort mahl. nicht Stuhl, nicht Fühl? nicht 
Grahm, Schahm; aber zahm, Ruhm. nicht unter⸗ 
tahn, aber Bahn, nicht Tohn, aber Sohn? 


Man zäle alle Wörter ab, die ſich in der beſſern 


Schreibart, mit gutem Willen des Tyrannen, der Laſt 
Ä entfchlas 


und Dem teutfchen Accent. 167 


entfchlagen haben: vor dem I alle, vor m und n bei 
nahem alle, und vor dem r doch wenigftens einige, wie 
rar, de Star — : 0 fo ift die Wunde nicht fo um 
beilbar mehr, und man darf hoffen, daſſ ein Neuling 
in der Sprache, der in feiner andern feines gleichen 
hat, der nichts als Uneinigfeit und Verwirrung ftiften, 
deſſen fich. fo viele Wörter, die völlig im gleichen Um: 
ftänden mit denen find, die damit beladen werden, one 
allen Borwurf, one Schande der Maferheit, bereits 
erwehrt haben, daſſ ein folcher Feind der Sprache bald 
feine Verteidiger verlieren, und auf gemeine Verabre⸗ 
dung wieder ausgeftofen werde 

Alle Namen oder Wurzelwoͤrter haben den 
fharfen Ton, die fich mir einem Dopelten eis 
gentlichen Mitlaut, und wo es Grade gibt, mie 
einer fi oder harten Mitlaut endigen, wie 
beſonders ch und E,von h und g nur Grade find. 


13. Wir fteigen zur dritten Drdnung auf. ‘Die 
einfache teutfche Wurzel, darinn ein punftirter Regent 
ſich mit einem Minifter endet, fängt an, mit Beibehal⸗ 
tung ihrer Einfilbigfeit, ſich vornen und binden anzus 
Heiden, und Laute anzunemmen, die uns bisweilen im 
der Ungewisheit Taflen, ob fie etwas befonders zu dem 
Wurjelverſtand, und was fie fagen wollen ? 


Voran koͤmmt hier 


19. ı) Ein Blaſlaut. Das Angelſaͤchſiſche 
97 und ligeth, fulgur, eins mit Licht, lux, lu- 
cidus, iſt Notkers blig, und plichfiur, Königs: 
hofens Blitzze, Tatians Blehezunga, der Blij. 
Oder an deſſen ſtatt 

Der Pfeifer: flik, coruſcans, flikern und flin⸗ 
ken, flunkern nach Richeys Idioticon, ſplendere, wie 
blenken und blinkern. | 


# 
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20. 2) Ein Vorziſcher. Bon feinem 1 
logha, flamma, Lohe, nimmt der Dän fein ſlu 
‚auslöfchen. Des Holländers Iefichen, Löfchen, heift 
auch fliffen, extinguere. Man mus der hochteut: 
fhen Sprache nicht zu vil geftatten. Hier ift fie un: 
freundlich und rauh; und ihre Schreibart :wenigftens, 
wo nicht fie felbft, in: Schlaf, Schmach, Schnefe, 
ſchwach, ift nicht älter, als die ſchon genennte Epoche ; 
ja das fanfte f Slaf, Smah, Snefe, ſwach, reicht 
bis an Luther hin. Noch hat es fich zu unferer ° Zeit 
vor p und.t erhalten; und wir würden ein ungerechtes 
Urteil fprechen , wenn wir die p und £ bei ihrer beften 
Sache anweifen wollten,‘ den I, m, n und w, bei 
ihrer groben Neuerung, obgleich 2. gegen 4, nachzu⸗ 
geben, und ſich auch: fchprechen und ſchtehen ( wie bei 
Maͤzken p. 88.) ſchreiben zu laſſen, wie wir iezt: fchlas 
gen, ſchmauſen, ſchneiden und ſchweigen, ſchreiben, 
und daruͤber unſere eigene Vorvaͤtter, und alle unſere 
— und Gefreunden umher zu Widerſprechern 

aben. nn 

Ein einfaches Schreibzeichen für diefes ſch zu ma: 
hen, wie Herr Maͤzke (p. 87.) will, geht darum 
nicht an, weil es wirklich zwo ganz verfchiedetie Ber 
Deutungen hat. Vor den Mitlauten I, m, n, w ift 
das fch ein einfacher Laut, dem nichts als Feinheit in 
unferm Munde gebriche. Die Raͤuͤhe aber foll vertilgt 
und nicht.geheget werden. Hingegen ift das ſch vor 
dem Vocal und dem r ein dopelter Laut, ein fund ch 
oder E, das ift, ein Guttural, der angelifche wird. 
Wer diefes.für eine Gruͤbelei und unndtige Spizfindige 
keit halten möchte, die auf unfer heutiges Teutſch, und 
auf das Teurfche unfers Bodens feinen Einfluff; habe; 
wer fagen wollte: was gehen uns die draufen an, wir 
fhreiben unfere lebende Sprache; dem geben wir zu bes 
denfen, wir werden uns doch im Mosfall, eine * 

⸗ 
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Herleitung eines Worts zugeben‘, den eg nicht felbft 
verſperren wollen. . Denn es gibt immer noch Philefe: 
phen, (und Maͤzke ift vorzüglich, deren einer, Yıdiefich 
nicht ſcheuen, dem tieferen Urgrund ihrer Sprache, und 
Urſprung ihrer Wörter nachzuforſchen. Man fragt 
zum Beiſpiel nach: Schall. Soll es, ſo wie es dar 
fieht, ein Urwort fein: wo ift Grund, wo — 
darzu? Iſt das ſch daran eben ein folchkt Vorjiſcher, 
wie in Schlag, Schmuk, Schnee, Schwan: fo 
wäre das Urwort all. Abd: wo ift es denn? Man 
ſucht fichetlich vergebens, utid koͤmmt ganz dont Wege 
ab. halt, all und Fall, heiſen vox, fonus, 
Eallen, reden, ballen, gellen, fonare, galen, 
cantare, &hallon, eftari. find bekande Woͤrter duch 
die ganze alte und neue teuefche Melt. her Ziſcher 
voran; „fo ſteht; ſchallen, der Schall, im feiner na⸗ 
tuͤrlichen chung da,., Wird fo durchaus. Verdient 
nunmehr das fch —9 dem Vocal mit dem ſ. Vorſchlag 
in Schmuk, für eing gehalten und ſchlechtweg ver⸗ 
miſcht zu werden? Gebuͤrt es uns, die Herkunft uns 
ferer Wörter, gegen eben diefelbigen in andern,‘ noch le— 
beniden; / gleichgermaniſchen oder teutfchen Sprachen, zu 
verftellen und zu verleugnen‘, welches hier gefchehen 
müfte? Es ift —8 Teutſchen eine Ehre, keine Proven⸗ 
dh kein Mifchling zu fein; Der Antgel und 
Sueon wiſſen nichts von unſerm ſch, weil fie * 
Wacheit teen geblieben ſind. Jener ſchreibt Ih, fe 
und dieſer ſk. Und der Holländer bezeichnet fein fi 8 
mit einer feinen Unterſcheidung des ch vom ſPain feiner 
Aus ſprache. Könnten: oder wollten wir diefes auch, 
wie wir follten : ſo fprächen wir : fehaden und fchlas 
gen ganz unterfchieden aus: chaden und ſlagen · 


Für die Verdoplung deſſelben, (denn darum iſt 
es si einem eigenen Bi eigentlich zu hun), würde 
5 fedann 
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ſodann beſſerer und leichterer Rath zu finden ſein. 
Raͤſch würde ſodann raf’ch: und da fi nur das f 
verdopelt, ein. vafj' ch, wie der Holländer bei . feiner 
richtigen Ausfprache wirflich verdopelt : fo wäre aller 
Bedenklichkeit abgeholfen. Wir werden aber bald f& 
ben, daff wir ‚nicht einmal auch diefes nötig haben. 


Nun eine andere Megel. Ganz eigener oder fäch- 
her Hochdeutſcher! du verachteft den Schwaben, und 
af feine ganze Raͤuͤhe, oder beffer feine ganze Sprache 

Auswal angenommen,. Oberſachs! du haft die 
ar Ausfprache deiner Mutter verlaffen. Wahrer 
KHochteutfcher ! fchreibe deine Unarten nicht. Lindere 
vorhet die Ueberfuͤllung deines Mundes, gedann — 
— wie du (ih, 


an: Den Halbziſcher d, t, vor w: dwa 
twang den der Alemann lang mit dem Niederteu 
ſchen gemein gehabt, hat der Hochteurfche endlich * 
in z verwandelt: zwang; und nur vor r behalten : 
drang, tragen. 
—Hier iſt der Ort, üher Er Urteil und Recht zu 
ferechen. Es wird ihm vom allen: Seiten.her das Leben 
abgefagt. Als Miniſter mag es flerben : Gebäth, Ge 
sach —; auch als; ein: umgelehries —ht taugt es 
nichts (mm. ı7:} — ſchreibe unſertwegen Ter, 
bitumen. teur, pretioſus. Tor, ſtultus, betoͤren. 
das Tor, die Türe, Töle, cerva, mamma; vertei⸗ 
digen (vertagdingen ). die Tran⸗ Auch fo: gar, 
(was geht uns das; Griechifche an?) der Tron —. 
Man wird es doch nicht gauz veutilgen .. un iſt 
feiner Eutſtehung nach vita, halitus, lebt noch 
in Norden als animus, adio ae F thu, 
ago, iſt nichts anders, wovon thun, die That; das 


Thier, was: lebt uud webe hollaͤnd.'t Gethier, agi- 
tatie, 
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katio ; und Hanthieren ift nicht ſo fremd, als pauſt 
ren, muſtziren, ſtolziren —, wie man zu fagen pflege, 
fondern es ift ein zufomengefeztes Wort. Es mus 
auch nit von: Hand, manus, kommen; unſer 
bandig , folers, Ulflas handugei, dexteritas, 
der Handel, lis, actio, behend, — leiten, fi) von 
band, violentia, poteltas, Schilter. Sun, Huͤ⸗ 
ne, heiſt ſaͤchſiſch ein Held, und Ham heift violen- 


tia, ictus, ira, &ftus maris, rete u. ſ. w. 


22. 3) Die Wurzel wird behaucht; und ber 
Hauch nach Graden aus Gaum und Kele heraufgeholt. 
bla, gla, altfchmedifk,. fplendere. : Angelfächfife 
bleor, frons, gloren, glaren, glogen; glau, lau, 
perfpe£tus, lucidus.- Wir haben, den. Hauch nur 
noch in Rhein (hrein) und Rhede Alle andere 
find g und © geworden ,. und. eine Menge derfelben ift 
- aus der Partikel ge — entftanden: Gnade, Glied — 
Iugen, Flug. liom, lux, glimmen. Gram und 
Kram, mit einer blinden Wal. Aus g oder E vor w 
ift ein qu entflanden, welches man iezt wieder in feine 
— ur zu ——* — —— unter 

und kw, (für welches leztere Herr zke ſpricht, 
entſcheiden? Wala, malum, Sehiter; 
(Gewal) die Qual. Dwalm, caligo aeris, (Ge 
walm ) Dualm, Dampf. Welle, Audtus, Quels 
le —.“ Und: gachſen, quachſen. Bequem und 
kommlich, quam und kam, veniebat, u. ſ. w. 


Die vordere Ankleidung aͤndert am Accent der 
Wurzel nichts. | 


23. Sinden Eleidet fich eine Wutzel, bie fich 
(bon mit einem Mitlauter endet, mit einem neuen, 
aber andern ; und fchärft fich dardurch, ar ar 

n 
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kommt die Natur der Verdoplung, wenn auch gleich 
Die Wurjel der zweiten Ordnung gedehnt fein ſollte. 


Fiſch hindurch, es mag fo faur geſchehen, als es 
will, Hier mus ſichs zeigen, welche Mundarten in'der 
Zonfchärfe mit den Schwaben übereinftimmen, oder 
nicht. Wir warnen voraus, daff wir mit Wurzel 
a ‚ und bier noch nichts mit grammati⸗ 
fchen Abänderungen, zu fchaffen haben. 


1) 8: — bt gibt Fein teutfches Wort. Abt hans 

2 tr Here wider die Natur der teurfchen Sprache, 
wenn es fich vom Tateinifchen abbatis, wo⸗ 
rn on es koͤmmt, mit zwei b ſchreiben wollte, 
Vu \ (nr. 9). . 
un rn. Meeept, Reſcript — 
un bd: Geluͤbd, von Kob (Verlaub), 
2003 fponfio ;:lowen,. fidem dare & accipe- 
„Ps ‘re. a a 

I. —bs: Krebs, . 

Im * Schöps. raps, fchnaps. Neps. Gips. 
PER Er pfipfs. Schnips. — alles fcharf. 


Watum dehnt der Schwab das obs ? und 
dear Holländer auch : ooft ? der Angelfachs ſprach 

obtt; Iſt es nicht aus dem zweifilbigen altſaͤchſi⸗ 
ſchen of et, und altniederteutfhen gloſſ. Lipfii 
‚"®vite, fraga, cibus arboris, gewaltſamer 

Weiſe zufamengezogen, fo teutfch, daff der ge: 
dehnie Ton auf der Wurjelſilbe Tiegen geblieben ift? 
wie Girida ( Begirde), fo Ovita. 


—bich : Ibſch, ibex. huͤbſch, hollaͤndiſch: 
hupſch, hups. Königshofen fehreibt der 
ı bhübefte, pulcerrimus ,. vom: Angelfächfls 
then hiw, forma, fpecies. | 


| Der 


> 
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* Der Päbft, der Superlativ von Papa, fo 
ungrammatiſch es auch lautet, Teutſch iſt es nicht. 
—pf: Klapf: Rapf. Scharf. Stapf. Zapf· 
Schnepf. Geſchoͤpf. | ln, 
Wipf. Schnipfel, Zipfel. 
Topf. Teopf. Hopf. Knopf. Kopf. Kropf. Schaf; 


Zopf. 
Tupf. Lupf. Rupf. Schupf. Stupf. — alles — 
f: = fr: Haft. — Saft. Schaft. * 


eft. Steft 
Gift. Hift. PA, Schrift. Stift. Teift. 
Oft. Duft. Gruft: Kluft. Luft. Schuft. 
— Pi Stefz. Schefj. Weßz. —; alles ges 


24, 2) ©. — — Magd. 


xch. — Sr: Aa. Dacht. Macht. Nacht. 
Pacht. Schacht. Wacht. 
Echt. — Brecht. Gefecht. 
Flecht'. Hecht. Knecht. recht. ſchlechi Sehr. 
Icht. Pflicht. Gicht. Licht. nicht. Richt. Schicht. 
ſchlicht. Geſicht. wicht. dicht. 
Docht. focht'. 
Bucht. Flucht. Frucht. Sucht. Zucht. 
kt: der Sekt. Reſpeet —. 
ks. —* Achs. Dachs. Flachs. — En 


firafs. Wachs. 
Sehe. fee. Gewächs *, giechſ. 
* Der Wüchs? wir wollen bei den Zeitwoͤr⸗ 
tern wieder ſinden, als eine — Ausname. 
Buͤchſ'. ſiks. kniks. | — 
Ochs. loks. 
uchs. Buchs. Fuchs. Guchf”. Luchs, Diuks,. 
akſt. Text. — alles geſchaͤfft. 
— 25. 
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DA U. —to oder 3: Baj. Taz. Fra; Glay. 
Kor Lay. Maz. Schmaz. Spaz. Plaz. Prey. 


—* 
Er re 5. Dieter. Me Me. Ce 


Blij. *3 Ri. Sch Schliz. Schniz. Spi. 
— Stuͤz'. nuͤz. — gg 
Por. mög. Roz. ploz. Stop. troß. 
Puj. Muz —— Stuz. Schuz. Truj. Schmuz 
Klatſch. — alles geſchaͤrft. 
·Daſſ nach Maͤzke p. 256. einige: aajeln, 
Plaaz, placenta, Schmunz , provincialiſi⸗ 
ren, geht are nicht an, Unſer Pöbel ſagt auch: 
Knecht, Schmöz — gedehnt. 


4) S.— Ih: Aſh. Pal. Taſch Faſch 
„ae — a Genafch. raſch. waſch. 


Treſch. Loͤſch. Waͤſch. 
Seit. Tiſch. Fiſch. friſch. Pliſch. Gemiſch riſch. 
Wiſch. Geziſch. 
Boſch. 


vuſch ah Sue, Mufe | 
pp: ap. Hafp. Trefp‘, Weih”. Knoſpo. 
ft: A. Daft, Bra, fa Sat. Hal 
Kaft. Loft. Maft, Naft: Auaft. Kalt. 


Taſt. 
Pr Kap’. Neſt. Peſt. Reſt. Weſt. 
9 ar Kuͤſt'. Lift. Mift, Gerüft, duͤſter. 
Hſt. Koft. Moft. Poft. Roſt. 

i Bruſt. 8 Luſt. — alles gefchärft 
So zeichne man denn aus! Roͤſt oder 
zur — — ſte — “ 
r. ſteto. ⸗ 
— Ir Oele Haben bei uns ihren lateinis 
* Ton behalten, 
en Heyna; 
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Heynaʒ fpricht : röften, ſcharf. Die Schle⸗ 
fier ſhaͤrfen: N, . Huf (403). 


Sie haben ve 


27. 5) KL: —Ib.:. Alp. falb. halb. Kalb, 
| Elb. Feld”. gelb, felb, 
Mi, Pfuͤlb'. Ruͤlp. Stilp. 
Holp’. Kolb, Scholp. 
—lf: Heift. Eif. zwölf, Wolf. Hu. 
Schilf. Gegilf. 


Ad, At alt, , Dal I et. Sat, ‚ Halb’, 


Belt. SE, Gelt. Pin * Welt. Zelt, die 
che 
Bild, Gefild’. Gilt. — . Shih. wild, 
. hold. Gold, hold. S | 
Pult. a Huld. — — alles ſcharf. 
Das Gemaͤlde iſt wol nichts anders, als: 
das ge — Be. Dr 
—s, —z: Balı.. * alz. Hals. 
Wal;, we. Schnah'. Sat, Wat’, 
Del. Fels. 
Ils. Pils. gu. "si. Milz . 
Bolz. Holz. mol;, Stol;. 
Te nie Bar. 2 
— — alg. 
Falg. Fall. Galg. Kaik. Schaik. Wa 6 
Belg. Felg'. Kelch. melk. Melk, welch’, wel, — 
Ilg. Luͤlch. Milch. wilg'. 
Bolg. Dolch, olf. Bl, Gefolg. Kolt. Molt, 
Molch. ſoich — Zolf. 
—m: Palm. Halm. Gemalm, Quaim. 
Sal, Helm, Schelm. Holın. 
m, 


28, 


176 Wom ſtummen h und e 


28. am: mp, mpf: Kramp. Dampf. 
' pfarıpf. Kanıpf. Krampf. Mampf. Stampfs 

gu Glimpf. Nymf’, Geruͤmpf. Schimpf. 

omp. 
Pump. plump. Trumpf. Hump. Kumpf. Klump. 
Lump. Rumpf. Stump, ſtumpf. Strump. 
Strumf. 

—mt, —md: Amt. ſam. fremd. Hemd. 


Das ſchwaͤbiſche Gmd ſœnum fecunda- 
rium heiſt in iure argentin. Amar, Omat, 
woraus es zufamengezogen ift. wie Obs nr. 23. 
—ns: bams. Wans. Ems, Gems. Rems. 
Bims. Sims. Sums. > 


29. 7) rn. nt, nd: and. Band. Brand. Tand. 
Gant. Hand. befand (von fund, denn. bes 
kannt heift confellus) Kant. Sand, Pfand. 
Sand. Schand. Stand. Strand: Wand, 
" Gewand, 
End. behend. Lend'. Wend'. 
Dint. Hind'. Kind, Lind, blind, Flint'. Rind. Ge 
find. geſchwind. Wind. 
nd. 


Bund. bunt, Fund, Grund. Stunt, Hund, fund. 
- Mund, Pfund. und, Schlund, gefund, Spund, 
Stuid. wund, 

an: Ans, —nz: Tan. Frang. ganz, Gans. 
* — Glanz. Ranz. En 


Wanſt. 
En, * 
Bin rin, Einf. Münz. Dinft, Ccdienſt. 
Wanſt, Gans, das n durch die Naſe geſpro⸗ 
chen, iſt bei uns pöbelhaft. ) 
Bonz. fonft. 
* Un. 
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Ynz Beunft. Punſch. Dunz Dunft, Gunſt. Kunz. 
Kunft. Bu ſch. 1 
—nf: Hanf. Ranf. ſanft. Senf. fünf, kunft. 
Bernunft. Zunft - - 
| — g, — inch, —nk: Ank'. bang. Bank, 
Dank. Fang. Gang. Hang. lang. blank. mang, 
Mank, manch, Empfang. Rang, Rank, Frank, 
Sarg. Schlang, ſchlank. Schrank. Schank. 
Schwang, Schwank. Stang’, Stank. Strang. 
Trank, Drang. Zang'. Zank. Zwang. Angſt. 
Eng. gäng. Meng’, Schen?”, ſtreng. Gelenk. Schwenf. 
Ding. link. flink. Ring, Rink. Schling'. Wink, 
inf Ä 


Bung, Dung. Funk. jung. Lung. Punkt. Prunk. 
er Strunk. Schunf, Trunk. Schwung, 
ung. | 


3%. 8) r. ærb: Barb. Farb. Garb”, Natb'. | . 
Eib. derb, herb. Zerbſt. Muh. Ce, 


Kürbs. mürb, Mürbs. 
Korb, EEE 
—ıf: Harp. Larv'. fharf, Werf. Ggerf. Dorf. 
Torf. Wurf. ’ 
—t, —ıd: Bard. Hellepart. Fart, Carr‘, 
hart. Kart’. Nard'. Schart’, wart, 
Erd’, Gebärd’. — bert. Gefaͤrt. Ger, Schwert, 
Bürd’, Hirt. Wirth. 
Drt. Bord, Bort'. dort, fort. Hort, Mord, Nord, 
Port. Tore’, Wort. Ä 
Ge muaftg eckig: Gurk ber. he 
[3. — pa rz. 
— Merz. Herz. Kerz. Schmerz. Scherz. 
terz. 


Epradforfäer, 1 Teil, M Buͤrſch. 
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Buͤrſch. Buͤrſt. Pfirſch'. Fuͤrſt. Hirſch. Kirſch. 
knirſch. unwirs. Wuͤrz. Stürz. 
Burſch. Durſt. Fürz. kurz. Kuͤrſch. Murz. Schurj. 
Sturz. Wurz, Wurſt. — alles geſchaͤrft. 
Die Fart, der Gaͤrt, iſt bei uns eine Provin⸗ 
zialausfprache. 

* Hier ift ein Neft: die Art, hat Feine alt 
teutſche Autorität. Willeicht koͤmmts mit Arzt, 
artiſta, aus einer Quelle. Der Bart ift auch 
nicht altteutſch. Zärt auch nicht; der Holländer 
hat fein teer, tener, aus teder zuſamengezogen. 

Der Härt mid Hirt, iugum montis, das Hatz, 
refina. der Arfch. der Herd, focus, Pferd, werth, 
dignus, der Wert, interamnium. das Erz, der Gets 
fer, der Bord und Boͤrz. der Dörfch. der Vers. die 
Zierd’, Beſchwoͤrde, Quaͤtz. 

Aber fie finds auch alle 22, und was ſoll das un 
ter fo vile? Man gebe ihnen Zeichen, wenn fie für - 
Fremde und Lehrlinge derfelben bedürfen... _ 

—ech, —rg, —rk: Ach. arg. karg, Karch. 

Mark. Park. Quark. Sarg. ſtark. | 

Berg. Ferk. Lech. Vermerk. Werk. Zwerg. 
Gebuͤrg. Birk'. Kich. Bezirk. 
Borg, Cork. Kork. Morg'. Sorg. Storch. 
Burg. Futch. Gurk. Schurf. alles fcharf. 
—rm: arn. Barm, Darm. Harm. warn. 
fern. Lern. 
Gewürm. 
Murm'. Sturm. Wurm. 
—en: Garn, Harn. Gewarn. | 
Zern. gern. Kern. Gelern. Stern. Ernſt. 
firn. Hirn. Stirn. Geſtirn. Zwirn, 
Born, Dorn, Horn, Korn, Zorn. 
Urn. Turn. alles geſchaͤrft. 
*Die Sachſen ſprechen: die Birn. Als ein ein 
„ filbiges 
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ſilbiges Wort mus es gefchärft fein. Dem Schwaz 
ben würde es fhlecht anftehen, weil er: die Bire 
ſagt. Weil man anch nicht acuirt: die Nirn, ren, 
eigentlich renes, fo fehreibe man lieber: Niren; 
der Arn, Arten. Der Barn, Heubarn, gedehnt, 
ift provincialfchwäbifch. 

—ıl: Kel, Schmerl'. EP, Perl, Querl'. 

Quirl. alles gefchärft. 


31. Alſo find alle Namen, die mit zwen Buchs 

ftaben ar ‚ gefhärft. 
n 
Alſo wären auch bier alle Verdoplungen : — 

ppt, pps, ppf. —fit, Mi NA— — Ab. If, — 
—mt, m̃s. —t, ñſt, nf, nf, —rf, rin, rñ. 
Und zugleich | | 

der Borfchlag , Das ch und fch zu verdopeln, 
ganz unnötig. | 

Mur die ganze Maſſe des Sprachfchazes fan Gefeze 
machen, die andern blaͤſt er aus, 

Wenn wir alles zufanten nemmen: fo haben wir 
Schwaben höchftens 30 Wörter , die wir dehnen, da 
wir fie ſchaͤtfen follten, gegen wenigflens 700, die ſich 
alle nach der Megel fchärfen, Here Maͤzke behaupter 
die richtige Warheit (pP. 400 ): die Dehnung einer 
Silbe, die fi auf verfchiedene Mitlauter oder einen 
duplex endiget, fei fehr übellautend. Gleichwol dehnt 
er, mit feinen Landsleuten und den Sachſen, eine gror 
fe Menge: die Börfe, Borſte, Brarfche ; der Dynſt 
( Dienft) p. 327. die Eerde, Heerde, p. 326. Bes 
gierde, Behörde, p. 225. die Fahrt, die Gebährde, 
Gebuhrt, Gefährde, Gelübde, die Jagd. der Kraͤbs. 
die Maagd. der Meond, p. 395. Probft. naͤbſt. die 
Schwaarte. das Schweehrt von ſchweehr, und diefes 
von fhwingen, p. 388. mn Brezel,p 232. 

2 ber 
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der vyrte, die Hyrſe und Gyrs. p. 328. „Wie 
Deutſchen, fagt er p. 463. wiſſen wol, daſſ wir: 
Vokt ( Vogt) gedehne zu leſen haben. Sch wuͤrde, 
fährt er fort, das Wort: Färfe, wenn es mir Here 
ge nicht verficherte, dafj es bei ihnen, wo Diff 
ort zu Haus ift, gedehnt ausgefprochen, werde, im: 
mer ungedehnt ausgefprochen haben,,. Das Drt. Das 
Raͤaͤzſel, funzen, p. 329. So gar: ich weerde. „Und 
wenn, fpricht er p. 403. Herr Heynaz ſagt, daff: ge 
habt, ungedehnt auszufprechen fei, fo ift das offenbar 
falfch, nicht nur wider die ganze Analogie ( fih nr..46), 
fondern auch wider die allgemeine Gewonheit.— Das 
Wort: haht (hat, habet), habe eine gröfere Analos 
gie mit der gedehnten Ausfprache, als mit der uns 
gedehnten, die Herr Heynaz doch für richtig erklaͤrt —. 
So forehe man auch: er ift (eft), gedehnt,,. Wer—⸗ 
den doch die ſogeuannten Hülfsgeitwörter: hat, ift, kan — 
den Partifeln gleich gehalten, (nr.3). Er har alle. 
unfere Ausnamen auch, bis auf: Bert, interamnium, 
und die Dorfche. E 
- . Seine Regel, p. 402: „die nemliche Silbe müfe 
in den abgeleiteten Wörtern mit eben dem Accent wie in 
den Stammmörtern ausgefprochen werden, und umge 
kehrt: Gelübde von geloben. Jagd von jagen „, ftöft 
wider die natürliche Bildung der dritten Ordnung aus 
der zweiten öfters an, (nr. 23): Gab, geben, gibt, 
Gift. feriban, fihreiben, Schrift. Grube, Gruft — 
Webe, Wepfe, Weſp. jagen, Jagd; Mag, mem- 
brum familie, die Mägd. mag, potens, poflum, 
Macht. — wehen, Welt —. die Alp, von al, al- 
tus. Geduld, eulan, pati. der Galgen, hal, al- 
tus.— famt von ſam, bei —, zuſamen. Schimpf 
und Schand von ham —. Kind von Fun —. Fang, 
fahen. Yung, Jugend. Farb von far, lieblich. der 
Bard, von bar, Gefang. Geburt, gebar, m. | 
Ä uͤr 
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Fürft von vor, Mark von mar. Storch von ftor, 
altus —. Lerm von Lör. gern von er, gremium. 
- Turn von tor, altus, u. 2 w. Mein, diefe Regel 
Fan nicht deftehen. | er 


‚ Die Wörter dieſer Ordnung koͤnnen alle noch für 
Stammmörter. gehalten werden, ob fie gleich offenbar 
Abftämmlinge von der zweiten Ordnung find. Und 
wir wollen uns hier nicht mit der Unterfuchung auf 
halten, warum fich iedes fo, und nicht -anderft ah: 
‚ gefleider hat; und ob nicht darinn, ia felbft in der zwei⸗ 
ten Ordnung ſchon, urfprüngliche, aber mit denn Anzug 
der. Wörter weelohene grammatiſche Abaͤnderungen ver⸗ 


borgen ligen? 


33. Erſt in der vierten Ordnung nimmt die 
nunmehr gebildete Wurzel, wie fie teils natürlich, 
teils kuͤnſtlich ‚oder angekleidet ift, noch Huͤlflaute zu 
ſich, die abgefondert ausgefprochen werden, oder eis 
ne eigene Silbe machen. Das Wort wird iezt mug 
filbig , da es bisher einfilbig gemwefen war. 


Es ift ein Grundfaz der teutfchen Sprache , bar 
alle ihre Wurzeln einfilbig find, So fremd diefer Saz 
noch ‚manchen Teutſchen fein mag, fo ift er doch 
nicht von der Folge, die Herr Mäzfe (p. g. ) vom fel. 
Inſpeetor Neumann zu Breflau bemerkt. ‘Diefer has 
be behauptet, die Stammlaute der hebräifchen Sprache 
beftünden nur aus zwen Buchftaben, das ift, die Wurs 
zeln diefee Sprache feien einſilbig; und er fei darüber 
von andern Drientaliften überfchrien, und beinahe ver: 
Pezert worden. 


Des Stammwort oder die Wurzel wird zu einer, 
und ieder Hülflaut auch zu einer eigenen Silbe. 


Mm 3 33. Jene 
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33. Jene, die Grundſilbe, behält. ihre Herr 
fchaft mit dem Hauptton oder der Schwere, die auf 
ihr ligt. Sie bleist lang; und zwar gedehnt oder 
ſcharf, wie fie vorher nach der zweiten oder britten 
Drdnung getvefen ift. Und diefe, die zufällige Silben, 
find immer kurz, und brauchen Fein Tonzeichen, wie 
andere Partikeln auch; und find gedopelter Art. 


34: Borfilben. Deren find fehs: be, ge, er, 
per, zer, ent, welches fi vor dem f der Wurzel bei 
wenigen Wörtern in. emp verwandelt, und von Mäzfen 
in feine erfte Geſtalt zurüfgewiefen wird : entfelen, ent: 
fangen, entfinden. Aber wir fprechen ia nicht fo. „Die 
Ausſprache allein ift (p. 58) freilich kein hinlängliches 
Princip der Rechtſchreibung, und diefe wird erft durch 
die Etymologie zur Wiffenfchaft,,; aber „das Princi: 
pium der Etymologie ift Doch ( wie er behauptet, P.6 1.) 
dem von der Ausfprache allerdings unterorduet,,. 


Be und ge haben vieles mit der fchlechten Beklei⸗ 
dung b und g der dritten Ordnung (nr. 19. 22.) ger 
mein: bleiben, beleiben. gleiten, geleiten, 


35. Nachfilben find, nach Heren Maͤzken, teils 
End;- teils Ableitungsſilben. Endſilben, fagt er, 
„machen die geammatifchen Abänderungen, und dienen 
zu flectiren, zu decliniren und zu conjugiren. Sie 
find, wie die Vorfilben, kurz, ohne Ton und Accent. 
Ableitungsfilben dienen, aus einem Wort ein anders 
zu machen, ie haben -einen halben oder halblangen 
Ton, und ungemwifen Accent, und fönnen nach ihrer 
verfchiedenen Stellung gegen die Silben kurz oder lang 
gebraucht werden,,. 


Aber auch Endfilber machen ans einem Wort ein 
anders, Lieb, carus, die Liebe, Aus Ant, [ervus, 
a 7 ents 
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entfieht das Diminutiv Enfel, nepos, .fervulus. 
Bon fat, fett, ala, koͤmmt der Vogel, alatus. Won 
nep, roftrum, aculeus, der Meper, terebra, das 
Werkzeug. Won bort, butt, die Bütte, koͤmmt 
bovden , lagena, bodem, batus, bidem, cupa. 
Bon Eur, Far, Behaͤlter, Bedeker, der Küris, Von 
bat, vas, (Schulter), das Beket, pelvis. 
Ueberbas (3 Herr Mäzfe die Endungen —i 
—is, — in mif ihren verwanden unter. feine etli 
and vierzig Ableitungsfilden, da fie doch bloſe Endfils 


ben find, 


Endſilben find die immer Purzen, 
e, el, er, etk en ig ⸗es 
em, in, ing, ich, is, iſch. 
ang, che, | 
mit ihren Zufamenfezungen : 
els,elt,eln. erım, ern,ers,ert. ene,end,.ende. eft,ete 


davon find grammatifche Abänderungen: Liebe, liebem, 
‚lieben, lieber, Tiebet, liebeſt. Handels, handelſt, han: 
beit, handeln. Wagens, wagend, vollends. Athems. 
beffer, beſſerm, beflern , beſſers, befjerft , befiert. 

Und Mortänderungen : die Liebe. der Handel. 
‚der Bürger. das Kummer. der Magen. der Athem. 
die Bäurin, der Möffing. die Hoffnung. fleifig. der 
Fittich. toͤricht. Kürbis. männifch. 


36. Wir müfen von denen, die wir unter , die 
kurze Endfilben zälen , Rechnung thun, 

3) —ig: macht ein Hauptwort, wie Kefig von Kuf, 

- cupa —, maiftens aber ein Beiwort: güs 

sig, fleiſig. DE —— 

M 4 —icht, 
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” 
—icht, eine Zuſamenſezung, will nur eine Ans 
lichfeit, und das nur mindernd fagen, mas 
—ig voll und ganz behauptet: ölig, was 
ſelbſt Del ift; oͤlicht, was dem Oel nur 
gleicht, oder von ihm angegriffen. iſt. fleis 
Dig, felöft Sleifch,, leifcpigt, was foift—, 
ſo talkig, wie Fleifh — | 
—ich, koͤmmt nur den Hauptwörtern zu: Net: 
tih, Fittich —, Pferfih, perficus. Und 
niemal den Beiwoͤrtern. 

2) —ifch, ein Beiwort, ſagt Neigung und Nachs 
amung: tuͤkiſch, hundiſch —, und ein eiges 
oder fremdes Wort: Tuͤrkiſch, gramma⸗ 

ti — ’ 

is, in wenigen Wörtern: Iltis, Erbis, Kürs 

bis —. Es ift die Endung —es, und geht 
dem —iſch voran , als woraus diefes, (als 
fh) erſt entftanden, und zufantengefät 
worden if, Fuͤrnis von fürn, abies, mas 
von der Fohre fümmt, Die Köze, koz, ift 
ein Korb; und Kot, niderfächfifch Kott, 
Heift cifta. Aus kozes, Fozie, Fotie, 
kotiſk, d. i. Korbs oder Truchenänlich, ent; 
ſteht: Die Kutſche, Gutſche, (kozke), 
hollaͤndiſch cotſis, cifium. Kur, Zar, 
heiſt cutis, und Karw, tegumen. Die 
Kruſte nennt der Hollaͤnder korſt. kors, 
kurs, iſt fo viel als kures, kuris, kuriſk, 
kuriſch, (gleichſam Bedekeriſch), was eine 
Art Haut und Deke oder Kruſte macht. 
Daraus iſt unſer: Kuͤres, kuͤris, Kuͤras, 
Aüre, Kuͤrſch, thorax, entſtanden; und 

der Kürfehner , der mir Häuten umgeht, 
3) —in, das weibliche: Köchin, Freundin, Schd; 
ferin, Efelin — ift ganz einerlei — 
en, 
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chen, was von Tuch iſt. Büchen, Afpen, Taͤnnen, 
Foͤrenholz, was von dergleichen Bäumen ift; mollen 
von Wolle, hären, fogar härin von Har —. "Ein 
wahres en, und feiner teutfchen Art nach eben fo kurz. 
Es iſt eine franzöfifche Nachamung von Baron- 
ne —, wenn wir: Fürftinnen, Hauptmänninnen —, 
und noch ärger, wenn wir: Fürftinn, Kaufmaͤnninn —, 
und dopelt unteurfh, wenn wir: Webtiffinnen, Priu⸗ 
zeſſinnen, ſchreiben. Doch wer wird: Prinzin, Aeb⸗ 
tin — ſagen wollen? Wenn aber gleichwol die Verach⸗ 
tung und Vernachlaͤſigung unferer Mutterſprachkunde 
in der Verhältnis, wie die Liebe und Nachamung des 
Fremden zunimmt: fo wird unfere Sprache noch ganz 
romanziſch werden. Unſere Sprachwurzelſammler legen 
ihre Schaͤze in ein ungebrauchtes Apothekgewoͤlb, und 
unſere echte Grammatiker werden muͤhſelige Gaſſenfe⸗ 
ger, die nimmer ſo viel wegraumen koͤnnen, als der⸗ 
gleichen gereiſte Herrn immer “wieder abfällen laſſen. 
Uebrigens find Patrioten auch zufrieden, wenn ſie von 
einent neuen Abt vergeflen werden. | er 
In: Meifterinen,, Bürgerinen — iſt das — in 
nur zu weit von der Grundſilbe, meiſt und buͤrg, 
entfernt, als daſſ es ſo kurz, als ihm gebuͤhrt, und 
one einen Huͤlfsaccent koͤnnte ausgeſprochen werden. 
Verborgenoͤre, geſegenéte, verborgenefte.— find teils, 
und blieben teils in gleichem Fall, wenn fich der Teutfche 
nicht mir Verfehlufungen zu helfen wuͤſte. Unfer Poͤ⸗ 
bei fpricht daher: Meifternen, Buͤrgernen — 


4) ing: Hering — und die Wendung 
—10g, womit fich die Subitantiva verbalia 
bezeichnen : Meinung, Holzung, find eine 
blofe Abänderung von —ig durch die Naſe: 
Dfennig und Pfenning, 


M 5 Und 
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Und —ng verdiente, um der Ausfprache und des 
Buchſtabirens willen, ein eigenes Zeichen. Micht aber 
das nn, fondern das g mit einem Zeichen, denn das 
n dient dem g, und nicht das g dem n: Fang von 
fahen. Angſt, eng, bang, von ad), beängftigen.—. 
Der Hornung ift one feines gleichen, und foll, nach 
Mäzken Horning heifer. Unſer Pöbel fpricht auch 
wirflih fo. Alle Hauptwoͤrter in find: maͤnn⸗ 
lich, und.alle in — ung dagegen — si 
Was oben vom Accent gefagt worden ift, das gilt 
‚auch bier in: Meinung, Reitungen , Läfterungen, Be: 
laͤſtigungen. 
Alleſamt in- dieſem Paragraphen find fe Bi als 
amd ee Endfilben, und haben, aufer der zu weiten Ent: 
fernung vom Hauptton, niemal ‚die Freiheit, einen 
halblangen Ton anzunemmen. Kein Teutfcher wird 
ſich unterfiehen : »fleifige, ‚beöligte, untabelige. die Ha: 
shiche.. Afeifanifcher. Erbiſſen, Heringe, Meinungen, 
ih reden , fo daſſ der Accent auf: ig, ich, ifch, iſſ, 
‚ung, ligt, folglich auch nit : Männinnen. 
Um. er ſpricht franzöftfch oder in ‚fremder Sprache, die 
der pure Teutſche nicht verſteht, wen ‚er fpricht: Fir: 
‚nie, Paradis, — Mufik, Politik — den Accent auf 
‚der Tejten Silbe, 


37. Ein.anders ifs nit den, übrigen PR 
( wie die-Preisfcheif über,die beiden Hauptdialekte ‚der 
teutſchen Sprache , fie p. 1. nennt) oder den Veraͤnde⸗ 
rungen in. der Ausfprache, welche das Wort mit feiner 
Bedeutung laſſen, wie es iſt. 


Wortendungen ſind Reſte des Alter⸗ 


tums, die bisher noch ftehen geblieben find, die man 
m ihre heut zu Tag gemein angenommene Ausfprache 
| nur 
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nur in Gedanfen, nicht in Schriften, überfegen-darf; 
worinn fi) auch der halblange Ton nicht ändern laͤſſt. 


1) am: Broſam, von, Broſem, wie Beſem, 

Athem —, von broſen, frangere. Der 

Leichnam (Leichenem) von Leichen, Leich, 

wie Leichendorn, Leichdorn, Dorn im Fleiſch; 

alt lihham, von lihh, Leiche, corpus 

vivum & mortuum. Auch 

—im: Pilgeim, Pilgram , eine Ueberſezung van 

peregrin, Pilgrem, (Pilgern ), 


2) ar, und —arn: Unger, Ungern, Ungern, 
der Ungr, nur daff man dem Lateinifchen 
treu geblichen ift, Ungarus. 

on: Ahorn, von Ahern, acer, und Eichorn, 
von Eiern, dänifch Eferne, niderſaͤchſi ſch 
Eier, von der Eiche, 


3) —ar: Heimat, eigentlich Heimet; wie: Beket, 
Kummet. Die Schwaben haben dieſer En⸗ 
dung —er noch eine groſe Menge. Eine 
Traget Holz (Tracht. Schläge). Cine Ko; 
chet Schniz. eine Bachet Brod — mas man 

auf einmai traͤgt, kocht, bacht — 

it: Leumut. lumet ſagt die alte verfio Evang. 

. und der Minnefinger Inimd. Aber 

00: Kleinod, gehört ficher nicht hieher. 
Es ift zufamengefezt von od, — 
bonum, poſſeſſio, ein Gut im kleinen, eim 
Schaj. 

—und: Leumund, alt liumunt, fo viel als 
leumend, von leumen, liumon, famam 

conciliare. Ingleichen | 

—and: Heiland, Heilend, 


9 


Egg 
ur 
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9 * wie das Schwaͤbiſch provinciale: Reiſſach, 


5) —is: 


‚ cremia. Man musiaber: Bu: 
lach, Aura, Teinah, Schozach — nicht 
Damit vermengen, Denn diff fü find zufamen: 

gefezte Wörter, und Ach ift eine Quelle, ein 
fliefend Wäfferlein. 
Kibiz, niederſaͤchſiſch kywit. Stigliz, Sti: 
geliz, Stigelhopfer. Tuͤrniz, „unten im 
Schloſſ zu Stuttgart eine gar lange, weite 


und hohe Stube, wie eine Kirche, dieweil 


man etwan im Winter, oder bei Regenwet⸗ 


; ,. ‚ter darinn turnitet, „Zeilers Chronicon 


‚ parvum Suevi® ,.4t. 1653. p. 369. mit 


ie und —ifch verwand, (nr. 36, 2.) 


mr 


— eit. Villeicht gehört : Ameis, bie 
ber, Angelfächfifch ämer ,. niederfächfifch 


eme; wenn man der Minnefinger ambeiz, 
anbeiz, nicht zufamenfezen will. Webrigens 
iſt 


we E ar⸗ beit , Feldwartung, zuſamengeſezt, und 
gehört nicht hieher. von ar, ager & mifere, 


und beiten, laborare, warten. 


6) —ei und —ie, find Ueberſezungen aus dem Lateis 


- nifchen —ia, mit:dem Ton auf i, deren 
wir feit alten Zeiten: duch bei tentfchen Woͤr⸗ 


tern nicht mehr entbehren können : Probftet, 
 Schmeichelei, Partei — Partie, Peliie— 
Porfie, Geographie. 


7) —fal, aus —fel, —els, elfe: Nägel (Raͤtſel); 


Crruͤbſel) Truͤbſal, trübfelig, Preisfchrift 
vp. 2. Wir ſollten endlich des 


8) —0: hinfuͤro, bishero, iezo; deſto; Dero, Ih⸗ 


ro nicht mehr gedenken daͤrfen. Allem 


Anſehen nach iſt beſonders das lezte mit den 
Titeln 
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iteln entfianden, um der Schmeichelei ein ungemeines 
Anſehen zu geben. Die Gemwonheit, abflraet und in 
der mehreren Zal zu ehren, ‚hat einen - betrübten Les - 
fprung. Die Lateiner wuſſten nichts davon, ehe fie ans 
fiengen, weich zu werden, und Fremden Schaft und 
Schwert zu. überlaffen. .Diefe waren bei nahem alle 
Teutſche. Die Römer verliebten fich in der Teurfchen 
Tracht und Sitten. Konnte es felen, daff ihnen —* 
auch dieſer Barbaren barbariſches Latein zur Schönheit 
würde? welch Volk ehrt nicht auch die Gebrechen- feiner 
Dbern ? So oil ift gewis, daff der Teurfchen wach: 
fende Macht im römischen Reich, und die Abnam der 
lateinifchen Reinigfeit in vollfommener Verhältnis ſte⸗ 
hen. Das fegenannte eherne Jarhundert fängt an beim 
Antonin, und fällt mit dem Ende des Kaifertums 
ins eiferne. Vegetius nennt fehon unter Valenti⸗ 
nian dem zweiten burgus, ein Schloff. Der vielen 
Germanifmen nicht zu gedenken, die um dieſe Zeit ges 
finden werden: compati, imo, ita (ja), incoram, 
inconfideratio, benedicere aliquem, mediare, 
medium, anguftiare, anguftia , neceflitare ‚. för- 
tificare, facilitare —. ° Und diefer Zeitlauf ift es, da 
die Nömer angefangen haben, im abftraeten und der 
mehreren Zal zu reden. Valens heift manfuetudo 
tua, Tranquillitas veftra.. Man nennt den grofen 
Theodos, 2ternitas veftra, perennitas veftra, 
und andere vorneme Männer, praeftantia tua, ex- 
cellentia, magnificentia tua ; und Juſtinian fich 
felbft , noftra ferenitas, Ceſlar. curæ pofter. pag. 
226. — Villeicht ift: Er, Ehren Sebaftian Not⸗ 
anker / älter als man glaubt, Dev, Shro, 
(Maͤzkens Kuro) ift Fuskuͤſſerei. Defto ift bäurifch 
niederteutfch, fo viel als: des zu: des zu mehr, des 
te meer , des te genoegliker — ; mie lächerlich, 
wenn wir: Defto einem Zeugnis, fehreiben wollten ! 
n wie 
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wie widerſinnig ſchoͤn Hingegen, wenn wir die dritte 
Perſon mit der er den Singular mit dem 
Plural verbinden : Hoheit Fb, Euer Magnis 
ſijenz geruhen! Edle alte m kehren wieder 


Worto fons dero niwum anti deru altun 

| ew, 847. 

Thaz fie ni wefen eino thezfelben adeilo 

Niman in, iro gizungi Chriftus lob fun: 

| gi, 860. 

in Godes minna- dur- unfer Bedhero gealt⸗ 
nifi fon thefemo Dage, 870. 
Sael indi Euoni Thaz was imo gefunni, 883. 
uff difime ertriche - noch erme tode, Kaifers 
techt 1000. 
Darumbe en mac ber von deme lene, Saͤchſ. 
Landrecht. 

Die Eind Dero, fo dich - gerost haben, Jeſ. 
60, 14. Dero pfäl man nimmer aus 
fchlecht, und Dero Strik nymmer aus: 

gewunden werden , Sef. 33, 20. Prophe: 
sen 1528. von Saynrich Stayner. 


38. Endlich bleiben folgende übrig, die nicht for 
wol Adleitungsfilben , als im Grund wahre eigene 
Wurzeln find, die aber hier ihrer Würde und Unab⸗ 
hängigfeit vergeffen, und zu unabfonderlichen Dienern 
werden: 

Bar. beit und keit. lei. lein und ling, lich. 
haft und fehaft. ni. cum. und fan. Sie haben 
alle einen-halblangen Ton. 

Her 
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Here Maͤzke glaubt: —lein,; —lich und —Iin 
feien zufamengefezt aus —el ‚und —ein, und: —i 
und —ing: Kindel, das Diminutiv, und —ein: 
Kindelein. gruͤn, viridis, gruͤnel, und —ig: 


m. wie kugel⸗ ig, taͤndlig, adlig; und: Yu 
üngels ing, En: eb ing, Säug el: ing, — 
Aber 


1) die Silbe — ein iſt im Teutſchen von feiner‘ 
anders als: Glauben, Leben, mit grichiſchen Do⸗ 
pellautern, galauben, und lybam, fides, vita. 
Hingegen iſt —lein, lyn, lin, wirklich ein, obgleich 
unfelbftändiges Wort, das parvum, diminutum 
bedeutet. Das felbftändige davon heift (ge- lin) Elyn, 
kleen, Mein. © _ Dad 

2) Eben fo ift das unfelbftändige — lich, teils. 
ein Diminut , mie ‚das provincial Hohenlohifche : 
Haͤfe⸗lich, Schüffe: lich , der Sachfen Häfelchen, 
Schüffelhen , das felbftändige heiſt uf, vile, die 
Schwaben haben ein Zeitwort lichen, minuere, Heu 
lichen , feenum: vellicando minuere; glofl. Lipfii 
lucu min,. paulo minor , Iuctif, Kerons Inczil, 
parvus. Teils haft —lih, eine. Befchafferiheit, 
zquum, fimile, das alte manlik, ftatua, effigies . 
hominis, der Minnefinger aller leige, omnis gene- 
ris, unfer: aller- lei. Noch fagen wit: gleich, æquus, 
fimilis, von ge: Iych,, gelik, Ulflas galeik. Uns. 
fere Adieltiva und Adverbia machen insbefondere 
einen twichtigen Lnterfchid unter —ig und —lich. 
Und die Schreibregel triege nicht: wenn das —I zum 
Wort für fih gehört, wie: der Adel, Tadel —, Del, . 
Gele —: fo folgt immer nur —ig: adelig, untzdelig, 
öfig, felig. Gehört das —I nicht zuin, Wort: fo tft 
es immer dieſes — lich: grün, Schad—rot , grau — 
grün: lich, ſchaͤdlich, roͤtlicht, grünkehe, 
3) 
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3) Ling iſt eine: bloſe Abänderung durch die 
Mafe, wie: fahen, fang, fage, Sang —, der Schle⸗ 
fier: genug, genung. Und behält einerlei Regel, 
Gehört das —I zum Wort: fo koͤmmt es von: —ig, 
(ing) : hel⸗ ing, clam. Gehört es nicht zum Wort: 
fo ifts von —lich und lin, ein —ling: Juͤng⸗ ling, 
Klüg: ling. — 


Dieſe vierte Ordnung enthaͤlt die grammatiſche 
Abaͤnderungen in ſich, (nr. 35). Und hier mus man 
einen grofen Unterfchied von der deitten Ordnung bes 
merken. Die Nammbildung fehärft das Wort, wenn 
es fih mit zwen verfchidnen Mitlautern endiget, auch 
wenn die Wurzel gedehnt fein’ follte: Lob, Gelübd, 
Hab, hafı. Mag, cognatus, Magd. Klos oder. 
Klot, Kloz. Ruh’, Raſt. Al, altum. Alp und alt. 
fram, procul, fremd, Fun, generatio, Kind. 
Bar, ein Lied , Hard , der Sänger. ftor, hoch, der 
Stord. tor, hoch, der Tum, (nr. 23. 30, 31). 


Das thut die grammatifche Abänderung niemal, 
und darfs nicht thun. Gie nimmt das Wort, wie 
es gebidet und arcentuirt, lang oder ſcharf —; tie 
es Der zweiten oder dritten Ordnung ift, ohne etwas 
an deffen Ausfprache zu Ändern, und fugt ihm blos 
die Silben oder Buchſtaben der Faͤlle, der Grade, 
und der. Zeiten an, oder declinirt, comparirt und 
conjugitt: Lob, des Lobes, ich lobe, er lobet, lobt. 
die Geluͤbde. die Handhaben, die Haften, er haf— 
tet. — Die Magen, cognati, die Maͤgde. frems 
der , fremdefte, 


Bei der erften Eonjugation ift, wie im declinis 
zen und. compariren, nicht die geringfte Schwirigfeit. 
Sie nimmt das Wort, fo wie es ift, und führt — 

| durch: 
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durch: acht, achten. Klag, klagen. Ernde, ernden. 
muͤſig, muͤſigen. Adel, adeln. Aker, akern. 

Oft und viel beugt das Zeitwort den Vocal des 
Wurzelworts, wie andere abgeleitete Woͤrter, und 
grammatiſche Namenabaͤnderungen auch zu thun pfles 
gen: Acht, Achten. Aff, Affen. Harn, haͤrmen; 
Zal, zälen; ganz, gänzen. Lot, loͤten; Fren, feönen, 
Furcht, fürchten; Bus, büfen. Damit wirdeyer In⸗ 
finitiv, als Quelle, woraus alle Wörter und Namen... 
fliefen ſollen, ſchon fehr verdächtig. Ex iſt bereits wis , 
der die erfien Gründe des Sprachſazes, (nr.2.6.) 


41. Die zweite oder archaiſche Conjugation macht 
mehr zu ſchaffen. = ” 


1) In Schwaben dehnt man die Imperfecte der» 
felben one alle Ausnam: fiel. lud, gab, barg, bog,“ 
fhund. — EN 

2) Diefes Imperfect ift bisweilen das wirkliche 
wahre Wurzelwort , der Name feldft, teils-ganz uns“ 
verändert: a 


der dritten Claffe: as, edebat, cibus, cada- 
ver, az. fras, voravit, vorator. Mas, menfu- 
ravit, menfura. gab, dedit, die Gab, donum.” 
lag, iacuit, die Lag, firus. geſchah,  accidit for⸗ 
tuito, ſgah, von gab, praeceps. genas, falvatus 
eft, nas, falus. J Zr 


Der vierten Elaffe: Bar, peperit, Bar, par- _ 
tus. Befal, mandavit, (faͤl) Befel. verhal, ce= : 
lavit. Hel, (haͤl). Las, legit, collegit, Leſe 
(läs), collectio. pflag, curavit, die Pflag, Pfle⸗ 
ge, ſtal, furatus eſt, Otfrids ſtalu, furtum. 
ſprach, locutus eſt, die Sprach'. nam, accepit, 
alemanniſch nama, noma, praeda, genehm, 

Sprachforſcher, I Keil N | 
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Der „zweiten Claſſe: Lud, vocavit,. citavit, 
lut, laut, vox, fonorus, und liut, lut, lid, 
eut, comitatus, minifter ex comitatu. fuhr, ve- 
us eft, die Fuhr. grub, fodit, die Grub, fofla. 
ſchlug icit, flug; urlug, prœlium, bellum. 
trug, duxit, traxit, (ſchwediſch drog) trag, träg, 
tarde,..xgre. | | 


DEF fünften Claffe: bog, curvavit, Bog, ar- 
cas. hob, hub, elevavit, die Hub, altitudo ; fo 
ſchob/ (hub, duxit, der Schub. ſtob, diffipatus 
eft, der Stob, ſtof, Staub. trog, fefellit ; der 
Trug, Betrug. gor, fermentavit, Cor, Göre,fer- 
mentatio. for, (ftos), alfit,, fres ( ftös,- ftos), 
algor. verlohr (verlos), amifit, von los, liber.' 
fog ‚- fuxit, Saug, Säugling. wob ‚, texuit, Ge: 
web, (wäb). ſchor, tonfit, die Schur. ſchwor, 
iuravit, der Schwur. wog, libravit,, die Wag. flog, 
volavit, ‚der Flug. fot oder fod, coxit? dänifch ſod, 
jus, die Sud, Sut, ebullitio? der Süden. 


42. Teils mit befonderer Vocalbeugung. 


Der erſten Claſſe: Blies, alt blias, bleas, 
Notkers blaſo, tuba. briet, aſſavit, der Brat. hieb, 
icit, der Hieb, haw. riet (reat), fualit, der Rat. 
rief, vocavit, der Ruf. fhlief, dormivit, der 
Schlaf. fties, ſteas, der St. | 

Blieb, alt, bliab und bleib, manfit. bileib, 
feib , remanens, fruftum. erbliech, Bleich. gedieh, 
profecit, Richey Dede, profeetus. hies, nieder 
(beet), bier, nominavit, beit, perfona, hies, 
hieſch mandavit, Geheis, Heiſch. beflies, fleiz, 
ftuduit, der Fleis. gliech, comparavit, gleich, 
zequus. gliet, pr&ceps actus eſt, alt glit, lubrice. 

lied, 
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lied, paflus eft, das Leid und Leiden. fplies, fidit, 
der Spleis. firiet, —— der Streit. glies, fplen- 

it, der Gleis, Iplendor. mied, -meid , Vitavit, 

tftids gimeit, averfio. pries, preis , pretiavit, 
ber Preis. rieb, rafit, Reib, holländifch rif, das 
Reibeifen; davon auch fehrieb,, fcripfit. fehnie, ninxit, 
fnio, der Schne. fehrie, ſchrei, clamavit, der 
Schrei, fieh, colavit, niederfächfifch ſey, colum. 
ſpieh, fpuit , Richey ſpey, Sputum , ſchwediſch fpee, 
faftidium. ſchwieg, tacuit, Kerons ſwiki Schwie⸗ 
genhelt, filentium. ſchied, feparavit, der Unterfchied, 
fpries, fulcivit, der Spries. ſchien, ſchein, fplen- 
duit, der Schein. ‚flieg, afcendit, die Steig. trieb, 
egit, der Trieb. wies, weis, monftravit, die Weif, 
modus. zieh, arguit, Zig, arguitio. | 


Sich , leih, Minnefinger Inh, mutuum dedit, 
—— leih, leihin, Lehen, angelſaͤchſiſch leag, 
onatio. * 


43. Wenn auch, das Wurzelwort oder der 
Name ſcharf ausgefprochen wird, fo bleibt doch 
das Imperfect gedehnt. in Beweis, daff 
demfelben der Eircumfler wefentlich und not: 
wendig fei: 


> Der erfien Elaffe: fiel, alt, und noch) fränfifch 
feil, angelſaͤchſiſch feal, cecidit, der Fall. hielt, 
bealt, tenuit, der Halt, Aufhalt. hieng, beang, 
pependit, der Hang. fieng, cepit, der Fang. gieng, 
ivit, der Gang. lies, leaz, mifit, Iaus und los, 
los, liber. lief, cucurrit, Lauf und loff, curfus. 


Dies, alt beis, beiz, momordit, der Biff. 
grief, cepit, der Griff. pfief, der Pfiff, vies, der 
Riff. vier, equitavit, der Ritt, ſtriech, der Strich. 
Ä M 2 wiech, 
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wiech, cefit , (wech) weg, a, fe —. ſchliech, ber 
Schiich. ſchmies, der Schmiſſ. ſchnied, ſecuit, der 
Schnitt und die Schneide. ſchriet, greſſus eſt, 
der Schritt. 


Der zweiten Claſſe: Buch, hollaͤndiſch biech 
(beach), coxit panem, Bad, perna, alemanniſch 
pehbi, panificus. ſchuf, creavit, Schoͤff, Schöpf, - 
creator, creatura —. wuſch, wieſch, abluit, der 
Wiſch. ftand, fund, ftetit, bie Stund, momen- 
tum. wuchs, crevit, der Wuchs, (ur.24) 


der dritten Claffe: Mas, menfuravit, "das 
Mas und Meff und Mez. fam, afcendit, der Kam, 
fpizige, hofe Höhe. bat, petiit, (bar) Gebert. (ſay) 
fas, Saz, Geſez. trat, incefit, der Tritt, 


Der vierten Claffe: Brach, fregit, der Bruch. 
barg, texit, der Berg (baͤrg). galt, valuit,. Gelt, 
(Geld) und Gilt. bran, ullit, der Brand. erichraf, 
Schrek (ſchraͤk, ſchroͤk). ſchwam, natavit, der 
Schwamm. ſan (ſun), meditatus eſt, ſtun, der 
‚Sinn. ſpan, texuit, die Spinne. ſtach, pupugit, 
der Stich. gewan, Otftid giwun, acquifivit, Ge⸗ 
winn. half, (hulf), iuvit, die Huͤlf, Behelf (balf). 
van, (tun), manavit, die Rinne, verdarb und ftarb, 
darb, pauper, Verderb (Daͤrb, Doͤrb), interi- 
tus. warb, Gewerb. warf, (wurf), der Wurf. 


Der fünften Claſſe: Bot, obtulit, das ‘Bott. 
verdros, der Verdruſſ. ges, fudit, der Buff. ent: 
ſpros, der Sproſſ. erlofch , die, Löfche. quol, die 
- Quelle. ſchlos, claufit, der Schluff, das Schlofl. 


ſchwol, tumuit, Schwulft und Schwüle. flos, 


fluxit, der Stuff und der Floz, Flos. trof, ma- 
. navit, 
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navit, der Trauf und Tropf. froch, repfit, Rog 
und Roch, ova pifcium. 


foht, angelfähfifch feabt , pugnavit, ( fächt) 
Gefecht. floht, Otfrid giflaht, concinnavit, 
(flaͤcht) Geflecht. molf, mullit, (maͤlk) melf, 
Mich, die Molken. ſchmolz, liquefactus eft, 
(ſmaͤlz) dee Schmelz, und ſchwaͤbiſch molz, weich, 
wie zergehend Wachs. ſof, potavit, Suff, potatio, 
Zapf, ebrius. erſchol, der Schall. genos, fruitus 
eſt, (no3), der Nuz, der Genuſſ. 


Der fechsten Claſſe: ſchund, excoriavit, daͤniſch 
ftind (ſkuͤnd), pellis. Bedung, Ding (Düng), 
caufa. hunk, claudicavit, ſchwediſch hugg, cæſio. 
gelung, Gluͤk (geluk). 


Band, ligavit, das Band. drang, der Drang, 
( Drung, Druk). fand, fund, invenit, der Fund. 
Flang, fonuit, der Klang. rang, gyravit —, ber 
Rang. ſchwang, ſchwung, der Schwung, Schwang. 
ſchlang, die Schlang. ſchwand und alemannifd) ſwan 
Cichweinete ), Wamm und wan, defedtus. fang, 
Gefang. fanf, occidit, Ulflas Saggg (Sang), 
occidens. fprang, fprung , der Sprung. ftanf, Ge 
ftanf. trank, Tranf, wand, texuit, Gewand, 
zwang, coegit, der Zwang, Bei allen diefen hat 
das Imperfeet den gedehnten, und das Nomen ben 


fharfen Ton. 


44. Ja diefes Imperfect vergifft über feiner un: 
übertrettbaren Dehnung die Schärfe des E (nr. 16 ): 
erfhraf. Die Schärfe des ch (nr. 15): glich, 
wiech , ſchliech. Buch, ftah, froh. Die Schärfe 
des ng (mr. 29): hieng, fing, ging. Bedung, 
gelang , drang, Flang, rang, ſchwang, fehlang, fang, 

| N 3 fprang, 
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fprang, zwang. Und: Hunt, fanf, flanf, trank. 
Die Schärfe zufamengefezter Mitlauter : hielt, galt, 
half, molf, ſchmolz. focht, flocht. fund, ſchund, 
band, fand, fhwand, wand. barg, darb, ftarb, 
warb, warf. 


45. Bei der Berfchiedenheit der wahren Wur⸗ 
zeln in ihrem Accent (nr. 41. 43.), ift das Supin, 
oder befier das Parzicipium Preteriti der richtigſte 
Singerzeig. Iſt dieſes gedehnt: fo ift die Wur⸗ 
sel auch gedehnt, folglich auch der "Infinitiv, 
und mit Demfelben das Präfens. ‘ft das /ar- 
zicıpium Preteriti ſcharf: fo ift es auch die Wur: 
zel, und der "Infinitiv. 


* 1) Wenn die Sachſen das Participium : 
genommen, dehneten, welches aber, nach Gott: 
fcheden, nicht gefchicht: fo wäre wider ihr : nehmen, 
ich nehme, nichts einzuwenden, Da fie es aber fchärfen, 
wie wir; fo follten fie auch: nemmen, ich nemme, 


ſchaͤrfen. 


*2) Wir haben: brechen, gebrochen. fire: 
chen, gefprochen. Alfo find auch aus diefem Grund 
die Dehnungen der Namen oder Wurzelwoͤrter: die 
Brach, die Sprache, die Rache (nr. ı5), ent: 
weder Provineialifmen oder Ansnamen im Sprad: 
fchaz ſelbſt. So auch: der Wuchs (nr. 24.) 

Ich Teide, leiden, das Leiden, gelitten, 
machen das Leid ( Raid) unfchiflih. Und man bes 
merke fih: gekroͤchen, Friechen. geforten, fieden. 
das Partieipium ſcharf, den Infinitiv gedehnt, als 
zwo Ausnanmen. 


* 3) Da das Imperfect der zweiten Conjuga⸗ 
tion gedehnt , die verdopelte Buchftaben aber ſcharf 
find : 
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find: fo fönnen fie nicht beifamen ftehen. Man fan 
nicht fchreiben : es erfcholl, es ſchwoll, (nr. 8). 
er griff, er pfiff (nr. 10), er teoff, er foff. laufen, 
gelaufen, koͤmmt vom neuen Lauf, und teloffen 
vom alten loff. Wir fagen der Streit und der 
Stritt, vom einen ftreiten, vom andern geſtrit⸗ 
ten, (nr.ır). So: erbleichen, erblichen. gleis 
en geglirten. greifen, gegriffen. fleifen, be 
ifien. 

So ift es auch wider die Natur unferer Spra⸗ 
he, zu fhreiben: er lief, frag, maß, fafl. ver 
droſſ, goſſ, beſchloſſ, floff, genoſſ. er rieſſ, fehmicff, 
(nr. 12.) Hier mus uͤberal der einfache Endeonſo⸗ 
nant ſtehen. 


46. Wenn fich eine zeitwörtliche Abwandlung der⸗ 
geftalt zufamenzieht, daſſ ihre Zweifilbigkeit gar nicht 
üblich ift: fo nimmt fie die Natur der Wurzelmörter 
an, die fich mit zweierlei Mitlautern endigen. er fagt, 
geſagt, gedacht, gehabt. Vornemlich die dritte und 
zweite Perfon der Zeitwoͤrter der dritten Claſſe, die das 
e in i verwandeln: gibt, ligt. 


47. Fallen ift eine grammatifche Abwandlung von 
Fall; graben, grub, von Grab und Grub —; fügen, 
fas, von Sa; und Siz, u. ſ. w. vornemlich das ges 
bogene vom graden: geben, ich gebe (gaͤben), von 
Gab. Meſſen (mäffen), von Meſſ und Mas. Bra 
hen (brähen), brah, von Brach und Brud. 
Biegen (bügen), bog, von Bog und Bug. Bin 
den, (bünden), band, von Band und Bund, Förch: 
ten, forcht, von Forcht und Furcht, — wie bei der 
erften Conjugation, (nr. 40). 

Ale Wurzeln, auch der einfachften Entftehung, 
werden gemwönlich von den Infinitiven ihrer — 

4 er⸗ 
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hergeleitet. Man denkt nicht anderſt. So lehren ia 
alle Grammatifen allee Sprachen, Das beweifen vile 
Maturfündiger, vile Weltweiſen aus der Natur der 
Sache und des Menfchen. Wer fol da widerfprechen? 
wer ? der beftimmte individnelle finnliche Gegenſtand, 
deſſen thun und leiden erft aus Beobachtung feiner fol: 
gen, Und, wenn auch das nicht wäre; mern auch 
ein Vernunftfehluff mit dem andern in gleicher Wage 
laͤge: mer am ficherften? die Erfarung, der teutfche 
Sprachſchaz. Und warum nur der in Europa, und 
Fein anderer? weil fonft Feine andere Sprache mehr, fo 
einfach, fo einfilbig , fo wurzelhaft, fo original gefuns 
den wird, (nr. 40.) | 


Nein! der Infinitiv ift im Teutfehen nicht 
die Quelle der Sprache, woraus die Wörter 
herzuleiten find, 


43. Ein Zeitwort hängt vilmehr von der Wurs 
gel, dem Mamen ab. Mithin ift es ihm nicht erlaubt, 
etwas an der Wurzel felbft zu ändern, Es nimmt fie, 
wie es fie findet, und führe fie, hoͤchſtens mit veräns 
dertem Accent, und abgeändertem Dinſtvocal, durch 
Die verſchiedene Stufen der Zeiten, Schneiden, ge 
ſchnitten, leidet feine Entſchuldigung mit zweieriei 
Wurzeln, die Schneide und der Schnitt. Wie aber: 
ſieden, (ſieten, ſot), geſotten; leiden, gelitten, 
zu entſchuldigen ſeien? mit der Ausſprache? mit dem 
ungerwönlichen : gelidden, dem einzigen, wie: Wid—⸗ 
ber? pder mit dem Widerſpruch der zweiten Conjugas 
sion: gefidten ? mer entfcheider ? 


Wenigſtens proteftirt der teutſche Sprachgrund 
soider der Oberſachſen etlich und vierzig + ich, fann, 
gewann, rann, fpann, ſchwamm (geſchwommen, ger 
sen; Pam, und nahm), Ich biß, gliß, glitt, sei 
| | | iiff, 
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kiff, kniff, knipp, litt, pfiff, riß (und doch: ließ, ges 
laſſen), riet, ſchlich, ſchliff, ſchliſſ, ſchmiſſ, ſchnitt, 
ſchritt, ſpliſſ, ſtrich, ſtritt, verblich, verglich, wich. 
Ih erſcholl, genoſſ, goſſ, glomm, quoll, ſoff, ſchoß, 
ſchloſſ, ſchwoll, fort, fie ſotten, ſieden; fprofi, fie 
ſproſſen, ſprieſſen. troff, ſie troffen, triefen (und doch: 
traf, getroffen, lief, geloffen), verdroß , verworr, 
Und; ich ſchuff, fie fchuffen, ſchaffen. ich kann. 


Herr Maͤzke macht ſich hier vil mit den Sachſen 
und ſeinen eigenen Landsleuten zu ſtreiten. Er teilt die 
ungleichflieſende Zeitwoͤrter in drei Claſſen. I. Wo das 
Supin und Imperfeet mit dem Infinitiv oder ſeiner 
Grundform im Accent einerlei find , teils gedehnt: 
fehreiben, fliehen. malen, Er ftraft dabei feinen fchle: 
fifchen Pöbel, der: hiß, iuflit, fig, icit, liff, cu- 
eurrit, ſchliff, dormivit, fpricht. Zeile ungedehnt: 
klingen, klaͤng. verwort —. Er würde dabei dieienigen 
Mundarten nicht tadeln, die : lijß, laaſſen, gelaaf: 
ſen, und: rijff, ruuffen, geruuffen, ſprechen, wenn 
= Schleſier nicht: lijß, laſſen, rüf, ruffen, ſpraͤ⸗ 

en. 


I, Wo Supin und Imperfect ſcharf, und doch 
feine Grundform, der Infinitiv, gedehni iſt. Er ſtimmt 
mit der ſaͤchſiſchen Verzeichnis; Ich biß, blich, glich — 
litt— bis wichch, völlig überein. Und nennt; ich bijß, 
erblijch, glich, glit, grijff — fo pöbelhaft und unrichtig, 
als wenn man ihre Hauptnennwörfer, die von diefen 
Imperfecten herfommen : der Biß, Griff, Schnitt, 
Strich — auch dehnen wollte Er rechnet hieher: 
fund, ging, fing fcharf ausgefprechen — und hat 
ganz Sachfen wider fih. Er fpricht: treten, trat, ges 
treten, und hält anderer: treten, getretten, für fo 
falfch als; hijlt. Alle Mundarten, fagt er, kommen darinn 
uͤberein, daſſ fie das Supin und das Imperfeet in : 

| Ns | floſſ 
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floſſ, gefloflen. genoſſ, goſſ. krochch, rochch, ſchoſſ, 
ſchloſſ, ſproſſ, troff, verdroſſ, verdroſſen, ſcharf aus: ' 
ſprechen; andere dehnen den Infinitiv, die Schleſier 
aber ſchaͤrfen ihn alle, und dehnen gleichwol groͤſten⸗ 
teils auch das Imperfect: ſie gooßen —. 


III. Wo Supin und Infinitiv ſcharf, und das 
Imperfeet gedehnt iſt: baffen, gebakken, buuchch, 
braach, draaſch, erſchraak, aaß, fiel, ließ, maaß. 
ſchuuff. ſaaß. ſchpraachch, ſchtaachch. traaff. wuux, 
wuuſchſch. rijff, ruffen, geruſſen. Der Schleſier ſagt: 
der Ruff, (obgleich der Verfaſſer des zweiten Teils der 
Heynaziſchen Sprachlehre ſagt: der Ruff habe einen lan⸗ 
gen Vocal, ob es gleich mit ff geſchrieben werde, und: 
ruffen, ſei ſcharf, wie: rieff, gedehnt.) Herr 
Maͤzke bringt zum Vorſtand des ſcharfen Accents in: 
Ruff, clamor, die Regel dieſer Claſſe heraus: wenn 
das Selbſtnennwort und das Imperfect einerlei Vocal 
haben: ſo ſei ienes immer gedehnt: Sprach, Wuchs —. 
Wo ſie im Vocal voneinander abgehen, da ſeien die 
Haupt: oder Selbſtnennwoͤrter ſcharf: Bruch, fractu- 
ra, braach, fregit. Was hier Regel, aber blos 
für dieſe Claſſe iſt, der die zweite und erſte Claſſe wi: 
derſprechen, das iſt Ausname bei uns (nr. 45. *2). 
Und das meiſte muͤſen wir auf die Dopellauter, ei und 
ie verſparen. 


Ein Provincial mus feine Ausſprache nicht für 
die allgemeine, für die rechte halten. In Schwaben 
ift nie Feine Gelegenheit zur Vermiſchung mehrerer 
Mundarten, oder zum Abfall vom Urgrund der hohen 
Sprache geweſen. 


49. Bon den Endfilben der vierten Ordnung 
nimmt Herr Mäzke die gröfte Stärfe für die Notwen⸗ 
Digfeit 
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digkeit und Allgemeinheit des Dinft h, deſſen Werte; 
digung er auf fid) genommen hat, und deſſen wir vers 
geflen zu haben fcheinen. 


I. „Weiche Buchſtaben, fagt er, koͤnnen keine 
Silbe endigen, fie Fönnen da nicht auggefprochen wer⸗ 
den. Und weiche find b, d, g und h. Aber-b, d, 

y lauten in diefem Fall wie p, r, E; fie lauten ftärs 
er. Hingegen h gar nicht, 


2. „Die Endungsfilbe aber, (fährt er fort,) erhält 
fie weich, fie müfen aber zu derfelben gefchleift werden. 
Und die Endfilde macht das h erft lauten,,. Buchſta⸗ 
birregeln dienen eigentlich darzu, Anweiſung zu geben, 
wie mehrfilbige Wörter im fehreiben und reden abgeteilt 
und abgebrochen werden follen. Herr Maͤzke widerrät 
alle Abfonderung der Buchftaben in Silben. „Man 
teilt fie gar nicht, heift es, lis die Buchftaben hin: 
tereinander her, wie fie daftehn, one dazwifchen inne 
2 en „»P. 165. doc) Diff gehört hier nicht zu unferer 

ache. 


Wie aber, wenn das Wurzelwort an fich fein h 
am Ende hat? Herr Mäzke antwortet p. 126: „Nach 
der bisher üblichen Gewonheit haben die allermei: 
ften Wörter h; (mr. 17.) Alſo wird es nach der 
Regel gar allgemein gemacht, und allen Betonten oder 
Grundfilben gegeben: Dehmut, Teh, Caffeh. Blauh, 
grauh, bleih,,, Ferner fagt er: | 


3. „Welche Wörter, mit weichen Endungen, ei- 
ner Endfilbe fähig find, die bleiben weich gefchrieben, 
auch wo die Endfilbe noch nicht folgt. Alfo: Glaub, 
ob man gleih: Glaup, fpricht. Baden, alfo Bad. 
Wege alfo Weg, und nicht Wek,. Iſt diefe wahre 
Ausnam nicht ein Buͤkling, ein blofes Compliment für 

ben 
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den Thrannen, und ein Kuͤſſen für feine Bequemlichkeit, 
daſſ er ſich nicht befinnen darf, mie er feine Ausfprache 
fchreiben müfe; ein Loch durch Die Geſeze, die alfo heis 
fen: „Einerlei Silbe mus auf einerlei Weife gefchrieben 
werden, in fo fern es nicht wider die Ausfprache ift, 
p.61. Und: „das Principium der Etymologie ift 
dem von der Ausfprache allerdings unterordnet; und 
Cr. 64) „Es gibt drei Prineipien der Rechtfehreibung 
einer lebendigen Sprache, die Ausfprache, die Etymo— 
logie und die Analogie. Die Ausfprache ift das wich: 
tigſte,, Weiter heift es: 


„Man endige alle Wörter und Silben mit einem 
b, 05 fie fich gleich mit einem blofen Vocal zu endigen 
ſcheinen, die eines drauffolgenden Vocals entpfänglich, 
weil alsdann das h wirklich ausgefprochen werden fan, 
und menigftens gelind lautet: zweiher, zweih. Taͤn⸗ 
delei), Zändeleihen, p. 118. Dieſe Regel, heiſt es, 
babe ihren guten Grund im Wolklang, wornach die 
Teutſchen, „durch Diefes zwifchen zwen Vocale geſezte h, 
den Uebelflang des hiatus zu vermeiden fuchen p. 117. 
126. Es werde dardurch alle Zweideutigfeit verhin: 
dert , die für den Lefer entftehen koͤnnte, ob er dieſe 
beide Selbftlaute als einen Dopellaut, oder als einfas 
he zu lefen habe: re⸗ u⸗ e oder reu⸗ e, fihres ien, oder 
ob das Wors drei⸗ oder zmeifilbig fei: Lilie und Mas 
gie. Daher habe man wol das y wo nicht gar erfun⸗ 
den, doc zum wenigften am - längften zu End der 
Silbe beibehalten: knyen, fpeyen. (Popowitſch buch: 
ftabirt damit :_fehrej: jen) Warum nicht gleich: knie⸗ 
ben, fpeihen, fchreihen, ſchneihen, p. 129 Man 
muͤſte nur einen Punkt annemmen ; fpeien, fnien,,. 
Allein, ein hiatus ift, wo etwas wmwefentliches felt, wo 
etwas ganzes geftünmelt if, Man darf ia nur das 


ort, und mus das Wort vorher Fennen lernen, ehe 
es 
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es Zufäze bekoͤmmt, ehe es abgeändert wird, "Endlich 
ſpricht er: | rat 
4. „Welche Wörter Feiner Endfilbe fähig find, des 

ven Endbuchftaben bleiben hart: unt, et; feit, eitis; 
fint, funt. ap, deorfum, op, an. wel, fe. -, 
Dod finden: und und ab ſelbſt noch Entſchul⸗ 
digung (p. 119), wegen ihrer alten Yusfprache unde 
und abe, und (p. 120) von aben, ‚abend (nr. 9).; 
und: weg von bewegen. (Iſidor fagt: findun, funt)., 
Nur :-feid, eftis, aus dem elenden Unterfcheidungs: 
prineip von: feit, ex quo, ſich auszuzeichnen, und, 
wider alle Gewonheit aller zweiten Perfon in der meh⸗ 
reren Zal, hat freilich nichts fuͤr ſich, auch ſelbſt das 
Alter nicht. —— —— 
Aber dem. armen hzu leid gilt nicht einmal die. 
Regel 3) noch das gemeine Recht, von Dinfte los zw, 
fein in Wörtern, die. feiner. Endfilbe fähig find. Da, 
fagt man, iſt es nad dem Vocal am allernötigfien. 
„Bisher, heift es (p. 119) ,. find die Wörter; ei, 
bei, da, die, du, bie, ja, je, nie, nu, ſo, ie, 
wo, zu — nicht ganz one Grund, (das iſt, unter 
andern auch, weil ſie keiner Endſilbe faͤhig find), one 
h gefchrieben worden’; und noch weniger unbilfig die 
Enpfilbe e.,, Aber (p. 124) werden die Silben: ei, 
bei, in die Regel wieder eingeworffen, und! die übriz 
gen: wor, wie, da, — als Ausnamen, endlich (p. 
440—) als Partikeln (nr. 3) völlig bosgelaffen. 
„Die weichen Buchftaber und das h bleiben (nach 

pP. 134.) auch in der Zufamenfezung mit andern Wor⸗ 
teen; Probftüf, Weihrauch, loͤblich. freihlich; oder 
in grammatifchen Zufäzen: lobt, lobs. Kürbs, weil 
man fagt Kürbis. Jagd, Magd, Geluͤbd. Der Herbſt, 
von der herbeften Witterung , wie es Friſch herleiter,,., 
5 
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60. Diefer firenge Verteidiger des ftummen h ber 
ruft fih, aufer der Notwendigkeit unparteiifch zu fein, 
und dem einen in gleichen Umſtaͤnden, wie dem andern 
das h zu geben, aus der Analogie, noch (p. 127) auf 
die Etymologie. Wir betretten hier eine unüberfeh: 
bare langweilige Ebene. Ä 

Die Regel (p. 120), „daſſ das Stammmort feis 
nen Abftammenden, und das Abſtammendé einem ans 
dern von eben dem Wort abflammenden, mit einem 
Wort, daff die verwanden Wörter unter fih, fo vil 
möglich aͤnlich und fich gleich zu fehreiben feien, fo lang 
es nicht wider die Ausfprache ift,,, fezt eine richtige, 
fefte Aentnis der Wurzeln und ihrer Ente 
bung voraus, 

ı) Ein roher unsrtifulirter Wurzellaut 
wird immer auf mehrere und verfchiedene VDeife 
artikulirt und abgeändert, und macht fo vieler 
lei Sprachwurzeln , als Beftimmungen” entftes 
ben. Zeine entfteht aus der andern. Sie find 
Seitenverwanden, und kommen gemeinfchafr 
lich von einem gemeinen Stamm. 

Matt koͤmmt nicht von muͤd (pP. 123). Die Flutt 
koͤmmt nicht von Flos oder Fluſſ, oder Flad. So Fe: 
der und Fittich. — 

Sie find im Ganzen zufamen Eine Wurzel, nach 
dem rohen Urſprung, vor der Artifulation, und iedes 
wird in der Bildung , bei der Artifulation, eine eigene, 
von ieder. andern Mitfproffe unabhängige Sprach⸗ 
wurzel. 


51.2) Es gehören Gründe darzu, fagen zu 

Fönnen, Diefes abgeleitete Wort koͤmmt von ies 
nem abteleiteren Wort; koͤmmt z. B. „hindern 
von binten u r : 


$ Hins 
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Hindern , impedire, inhibere, von. hinder, 
das der Holländer noxa, impedimentum nennt, 
Moͤcht es nicht wahrſcheinlicher fein, hindern komme 
eher von binden, hind, von him, hemmen , inhis 
bere, impedire, wie Schand, (ſchamt) von 
Scham, Rand von Ram, die Name —, als von 
binten, polt, retro, von hinda, hina, hin, 
poit, trans, Otftids hina werden, perire, hin, fort, 
weg, zurüf, verlohren,  Ulflas bindana leichan, 
pr&terire, hindumifto, poftremus, Königshofens 
der bunderfte, ultimus; und fittlich hinderwaͤrts, 
verſtekt, betruͤglich, gloflar. monſeenſe, virbins 
tran, fraudare ? Und waͤre es umgekehrt nicht raͤtli⸗ 
her, auch: binder, poſt, retro, zu fchreiben ? 


Das (Belt?) Geld, pecunia, fihreiben wir 
doch vergelten, folvere,, die Gilt, (Gild), der Sul: 
den, florenus (Otfrids guldi, valor), gelten, va— 
lere? der. Rofen, triticum , nicht Roggen... Der 
Schwab hat ein Rüfenmeel, Er dehnt auch: die, 
Ege, occa, egen, occare. —— 


Der Widder, vervex, von wido, mas ad 
coitum pronus, nicht von: wider, contra, (p. iz 3). 


Die Etymologie ift nicht immer nur aus obiectis 
ven Urfachen , weil bisweilen mehrere gleichfchiftiche 
oder warſcheinliche Gründe zugleich angegeben werden 
Fönnen, des Misbrauchs verdächtig, fondern meiſt 
auch aus ſubiectiven Gruͤnden des Eigenwillens. Man 
behandelt fie nach Gefallen, das einemal mie Macht: 
fprüchen, und groſer Erhebung, das anderemal mit 
lächlender Verachtung , oden fchweigendem Erbarmen. 


52. 3) Und nun in Rufficht auf unfer h. Es 
ift wahr, in vielen Wurzeln, denn auf diefe koͤmmt es 
an, 
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am, iſt bas h gegründer: ſah, fehen, Geſicht. Weih, 

ſanctus, weihen. gedeihen, gediegen. gehen, ſtehen, 

flehen. das Lehen. — fliehen, Roh, Flucht — 

(ar. ı5 ). 2 
Aber! Uber ! 


53. 4) „Wir ſchreiben ia: fpufen und Speichel, 
fagt Herr Mäzfe, warum denn nicht auch: fpeihen ? 
Hoffen, warum denn: hauen, und nicht hauhen ? 
fchleichen und Schleicher, warum nicht: ſchlauh, das 
von engen herkoͤmmt? EP. 128. ), 


Die Wurzel der erſten Ordnung zeugt viele 
Wurzeln der 3 — Ordnung, die gaͤnzlich 
— unabhaͤngig ſind, und von deren 
keiner man faten Fan, daſſ die eine von der 
andern komme. 


Und num wehe dein keſer! dem wir dieſes bewei⸗ 
ſen muͤſen. 

Schlau, ſlau, callidus; Ulſlas lailou, maledi- 
xit, laian, convitiari; und 


Das Englifche lea, fallus, find die verfchieden 
gebildete und artifufirre Wurzel der erften Ordnung. 
Der Laur altteutſch und ſchwediſch Kur, mebulo, 
angelfächfifh Leor, praevaricatio, Turen , lauren, 
infidiari, orten, fraudare — find ganz etwas ans 
ders, als Kon, infidi@, Lug, mendacium, flich, 
der Schlich, Hleichhandel, und (chfieh, alt fehleich, 
fartim egit, ſchleichen —. Und diefes ganz etwas , 
anders, als das nordifche: leyne, loͤn, vccultatio, 
unfer altes chleini, verfutia, und das nigderteutfche 
leunen — occultare fe; ober flem, (Hlimm, 

us, 
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malus, malitiofus, Otfrids bifliman, laedere, —. 
Und diefe wiederum ganz etwas anders, als Kos, do- 
lus, malitiofus, fofen, lauſchen, lauſtern; angel: 
fähfifh, less, mendax, leis, tecta voce; oder 
attiſch lott, nordiſch, angelfähfifh Iar, invifus, 
Ioter, vanus, loterer, fallax, Ulflas liuta, dolus, 
dolofus , dänifch lyde, laufchen , lüderlih —. Und 
diefe endlich find yanz etwas anders, als das holländis 
fehe laf, malitiofus, leep, aftutus, Ulflas blife, 
fur, blifjan, furari; und das niederteurfche flup, 
flef, ein 'Schlup, ein plumper, böfer Menfch, ein 
Lorterbub, ſamt dem holländifchen fluip, clam. — 


Wer fan mit Grund der Warheit, auch nur der 
Warfcheinlichfeit behaupten, eins davon, und weil es 
eben grad das h damit bemeifen foll, die Gutturalen⸗ 
dung Lug fei die Wurzel aller andern, nach der fich 
alfe richten, folglich alle ein h Haben müfen. Won Lug 
komme Schlich, alfo auch ſchlauh, alfo auch der Lauhr, 
alfo auch leyhyne, ſchlihm, alfo auch lohs, lohſen, 
lauhſchen, lauhſtern, luͤhderlich, Lohtterbub, alſo 
auch Lahf, Schluhr. Warum? es komme alles von 
Kug. 


„Scheuchen und ſchuͤchtern von fcheuben,,. 


Scheu, (fEu), pudor ex verentia, timore — vel 
fraudulentia, ſcheuen, Notker ffien, pavere, fe 
occulere. Mordifch , angelſaͤchſiſch ſeua, um- 
bra, ein altfraͤnkiſches ſtuian, obumbrare; nordiſch 
ſtya, hya, hua, tegere — iſt die Wurzel der erſten 
Ordnung. Davon kommen, in verſchiedenen Artiku⸗ 
lationen, das Angelſaͤchſiſche cofu, latibulum, ale 
manniſch coffa, clunes, Feb, clandeſtinus, ſtuft, 
der Schuft, nebulo, Schupf, fraus —. Ferner 
hut, infidiee; der Kot, ſtercus, angelſaͤchſiſch ſca⸗ 

Spragforſcher, 1 Keil, O tho/ 
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tho, ſur. Koͤnigshofens die Schiffe, diarrhoea, 
und Befchiff, fraus — Ferner him, heimlich, ger 
heim; ſkam, ſo ſchreibt das geſamte Altertum die 
Scham, pudor, pudendum, Schimpf, Schande; 
Koͤnigshofens Schinder, latrunculus. — Ferner 
hul, occultum, huͤllen, helen; bei Richeyen ſchulen, 
latere; ſchal, putridus, ſchweizeriſch ſchellig, vecors, 
der Schalk, nebulo. Hollaͤndiſch kullen, decipere, 
und der Kulſak, das iſt, der Hinderbacken —. Fer⸗ 
ner alemanniſch Kar, Ker, malelicium; nieders 
fächfifch ſcharen, liſtig eutwenden, ſchuren, iniuria- 
re verbis, Schurk, nebulo; ſcheren, vexare, exo- 
nerare alvum; hurken, cacare, hork, hort, horb, 
hare, Friſchens hor, lutum, pudendum —. Alſo 
endlich auch kak, cacatio, befafen, maculare; ko⸗ 
chen, fraudare. Legg. Longob. und Otfrid ſcah, 
der Schächer, latro; Notkers kuha, Shot, Schoch, 
ſtultus; Angelſaͤchſiſch ſcucca, diabolus; der Ale⸗ 
mannen ſcuhan, expavelcere, evitare, und unfer 
Adivum fheuchen , fugare, pavore implere, 
feihtig , hollaͤndiſch ſchigtig, ſchuͤchtern, fugiti- 
vus—. Mas gehen. alle diefe Wurzeln der zweiten 
Ordnung, als fo viele voneinander unabhängige Aefte, 
die, ieder für ſich, fo reichlich Früchte tragen, einasız 
der anderſt an, als daf fie von gemeinem Stamme 
find ? Und mit welchem Recht Fan dem: Scheu, das 
h aufgedrungen, und fo einverleibt und wefentlich ge 
macht werden, dafj alle audere: das Kehbsweib , der 
Schuhft , der Koht, die Huht, die Schahm, hehlen, 
ſchuhlen, Schahlk, ſchahren, ſchehren, der Schuhrk, 
und Hohr, ſich durchs h befleken, und dem Gelaͤchter 
ausfezen ſollen? 


Schukken unt gukken von ſchauhen.. Wars 
um nicht gar vollends, wie (p. 338) fihielen und zies 
{3 ——— len, 
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In, als fhiegelen und ziehlen,, von fehen, ſah, gefes 
ben, Gefiht, wie in der Gelehrtenrepublif (p. 257) 
Schuld, Schuldner, ich ſchall, debeo, von follen ? 


Guken, hollaͤndiſch kyken, dänifh Fige, Per- 
fetum keg, afpexit, hat viele Aenlichfeic mit Ke⸗ 
ons kehiuken, keauken, oftendere, kaaugan, 
apparere, dem alten augen, oltendere, araugen, 
unfer eräugen, ereignen, mänifeftare, von Aug, O 
oculus. Aber es koͤmmt von kuk, alemannifch EX 
que, vivus, animal; Notkers irchichen, der 
Augfpurger Bibel 1473. erfufen, unfer erquifen, vi- 
vificare. Denn bug, huk, heiſt mens; angelfäch: 
ſiſch higian, attendere, durch die gatıze alte Welt 
bufen, bugen,, meminiffe, aftum mehtis exer- 
cere. Aber bu heift für fih fhon mens, ſchon in 
der erfien Ordnung , wovon (ſhu) die Schau; 
hauen. Unſere wirtembergifche Urkunden, z. B. 
1321. fagen bebuwen , iudicare , wovon Kerong 
piſcauwan, (eigentlih pifesuwohan, beſchauwi—⸗ 
gen) confiderare, Otfrids fcowan, videre ; der 
Minnefinger ſkap, animus, fchaffen, iudicare; 
Notkers chaffen, vigilare, unfer gaffen, niederteurfch 
gapen, diftortis oculis adfpicere; huf heift au 
animus. — Weiter heift hueri bei unfern lieben A 
ten, (man nenne fie aus Achtung oder Verachtun— 
fo!), memoria, confcientia, chutan, 'meditarf, 
aytan, getan, intelligere, one welches man unfer: 
‘vergefien, ex memoria amittere, nicht verſteht; 
nordifh ſtäda, niederſaͤchſiſch ſchatten, fchäzen; 

iſſen, coniicere, von gis, coniectura. Kees 
beit in Holland ein Aff —. Ferner heiſt dom, 
gouma, gauma, attentio, recordatio, memoria, 
gaumen lebt noch in der Schweiz. Wiederum fagt der 
Schwed bella, haͤlla, cogitare, iudicare, zefti- 
| D 2 mare; 
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mare; es ift unfer: halten, dafürhalten, halt, dico, 
puto. Endlich haben. wir ein Bar, ger, cura, in- 
ſpectio, ein Gerhaber, Pfleger; alt choren, foren, 
»ftimare, tentare. Wer wird denfen därfen, daſſ: 
gehe, hahle, gauhm, Kehs oder gehſſen, Huht, 
Huhf, Huh, geſchrieben werden muͤſen, weil man ſie 
von Zug herkommen heiſt? | 


„Bon Spreuben fomme fprengen. Eben fo, 
wie von fhmähen, Schmach; von hoch, höher, von 
nah der Mächfte —; Und wenn unter Brauen und 
Brühen, unter freuen und Stroh, und drohen und 
draͤuen, unter froh und freuen, fichtbar eine Verwand⸗ 
fchaft da ift: wird fie nicht noch viel fichtbarer, wenn 
fir auch: flreuhen, dräuhen, freuhen, mit dem h 
ſchreiben ? „find Herrn Mäzfens Worte. 


Spreu und Streu und Stro, heifen ftratum, 
ſtreuen, fternere. Eben das heifen auch: flröwen, 
fpreiten und ferydanz ferner: ftreccan, ſtrahan, 
vorigen, dregelen, trechen; fo auch: ſtront, Stroh: 
mift. Kömmt Stro fo zuverfichtlih von ſtrahan? 
ligt e6 nicht eben fo gut den: fröwen und ftront, 
zum Grund ? oder follen ſich die ficherern : freuen, 
fpreiten, Stront —, nad) dem neugebachenen h rich⸗ 
ten, und ſich in: ſtreuhen, ſpreihten, Strohnt — 
umſchaffen laſſen? 


Wer wird das Urwort der Minneſinger ho, al- 
tum, mit feinen Aeften: hof, bob, elevavit, heben, 
wovon Hoft, das Haupt, und Eop, der Kopf, haus 
bir, apex; hub, Hofer, ber Hübel, collis —, 
mit dem altfchwedifchen und angelfächfifchen had, haͤd, 
altus ; feytebald, praerupta rupes, ſketlo, die 
Scheitel, cacumen montis, capitis—. ber wird 

das 


un} . 
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das altfächfifhe Ham, altus; heannes, das teutfche 
bein, altitudo filveftris; Notkers Somberg , Li- 
banus — Wer wird hal, altus, wovon die Hals, 
de, halvin, fummitas montis, Helfenbein, das 
Bein des gröften Tieres; bill, cacumen montis, 
kolb, caput —. Wer wird endlih gor, furfum, 
Wachters (fhor) fhor, altus, wovon Hart, ein 
hohes Baufeld, Horn, cufpis, cornu, angulus, — 
von hoch , altus, Huf, Hügel -— herleiten wollen? 
Hat doch : hoch, feine eigene zalreiche Nachkommen⸗ 
fhaft, warum will es dem Zub, den Zad, dem 
a „ dem Sal, dem gor und ſchor das gleiche 
echt abftreiten ? | 


Die drau, und der Brei, und broi, broye, 
Brue, wie die Niederteurfchen unſer: Brühe, ſchrei⸗ 
ben, find zufamen mafla cottilis. Das hochteutfche: 
Brühe, belegt fein h durch der Minnefinger: Bruge, 
und das Nicht, demenfum cibi. Aber wäs geht 
diefes h die Brau, den Brei, das Angelfächfifche 
Briw, das Englifhe broth, Brühe ;:was geht es 
braffen und progeln, zythum coquere, Braff, Mali; 
was geht es das holländifche Brom, Schaum, und 
Prol, Suppe, an, welche alle ebulliten? 


Drohen findet fein h richtig auch. im Wieder: 
teutfchen dreigen, minari, und dem alten wrobjan, 
accufare. Aber wer wird das alte tröwen, drawen, 
dräuen, comminari ; rafan, treffen, weil n, in- 
crepare, die Kaffel; wer wird: Roz und ? rixa, 
rozen, läftern, wryten, zanfen; wer wird: gren, 
contentio, wrant, rixofus, grenen, wrañten, 
prangen, und drol, ein ſchwaͤbiſches Schimpfwort ;. 
das Dänifche true, unfer Dräuen, von Otfrids thrau, 
mins, darum mit h befchweren wollen ? | 

| D 3 Das 
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Das bin: froh, laetus, has für. ſich fein Al⸗ 
tertum auf feinem Boden, wol aber ein hellindifches 
und nordifches froͤgd, letitia, für ſich. Die Alten 
haben, unabhängig von allem b ‚ ihr: frow, hila- 
ris. frothe, gaudium, Freude, vom Angelfächfi iſchen 
rot, lætus; und wir unfer; fro, und freuen, ’ 


Es kan fein, da man, im neuſten und ſchlech—⸗ 
teſten Altertum, Sd neh, nix, gefchrieben finder, 

Der Beruf aufs Altertum iſt nicht von gleiher Würs 
de. Denn nur.vom echten Alter gilt die Verſicherung, 
daſſ man fein h gefchrieben findet, wo es nicht ausge: 

fprochen worden, und notwendig gewefen ift. Und in. 
diefem heift : Schne , immer nur fire, fnio, fnö, 
oder ſnaw, fnaiw, wie |. —— und 
hſniwith, ningit. 


54. Diſſ find die Beifpiele, die Herr Eon p. 
128. anfuͤhrt, und in ſeiner Grammatik noch mehrere 
dergleichen Faͤlle vorzuzeigen verſpricht. Faͤlle, die ein⸗ 
zel hie und da, und ſelten ‚ein: b.beglaubigt finden. 


Es ift wahr, die Sprade wird leichter, wenn 
wir alles über eine Hechel sichen, und wenn wir nach, 
Herrn Mäzkens Worten (p. 157.) „die Einfoͤrmig— 
feit der Schreibart, und darunjer vorzüglich die -gram: 
matifche Analogie, zum einzigen Princip der Orthor 
graphie machen. Sie wi ſchwer, wenn wir erſt 
förfchen raten, ob das bin, "der Sprache wefentlich, 
oder blo - en angenommen fei? Aber was 
gilt denn :, “meine Einbildwig von dem Wort , oder 
was in der Natur des Worts felbft figt? Die Sprad: 
Funde i Wiſſenſchaft, die ſtudirt fein will, Micht 
inftinfeliche Einfdrmigfeit, nicht mechanifche Leir , Die 
nur fo vile Leder finge , als fie darzu ar 

Stifte 
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Stifte hat. Analogie fpricht erft, wo die Etymologie 
nicht widerfpricht, und mo man nichts ficherers hat, 
woran man fich halten Fan. 


ss. Ein neuer Geund fürs h bei Herrn Maͤzken, 
deffen ftrengen Verteidiger, p. 130: „das I,m,n 
und r, kan, wie man leicht ſieht, Wolklangs halber 
nicht ſowol zu den Grundſilben, die ſich auf b, d, 
endigen ; defto fuͤglicher aber zu denen, die ſich auf 
endigen, Hinzugefezt werden,,. Und nun wieder eine 
ganze Reihe Herleitungen: „Bluhme von blühen, 
Rahm von rügen, Ruf, Gerüchte. . Der Zahl von 
ziehen, ehedem Zagel. der Stahl, Stachel. ohne vors 
mals ohen. die Zähre, ehedem Zächer. der Zauhm, 
habena, und Zauhn, ſepes, beide von ziehen, iene$ 
heift ia auch Zügel, Von legen: lehnen, eine Lehne 
Lehnſtuhl. Bühne von bauhen. on fteigel, fteihl, 
ehedem Steigel, Stikel. Meh, comparatio mehr, 
ftimmt auch fo mit magis, wovon maior. Gemeihne, 
ehrft von eher,,. 


Hier ift freilich der eigentliche Plaz, wo fi das 
b der neuften Zeit eingenifter hat, (nr. 17). Wir 
antworten : 


ı) I: Esift wahr, Zagel heiſt ein Schwanz, 
von Zaf, Taf, cufpis; aber: Zal heift auch ein 
Schwanz, wie das bairifche Zollwurft, Zoll, gebogen 
wie ein Schwanz, ein Zweig ; Und: zib, Tip, und 
tur, Düte, und dünn, Timpe, find eben auch fo et: 
was fpiziges, und heifen zart und fpizig. Soll darum 
die Zal von Zagel kommen? von ziehen wenigftens ge 


wiflich nicht. 
2° 4 Steil, 
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Steil, heit ſchwediſch ftiäl. Wenn das h der‘ 
Wurzel fo weſentlich wäre: fo müften unfere Eltern und 
Freunde doc) auch davon wiffen. fteilen, niederfächfifch 
aufbäumen. Stolje, apex; die Stelje, von Til, 
eievatio, tillen, elevare. Aber top heift auch apex; 
— heiſt altus. Dun heiſt mons, turgidus. ſtig, 
canſio in altum. Und tor, ſtor, ſtur heiſen 
altus. Und keins koͤmmt vom andern. 


2) m: die Blume, flos, iſt in aller germani⸗ 
fhen Welt one h, plum, bloma, ploma, wovon die 
Pflaume und Pflanze. Bloei fagt der Holländer; 
and bloeyen, wie Dtfrid biyen , florere. Blut, 
die Blüte, Bluft, hollaͤndiſch bloezem/ angelfächfifch 
blofms , bloftm, flos, von Kor, palmes. leah, 
Lauch, olus. Luͤlch, Lilie; und Flor. Miemand 
wird dieſe alle von bluͤhen mit h herleiten koͤnnen, auſer 
dem, der keine andere Wurzel, als bluͤhen hier, und 
überhaupt keine andere, als vom Infſinitiv erkennt 
(nr. 47). | 


Ruhm, alt rum, hruom. frums, prior, 
fram, pr, und fron, illuftris, fplendor, domi- 
nus, flud fo gue für fih Wurzel, als ruof, illuftris, 
ref, gerefe, Graf, iudex pagi; der Ruf. rar, ho- 
noratus. pral, pompa. ryk, reich, dives, oder 

‚ iudicium, ref, heros, magnus, das Ge 
ruͤcht, Pracht, prangen, Und rei, rex, fri, frea, 
frauja, dominus. 


Der Zaum, habena, alt Zom, tom. von tam, 
sam, domitus; zeman, zähmen, domare; und 
eben das heifen auch doven, douben, und deren, 
Deren, und deen, fo gut als teben, ziehen. 


3) Der 
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3) Der Zaun, fepes, alt zuma, 30n, tun, 
hollaͤndiſch tuin; tuynen, nordifch tyna, jaͤunen 
ſepire, von tan, den, Tenne, planum, diftrietus. 
gewis nicht von ziehen, | | 

Dne, fine, vom alten un. Das vormalige oben 
iſt nicht alt, und findet fich nirgend, wo mans fuchen 
darf. 

„Der Lebnftul follte von legen fonımen ?,, Lin, 
Ken, belgifch lemin ‚, feclinatorium ; Ienen ley⸗ 

nen, linen, engliſch leane, ſchwediſch laͤna, recli- 
nare, haben nirgend fein h, und kommen won Iun, 
fchlaftrunfen, Iam, debilis, Tom laſſus —, 8% 
gen ift ganz etwas anders, | 

Sühne, Damm, Höhe, obere Deke, ‚alt binna, 
Sinne, holländifch boen (d. i. bun); wie pinne, 

in, cacumen montis. Das niederteutfche Wort 
oven, bufan,. ſupra, ift uralt. 2308 ‚ altare, 
bom, altum, arbor, nz baymen, exal- 
tare. Bol, hoch, buo 1. Bu, collis. bor, al- 
tum, fih buren, eniburen, empsten, attollere, 
Zugeberg, mons excellus, buk, baFe ‚ collis. 
Alleſamt von bo, altum, bu ‚ bos, großes Thier, 
pui, übel des Haufes, p&, fupra, furfum. an: 
Bauen, iſt unmittelbar hier nicht zu denken, | 

Das n in thun ift der Infinitiv, für thuen 
Cor. 21). Ginds nicht eigenmächtige Saͤze: daff alle 
Vocalendungen einer Grundfilbe ein b haben müfen 
Cor. 49)5 daſſ das ch nur verfehre fei (nr. 17); 
daſſ man ruhen, tuhn / fehreiben folle? 


4) Am allerhartmäfigften beficht das r auf feinem 
Fuͤhrer (nr. 17), Mäjfe behauptet mit vollem Recht 
die Einſilbigkeit der Wörter: Feur, Feir, Maur, 
heur, Leir, Baur, nn h mus auch dabei fin, 
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56. Im Morfall müfen foger die freguentative 
—eren, —elen, und —enen, bei ihm dem b zum 
Vorſtand dienen, (P. 138): „ftöhren für ftöhern, 
ftochern von ftechen. Enichen, knauhern, quafi Fnaus 
heren. Prahlen für prangelen von prangen. Schieh— 
Ion, ehedem fhiegelen von fehen, wie ziehlen. Feihle 
von fegen, eine Figel. Gemahl, vermählen, ehedem 
mechelen, von Magen, die Verwandſchaft. MWeih: 
nen von Wehe, ve. fehnen ftatt fehenen von fehen, 
Bersahren von bewahen, daher warnen, wahrnem; 
men, von wach, wakker, Gewähr, gewähren, - rühren 
ſtatt ruͤheren von rügen, regen, daher. ruhdern,,. 


Anwort: een | : 
. 1) Stören, ftoren ; ftiur , Steur, privatio, 
Ulfilas ſtairo, fterilis; von teren, taron, deren; 
nocere, tat, nocens. (ber das fagen Höfen, dent 
pen , dänıpfen, duohen, dilen, tilgen, von deen. 
Ein anders ift Stich, ictus, pundtio, ftofen, fehie: 
rer, ſtoͤchern, mit ſtup, ſtunt, ſtump, ftulle, 
Stuz, pündtum, momentum; und ſtot, Stoz, 
Stos, ictus, und fur, ftimulus. 


Gewar, wars, vigilantia u. ſ. w. und wak, 
wach, vigil, wat, indicium, confideratio. Und 
wit/wois, weis, ſciens, ſapiens. Und wen, 
ſwana, iudicium. Und wal,: deliberatio — find 
voneinander ganz unabhängige Wurzeln. | 


Ruͤhren, ruoran, movere; moveri, Grund 
rur. rur en rep, das ift, holländifh, in” Bewe 


gung} ſich repen, der Trieb, ſtreben. rad, motus 


quilibet,. wovon das Ruder, remex. " Angelfächfifch 
gerhran, attigit. reg. und trill, drell, vegetus, 
promtus, — find es Desgleichen. 

— | 2) Die 


— — — 
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2Die Seile, ima, alemanniſch fila; hollaͤn⸗ 
diſch feil, Fegtuch, Beſen; feilen, ſcheuren. Und dag 
alemannifche furben, polire, angelſaͤchſiſch furh, 
fcobs. fizen, Richeys fittjen, fitſcheln mit dem File 
derwiſch. und fegen ‚ſchwediſch faͤya, hollaͤndiſch 
vagen; veeg, Buͤrſte, Wiſcher — ebenfalls. 


Mahalan, ein alemanniſches Wort; heiſt de⸗ 
Iponfare, von mah, und may, familia, co⸗ agna⸗ 
tus, focer, gener maritus,' puer, puera ‚Aber 
das hindert nicht, daſſ darneben nicht auch mal, con⸗ 
iux, bei Willeram defponfatio +; niche,! daff mar 
puella, virgo — , nicht daſſ mawi, beim Ulfilas ; 
um Angelſaͤchſiſchen maden/ englifh und alemanniſch 
mait, Kerons mez, auch puella ; und maza, ſo⸗ 
cius⸗; nicht daſſ man, homo, aliquis emina, 
vir, puer puella⸗ auch für ſich Heifeh doͤrfen. 

Schllen heiſt differre,, fEilsn; ſtyle dife- 
rentia, jdhel, differens, dilfentiens,: pætus, 
Geſchell, Berfhäl, lis. Und Ziel, tel, fcopus; 
zilon, Äitendere , tilan, feftinare;” exercere. 
Sie haben mit: fehen, nichts zu fchaffen. = ©. 


3) Weinen und wimmern, von wen, wam, 
defettus, debilis, un—; winan, pati. Und wop, 
fletus. ‚Und wed, orbus, weten, flere "Und 
wa, debilis, miferia. Und qwar, ingemüit. Und 
wal, qwal, dolor — ftarfe Wurzeln det zweiten 
Ordnung, kommen alle von der erfien: we, wai, 


væ. a. : 3* 3: ’ 
Sich ſehnen, defiderare, im wmeinetlichen Ver⸗ 
fand, koͤmmt mit der Minnefinger fend, miferia, von 
‚ fletus. die Seuche, ſiech und ‚Sucht. der. 
Sufr ‚, ftupor , delirium. Sott, morbus. . zale, 
noxa, periculum, exilium, wovon fult,- Zameli-, 
| cus, 


% 
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cus, und’ Ulfilas ſilda leik, ſtupor. Und ſar, ſer, 
triſtitia, dolor, vulnus — ſind ae eines 
— ——— — 


5 "Ach * andete — koͤnnen, fährt 
Ser Mize fort, (p. 139.) ‚zu einer Grundſilbe, die 
ſich anf h endiget, hinzugeſezt fein, ‚befonders D, ty 
s, ſt und 3: Freuhde von froh. ein Mähder (Schnit: 
tee), von mähen. Von bauhen, (davon Bucht ), 
Buhpe, Gebaͤuhde. Bon Stroh, Streuh, Geftröh: 
de, : Von tragen Getreihde. Von brauhen, Gebräub, 
Gebraͤuhde. Von baͤhen Bahd. Von nähen die 
Naht, das Genaͤhte. von tuhn die Taht. von gluͤhen, 
Gluht. von freihen, die Freiht. Von Muͤhe muͤhde; 
Fehde, Urfehde von fehen, haſſen, vigand, Feind, 
wie fryan / lieben, frigand, Freund, Dreihzig oder 
dreihſſig von dreih. Die meihſten von meh, mehr, 
mehrſten. Bluͤhte von bluͤhen. Unflaht vom alten 
flauhen, lavare,,. | 


Hier wird immer vorausgeſezt 1) daſſ das h 
dem Endvocal unentbaͤrlich, 2) daſſ allenthalben einerlei 
Herkunft, 3) daſſ alle Abkunft vom Infinitiv zu nems 
men, und 4) daſſ immer die Herleitung richtig ſei. 


Maͤhen ift in der Geſtalt des hlein ganz neues 
Wort... May (der Monat diefes Namens) heift 
meflis, davon koͤmmt — metere, — 
maa, maͤen. 


Von figan, fehen, PR ‚ wie ber : Schweiger 
fast, odire, koͤmmt wol fehed, alemamifch fehd, 
aber das h ausgefprochen, (mir darfen ung ficher drauf 
verlaffen, daſſ unfere Alten, ( wir reden aber nicht vom 
14. 15. 16ten ꝛc. Jarhundert), was fie gefchrieben, 
auch ansgefprachen haben), das ift, fechd, ober 


ſchwe⸗ 
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chwediſch fegd, diffidatio ; der figond; Minnefinaer 
tk, Ai in agendo ae anfechten I 
pugnare; das Gefecht. Aber es ift noch gar feine 
Folge, daſſ das angelfächfifche foerh , das altfränfis 
ſche und longobardifhe faida, das beigifche vede, 
veyde, vied, inimicitia, fpeciatim homicidii, das 
ſchwediſche Zeitwort faida, bellum denuntiare, das 
holländifche feitelyk, hoftilis, und das fchmwäbifche 
Provincialwort : futtern, murmurando rixari, eder 
das fehweizerifche fügen, altercari —, daſſ Rhba⸗ 
bang pbinon, cruciare, atterere; das holländifche 
vinnig, giftig, zornig —. daſſ Kiliang fel, und 
das fifche fell, atrox, crudelis, und das alte 
fellon, fillen / befellen ’ profternere ‚ fällen, Fall, 
ruina. daſſ far, gifaran, gefären, perfequi, an: 
faren,, infeftare, St. Annons vür, contra —, 
und endlich, daſſ fi, odium, ein unartifulirtes Haſſ⸗ 
wort pfui, wovon das alte Zeitwort fian, feon, und 
daraus das Participium eines richtigern Wortfenners 
der teutfchen Sprache, des Ulfilas, der Alemannen, 
des ganzen Nordens, find, fiant, fiend, fient, 
der Angelfachfen feond, fynd, unferer wirtembergi: 
fehen Urkunden vint, vind, Hollands vyand, und 
damit < feind, ſchlechtweg nichts anders fei, als das 
ond. 


frigond ſagt Ulflas von frigan, alemanniſch 
frihan, amare. Darneben beſteht frund, friund, 
fruͤnd, Freund, freond, fraͤnd, amicus, von 
frum, fromm, pius, gratioſus, amicus. Und zu: 
gleich vryden, amare, Angelſaͤchſiſch fritho, Ulflas 
friathwa, dilectio, der Frid, amicitia —. Das 
ſchwediſche fraͤlſa, iuvare. Und das fry, amor, 
der erſten Ordnung, mit vryen, freon, nordiſch fria, 

amare. | 
90, 
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Do, Bu, Bye, gebu, habitaculum, zdi- 
fiium, puhaft, bulich und hebelich, häuftich und 
wonhaft, ift die wahre Wurzel, und nicht fein Infi— 
nitiv bauen, noch weniger bauhen. Davon kommen 
Buw, Paw, Baw, des. Bud, Bod, Baud, 
Bodel, caſula. Bin, vicus, binnen, intra, buns 
da, bonde, habitator. bugis, domus , bygd, 
villa, Budt, caſa. Bol, manfus, bols, byla, 
adificare. Und Bur, Baur, cafa, camera. 


Rad,motus, trat, Calcavit, dretan, tretten, 
calcare , ſchwediſch traͤda; Ulfilas gatrudon, con- 
culcatum ; tryd, Getreid, triticum. Treit fagt 
der Minnefinger für traͤgt; trug, tulit, teagen, 
tracan, draga. Aber tretten ift etwas anders als 
tragen. u: 


Die Nat, futura, nut, niet, compages, 
Nietnagel; knuͤten, nectere, fila texere; die Mas 
del. Der el, ligamen, clavus, ginsgalten 
ſcuohen, genahten Schuhen. nawan, alluere. 
Der Alte weift von feinem: nähen, fuere, wovon 
das alte nat gefchrieben werden müfte, Und wenn er 
oder ein Nachbar etwas von ihrem na, prope, när, 
propius, neft, proximus, herleiten wollen : fo ge 
ſchicht es teils unmittelbar, wie das holländifihe 
naaien, accedere, teils mittelbar durch feine Aeſte: 
neben, iuxta. naderen, accedere. nenden, ac- 
cedere von nam, das Vernemmen, , Tocialitas. 
nalkas, accedere. Niederteutſch, nordiſch und 
engliſch naar, naͤr, naer, near, prope, iuxta, 
welches nicht der Comparativ iſt. Und fein h fpricht 
er aus nih, nigh, nah, nach oder najo, prope; 
nahan, naken, accedere. m | 
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58. Daſſ die Wurzeln der zweiten Ordnung im: 
mer Wurzel aus der erften DOrdnurg zum Urgrund 
haben; 2) und dafl in der Wal des Regenten unter 
feinen Miniftern etwas zufälliges und willkuͤrliches, 
3) bisweilen aber auch ein dunkler: Schein von vers 
fehiedener Bedeutung, liege, das Fan einem eindringens | 
den und anhaltenden Forfcher feinee Sprache, der die 
Wurzeln derfelben bis in graue Urfunden hinein , und 
in die Hütten. der Verwanden und Freunde verfolgt, in 
die Länge nicht verborgen bleiben. Wir haben: das 
Licht, fhon mehrmal zum Beifpiel angeführt, Beim 
Alemannen beift auch liup, lux, iu ift die alte ge 
wönliche Beugung von u, wie unfer uͤ. leoth heift 
bei ebendemfelbigen wieder lux. Der Schwed zifcht es 
ganz, und fagt Iys, lux, Iyfa, lucere ; der Ales 
mann ziſcht one Das fo gern, und fpricht luz, vifus, 
vultus, facies, Antluͤz. Der Angelfahs hat fein 
Zeitwort lixan, lucere, und fein lux oder luhs ift 
unfer altes und neues licht, lioht; lugen, videre, 
Inge, videt. ber Liom heift in Norden umd beim 
Angelfachfen aud) lux. Und eben der Angelfachs nennt 
bleor , frons (das Gefiht, der Seher), und ber 
Vocabularius Teutonarius fagt Korte, fax, (der 
Scheiner). Diefemnah heit: Kup, Lys oder 
Luz, Zub, Küm und Kor, eins wie Das 
andere, und unabhängig von anden, lux. Gin 
punktirter Regent L ragt, durch alle, hier. fichtbarlic) 
hervor ; und das fchwedifhe Lo, der. Luchs, von der. 
Schärfe feiner Augen, ift eine artifulirte Beftimmung 
oder ein Wort, ein Name, ein wirklicher Gegeuſtand 
der Einne, der den Begriff des Scheins, des Sehens 
macht. Diefer Regent nimme hier fünf Minifter, (eis. 
gentlich feche, —l oder fich ſelbſt, wir haben aber hier 
fein erwiejenes Wort, womit wir es belegen koͤnnten,) 

x einen, 
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“einen, wie den andern, an. Und einer ift fo voll, fo 
felbftändig, fo bedeutend, fo reich an Nachkommen 
ſchaft oder Ableitungen von ihm, als der andere. Diff 
ift ein weſentliches Stüf vom teutfchen Sprachfa;, 
das fih durch den ganzen Sprahfchaz hindurch, vor: 
nen, mitten und binden, im ganzen und iedem einzelen 
veroffenbart. Moch nicht gefehen haben, ift noch nicht 
geleugnet, Es ift eine Hypotheſe, fein Lieblingsſy⸗ 
ftem, fein Mutterfind, kein Stefenpferd, wie man 
ungefucht zu denken pflegt. Freund! forfche, und du 
wirft es finden. Es ift unmöglich, daſſ einem For: 
ſcher, der tiefer als gewoͤnlich in die Schachten fteigt, 
unfihtbar bleiben Fan, wie nötig es fei, ein Lrwort 
der erften Ordnung, 0b es gleich bei der heutigen 
Pracht⸗ und Anzugswelt ganz aus der Mode gekommen 
ift (nr. 4), auf diefe Weife noch zu benuzen, und 
wie unläugbar es fei, daſſ iedes folches Urwort der ers 
ften Ordnung , wo nicht immer durch alle mögliche 
Endeonfonanten , als Minifter, (in ſechs Claffen: ı) 
den Blafer : w, b, p, oder Pfeifer : f, v, pb ; 
2) den Zifcher, halb: d , t, oder ganz: 8, 3, teils 
einzel, teils zufamengefejt: ft, fp, CIE) fh; 3) den 
Mund: und Mafenlaut: m, n, mit lejteres Lebers 
gang: na, ne, in 4) den Hauch⸗ und Kelelaut: h, 
ch, g, k; 5) den Zunge: I, und 6) Schnarrlaut: 
r,) doch mwenigftens immer durch einige dieſer ſechs 
Elaffen hindurch geführt , und in fo vile voneinander 
unabhängige Aefte, aus dem Stamm heraus, durchs 
getrieben werde. Alle Webereilungen, und Schwach⸗ 
heiten, und Torheiten zu taufenden, die mit getraums 
ten Abftammungen, millfürlihen, mislungenen Hers 
leitungen begangen werden, und was man irgend mehr 
ins Pleime , und gegen einzele, noch fo vile Fälle eins 
zuwenden haben mag, alles iſt nicht vermögend, — 

ar⸗ 
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Warheit im Ganzen wankend zu machen, Aber For⸗ 
fcher will fie haben. | 


Mein, es war nicht möglich, daſſ es Herrn Miss 
Pens tiefem Forfchungsgeift ganz verborgen bleiben konn⸗ 
te. Er ſieht die Verwandfchaft diefer Endmitlauter, 
nach welchem, (feinem Ausdruf nach, p. 139.) „der 
eine in dem einen Wort in einen aͤnlichen im andern 
Wort verwandelt wird, das von ienem herfömmt,,. 


59. Dur find wir einzig noch in der Frage vers 
fchieden , ob die Verwandſchaft abfteigend oder feitenlis 
nig ſei? Dörfte nicht die logifche Wetterregel hieher ges 
zogen tderden: von mehreren Dingen, die zugleich da 
find, ift darum eins noch. nicht der Grund oder die Urs 
ſache vom Dafein des andern; Fönnen fie doch ihren 

in einem. dritten haben, Ä 


Her. Mike ſteht in. der Meinung, daſſ diefe 
Mitlauter⸗Claſſen ineinander übergehen, und vermechfelt 
oder vielmehr verwandelt werden, J— 


1) An dem wechſelſeitigen Gebrauch der Hauch⸗ 
und Kelbuchftaben, als unmittelbarer Brüder von eis 
ner Bürde oder Entftehungsart , ift gar ein Zweifel, 
es ift auch davon gar nicht hier die Nede. Und h vor 
diefen Brüdern :,, zohg, Zuhg, Zuhcht, Schlahcht, 
ſpuhken — fällt alfo weg, p. 142. 


2) „Aber auch ch, ſagt er, ift verwand mit f, 

und f mit: allen feiner Elafie, b, p, pf, und v: 
Klafter, Lachter. Kracht, Kraft, Achter, After. 
die Hechte, der Heft. tauchen, taufen. faugen, faufs 
fen. Alſo auch nicht mehr (p. 143): der Ruhff, obs 
Sprahforiger, Teil. , P gleich 


226 Vom ftummen h und e 


gleich von rügen. zuhpffen, obgleich von ziehen. Mich 
mehr: der Hiehb, obgleich von hauchen. das Siehb 
von feihen. erhohb von hoch, Hühbel, Hauhffe, ob: 
gleich von Hügel, hoch —.. Jezt erft hält er „die 
bisherige alte Schreibart für richtig,,; glaubt aber ims 
mer, „daff nur eine Verwandlung des h in f, pf, und 


b vorgegangen fei,. 


3) „Ferner, heift es, wiſſen wir ia, daſſ h mit 
feinen verwanden ‚,, (derwand und Gewand find fein 
Participium , wie bewandt, Gefandter (p. 140 } 
wand, cognatus, quant, focius.) „dem ng äns 
(ich ift, welches aber vor dem drauf geſezten d, Wol⸗ 
klangs halber weggeworfen wird, wie von ſchlingen, 
Schiund, alſo auch Stund ſtatt Stungd. von haben 
die Hand. Geſpenſt, ehedem Geſpengſt, von fpüfen, 
erſcheinen: alſo auch nicht mehr: Schluhnd, Stuhnd —. 
Alſo auch m (pP. 146 ), weil es mit f, b, pf, ver: 
wand,.. Wir verbänden es lieber mitn, wie: Shand 


von Scham. 


j 4) „Bald will es mit,, N ( fährt Herr Maͤgzke p. 
144. fort), „mit dem h vor d, t, ©, ft und 3, eben 
fo ergehen, mit grauhſen; geäfffich von grauhen. Buͤh⸗ 
ſen, bauhſen, bauſchen, Bauſch und Bogen, die ge⸗ 
wiflich von beugen herkommen. ſpruͤhjen von ſpruͤhen, 
beſpreugen. Rahſt von Ruhe. riehſen, rauſchen, 
rahſſeln, brauhſen, Windsbrauhi, alles von regen, u. ſ. w. 
Ich zweifle, ob nicht die uͤbliche Schreibart richtiger 
fei; denn g, ch und k mus dem ſch, folglich auch 
dem s änlich fein und geweſen ſein; beweiſt es doch 
das franzoͤſiſche ch und g vor e undi, und unfer c- 
Und s ift mit t und d verwand, als ein Atticifmus. 
Alſo auch nicht mehr: Strauhß, Buhſen u. ſ. —* 
rau 


’ 
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Grau, grauen, der erften Ordnung ; tie von der 
zweiten: gruw; rid, tremor, intraden, andres 
den, betretten, und gryz, , ©raus, horror, 
graſſ, geafen, (öauei; gr, horror, willen ‚ tres 
mere; rak, frak, abiectus, abominabilis, 
fror, alſit, rur, motus vehemens. 


Bei, bacca, bay, ſinus. und ſodann: bobe, 
faba, bos, bacca, wovon puſt der Polſter, aufges 
blafen, der Bauſt, Bauſch, haufen, Bon, baun, 
besn, bains, Bohne, faba, cicer, morum. bu, 
buch oder Bauch, und bug convex-, und bog, 
Bucht —, concav. bal, bol, boll, faba, ros 
tundum. Und ber, bir, baͤr, birin, die Bere, 
bacca, perala, die Perle, das Diminutiv davon. 
und fo die andern auch, und all. Wir haben nicht 
mehr nötig, weitläufig zu fein. . 


.. 5) und 6) Wenn nun auch noch das b „vor dem 
I und r,„, wie vor m und n, als ein Dehnungszeis 
hen, worwider Herr Mäzfe billig mehrmal eifert, nach 
dem eigenen Geftändnis, „meggelaffen werden follte ? 
Aber es gefchicht fo faur, daff es (p. 149—) immer 
wieder angeraten wird ; daſſ fogar,, Die Wörter, die 
kein h haben: Mar, Sole, Del, Seren, Flor, Schnur, 
Name , keren (xzesw), war, verus, vom Rateinis 
fhen herkommen müfen; daff in: Uhr, hora, und 
Ohr von hören, das h—, und in: Math, That, nur 
das ch für verfezt gehalten werden; und ieder,, der ums 
gewis am h eines Wortes ift, an den berrfchenden 
Gebrauch und an Die Analogie, das ift, ans h gewie⸗ 
fen wird,,; und nun, 
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60. Wenn vielmehr das h vor l und r Neuerung 
und Unart iſt, (nr. 17); wenn mit den frequentati⸗ 
ven (nr. 56.) dem Ganzen lange nicht geholfen iſt; 
wenn die wahre Wurzel ſich in ſechs voneinander unab⸗ 
haͤngige Aefte treibt; wenn endlich der Infinitiv, am 
wenigften der moderne, wie wir ihn nirgend im gel: 
tenden Alter finden, wo wir doch die Abfunft fuchen 
muͤſen, der wahre Ableitungsgeund nicht iſt: nur noch 
ein Schritt ! nicht Zeugungs: fondern Geitenverwand: 
fehaft angenommen !..:fo find wir beifamen auf einer 

‚ auf dem richtigen Weg der Warheit und des 
Lichts , und das. ftumme dinftbare h hat fodann feinen 
Verteidiger und fein Recht verloren, - 


61. Das 
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Das Dinft € 


ift mehreren Schtwirigfeiten unterworfen , weil der Ge⸗ 
brauch diefes Vocals mehrere Manchfaltigkeit, und 
mehr Macht über die ganze Sprache hat, als das 
Dinft b. 


Eigentlich gibt es nur ein E, im reinen, eigents 
lichen und ungemifchten Laut. Und diefes ift das Furze 
Enpfilben e (nr... 35) : lobe, Tobet, loben —, gus 
ter, gutem u. f. w. | 


62. Alles andere E ift lang, und hat einen höhern 
oder nidern Ton ; es regire oder diene, es fei gebehnt 
oder ſcharf; und ift eine wahre Beugung. Der hohe 
Ton ift aufwärts gebogen von o in d, und in 
der echten gemeinen Ausfprache von oͤ nicht verfchie: 
den, (denn von der Meifnifchen Provincialausfprache: 
böben — ift hier nicht die Rede). Der niedere 
Ton ift abwärts gebogen von a in &, und in ber 
echten gemeinen Ausfprache von & nicht verfchieden, 
denn von der Gorhaifchen Randsausfprache: gaben — 
äft auch nicht die Rede), 


63. Die verfchiedenen Ausfprachen der Provinzen 
Zeutfchlands machen ein Verzeichnis dee Wörter Höchft 
notwendig. Wir wollen unfere Schwäbifche hier geben, 
daſſ fie ſich nach andern, und andere an ihr meflen Fön: 
nen. . j 


P 3 Im 
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Enfel, Ba ta- ni, änlich. 
us, | 


Er, occa Eh, ante 
Ef. le 
Emmeriz ent—, emp —. 
Ente Enz 
erft Erz 
ewoig Oel 
Begeln Beken 
Berſich beſſer 
Pfenning Pferch 
blenken blod 
ploͤzlich Poͤbel 
Boͤller empoͤren 
boͤſchen prellen 
Brenz broͤſeln 
Demer demmen 
Tenne Tepich 
Töle, cerva Dolpel 
Treber Tremel 
trenſen, hæſitare Treſter 
Gefall Geefaͤſſ 
Femmel Fenchel 


feſt, firmus Feſſel 
foͤrdern 
aͤhnen ge⸗ 
mmel Gems 


Im hohen 
regirt das 
Ermel. 


Ehe, matrimon. 
Elend 


emſig 
Ep, in Ep: heu 
es 


Poͤdder, Loffpeife. 
börd, fertilis 
Breme, Bremfe. 
Defe 


doͤſig 
trempeln, guttare 
Trendel, confue- 


tudo, 
Gefärt 
enſter 
ter 
Sören , picea 
gegen 
gen 
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e in: 


ben, æquus. 
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del. 


\ 
Ebern, zneus, ambulacrum in domo. 


Emmel, curculio. 
End 

Erb 

Eſel 

Oehr, tubulatum. 


dint in: 
Benne 
Bett 


bleken 
plerr 


böfeln, ſale inducere. 


Boͤrs 

brennen 

dem, den 

dengeln | 
verderben, activ. 
Dörte 

trennen 

erödeln 


Se, fpettrum 
Ferte, trames 
Siegel 

fremd 


bene 


eng 
Erle 
Eſſich 


Beer j) bacca 


Pfenne 


plempern 
Hölle, cepa. 
bös 


Brente 
Demut 
denfen 
des, defto 


Trenfe 


Fels 

fertig. ferg, nauta. 
Floͤte 

gäng 

Gelte, vas. 

geftern 
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Glef, Gler, gölt, vacuus 

quiris. 
Örengel,repagu- Grenze 

lum. 

Hechel Hecht 
Heke. Heken Held 
hemmen Hemmerling 
Henne Heer 
hezen hoͤren 
Kef ich Kegel 
Kengel kehren, verrere 
Kette Ale 
Aönig Körbel 
Kroͤs Kroͤſpel 
Lehne Lende 
Lerche Leze, lezt 
Loͤr, ploratus loͤſchen 
Menin, minium. Menge 
Mergel Mertel 
Moͤſſ nemmen 
Neſtel Nez 
re Regel 
zellen, terere rennen 
Scheffel Schelfe 
Schenke Schenkel 
ſchlems ſchlendern 
Schmergel Schne 
ſchoͤpfen erſchreken, activ. 
Schwelle ſchwellen, activ. 
Schweſter Se 
fellen, tradere. fellig 
Sehne ſich febnen 
Senkel ſenken 
ſpenden Spenft 
fprenzen ſtehen 
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goͤnnen 


Gret N) fletus 


Hefe 

hellig 

behend 

verheren 

je, ieder 

Kelch 

Kerze 

kleken, fufficere 
Koͤrper 


beſchehren 

ſchlenkern 

ſchnellen, crepare 

ſchrenken 

ſchlemmen 

ſechs 

Geſell 

ſenden 

Sennerei, grex. 

Speer Genſe. 

ſteken, activ. 
Stem⸗ 
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Gö; 
green, currere 


Heft 
Hölle 
henken 
Herling 
iezt 
Kelle 
Keſſel 
klemm 


ernaͤhren 
Rede 
Reh, caprea 
roͤcheln 
Schemmel 
Schle 
Schlepe 


ſchoͤn 

ſchwegeln, ſonare 
ſchwenden 

Segel 

ſemiſch, villoſus 
Senf 


verſehren 
Sperre 
Stelle 


Gren, rixa 


heben 


a33 


hegen. hehr, venerabilis 
Hemd Dach 


Lehen, lehnen * 


Lenz 
löf, mugitus 
Memmelein 
merken 

mezeln 

Neſſel 

Rhede 

reken, — rigere. 
Sebel 


ſchlemmen 
ſchmelzen, activ. 
Schoͤp 


ſchwelgen 


Schwenk 
Seel 
Gemmel 
fengen 
fegen, Geſej 
fprengen 
ſtemmen 


Ps 


er 


Streke 


234  Bom ſtummen h und e 


Stempel ftebnen ftettig 
Wedel weder bewergen 
weken welch wen , wen 
ende wenden Wentel, cimex 
Wette wezen 
Wert, interamnium. 
erzelen zennen, flere Zent 
Zettel, tela zwölf 
s 65. Im 
regirt Das 
Aegerſt, pica äbre, fpica 
acetum 
Aeze, cibatio E66 eben, iam 
Efel Elbſch, eiconia Eid. El, alce 
er, er — Ehre Erbſe 
Ernde Ernſt Err, ira 
Eſſe, uftrina eſſen Eſtrich 
66. Es 
baͤhen, torrere Baͤr Baͤhre, feretrum 
Baͤze, piſtillus Bez, urfus Pech 
befen, tufüire belen Merle 
befien — bert Beſen 
. Pfeffer Pfelle Pferd 
Blech —— bl f 
bäfteln raͤgeln 
recht — — Dreh 
n Teller der 
detteln traͤ trechen 
Drek Traͤne Trepe 
tretten Fal, fraus Befel 


nn = — fekeln 
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wenig erwehnen 
Wehr, telum Wermut Fr 
wölb sehen, decem 
jerren Zehren 
nidern Ton 
e in: 
Aeſche, uftrina, thymallus, fraxinss. 
Eber echt 
elf Elp, elephas 
Erde Erker | . 
Eſch, campus Eicher, ligo 
dine in: 
ge, entbären Gebaͤrde 
Becher 
— — precari, gebetten 
egen 
—— folium magnum Die, 
MWildbrät | Preze, PIAgeaIn. 
tändeln därfen 
derb verderben, neut. 
drehen treffen 
drefchen | Trefpe 
Gefär fügen, altercari. 
feh, multi fegen 


Selge 
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fckeln, furari Gebe Feld. felen. 
ver: fern, fernd Ferk, porcellus 
fett Vettel 5% 
fleben Flek Wie, fiſſura. 
a 4 Den, ‚itclinare gaͤh, declivis 
ef % fer, fingultus gelb 
begehren Gerhaber gerben 
vergeſſen Graͤze Greſſ, olus 
Hehr, graculus. bel Helfenbein 
Heller Helm her 
Hermelin Herr 2 
järten Aäfer 
Zele der — arigere 
Kerker Kern kezern 
Knecht knetten Arebe 
Krehe, cremium ER Krefhe, cremium 
Laͤgel | eber 
Lefje rege leer 
lernen Lette 
Meel — melken 
Merle, merula Merre merzen, ſcindere 
Met Mez neben 
neken Neper geneſen 
Quelle Quele 
quetſchen, terere raͤs, acer raͤten, cribrare 
Reche rechnen recht 
reb, — Rephun Reſt 
Säge, ferra Säfer 
befchälen .- — cortex ne 
—— eren 
* it 
—* neut. Schmer Schmerz 
Schnep Schnepf 
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Felge 

Serfe ‚ calx 
Flecht 
Frefel 


Gaͤr, — 


gellen 


Heze, pica 
Kebs weib 
Kerbe 
kleben 
Krebs 


Krette, corbis 


lech, lek 
Lehre 

lez, perverſus 
Melte, olus. 


= — ehe 
jaft 


'Zell 
„Heft, feftum 


er 
fretten, allicere, 
a: fitula Bee 


be ri 


al Mare 
kek * — 
Kerl 


Klette. kleken, —— 


krechzen, kraͤhen. —— 


—* obliquus ” = 
L — — 
Lat — 
mäfeln 

— Maͤhre fabula 


ſſer 
neben, ſuere. die Liebe, 
fcapha. 
nett 
Quern, mola. 


Rebe 


regen, irritare 
Schedel 

fchel 
S 


cherg 
Schmelle 
en fehref t. 
r en, neu 
Schwaͤr 


— 


Zwerg 
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ſchrem; declivis ſchrepfen 
Schweher 


ſchwellen, neut. 
Segeſe, falx 
ſelig ſelten 
Spe Spelt 
Steft Steg 
Stehe fteppen 
eben Welle 
—22 Weg, via 
—— wehen 
werden 
Br Wes,pretium, Weſen 
# re ie- 
| Zech 
elt ‚ger: 
zwerch 
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Schwär | fchweben 
Schwepe, flagellum fchwer 

feben Sele 

fh Seſſel 
Sperber, Specht. Speſſart 
Stek ſteken, neut. 
ſterben Stern | 
währen, durare —waͤrts 
ee * erw 

wel Welt 

Werk werffen 
Welpe Left 

Zaͤhen, digitus Zet 


Zetter. Zettel, ſchedula. Zwek 
Zwetſchge. 
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67. Der hohe und der nidere Ton teilen das e, 
das regivende und das dienende, unter fich zu gleichen 
Zeilen. In ieder Claffe machen die gedehnte Silben 
ein Drittel 5; fie ———— ſich =. ſchwabachet 
Schrift. 

Selbſt bei uns nach — Gegenden wer⸗ 
den nachſtehende Woͤrter, hier hoch, dort nider ausge⸗ 
ſprochen: Ep in Epheu. erſt. es, Ehe. Eſſe, uftrina. 
gehen, ſtehen. Gefaͤrt. Hechel. Schmergel. Mergel. 
ſchwelgen, heluari. Segel. weh. Zehen, digitus. 
ehern, æneus. Träne. Eſch, campus, wird auch 
Oeſch geſchrieben und geſprochen. 

Auch iſt das eine Wort in dieſer Gegend gedehnt, 
in iener ſcharf: Hefe, Heffe, foex. Kemmat, 
caminus. Schemel, Schemmel. 


68. Unſere lateiniſche Wörter haben gemei⸗ 
niglich ein hohes e: Peter, Ferien, regiren, Res 
gel, Regiſter, predigen, Melone — 

Beſonders die unteutſche Dehnungen der zufaͤlligen 
Silben: Planet, Kamel —, Gravitaͤt, Zibet —. 
nn Sadducder —, Und andere Fremde: Allee, 

ofle —. 

Alfo kaͤmen die Wörter vom nidern Ton, die wie 
mit den Lateinern gemein haben, nicht vom Lateinifchen: 
der Reft nicht von refid (uum); es wäre ein teuts 
fches Wort von: Riff, Riz, ruptum. Der ber 
kaͤme nicht von aper, es heift ia auch ciconia, und 
Diff gewis nicht aus dem Lateinifchen, wol aber beide 
von der Gröfe, Höhe. Die Vettel kaͤme nicht von 
vetula, wol aber vom teutfchen fad, vattig, ſchlap⸗ 
pig, u. ſ. w. 

Doch ſprechen wir auch lateiniſche Woͤrter im ni⸗ 
dern Ton; Perſicus (4), wir ſagen hingegen: = 
. ! : 4 
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ſich (hoch). preſſiren (4) Man kan aber denken, 
—iren iſt ia nur ein fremdes Kleid, das man auch 
den beften teutfchen Wörtern anzieht. Und die Prefi(ä) 
fan teutſch fein, braffen, brofen, breften, briften, 
frangere, premere. 


Es gibt viele ſolche Künftler, die alle teutſche 
Wörter aus dem Pateinifchen, Grichifchen, Hebräifchen 
herleiten, und fo lang dran merzen und fehnipfeln, bis 
dem Teutfchen nicht fo viel mehr eigenes übrig bleibt, 
daff er auch nur die aͤuſerſten Notwendigkeiten feines 
Lebens von fich felbft mehr nennen Fönnte Was ger. 
meinfchaftlihe Abfunft, und collaterale Freunds und 
Gemeinfchaft ift, mus bei diefen Leuten alles ſucceſſiv, 
der Bruder mus des Bruders Lehrling fein, die doch 
beide vom Vatter haben reden lernen. 


69. Nimmermehr wird man die Mundarten 
Teutfchlande zu einerlei Ausfprache der Wörter im gleich 
niderm oder gleich hohem Ton vereinigen, Hier gilt 
fein Vorzug der einen vor der andern, one innerliche 
Gründe. 


„Möchte Böpdifer,, ruft Herr Maͤzke p. 216. aus 
Gelegenheit des verhafften ie, mit hochdeutſchem Eifer 
aus, „möchte er wol gar, daſſ alle wir andern Hoch⸗ 
deutfchen uns nach den Baiern und Deftreichern bes 
kwemen follten. Dein da trauh ich den Baiern und 
Deftreichern, wo iejt die — Sprache ſehr ge⸗ 
libt unt getriben wird, mehr Beſcheidenheit unt Uns; 
parteihlichkeit zu,,. Wenn fih der Schwab unterftes 
hen darf auch drein zu reden, fo daͤchte er unvorfchreibs 
lich, das Hochteutfche fei durch ganz Teurfchland da zu 
Haus, wo man nicht gleich feinem Bauren fhwägt, 
fondern wo man nach den Regeln der hochteutfchen 
Sprache fpricht uud. fehreibt ; * Regeln, die die 
Edptadforſther, 1 Teil, Sprache 
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Sprache ſelbſt, und fie allein nur gibt, nnd. geben fon, 
Mit Nahamungen ift übel geholfen. Gründe find es, 
nicht andere Mundarten, denen man fih fügen fol. 
„Wenn auch, fagt Herr Maͤzke felbft p. 221. ein blo: 
fer Dialekt nur beffer und richtiger iſt, fo hat man wol 

gar Gründe, ihn durch eine neue Aenderung im der 
Schreibart allgemein zu machen zu fuchen,,. Die unge 
mifchten Suevens und Boienfinder find oft, fehr oft in 
diefem Fall. „Die oberfächfifhe Mundarten, fpricht 
“ee anderwärts, machen gleichviel Anſpruch auf Die 
gechte und hochteutfche Sprache (p. 229. ),, nemlich fo 
wiel als die Schlefier,, und mit Erlaubnis zu fagen, oft, 
gegen die Regeln, auch wenigen Anſpruch, gleich und 
ungleich, wie es koͤmmt. 


Abwärts dehnen die Schlefier : Edel, neh⸗ 
zen. Mäzfe erklaͤrt aber die Ausfprache feiner Lands; 
leute: Vaͤgel, haͤflich, Päbel, fhwären (fchwören) , 
gewänlich , heben, Hebel, Hefen p. 230 ſelbſt fuͤr 
ſalſch; hingegen ſagt er, „man fpreche : bekwaͤm, all: 
gemein; einige fprechen: Klend und Ekel unterwärts 

gedehnt, und einige gar ungedehnt, ( das ift, fharf . 

r fpriche für das nidere p. 23'. und behauptet: 
„Beten und Gegend fpreben die meiften obr.wärts, 
und dennoch: begegnen, alle niderwärts aus,,. Herr 
Mäzfe dehnt p. 232. niderwärts : Die Beere (one 
Zweifel bacca ), beſcheeren ( man weiſt nicht, foll es 
largiri oder fecare fein?) , bewegen. Die Breme, 
Bremen. Er macht zur Hegel : der, dem, den —, 
müfen auch als Artikel land ausgefpeochen, und niders 
wärts ausgefprochen werden, p. 233- In Schwaben 
facht man den ficherlich aus, Der den Artifel und das 
Pronomen durch den Accent nicht voneinander unters 
fcheiden fan : der Main, & homo, der Mann, ille 
homo. Herr Müzfe dehnt ferner niderwärts : debs 
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nen. Eben, æquus. Ege, Egel. Ehern, æneus, 
Er. Efel, Flegel. heben. Hederich; das Heer, Herling. 
Kefich. Kegel, Knebel. legen, ledig, lehnen, reclina- 
re. fehren ( vertere oder verrere? ) Meer (mare), 
Nemen. predigen, (Es ift ia wider die Negel, nr. 68. 
die er allgemein macht, praedicare). Reden, Rekel. 
Schedel, Scheemen, Schlefier ( Silelia „der Rateiner 
dehnt fein e flets oberwärts,,, p. 239). Bei: Segel, 
ift er ungemwis, fehnen ( villeicht weil es von fehen kom— 
men fol?) Semifh. Speer. Teer, Treber. Wehdel. 
wen, wen. Währ und Waffen, fich währen. zehen, 
decem. zehlen, zeren. 

Adelung fchreibt Haͤrbſt. — Heynaz erflärt dag 
oberwärts gedehnte: erſt, für falfch. 


70. Aufwärts dehnen die Sachſen: fehen, 
Sele, felig (föhen, Söle) — 

Die Schlefir: Ehre. Feh. mehr (magis, grad 
umgefehrt mit: Meer, mare). Reh, (caprea oder 
enervatus?) fehr. Sele. verhelen. In: Fehde, und 
Zehe, digitus, iſt Here Mäzfe ungewis. Er dehnt: 
jener, abwärts, und gleihwol: je, ieder, jemand, 
p. 235. obermwärts. 

„Ben, fagt er p. 231. ift gleichwol eine aus ge⸗ 

n zuſamengezogene Silbe, und ſollte gedehnt fein. 
Man fpricht fie wol gar ungedehne ( feharf), und alfo 
dem a änlicher, wie gaͤnn,“ Saͤze, die alle erft foll: 
ten erwieſen werden. 

Weie viel wäre hier noch zu ſagen, und wie fehr 
wäre zu wuͤnſchen, daſſ iede Mundart ihre Ausfprache 
Öffentlich verzeichnete. | 


71. Diele hohe e werden wirklich mit oͤ ge: 
fehrieben, um ihrer a Ableitung willen von 0: 
. R 2 


fürs 


⸗ 
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fördern, fort. Göz, Gott. hörten, Ohr. Körper, 
corpus. Krötte, Krott. bös, Boſheit. Dölpel, 
Tolp, ftupidus. Döfig, doſen. Döte, Dote. — 

Der grammatiſchen ng nicht zu 
gedenken: Boden, die Böden. die Bögen, Oefen. 
die Mödel, die Vögel, die Klöfter —. die Boͤke, die 
Köpfe, die Roͤke —. die Derter, die Wörter — die 
Töchtern ; die Flöhe, in Möten —. Stoͤſig — 
groͤblich —. thoͤricht —. böfen, hoͤlzern —. höher, 
groͤſer —. Toͤden, tönen —, empoͤren. broͤſeln. vers 
groͤſern —. 

Von andern, die ſich mit oͤ ſchreiben, hofft man, 
daſſ fie die Abkunft ihres oo von o im Notfall erweiſen 
koͤnnten: das Kroͤs, iſt Rhabans Crozdarm, extales. 
Kroͤſpel, cartilago, ſchwediſch kroſſa, cönfringere, 
Schön. Otfrid ſcon. Schoͤpper, criſta, Schopf. 
Oehr, Ohr. boͤgeln (begeln,) Krauſen machen, von 
bog. Geblöf, alt hlohunga, mugitus. Ploͤz, 
Weisfiſch, blos, fulgor. Pöbel, populus. — 

Eine Menge Wörter haben zwar Fein gefchriebe: 
nes 5, aber fie Fönnten eben fo gut eins angenommen 
haben, weil fie unftreitig von © fommen: das Meer 
hat Stayners Propheten Ausgab von 1528. wirklich 
noch Moͤr gedruft, von YYIor, palus. Xdel koͤmmt 
von Bd, Landgut. Eh, ante, ift das altfchwedifche 
ö, Semper, und die Wurzel von ewig, Kaifer Lud⸗ 
wig 1336. Öwiflichen. er, tributum, von bot, 
Bott, lex. BDröteln, lente diducere, Trort, 
torcular. Ale und Schle (ſkle) heift bei den Min: 
nefingern cloi. Knebel, Knob, nodus. ledig, Tor, 
miſit, los, liber. Leben, Lohn. verlesen, laede- 
re, fchweizerifch Iöfen, vapulare, los, malus. die 
Meve, mius, mof, fpinus., Schne, alt ind. — 
; Erleſchen, erlofh. bewegen, bewog. beben, 


hob, 
Ä 72. 
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72. Viele nidere e werden wirklich mir 4 
geſchrieben: bähen, bachen. Baͤre, feretrum, Bar. 
Aegerſt, pica, von ab, fpica (Spize). die Achre, 
sr, fpica. die Aefche, uftrina, Aſche. Das nider: 
fächfifche äfpern, vexare, angere (alper), die Aeze, 
cibatio, As. Gebaͤrde, bar. Baͤz, piftillus (Pers 
fchaft) , barfch, ictus. prägen heift holländifch pran⸗ 
gen, premere ; prägeln, aflare, von prank, hol: 
fändifch ſprank, feintilla (ignis).. Wildbrät, Ger 
brät, der Braten. träg, trag, tardus. Träne, Tran. 
Fi, Fal, fraus. Gefär, far. fägen, altercari, 
Fazwort, iocus, Fazvogel, fcurra. gäb, von gaw, 
cito. gägen, praeceps dirigere, gäh, von Yach, 
praeceps. Gäze, fitulus, kas, vas. Die —* 
Fragen. jaͤtten, gadern, colligere. Kaͤs, caſeus. 
Laͤg, lag, obliquus. die Laͤgel, gloſſ. monſeenſe 
lahul, pelvis. raͤs, angelſaͤchſiſch hrad, acer. Die 
Saͤge, gloſſ. monſ. ſaga. — waͤrts, wart. — 


Der grammatiſchen Ableitungen nicht zu ge⸗ 
denken: die Aeker, die Haͤgel, die Gärten —. die 
Hände, —. die Bäder, die Aeſer —. die Aekſte. 
äftig, bärtig —. gefärlich , zärtlih —. haͤricht, — 
hären , ſtaͤlern — entbären, bar. gebären, bar, 
aͤzen — fangen, er fängt, er brät, er hängt, pen- 
det, er fhläft — er wäfht —. Subjunctiv : ic) 
gäbe, ich aͤſe, ich fäfe — ich bräche, gälte, ſpraͤche —; 
ich fange, tränfe —. näher, fpäter. 

Mehrere & Fönnten im Notfall ihre Abfunft von 
a bemeifen : die Krähe, kraͤhen ( Eräten), Minnefin: 
ger krat, cantus, cecinit, Hanenkrat. 

Aber viel mehrere haben zwar fein &, aber es ges 
hörte ihnen mit gleichem Recht, weil fie eben fo gut 
von a fommen: Ebb, von ab, re-, aben, recedere. 
Echt, ah, reitus. — ake, vah. Ehre, ar, 

3 


honor. 
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honor. Erbſe, arawiz, arft. Erde, ard, ar; 
aren, arare, die Ernde (arnde). Eſcher, Aſcher, 
ligo. Eſſe, uftrina, Ah, Bez, urfus, Schilter, 
Baez, wovon der Baj, moneta. Becher, bakar, 
- ae, vas. beffen, baffen. — bert, ‘Bart von 
vir, celebris. Blech, Willeram blach. bleſſ, 

die a Stirnflet. Vlerfhe, Blad, fruus im- 
maturus, und Blatt, folium. Diez, plata, 2az, 
affumentum. —bredht , wie —berr. en, Ri: 
lian Dagge, von Taf, cufpis. Dre, nordifch Dräf, 
niderfächfifch träglich, deformis, bolländifh dragt, 
Eiter. eh, multicolor, fag, rutilans. Feld, ans 
gelſaͤchſiſch falaed , ſchwediſh falu, ſeptum. Felge, 
occa, die Falg, iteratio fundi. Ferk, porcus, und 
Ferſe, vacca, und Farr, taurus, gehoͤren zu einer 
Wurzel, Flek, Klak und Plaf, und lak heiſen ma- 
cula. Fler, Flarr. Frefel, Kero frafal, proter- 
via. Gekſer, gaffen. Ger, Far, cura. Heftig (haft), 
bach, vehemens. Helle —, Halepart, lange 
Barde. Heller, Haller, angelfächfi ſch balpenni. 
Helm, gloſſ. monf. balp, manubrium, hal. herb, 
(harb, fbarb), fharf. Herd, focus, hollaͤndiſch 
— ſchwediſch härd; niderſaͤchſi ſch bar ‚ gran, 
Damf, Hermelin, harmin, barmo , mi- 
gale. Herr, har, dux. Herz, nider hart! Kek, 
bach, audax. Kerbe, Rarve. Kerl, Karel. Ker: 
Fer, carcer. SKlette, Klatte. Krebe und Meff, 
ſchwediſch ſtraͤp, Schrap, pera. Krebs, Krape. 
krepſeln, krapeln. Krette, Kratt. Leer, 1528. laͤr, 
Diotfer lar, vacuus. Lehre, ſchwediſch laͤra, doce- 
re, angelſaͤchſiſch lareow, doctor, wovon erklaͤren 
und lernen. mehr, magis, me und mar, fländifch 
man ‚ multus. Merle, holländifc) marle, meru- 
Merre, mar, equa. Me, Meff, mas. Met, 
ee mat, cibus. die Mehe, Mache, quef, wak, 
vivus. 
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vivus. querfihen, zwegften, quatſch. Mebe, 1528. 
väbe, vitis. rechnen, Ulfilas rahnan, Dtfeid ra» 
chen, numerare, rab, res, caufa. Rephun, rap, 
rapidus, celer. Rettich, glofl. monf. ratich, ra- 
dix.-der Gegen, 1528. fügen. Schelle, Schall. 
ſchettern, holländifch fehateren. Schmelle, Melde, 
und maluwe, malva, olus. Schneke ind Schnaf 
vom Spizen. Schaͤps, Schaf. ‚Schwer, ſwar. 
Sele, felig, von fal, promtus. fehr, far. Spelt, 
paln, cibus. Stern, ſtar, und fer, flat, Statt, 
locus fixus. Welle, Wal. weger, melior, wag, 
bonum; 1357. wegſt, optimus. Wetter, angel⸗ 
fächfifch wäder; wada, flatus. zech, zafen, tumul- 
‚tuari, rixari. Zeke, ricinus, cuti infedens, zaken, 
fubtidere. : Zelle, Zelt, Dfelida, cella, von fal, 
fedes. Zwerg, holläudifh Dwarg, nanus. zwerch, 
querr, quarr, die, Quarre. Ä 


Eſſen, as. vergeſſen, vergas. ‚geben, gab. leſen, 
las. fehen, fah. tretten, trat. genefen, genas. brechen 
brach —. weſen, mas. 


Blehen, Minnefinger blegen, (bleten); blat, 
tumuit. drehen (dreren), Minnefinger Drat, tof- 
navit. Melden, mellen, mal, lingua, fignum. 
nehen,, na, (an)— wehen, wahan. fegen, ſchwediſch 
faͤya, hollaͤndiſch vagen. gerben, garven, corlare. 
kezern, elend zerſtuͤlen, Paz, cattus. 1— 

Leben und Leber, von lab, refectio. — 


73. Wie herrlich wäre die Regel: fchreibe alle ©, 
die von a fommen, mit &; und alle e, die von o kom⸗ 
men, mit 6. Wie triumphirten die Zefianer mit ihren 
nidern: geſchaͤhen, fähen, Endten, ſchwaͤben; Stäg, 
Schwaͤfel, Täben — ; mit ihren obern: der AIG, die 
Soͤ, der Schnö , göhen, die Dede — Wenn 26 

4 nur 
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nur immer fo fort gienge! der Verluft des ganjen 
Buchſtaben e wäre mehr Vorteil als Schaden, wir 
Hätten nur einen Schiller, ein Irrlicht verlohren. 

Aber wir haben noch kaum einen Anfang bisher in 
der Sprache , und der Verzeichnis unferer e gemacht. 


74. Weit mebrere hohe e Eommen von 4: 
‚bie Ele, und. das Elend kommen von al, lang und 
hoch. Emmel, curculio, angelfähfifh haͤmil, cur- 
culio. . Emmeri, Amarelln. Emmerij, Hemmerling, 
Ammer. ent—, ant—. Emſig, und endelich, ftre- 
nuus, von ans, celeritas, nordifh anna, prope- 
rare. die Ente, aneta, der Antreht, ( Draf,mas), 
Der Ente Mann. Ep:hen, Epic, Apft, apium. 
Erb, arb. Erle, arle.. Ey—, ar —, ari—, ar- 
chi. Eſſich, holländifh azin, acetum. Pelz, ſchwe⸗ 
diſch Pälls, von Pell, tegumentum, Ball, Palk, 
Balg, pellis. Pferch, Perch, von parg, locus 
Teptus. böfchen, declinare, bas, infra. Defe, 
Dad. demmen, Damm. venfen, Danf, Gedanf. 
Zepich, tapes. Treber, holländifch trave. fertig, Fart. 
feſt, faft, firmus.. Feſſel, Faſſ. Vetter, Vatter (e6 
iſt eine blofe unndtige Nachgibigfeit des Schwaben, an 
den halbnidern Sachſen: Water, zu fchreiben , da fie 
Doc) beide in der mehrern Zal, Vaͤtter, fchreiben). 
Flegel, Flag, inflittus. gegen, gehen, gagan, gab, 
celer, Ulflas gaggan, ire, Gelte, ſchweizeriſch 
Kalte, altfränfifch caldus, vas. Gemmel, die Gems, 
ammel, ferox, penis. Gerte, garda, virga. 
‚Grenze, Graniz, Granz (Kranz). Heel, -Häfel, 
Hak, uncus. Hecht, bach, praceps. Heft, Haft. 
begen, tenere, Haf, peflulus. Hefe, Hag. Help, 
haͤl, galla, vir. behend, Hand. henfen, Henkel, 
Hal. Henne, Han, Heer, bär, bar, multitudo. 
verheren,, nordiſch haria, wovon auch der rt 
erdit, 
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Herbſt, arf, reditus. hezen, Haz. Kelch, Kalk, 
calyx. Keſſel, Bas. Kerze, hollaͤndiſch karſe. 
Keter (Koͤter) Lokſpeiſe, von gat, cepit, und kat, 
ancora. Kette, catena, gad, copula. Klek, Klak, 
macula. Klemm, Klamm. Gelend, terra, Land. 
Lenz, Glanz. Leze, Laz, _margo: Menge, und 
Menſch, (mannig, manniſch), man. Merken, 
mark. Merz, Martius. Mezeln, der Steinmez, 
(aͤ) hollaͤndiſch matſen. Rhede, ubinavis paratur, 
rad, inſtrumentum. retten, Dtftid ratt, eripuit. 
Sebel, Sabel. Scheffel, Schaff. Schelm, ſchellig, 
vecors, Schalk. Schemel, Kero ſcameln. beſcheh⸗ 
ren, largiri, gloſſ. monſ. ſcara vel cinſa. ſchnellen, 
crepare, Schnalle, Schnalze. Schwelle, ſwal, wal, 
limes. Schwenk, Schwank. Sekel, Sak. Geſell, 
ſellig, multus, Zal. ſemiſch, Samet. ſengen, nis 
derſaͤchſiſch das Sangern oder Brennen der Glider, 
gloſſ. monf. ſaccari, ignis, rogus. Senkel, Ben; 
del, Schnur, daͤniſch ſanke, colligere. zehren, vers 
fehren, far, mileria. fezen, Saz. Sperre, Barre, 
feptum. ftemmen, Stamm. Gtempel, Stamp. 
Strefe, freng , firaf. Wedel, Wadel. ermehnen, 
wen, iudicium. Wende, limes, Wand, Wentel, 
Wanz Wette, lavacrum, wat. wezen, bell. hi- 
fpan. Waze, acies. der Zehen, Zaf, digitus. ev 
zelen, tal, loquela. zerren, holländifh ſarren. 
Zettel, gloſſ. monf. zatu, coma. 


75. Manche werden fo gar mit 5 gefchries 
ben, und Eommen doch von a: Koͤter, Lokſpeiſe. 
Koͤrbel, holländifch Fervel, wie Karbei, olus. Löfs 
fel, Lapel, Lap. Moͤſſ, cuſum, matſen. Schöp, 
Schoͤpf, ſcabin, ſchaffen, fhöpfen, Schapf, vas. 
Schoͤps, Schaf. zwölf, (zwei⸗elf,) von alf, val- 
de, multum. | 

Ns 76. 
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76. Und nun umgekehrt. Viele werden fo 
gar mit & gefchrieben, und Doch, von uns 
Schwaben, hoch ausgefprochen: dämpfen, Dampf. 
fämpfen, Kampf. Gefällt, Gefärt, Gefaͤſſ. Gaͤng. 
Käfte, caftanea. nähren — zaͤlen, numerare. 
erwälen, das Gefäng. — 

And das durch alle grammatifche Abänderungs: 
arten hindurch: die Aepfel, die Himmel, die Händel, 
die Mängel, die Mäntel, die Nägel; die Hände, 
die Stände, die Bände, die Dämme, die Spaͤ— 
ne, die Stämme, die Zähne Die Bänfe, die 
Gänfe, die Kräfte, die Stätte, die Wände Die 
Bänder, die Ränder,. die Fäfler, Die Gräber, die 
Kälber, die Lämmer , die Mäder, die Täler, 

Länger, ſchwaͤcher, ſchwaͤrzer, flärfer, gräder, 
fänfter. fehärfer, härter. Er fälle, hält, laͤſſt. Er 
Fähre, fehläzt, träge (ſchloͤcht, troͤcht), wächft. ge: 
fänzlih , Empfängnis. unausſtaͤndlich, ſchaͤndlich — 

Jedoch fo, daſſ wir es immer von: Vögel, 
Gräfe, gröfer, gröber, er hört, unaufhörlih — noch 
in der Ausfprache unterfcheiden , ohne daſſ wir ein fäch- 
fifches &: Gräber, Gebaͤth — oder 6: Säle (Sele,— 
von ins Hören laſſen. Wir merden in der Folge 
Grund von diefer befondern Art $ finden, die zwifchen 
oͤ und & inne fteht, oder vielmehr aus beiden zufamen: 


ſchmilzt. Br 


77. In Schwaben iret Fein unverfälfchter Einges 
bohrner, durch das hohe und nidere feines Tons 
I) einen andern Wortverſtand zu geben: 
feft, firmus , das Feſt, feltum. fehren, verrere, 
ehren, vertere. verlegen, lædere, verlegen, per- 
verfe agere. befcheren, largiri, befcheren, fecare. 
Reh, caprea, reh, enervatus. bewegen, movere, 
erivegen, ponderare. 
2) Und 
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2) Und ein Activum vom Neutrum zu un: 
terfeyeiden: verderben, perdere, verderben, perdi. 
ſchmelzen, liquefacere, condire, fdhmeljen, lique- 
freri. erſchreken, terrere, erfchrgfen, terreri. fte 
fen, figere, ſteken, haerere. fchwelln, tumere 
facere, ſchwellen, tumere. Jene find allefamt pri- 
ma, diefe ſecundæ coniugationis. | 


78. Wir haben nidere e, die vom hoben e 
kommen; die Perle, perala, von Beere , bacca. 
der Bernftein, Bernen von brennen. der Befen heift 
1528. Boͤſen, vonbos, Wiſch. fett von fod, foe- 
tus, föden, naͤhren. Meffer und mezeln. | 


79. Wir haben nidere e, die fo gut von o 
als von a berftammen : der Bär, animal grande 
in genere, heift holländifh bors, und dänifch 
beorn, von bor, hoch. ber, verres, ciconia, 
von ob, altum, fupra. Elp, elephas, Elbſch, 
eygnus, die Elb, und elf, undecim, fommen von 
elf und olf, hoch, gros, viel. Erker, podium, 
arkora, oder ark, ‚cifta, von ar und or, altum. 
Eich, Ah, und Oeſch, campus; Efter, Eſtrich, 
Ofterreih, pavimentum. bäfteln , päfcheln und pof 
fein. Gel, gelb, Goll und Gold, find von einem 
Zweig. Kern von Farn und Forn. Herd, grex, 
bard und hord. Lerm von Loͤr. Lette von [ad und 
Iod, putris. Me, femina, Motſch, equa. be 
ſchaͤlen und ſchoͤllern. zäh, tenax, 304, duxit— 


Anderft Fan die Bildung nachftehender Zeitwörter 
nicht begriffen werden: belle‘, er bal und bol. ber: 
gen, der Berg, er barg und borg , geborgen. berften, 
barſt und borft, geborfien. pflegen, pflag und pflog, _ 
gepflogen. trechen, trach und teoch, getrochen. tref— 

fen, 
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fen , drefchen, fchelten, befelen, fechten, fielen, me: 
ben, wab, und wob, texuit, wovon Wepſe, Welpe. 


Flechten, flocht, alt flaht, geflochten. flehen, 
Ulflas fleten, flok. gären, gar und gor, gegohren. 
‚gelten, galt und golt. Helen, hal und hol. “Mel, 
farina, mal und mol, moluit. melfen, molf, Quelle, 
quol. erfchallen, erſchal, erfchol. ſchmelzen, Schmalz, 
ſchmolz —. 


80. Wir haben hohe e, die fo gur von a 
als .o herkommen: Eng, bang, Ulfilas age, agis 
und ogis, atgei und oga, timor. Eſel von as und 
os, altus. Del, olio und Ulfilas alewa, oleum; 
lan, nutrire. Oemd, omat, und amat. Benz 
ne, bön und panne, Pfanne, vas. Berſich, 
Baͤrſch, Bars. | 


81. Selbft das Eurze unberonte e der Par 
tifeln (nr. 3.) wechfele in der Nidere und der 
Hoͤhe: der, ift nider, hoch find hingegen: des, dem, 
den; deren, ift nider, gegen: deffen, denen —. fo wer, 
gegen wen, wen, weflen, welch (we⸗lich) —. Etwas 
ift nider, Etlich ift hoch. 


Es ift nider in; er, ver, zes Es ift hoch in: 
be: ges, entz, emp, gen, je,— 


Auch fo gar das fogenannte reine, eigentli- 
che und ungemifchre Dinft- e der Endungsſilben 
(nr. 61.) bar unfern Alten zweierlei Coniuga 
tionen gemacht: frinen, amare, frigen und * 
— und ſich immer in den nidern —, a, und 

ohen, ia den hoͤchſten Ton o, ô, uͤ, i, geteilt: 
gute, guta, guti. — 
82. Und 
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82. Und mun bleibt dem e ganz und gar 
nichts eigenrümlichs über. Es iſt ein ſchweben⸗ 
der Haut. Es gibt feine wahre Wurzel, und mus 
immer , wenn das Wort eine wahre Wurzel werden 
foll, erft in a oder © verwandelt werden, 


83. Und: Kin Mittellaut zwiſchen a und 
o lebt noch auf diefen Tag in beiden Marken 
des alten Schwabenlands. Im heutigen Schwaben 
heift feine Ausfprache provincial. ‘Der Boi übertreibt 
fie in der Höhe: und der Sueon hat fie im feine 
Schriften aufgenommen, und mit eigenen Zeichen be— 
ehrt. One diefen der hohen Sprache wefentlichen Laut 
ift in der Beurteilung des Tons, und der wahren 
Wurzel eines Worts, nichts auszurichten. | 

Das Hochteutſche, das Hohe in der Sprache, ift 
von undenflichen Alter. Und es ift ein Wortfpiel, 
wenn man nur die Verfeinerung diefes Hohen hochteutfch 
nennen. will; es ift Eigenmacht , wenn man es erft 
mit Luthern aus dem Oder: und Miderfächfifchen zufas. 
mengefloffen fein laffen will; und es ift zimlich uns. 
teutfch , wenn man die Gegenfäze: hoch und nider, vers 
kennen, in obers und nider (für unter) verwandeln, 
und etwas neues im Wort: hoch, finden will, 


84. Weiter können wir nicht gehen, one das i 
in das Schiffal des e mit einzuflechten. 

i ift die oberfte, höchfte Sproſſe an der Leiter des 
Vocals: 6, aͤ, e, oͤ, 0,4, ü, i. Gein reiner, 
eigentlicher und ungemifchter Laut ertönt in den Purzen 
und fcharfen Silben : ich, mich, dich, ſich. gibt, ligt —. 

Es ift aber auch nichts anders, als der blofe hoͤch⸗ 
fte Ton, es hat Feine Selbftändigfeit, und ift aus ü 
entftanden, wohin es zurüßgeführe werden mus, wenn 
man von feiner Entftehung veden will, 56 

/ 
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Ich, nider erg, hatin feinem alten Plural beim 
Diflas ugkis, ungkis, im Angelſaͤchſiſchen ung, 
une, nos. 

Die Reihe unferer Gedanken ſezt ung in die Not: 
mendigfeit, die gemeinfte Anmerfung zu machen, daff 
das uͤ eine Beugung von u fei: Furcht, fürchten. daſſ 
o und u oft miteinander wechſeln: Furcht, Forcht; 
daff oͤ und uͤ ineinander übergehen : förchten, fürd): 
ten ; jörnen, zuͤrnen; vergölden, vergülden; dafj von 
u und ü gelte, was bisher von o und 6 gefagt wor: 
den if. Woraus dann folgt, daſſ das i an dieſem 
allem Anteil nemme, 


85. iwechfele mir dem hoben e, vermirtelft 
oͤ und uͤ. J 

Schreiber und Frauen ſchreiben: Finſter, fene- 
ftra, für Fenſter. Es hat eingebildete Verbeſſerer ges 
geben, die: brinnen, nimmen — gefchrieben haben. 

Wir fagen unterfcheidend: Schwefter und Geſchwi⸗ 
fter. menden und winden, 

Wir bemerfen altiva prime, und neutra fe- 
cundæ coniugationis damit, und auswärtige Schrift: 
ftellee verleiten unfere befte einheimifche, daſſ fie diefe 
fehöne , ‚gegründete Regel übertretten : legen , ligen. 
blenden, coecare, erblinden, coecari. fenfen, deor- 
fum ferre, finfen, deorfum ferri. ſchwenden, per- 
dere, fchwinden, perdi. ſchwemmen, natare face- 
re, fhwimmen, natare. fejen, fizen. fprengen, 
currere facere, ſpringen, currere. ſich hindurch 
drengen, dringen. 

Tränfen, potionare, trinfen, potare. flöfen, 
fluere facere , fliefen, fluere. verftören,, frigore 
perdere, verfrieren, perdi. 

Hier ift die Urfache vom Webergang: erfchrefe in 
erſchrilt. erlöfche, erliſcht. nemmen, nimmt. 

86. 


I 
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86. ben fo leicht wechfele auch das i mit 

dem nidern e, vermittelt des Mittellauts 

— a und o, und feiner Beugung zwiſchen 
und oͤ 

So hies vor Zeiten: rn, giben. Leben, li⸗ 
ban — 

Daher fommen die —— betten, orare, 
bitten, precari. pfezen, auflaufen machen, aufpfizen, 
auffpringen der Geſchwulſt. 

Daher die Uebergänge: geben, er gibt, effen, 
iſſt. meſſen, mifft. vergefien , vergifft.tretten, tritt —. 
brechen, bricht. gelten, er gilt. berge, birgt. fpreche, 
fpriht —. Fechten, er ficht. flechten, flicht. ſchmelzen, 
ſchmilzt. weben, wibt. wogen, waͤgen), wigt —. 

Pfeffer, piper. Feder, Gefider, Fittich. ber 
gehren, Begirde, Gir. 


87. Jezt iſt es uns ein leichtes, alle Ueberreſte 
unfers ey als eine Mittelbeugung zwifchen & und 
ö und 6 und ü, vom Wurzellaut a, o und u 
berzuleiten. Es fei uns erlaubt, voraus zu bemer: 
ken, daſſ fich iede wahre Wurzel mit einem nidern, und 
mit einem hohen Ton, mit a, und mit u, ü, y,i, 
zugleich artikulire, oder daff ieder unartikulirter Wur— 
zellaut, durch den nidern und den hohen Ton zu Zwei 
Wörtern werde. 

Das nidere e: das unfelbftändige er — ſchwebt 

eim Alter durch alle Vocale, von ar — bis —ir. Ernſt, 
feveritas, von ar, ira, und yr, ferus. Eruſt, 
gravitas, von ar, honor, altus und ur, furfum. 
Pech, angelfächfifch paͤc, niderfähfifh pi, pix, ba⸗ 
chen und pichen, adhaerere, der Bettel, niderlächfifch 
Bädel und Budel, von bad, inutilis, und burt, 
paucum. Pfelle, balon und puli, tumor — 
erd 
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Pferd, Minnefinger pherit, altfränfifh veredus, 
von far und fur, motus loco. preje, brofen, fran- 
gere, bruzzi, fragilitas. ‘Breg, cerebrum. Brud, 
Brüche, inteftinum. Teller, dal, dal, dile, pla- 
num, afer, fefeln, niderfächfifch fifeln und fofen, 
furtim agere. Felbe, Motfer felewa, holländifch 
welig, ftarf wachfend, wel, wul, agitatio. Fell, 
ſchwediſch faͤll, angelfähfifh fill, cutis, veltis. 
fern, fernd, engliſch farr, von far, fur, porro. 
ferfen, Ulfilas fairzna, angelfächfifch fierfen, calca- 
neum. Fez, Fafe, foz und Fuſſ, villus. leder, 
Geflader und Flitter. Gef, 1528. gab, imprudens, 
gub (gauh, gouch); hechs und huchelen Cheucheln). 
vefche, Greff, Gras, gros, und Grus, germen. 
Heher, graculus, hach, und hichfen, fingultire. 
Helm, caflis, häl, hol, und hul, tegens. Heze, 
Azel und Heifter. jäft, jaft und joſt (ger). Kebs— 
weib, vom holländifchen Eoeffen (Fuffen) und nordis 
fhen hafa, concumbere. Kele, guls und hals, 
gula und collum. der Keller, und die Kelter, tor- 
cular, Zelder heift in Holland, was bei uns der. 
Keller heift, locus quo efculenta & poculenta condun- 
tur, (& parantur),von kale und chilli,ncamera,manfus 
coloni. Eleben, Isb und Elup, coagulum. Knecht, 
kniht, und ‚ fervus. fneten, nut, compa- 
ges. Krähe, Reiſſichbuͤſchel, Ulflas hrugga, virga, 
nordifch kroͤkia, curvare. Lech, lek, rimolus, Loch, 
Lufe, rima. Leder, ſchwediſch laͤder, alemannifch 
[od , tegumen. Lefje, Lap und Lipe. maͤkeln und 
muchelen, meucheln, mucere. merjen, rodere, 
morſch, niderfächfifh murs. Nebel, mibul, und 
nibeln. nefen, nuͤk, aftutia. Meper, terebra, nip, 
acutus, fchnep, fnab und fnibb, roftrum. Weit, 
1528. nöft, von nut, compages. nett, nitidus, 
nit, ‚gratus. querr, zwerch, Quarre, und woͤr, 
. contra. 
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contra. täten, cribrare, angelfächfifch hriddel, cri- 
brum. vätfchen, angelfächfifh räfcertan, raſpeln und 
rufen. recht, von rag, und rug, iuftum, ius. 
Regen, angelfähfifh racu, Ulflas rign, pluvia. 
rezen, von 743, roz und riz, irritatio. fchäfern, 
holländifh fcheut (Schoͤh), Gurre. Schäfe und 
Schupe, cortex. ſchek, differens, die Schichte, 
fecretio in vices. ſchel, differens, verfchäl, lis, 
angelſaͤchſiſch fEyle, differentia, verfchillen. ſcheren, 
nordifh ſkaͤra, niderfächfifch fchyren, feparare, die 
Schor und Schur; fo der Scherb, Scherf ſchorben, 
klein haken. Scherg, Buͤttel, ſchergen, alt ſcurgan, 
pellere. Scherz, iocus, ſcheren, ſchernen angel⸗ 
ſaͤchſiſch ſcornan, illudere. ſchlecht, geſchlacht, 
ſchlichten, lag und lyg, rectum. ſchlecht, Schlake 
und Schlicht, gluma, lak und luk, paucus, vi« 
lis. ſchleken, flifen und Ulflas laigwan. Schmer, 
Schmier , ſchwediſch fmör, butyrum.. Schmerz, 

mar, vulnus, holländifh finoren, necare, 
mori. fehmettern , niderfächfifh fmyten, Schmiſſ 
und Schmid. Heuſchrek, von ſkriken ‚ falire, 
ſchrepfen, fchrappen, fchrubben, rodere. Schwär, 
Gefhwür. ſchweben, fivaben, volutare, und 
Schwip. Schwefel, Ulflas fwibla, wap und wip, 
fax. Schweher, Schwager, Schwüger. Schwert, 
ſchwediſch ſwaͤrd, von wör, Gewehr. Selten, Ul- 
Flas filde. Seſſel, von Sa; und Si. fpden, fpien, 
nordifch ſpaa, indagare. Spek, ſpiken. Specht, 
von bihe, roftrum. Sperling, Sperber, Notker 
ſparo, und Kilian fpier, pafler. Steg und Stiege, 
Ste und Stof, Stelze, Stoll. fiepen, Stup, 
apex. währen, war, würig, durans. Wechſel, 
wik und woch, vice. "welt, wel, maculavit, und 
wil, putredo. die Welt, werelt und worolt. 
Werk, ſchwediſch waͤrk, angelfächfifch weork; wurs 
‚Spracforfher, 1 Teil. R kon, 
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Ban, wirken. wert, ward, und würdig. Zwek, 
twier und wat, Zwele, Quele, Kero dwahila; 
n (wulen), winden. 


Und die Verba mit dopelten Imperfecten: binden, 
band und bund. drang und drung. fand und fund, 
Flang und Flung. rung, ſchwung, ſchlung, fung, funf, 
fporung , funk, trunf, wund; zwang, zwung, 9% 
zwungen. 

Bringen (bringete, brung, brang) brachte. Bes 
ginnen (beginnete, begun), begunnte. Darf, doͤrfen, 
duͤrfen. 


38. Das hohe e: das End, and und und, 
ufque. Enz, Ems, amifia, und unda, aqua. erft, 
eher, eh; angelfähfifch Arefta; ar, ante, Or, UL, 
origo. Velen, Beket, bat, vas, Ulfilas pugg, 
_ marfupium. Beer, ſchwediſch baͤͤr, Schilter bis 
rin, bacca. Pfenne, glandula, angelfächfifch bean, 
Bone, faba. biöd, blich und lad, meticulofus. 
blörren , blarren, daͤniſch iyre. Boͤlle, cepa, ball 
und bull, globulus. WBöller, bellen (d), bal und 
bol. börd, bard, fertilis, bar und bur. Boͤrs, the- 
faurus, conventus, burfs, bar und bur. dehnen, 
1528. thänen, Nichey dunen, tendere. Teer, tar, 
tior, bitumen. Tremel, fuftis, tram, trom und 
Trumm. Troͤndel, confuetudo, trant und trin, 
trames. Ferte, fart, und furt, vadum, via, 
ftemd, fram und frum, procul. gähnen und gies 
nen. Geſtern, girftendag und ger, heri. glef, 
glaf und klob, ichidium, filfura. goͤlt, vacuus, 
gel und Ful. gönnen, gan, Mon, und Gunft, 

vengel, rang und Grindel, repagulum. greten, 
grat und grot, flevit, ploratus. hellig, gal und 
cyl, nimie cupidus. hemmen, hamma, und him, 
ind, 
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— impedimentum. Kefig, kaf und kuf. Kemat, 
am und kum. kehren, fcopare, ſcarren und feys 
rian, radere. kleken, Richey kliken, daͤniſch klaͤke, 
ſufſicere. Krempe, Kramp, und krumm. lehnen, 
ſchwediſch laͤna, alemanniſch linen, reclinare. Ler⸗ 
che, laren, loͤren, luren; loͤr, plarr, lur, plora- 
tus. Memmelein, Mömelen , von mamma und 
munna, uber, Rede, rat und rod, fermo. Reg, 
alacer, wrab, und wrob, opera. Reh, reken, 
taten, porrigere. rellen, terere, ral und rul. 
Scelfe, Schale und Schulp, cochlea. fchlemmen, 
Schlamp, Schlund. felln, fällen, fillan, trade- 
re. Semel, von Sam, fom. Sehne, Zendel,: 
Zandel und fpndel. Sennei, fam, und funer, 
grex. Spenft, fpan, und fpun, perfualit. Stelle, 
Staff und Stul. weh, wei, wö,.va@. wenig, 
warn, won, paucus. Wermut, (contra vermem), 
wör und waͤrr / contra. Zent ı 3000, find und. 
Zunft, coetus. — 

Und die Zeitwörter: nennen, nemmen, niman, 
nam, (nom), numen, genommen. Bequem, 
tam, kommen, Eumen, gekommen, fchenfen, ſchank, 
gefhunfen, ſchiken. ſchwam, fhwom, ſchwum, na-. 
tavit. ftehen, fanden, ftand und ftund, Stetit, fta- 
tus, ; 


89. Bei ſolchen Gründen aus des Sprache felbft, 
die WBörter , nach verfchiedenen Artifulationen und Bes 
flimmungen, verfchieden ausfprechen zu dArfen ; und 
bei der wirklichen verjchiedenen Ausfprache einer Wur⸗ 
zel, eines Worts, bei. verfchiedenen Sprachen, Stäms 
men , Gefchlechten und Zungen , verfchiedenen und eis 
nerlei Ländern. und Zeiten, — iſt es wol zu viel ges 
wagt, in der Schrift: oder Gelehrtenfprache eine ges 
wife Ausfprach eines — feſtzuſezen, — 

2 65 
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AYusfprache fo verſchiedener Mundarten aufzubuͤrden. 
Jede gruͤndet ſich auf die Natur der Sprache felbft. 
Kan derienige, der z. B. bewerten , niderwärts aus: 
ſpricht, den andern Unrechts befchuldigen, der es erhoͤ⸗ 
het? und. umgekehrt, Pan derienige, der z. B. die 
Shre hoch ausfpricht, den darum flrafen, der es er: 
nidert? Haben fie nicht beide recht „ fo lang ſich ieder 
auf eine Wurzelausſprache ftüzen fan , fo lang fich 
beide auf den Gemeinlaut zwifchen a und o berufen: 
darfen. 


90. Nur in dem Fall na fih, (mie die 
Preisfchrift über die Dialekte der teutſchen Sprache 
p. 2. fagt, Maͤzke p. 283.) der neuere bei der Höhe 
und Tiefe des Tons die Schwirigfeit felbft, weil ihm oͤ 
und & zu fehreiben unanftändig find, z. B. höben 
und gäben, der Gewonheit wegen nicht fchreiben zu 
mögen , nicht zu därfen. - Da ieder doch fo fpricht, 
und fo fehreiben ſollte, weil alle hierinn einftimmig find, 
und um die echte Ausfprache nicht geftritten wird. _ 

Aber, wie mwunderbarfich würde es herausfom: 
men; wie bunt‘, wie fhwanfend würden unfere Schtifs ' 
ten werden , wenn -ieder den- Ton, menigftens den ges 
gründeten Ton, feines Landes zu fehreiben berechtigt, 
oder gar verbunden. und angehalten würde? wie vile 
Motten würde es unter den Zefianern felbft geben, wenn : 
der Zefianifmus gelten follte, | 

Das'e unbemerkt, ob es hoch oder nider, von die 
fen oder ienem, ausgefprochen werde, diefer Schiller, 
diefer ſchwebende, dieſer betrügerifche Laut, ift in der 
That ein glüfliches Hülfsmittel, Friden und Einigkeit 
unter den Geften zu erhalten. Man fchreibt doch mit 
deniſelben für ganz Teutſchland einförmig, wenn ſchon 
ieder für fich es ME) "wie es ſeine Mundart 


gibt. 
Die⸗ 
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Diefen verzweifelten Umftand hat gewislich Luther 
eingefehen. Daher hat er die Bezeichnung des Tous, 
& und 5, Friden zu erhalten, lieber, auch fo gar in 
den grammatifchen Abänderungen , verworffen, und 
allenthalben e gefchrieben. Immer beſſer, als Streit, 
wo Liebe zu feiner Mundart, wo Gründe für diefelbe, 
wo Zweifel über die Richtigkeit der gegenfeitigen Aus⸗ 
fprache , ieden ſteifet, feinen Poften zu behaupten; wer 
nigftens fo lang , bis fi die Mundarten freundfchafts 
lich, ihrer Ausfprache halber, belehrt, und darin 
vereinigt haben. Aber wie ift das zu hoffen? 

91. Immer beffer, als die unfeligen Ausnamen, 
nit welchen unfere heutige Schriftfprache belaftet ift. 
Jezt gehören viele Regeln darzu, wie und wo man Die 
Beugungen &, 6, ü, der graden Bocale a, 0, u, 
benterfen; wie und wo man fie nicht bemerfen , fondern 
nit blofen e und i bezeichnen foll, 

Bemerke, heift es nun, die Bocalbengungen, 
die in der erften Declination (Rand, Raͤnde) eine Rer 
gel mit Ausnamen —; die in der zweiten (Amt, 
Aemter ) eine Regel one Ausnam find; die in der drit- 
ten ( Hammel, Himmel) eine Ausnam machen ; die in 
der vierten (Bär) one Wandel find; und die fich in der ° 
fehsten ( Magd, Mägde) eben damit von der fünften 
trennen. 

Bemerke bei den Adiectiven die Vocalbeugungen, 
die bei denen in —ig eine Regel mit Ausnamen find; 
bei denen in— lich auch eine Regel mit wenigern Ausnas 
men; die in —icht mit eben der Vocalveraͤnderung, 
als deren in —ig: buſchicht, bufchig roͤricht, roͤrig. 
Ferner in —lecht one—, hingegen in —licht mit, der 
Vocalbeugung: rotlecht, roͤtlicht. 

Bemerke bei den Comparativen und Superlativen 
alle Vocalwandlungen, die daſelbſt eine Ausnam von 
der Regel ſind. 

R3 Vei 
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Bei den Zeitwörtern der erften Conjugation ber 
merfe dieienigen,, deren Namen, entweder ſchon felbft 
gebogen find: Müh, bemühen — ; oder die ſich in 
der Declination felbft beugen: blaͤttern, rädern; koͤ⸗ 
pfen, brüften — oder in der Comparation : härten, 
biöfen; oder durch eine eigene ( die Verbal⸗) Beugung 
auszeichnen: aͤchzen, Affen, aͤndern, färben ; betören, 
empoͤren, hören, Prönen; fügen, grübeln, glüen, huͤ⸗ 
ten —. 


Bemerke alle Imperfeeta Subiun&ivi der zwei⸗ 
ten Coniugation mit der Beugung des Vocals, der im 
Imperfect des Indicativs iſt: gäbe, gab, — 


Bemerke endlich die Vocalbengung der zweiten und 
dritten Perfon des Präfens von der erften blos bei & 
und 5: falle, fälft. lade, lädt, ftofe, ftöfeft —; 
aber nie mit uͤ, wenn fih e (aͤ) in i (U) verwandelt: 
gebe, gibt. breche, bricht. gebäre, gebiert, 


92. Hüte dich Überhaupt vor dem uͤ, mo deſſen 
Vebergang aus u, nach den bisherigen Regeln nicht 
durchaus notwendig if. Werk, wirken, wirklich. 
(Wert, die Wirde? ) A 


Hüte dich in diefer zweiten Coniugation , Das 
Präfens und den Infinitiv mit der Beugung des Bor 
cals zu bemerken, der im Imperfect zu fuchen ift: gab, 
geben. brach, brechen — 


Hüte dich in den Zeitwörtern der erften Coniugas 
tien, und in allen andern abgeleiteten Wörtern , eine 
Bocalbeugung anzuzeigen, (das ift, aͤ, 6, ü, zu 
fhreiben), wo das Wort, deffen Vocal du beugft, 
nicht wirklich felbft zugegen iſt, nicht um Dich lebe, und 
wicht bei Dir im Schwange geht. Und laſſ dich nicht 

den 
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den Küzel ftechen, eine Etymologie anyuzeigen, die 
nicht völlig beftimmt und feftgefezt ift ; die befonders 
zwifchen a und o ſchwankt; oder die blos deine Pro: 
vinz anzeigt. 


Es find alfo fächfifche Provinciafifmen: bähnen, 
für bahnen. ſoͤnnen von Sonne, formen, hägen nicht 
von Hag, fepes. graͤnzen, fie fagen nicht Granz, 
Graniz, und der Kranz hat einen andern Verſtand. fd 
gen, und die Säge hat feine lebende Abftammung. fo: 
ſchlaͤndern, fehlänkern , ſchwaͤnken, blähen — erwaͤh⸗ 
nen hat fein Wahn mehr in diefem Verſtand. ſchmaͤl⸗ 
zen, der Begriff des Schmalzes ift zu eng darzu. er; 
jäfen, narrare hat fein Zal, loquela. Drängen 
kommt nicht blos von Drang, fondern ift eine Abaͤn⸗ 
derung von dringen von drung. laͤrmen hat kein Larm. — 


So: ſchroͤpfen, fhüren — 

Haͤrbſt hat feinen Vorftand für fein &, als bie bloſe 
fächfifche Ausfprache, die man one fihere nächfte, le: 
bende Abftammung zu bemerfen nicht befugt genug ift. 


Baͤſſer findet feine Entſchuldigung im abgelebten 
baß, das meiftens ia felbft dee Comparativus war. 
Maͤuſch därften wir erft fehreiben, wenn wir ein Frei⸗ 
burger Manſch in unferer hochteutſchen Sprache häts 
ten. Die Ableitung von Mann iſt nicht genug. fie 
Gilt nur, wenn wir ein Adiectiv bilden, und: Hof 
kaufmaͤnniſch, fchreiben wollen. Menfh ein eigenes 
Wort, verfennt eine unmittelbare Ableitung von einem 
andern. Wir ſchreiben: fpätft, von fpat, aber nicht: 
laͤtſt, der laͤzte. Es koͤmmt nicht vom- niderteuefchen 
Iat. Der Schwab hat fein eigenes Wort, lez, Kö: 
nigshofen, margo, die Lege, finis , von deſſen adies 
etiver Bedeutung lezt (lejft), ultimus, entflanden 


* R4 Foͤrner 


* 
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Foͤrner (ferner) von fern (mir fprechen das Wort 
nider), braucht darum noch fein 6, meil es der 
Schleſier fo fpriht. Der Angelfachs fchrieb zwar 
feor , aber der Schwed fagt fiärran, der Engelländer 
farr, und Ulflas fairra. fein e ift aus dem Mit: 
sellaut zwifchen & und o So auch 


Froͤmd, fremd, alt fremid, dänifh fremme; 
de, ſchwediſch frammande, Ulflas framath, von 
framen , alienare, fram und from, foras, pror 
eul u, ſ. w. 


93. Unter den erzelten Einfchrenfungen bleibt al 
fo das e, Und es ift nun die Frage, wie man, im 
Morfall den Fremden und Lehrlingen, befonders aber 
auch, wo es drauf anfdmmt , feine Mundart andern 
Fund zu thun, den hohen Ton deſſelben von dem nis 
dern am beften unterfcheiden koͤnne. 


Da fi das reine kurze Endſilben e (nr. 61. ) 
felöft dem hohen nähert, und die zwei e in: hebe, le: 
ge, rege — zimlich gleihhoch ausgefprochen werden; 
fo Iafle man das hohe e immer frei und unbe: 
zeichnet. Und für die Bezeichnung des nidern 
e haben unfere Alten ſchon geforge, und ein 
geſchwaͤnztes e, fürs Iateinifhe A, ift ein alter 
Druferbrauch. 


Herr Mäzfe glaubt, das niderwaͤrts gedehnte e 
mit Verdoplung deſſelben anzeigen zu Fönnen (p. 241), 
Er hat darinn alle andere Munvdarten aufer der feinis 
gen wider fih; und macht damit unfern Uebergang 
vom einfachen e, zum Dinft des e bei einem andern 
Bocal, oder zu - 


Diph: 
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Diphthongen. 


94. Unfere heutige hochteurfche Sprache hat die 
unanſtaͤndigen, und fich felbft widerfprechende ſtumme 
Selbſtlauter, das ift, die Verdoplung derfelben, als 
ein Zeichen der Dehnung, endlich berabgebracht , bis 
auf nachftehende fieben : 


Fünf hohe: Beer, Heer, Meer, Speer, und 


Teer, 
und zwei midere: leer und Meel. 


Und wir hoffen, es werde villeicht noch auch wider ">. 


March) gefchafft werden koͤnnen. 


Denn fie erfüllen bei uns ganz feinen Zwek. En⸗ 
digt ſich ein Wort ſelbſt, one Dinſtſilbe, mit einem 


Vocal: fo iſt es für ſich ſchon gedehnt. Won Partis 


keln reden wir nicht, fondern von Wörtern , von Nas 
men, (nr. 2.) Endigt es ſich auf Mitlanter : fo 
find diefe genugfame Zeichen der Dehnung oder ber 


Schärfe des Vocals. Und eine Partikel beftimme ſich 


ſelbſt, fie endige ſich, mie fie wolle. Auch ift der Höhe 
und Midere des Vocals, mit Verdoplung deffelben, 
wie man an diefen fieben Trümmern fieht, nichts ges 
hoffen, und verurfache nur in den Mundarten Wider: 
ſpruͤche. 


95. Bei Dopellautern thut e vornemlich feine 


Dinſte. Es dint dem i auf eine dopelte Weiſe. Es 


Dient dem u. 


96. Das ſcharfe i bezeichnet fich felbft, wie ans 
dere Bocale, durch den nachfolgenden dopelten Conſo⸗ 
nanten (nr. 8): fill, Gewirr. nimm. Gin. — 
(nr. 11); Ritt, Car. 22): Riff, Durch den fchars 

Rs fen 


X 
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fen Eonfonanten (nr. 9): Hipe. (nr. ı5 ): Stich. 
(nr. 16): Bl. — durch mehrere Endeonfo; 
nanten. (mr. 23): Ibſch. Wipfel. Gift. 
(nr. 24): Gicht. ſiks. — 25): li. (nr. 26): 
Such, Friſt. (nr. 27): — Bild. Filz. Milch. 
(or.28): Schimpf. Sims. (nr. 20): Kind. 
Linſe. Ding. Wink. (nr. 30): Hirt. Hirſch. Kirch. 


Es geht damit durch alle abgeleitete Woͤrter: 
Dichter. hinden. Kichern. Sichel. Wirbel. Zwikel —. 
Durch alle grammatiſche Abaͤnderungen: die Hipen, 
Stiche —. Durch Zeitwoͤrter: ſchiken. er nfen, finden, 
-fliheln. quillt. gibe, ſtirbt. flicht. brich. 


Und was gehen uns Teutſche: die Meriten, die 
Viſiten — an? Schande für ung, daff wir: Verdin⸗ 
fie, Beſuche —, mit folchen Gefellfchaften entehren, 
Wo wir fremde Wörter vor uns haben, wo wir noch 
Peine eigene Wörter zu Begriffen haben, da find wir 
notgedrungen,, und teils auf Hoffnung zu entfchuldi: 
gen. Iſter. Regiſter. — 


Die Partikeln bleiben immer für ſich: ich, Dich, 
mich, fi. Worzu die Endfilbe —in, und die foge: 
nannten Hülfszeitwörter : bin, gehören. Davon ha: 
ben Dehnungsfreiheit mit halbem Ton: ihm, ihm. ihr, 
m; mir, wir, bin, 


9 Das gedehnte i ift im der hohen Sprache 
von undenflichen Zeiten her, ſchon dergeftakt gezeichnet, 
daſſ man nicht irren fan, und daff derienige, der nicht 
ſelbſt unterfuchen mag oder fan, die einmal hergebrachs 
te u ‚auf Treu und Glauben keklich annem⸗ 
men darf. 


Vile, 
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Vile, ia die meiften im Urgrund der Sprache bei 
den älteften Hohen und Niderteurfchen , noch in einem 
Teil unfers ſchwaͤbiſchen Oberlands und in der Schweiz, 
gedehnte reine i, haben mit der Zeit ein e vor ſich 
angenommen , woran dieſes langgedehnte i gleich: 
fan auffteigt, in ei. Diefes ei ift eine blofe Abaͤnde⸗ 
rung vom gedehnten i, und ift folglich fo gedehnt, als 
i ſelbſt. Seide, dieſes ei und i, find wefentlich von 
je unterfchieden , in welchem, nach unferer heutigen 
Ausſprache, das gedehnte i am nachfolgenden e, abzus 
fteigen ſcheinet. Wir haben alfo Hier zwen Dopellaus 
ter: ei und ie. | Ä 


98 ei. Man rechnets uns Schwaben als einen 
Provincialifmus, und als eine unanftändige archaifche 
Raͤuhe an, daſſ fie in ei zwen ganz verfchiedene Toͤ⸗ 
ne hören laſſen. Wir legen den Ton bald auf das i, 
bald auf das e: ei und Ei. . | 


Wir wollen von beiden ein Verzeichnis machen, 
fodann eine unparteiifche Unterſuchung anftellen, und 
unfere Ankläger felber richten laſſen. 


ei. e hurtig und hoch. Nicht zwar fo hoch als 
auswärts, aber doc oberwärts ſchwebend. Der Ton 
hüpft über das e hinüber, und harret auf i. 
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Ei! die Eile, Eifer 


Partel ⸗. Probſtei. Heuchelei. — 


— 
beiſſen 
Teich 
fein 
Geier 
Gleiß (Glanz) 
Keim 
Kneip 
leiden 
leis, Leiſte 
reiben 
Rhein 
geſcheid 
Schleie 
Geſchmeid 
ſchreien 
fi 
Gem 
fteif 
weichen 
Weile 
zeihen 


Beicht 
Blei 
drei 

Feind 

Geige 

greinen 
kein 
Kreide 
leihen 
meiden 


reich 


Reis 


Scheit 
ſchleiffen 
ſchmeiſſen 
ſchreiten 

ſeihen, ſeicht 
ſein 

ſteigen, Steis. 
Geweih 

weil 

Zeile 


ein 


Beil. 
bleiben 


Pein. 


treiben 


Feir | 
Geiſſel, obfes » 
Greis 
Kleien 


Leib 


Lein 

Meile 

reif, maturus 
reiſſen 

Schein 


Schleim 


ſchneiden 
Geſchweih 


Seide 


ſpeien 
ſtreichen 
weihen 
Wein 
Zeit 
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Eis. Eifen 


Pfeil, "pfeifen. 


Preis - 
Feige 
Fleis 
Geiz 
greiffen 
Kleifter 
Leiche 


— [ein 


mein, (meus) 


Reiff, pruina 


reiten, equitare 


fcheiffen 


ſchleiſſen — 


ſchneien 
fhmeigen 
Eeite 

Spreis 

Streit 


Weide, falix 


meinen 
Zweifel 


tel, 


Pfeiler — 


dein Be 
Feile 


ſrei I ai en 
gleich) 


verheien, fein 

Fein F 
leicht Bi 
Leire Pi 
Meid 1 
Reim, rein, purus s' 
Scjeibe — 
ſchleichen 

Schleiſe 

ſchreiben 

Schwein 

ſeit 


Spveiſe 


Weib 
weit 64 | 
Weife, weis, fapiens,albus, 


Eid 
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99. ©. e langſam und nider. daſſ mans nach 
Ton verweilt auf dem a, und — ſodann i nach⸗ 


Ei, ovum Eiche, Eichel eigen. ereignen. 
Bay, Bein, — arbeiten zu Beije. 


Day 
s * fail * Fleiſch 
Geis, capra — Geiſel), 


ſcutica. 

Ss, tfames gleiten Heid, ethnicus 
Seil heim Hain 
heifchen Kaifer Pleiben 
Lei EB Laib, panis 
leiten leimen (Leit) Laift 
Main, Moenus mein, malus meinen 
Ameife meift, Meiſter Neige 
Reihe Reiger Raif ra or- 
bereit Reiz Scheide 

Schleier, ſchei⸗ fehlaifen, trahere 


chen, 
ſchwaigen, ſilere Schweif Schweis 
facere _ 
Seife feigen - Seil 
Stein - Streich, ftreicheln ftreifen 
Waide (Weide), Eingemeid weis, fcio 
pafcua Wais, orbus 
MWaizen 
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unferee Ausfprache mit ai fehreiben koͤnnute. Der 


läfig aus, 


Laich (eich), pifcium 

leiften 

Meife 

wein | 

Rain (Rein) terra præ- 
ceps 

fcheiden 

ſchmeicheln 

Schrei 


Epeiche 
weich, mollis 


Zeichen, zeigen 


Eimer 
breit en 
( (eig ) faig 

Geifer 


— RN): articu- 


— Pe 


heifen 


Saite, chorda 


Steig, fteigern 
meigern 
zwei 


100, ei und ai find in der Anzaf ihrer Woͤrter 
einander fo gar ungleich nicht. Aber defto ungkeicher 
in der Herkunft und in der Ausfprache, 


Diie ei find eim wahres uralt hochteutſches gen 
dehntes i (nr. 97): Kit i! Minnefinger ahy! Eifer, 
ua ‚, zelus (yift im Altertum immer ein langes, 


nur 
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nur dopelt gejeichnetes i). Eis, ys, Eifen, ifen. 
itel, vanus, ital, ydal; ftrenuus, Italus, des 
grofen Armins Brudersfohn, Tacit. Wei, by. 
(Man fiht, wie ungrtig es fein würde, wenn wir 
bei der Ueberſezung des y in ei, das y dannoch beibe: 
halten wollten.) : bricht, bejicht, Begicht, Began⸗ 
genheit. Beil, byl. Pein, pijn, poena. Pfeil, 
pyl, pila. Pfeiler, pyler. pfeifen, pipen. lei, 
pliw. dein, dyn. Teich, dyk. drei, dry. Feis 
ge, ficus. Feile, alemannifh file. (Man mus 
nicht denken, daff die Alten ihr y, ij, ſchon wie ei, 
ausgefprochen haben. . Denn fie fehrieben, wie es ihr 
nen einfam , ein gedehntes i, bald einfach und bald 
dopelt). fein, fyn. feind, fynd. frei, fri. Geier, 
gyr. Geige, gige, gigeln. Geiſſel, giſel, Gode: 
gi Geiz, gy3. gleich, er Gfeis, gliz, 
ulgor. greinen, grinen. eis, calvus, gris, 
iz, rafum, calculus, furfur. Keim, glofl. 
ipfii & monfeenfe Eima, Fein, kyn, nider Feen. 
Klein, Elyn, lyn, Eleen. Kneip, Knip. Leib, - 

corpus, vita. Leiche, lich, — vivum 
mortuum. keicht, licht, Lein, linum. — 
lin. Leire, lyra. Leis, Rotkers life, tecta vo- 
ce; Gleifner,  Bllenen, J hypocrita. Meile, mile, 
mille fcil. Mein, min, meus. Meid, 
nid. Ric, rych. Meif, ryf. Meis, rys, ory- 
za, virga. Scheibe, niderteutih fehyve. Schlei, 
tinca, (fglei,) glei, fplendidus, gli. Schleim, 
flim. Geſchmeid, Schmid, ſchmiden. Schneien, 
fnien. Gefhweih, fwib. Schwein, fin. fei, fy. 
Seide, fyde. Sein, fin. Sem, nider feem. 
Speife, fpife. fteif, ſtif. Streit, ſtrit, Weib, 
wib. weihen, wiban. Weide, falyx, wid. 
weit, wit. weil, dewil, Weile, wile. Wein, 
win. weinen, winen, wimmern, Weis, a 
eile, 
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Zeile, ap. Zeit, zit. Zweifel, zwifal. Rhein, 


rbin, nus; rinnen, 

Das hohe Iateinifche e: Feir, ferie. . Kreide, 
creta. 

Diff ift die, nicht fo gar uralte Abänderung dee 
Zeitwörter: pris, pretium, prifen, laudare & 
laudatum, preifen, gepriefen. biſſ, gebiffen, beiffen. 
biliban, bleiben. triban, treiben. Fleis, fliz, 
beflifjen. Griff, greiffen, gegriffen. leid, nider leed, 
feiden. leihen, Tihben. midan , meiden. reiben. 
reiffen. reiten, ſcheiden, gefcheid, das Scheid, der Uns 
terfchied. fheinen, ſtinan. Schiſſ. Schlich. ſchleif⸗ 
fen, ſchleiſſen, ſchmeiſſen. ſchneiden. ſchreiben. ſchreien. 
ſchreiten. ſchweigen. ſeihen. ſpeihen. ſpreiſen. ſteigen. 
ſtreichen. weihen. zeihen. 

Koͤmmt ei mit dem Ton auf i, von i, der hoͤchſten 
Sproſſe in der Vocalleiter (nr. 84): fo leitet ſich im 


Gegenteil 


101. ei mit dem Ton auf dem nidern e, eigents 
lich dem a, als ein verfeinertes, oder in etwas 
abgeaͤndertes ae, ai, (Dopellautend) von a, des 
niderften Sproffe. Wie: 


Day. Loi. Maj. Kaifer, caido (cedo). Die 

! So: das Zi, altfränfifh ai, ap, ovum. 
die Eiche, "quercus, alemannifh aich, angelfächfifch 
ac, und die Eichel, ſaͤchſiſch akern, glans. Eigen, 
nider eegen ‚proprius, alemannifh und ulfilanifch 
eigen; Uifilas aihan, pollidere. Eid, iuramen- 
tum, nider eed, Ul sich, angelfächfifh atha. 
‚Bein, nider been, os, und pes, via, angelfächfifch 
bain, ban, die Bahn. bleich, nider bleek, nor: 
diſch blak, fubalbus. Breit, Ulfilas und alemans 
‚nifch braid, latus, vaftus, nider breed; fpraitan, 
Eptaqforſcher, 1 Teil, S ſprei⸗ 
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ſpteiten, dilatare. teig, nordiſch deg, fracidus, 
niderſaͤchſiſch taatg, tenax. Teil, pars, Ulfilas 
dail, angelſaͤchſiſch dalz ordalium, (Urteil, diftri- 
butio ſententiæ). feig, alemanniſch vaig, timi- 
dus; fag; fahr, anxie egit. feil, venalis, feiß 
ſchen, von fäl, fal, fraus. Fleiſch, angelfächfifch 
fläfe, holſteiniſch Laſch, caro. Geile, Ulfilas gais 
tei, niderfächfiich geer; alemanniſch chaffe, venatio. 
Geift, nider geeſt, angelfächfifh gaft, fpiritus. 
Gleich, iunctura, Gelenf, lancha, lumbi. Gleis, 
trames, feiten, ducere; Ulflas laifein, hollaͤndiſch 
laſt, dodtrina; las, docuit. heim, Ulflas und der 
Alemannen haim, domus, angelfähfifh ham, pof- 
fellio. Hain, bayn feptum, altum, angelfächfifch 
besun; ham, faltug, Leib, panis, Ulfilas, ifläns 
diſch, alemanniſch laib, laif, angelſaͤchſiſch laf. Leift, 
angelſaͤchſiſch laſt, veſtigium, modulus calcei. 
Meinen, ſentire, Uſilas man, putavit, munan. 
Meiſt; mei, Ulfilas maiza, maior, ſchwediſch maͤſt, 
magis. nein, ift ni ain, ne unus. reichen, von 
zogen, Ulflas rakjan, porrigere. Reif, Ulflas 
zeip, corrigia, holländifh rappe, cortex. berei⸗ 
ten, parare, Kero Farat, paravit, rad, cibaria. 
Saite, chorda, alemanniſch feid, laqueus, zatu, 
coma. Gten, Ulfilas ſtain, angelſaͤchſiſch ftan, 
lapis. ftreichen, ftreicheln, angel: und niderfächfifch 
firafen , demulcere. Weid, alemannifh wett, 
glaftrum. - Weide, paftio, und Weizen, angelfächs 
ſiſch hwaͤte, triticam, Otfrid waft, cibus. Ein 
geweid,, (falcia, glomus), Rhabans wad, fura. 
“weigern, wegern, negare, renuere, vom angelfäch: 
fifchen wac, Ulfilas waiht, hilus, vile, temnen- 
dum. Zeichen, zeigen, von ſaga, narratio, caufa. 


: 102. 
— 
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102. Diefes nidere a ift oft der Gemeinlaut zwi⸗ 
fchen a und o (nr. 83 ). | 


. Eimer, vom nordifhen am, helländifch aem, 
und unferm Ohm, om, vas. Baiern, boii. Bei— 
de, ſchwediſch baͤda, angelfähfifh barus und buru, 
ambo. feift, pinguis; angelſaͤchſiſch foſtra, von fod, 
cibus. fraiſch, alemannifh frais, criminalis; 
froaʒ, renitens. Geifer, holländifh joumw, con⸗ 
vitium. Der Heid, und die Heide, Ulflas baithi, 
angelfächfifh bad, campus; dd, od. Kleid, fchwer 
diſch klaͤd, alemannifh Elor, Lod, pannus. leiſten, 
Ulfilas laiſtjan; Otfrid loſen, obfequi. Main, 
Moenus. Meiſe, nider mees, parus, und hollaͤn⸗ 
difh mos, mus, pafler, (vom fpizigen Schnabel) ; 
fo: der Meifel, Reiger, angelſaͤchſiſch hragra, ar- 
dea ; niderfächfifch root, Raubvogel, Meife, iter, 
von rad, iter, Otfrids vos, Roſſ, animal vehens. 
ſchleifen, deftruere, holländifch ſlopen. ſchleifen, 
decorticare, ſaͤchſiſch Schlaube, cortex. Schleife, 
niderſaͤchſiſch ſlope, traha, ſchleifen, ægre trahere, 
angelſaͤchſiſch ſlaͤv, piger. Seife, ſchwediſch ſaͤpa, 
ſebum, ſopa, ſaͤubern. ſtreifen, ep ſtro⸗ 
ven, ſtrupfen; ſtreifen, vagari, hollaͤndiſch ſtropen. 
Zwei, alemanniſch zwo, zwai, Ulfilas twai. 


103. Hier ligt ein unlaugbarer Grund zur vers 
ſchiedenen Ausſprache des ei und ei (ei und ai) in den 
xerſchiedenen Wurzeln dee Sprache ſelbſt. Und wer 
Hierinn uns Schwaben ftraft, der ftraft nicht ſowol 
‘die in ans noch — en * en von —* 
‚ganz Teutſchland die hohe Spra t, als vie 

——— Grund der gemeinen teutſchen Sprache. 


Wir wollen nicht leugnen, daſſ wir bisweilen der 
Sache zu viel thun moͤgen; wenn wir z. B. einen 
Sa Cir⸗ 
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Circumflex auf ein einfilbiges Wort legen, das in feis 
mer Zweifilbigfeit blos und fchlechehin gedehnt bleibt. 
Wie; 


der Schrei (Schrai), und fchreien, zwei (zwai), 
und Zweifel. das Leid (Laid), und leiden. Scheibe, 
nider ſcheede, vagina, Schüre, tegmen. Schleier, 
ricinus, Schlüe, Hülle. Ameis (Amais), am: 
beiz. Schwéis (Schwais) , fehwizen. Oder daff 
wir ein Wort, das bei uns nicht gewönlich ift, wie: 
beiten, warten, pflegen, nach unferer Art ausfprechen, 
in: Arbeit, arbeiten (Arbait, arbaiten), da wir Doch 

en; auf Beit, d. i. auf Borg und warten. 

Die Sachſen haben ia dieſes ai ſelbſt, aber ſie 
entſtellens durch ein aͤu: fehmeicheln ſchreiben ſie: 
ſchmaͤucheln. Es koͤmmt von ſmuͤken, niderſaͤchſiſch 
ſmeken, ſmekelen, blandiri, ſmukken, ofculari, 
von ſmuk pulcrum, mak, delicize. Ge ift nicht 
erlaubt, eine Vocalbeugung zu fehreiben, wo Fein Vo⸗ 
‚cal lebt, den man beugen fan, (nr. 92). Wir ha 
ben nirgend fein: Schmauch, das blandimentum 


hieſe. 


104. Wol aber eine Menge Woͤrter, die man 
nicht tadeln kan, wie ſie, hier mit ei, dort mit ai, 
ausgeſprochen werden, weil ſie ſich auf zweierlei artiku⸗ 
lirte Wurzelausfprachen gründen, deren die eine die 
‚niderfte —, die andere die Höchfte Vocalſtufe hat, (ar. 
87.) a und i: 

' Die Béize, iſt villeicht fo gut von: ber und, 
Aeze, zufamengefejt, als es von: biſſ, dem Anbifl, 

koͤmmt. —héit und —keit, lauten im innern Schwa⸗ 
beuland ganz anders, als an den pfälzifchen und fräns 
Fifchen Grenzen: —heit und —keit. Das altſchwaͤ⸗ 
bifche heit, perfona, if eins mit Ulflas beit, nieder 

bier, heet, und unſerm: bies, nominavit, 2. 
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eft, heifen, baizen, gehaiſſen, nider beten, bieten, 
Ulflas baitan, nominare, nominari; und eins 
mit dem Angelfächfifhen: bad, perfona, homo. 
beifchen fan vom alemannifchen haizan, und yfche, 
debitum, fommen, teil, heift alemannifch gyl, und 
angelfähfifh gal. gleiten, glirfchen, vom angel: 
fähfifchen glid und unfern glatt, lubricus, beil, 
Ulflas hail, angelfähfifh hal, und. Notfers bil, 
falus, falvus. heis von Hize, und Ulfilas haiza, 
lux, der alten Sachſen in. Brittannien bar, omne 
fervens. reis, alemannifch Eriz, circulus, und 
Hofreite Craite), iſlaͤndiſch hreid, nidus, Ulfilas 
und angelfächfifch brot, teitum, domus. —lei hat 
die Grenzen der Ausfprache, wie —heir und —keit, 
von —lik und lag, flag, fpecies. ‚Mein, Ulflas 
und Otftid main, angelfächfifih man und myn, per- 
fidus. Neigen, hnigan; angelſächſiſch hnaig, in- 
clinavit. Reihe und Reige, chorea, rige, und 
Willerams roihen, anreihen. rein, purus, Otfrids 
rinen, und Ulflas und Kerons brainan, mundare. 
Reiz, riz, irritatio, und raz, rabiofus. Schei⸗ 
"tel, antica, cacumen montis, altſaͤchſiſch feyre, 
und fhwediih bad, altum. Gefchmeis, fehmizen, 
inquinare, Schmuz, und Ulflas ſmait, inquina- 
vit, Schweif, nider fwip, und wapperen, we— 
‚dein. . Seiten, feihen, und fächfifch fifern und fafern, 
rinnen. eil, ſaͤchſiſch Sille und Salte, reſtis. 
Speiche, hollaͤndiſch ſpak, radius, und ſchwediſch 
ſpyk, cuſpidatum quodlibet. Getreid, Tritt 
und trat, calcavit. Weid, venatio, wid, und 


Der Wais, Otfrid weis, nider wees, orbus, 
iſt nicht dasienige, vielmehr grad das Gegenteil von 
dem, was die Dichter, die Minneſinger, wislos 
| 83 nen: 
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nennen, von wis, cura oder tranquillitas, pflege 
und wartlos. Cs befteht für fi, wie wed, viduus, 
vidua, orbus; Ulflas widu weir (Witwer), 
homo orbus; weten, flere; Otfrid wizze, dolor, 
von der er we, wai, væ. 


| Die Steig, fliga, und Ulflas ſtaiga, femi- 

ta in — a... ftag, Ul ſtaig 
unſer: ſtieg, ſcandit. Wir bemerken bei unſerm 
Landmann einen artigen Unterſchied. Er nennt eine 
Fahrſtraſe den Berg hinauf eine Staig; hingegen einen 
fteilen Fusweg, den Steig mit dem Ton auf dem i. 
Ein Weinberg ligt indem Steig, der Fuhrmann fährt 
die Staig hinauf. 


105. Haben wir doch in unferer Herrenfprache, 
folglih eben damit auch in der eigentlichen hochteuts 
ſchen Sprache, Wörter, 


die ihren Verſtand durch ei und Ai voneinander 
ſcheiden: 


Ei, vah! das ki, ovum. die Eiche, vas, die 
Eiche, quercus. das Eis, glacies, die Eife, pus. 
bei, apud. Bai, finus. beiern, fonare, Baiern, 
terra. Beil, fecuris, Beile, ulcus. Baile, ul- 
cus, ift ein ſchwaͤbiſhes Provinzwort. Ein anders 
als: die Beule, niderſaͤchſiſch Bule, altſchwaͤbiſch oder 
alemanniſch puli, Schilters puͤle. Jenes hat einen 
Kameraden an balon in Lipſius gloſſar. und iſt auch 
nicht eins mit dem ſchwaͤbiſchen Diminutiv: das Waile, 
von wei, ve. Feig, ficus, feig, timidus. Feile, 
KR ‚ WBolfeile, parvi pretii.. Geiſſel, obfes, Geis 
flagellum. gleih, æquus, Gleich, articulus. 
Gleis, fulgor, Gleis, ‚trames. Leib, corpus, Leib, 
panis. Lech, funus, leich, ova pifeium. en 
giu- 
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gluten, leimen, angelſaͤchſiſch laem, argilla. mein, 
meus, mein, perfidus, main, Moenus. einer, 
meis, meinen, putare. reichen, divitibus , reichen, 
porrigere. reif, maturus, pryina, Reif, orbis, 
rein, purus, Rein, terra declivis, Reis, furcu« 
lus, oryza, Reis, iter. Scheid, fchidium , und 
gefcheid, fagax; die Schaide, vagina, und Beſchaid, 
Seite, latus, Seite, chorda. Weide, falyz, Wei⸗ 
de, paſcua. Weis, albus, fapiens, Weis, orbus, 


Beſonders Zeitwoͤrter: 


reiſſen, findere, reiſen, peregrinari, bereiten, obe» 
quitare, bereiten, parare. fchleiffen, acuere, fchleis 
fen, trahere. ſtreichen, ire, ftreichen, mulcere, 
weichen, cedere , weichen, mollire. 


Vornemlich folche, die Activa und Neutra. day 
durch bemerfen: fehweigen, filere, ſchwaigen, fedare. 
fteigen , altius tolli, flaigeen, — tollere. leiden, pa- 
ti, entleiden, | 


So auch: kleben, adhaerere, Plaiben, adhæ⸗ 
rere facere. | J 


Iſt doch immer ein groſer Unterſchied unter einer, in 
grader Linie anererbten, und einer erft geleunten oder 
gemifchten Sprahmundart. Jene find ſchwer eines 
andern zu überzengen, fo lang fie ihre Vaͤtter und 
Sprachgründe für ſich haben. | E 


106. ei, iſt als ein Dopellauter und über: 
das feiner Herkunft nach (nr. 97.) fehon gedehnt, und 
leidet Peine harte (nr. g-) und Feine dopelte Endeonfonan- 

(nr. 8). Und wenn ai noch ungleich länger ge: 
nt wird: fo hört man in ei die ringere Dehnung, 
84 oder 
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oder gleichſam eine Art Schaͤrfe, freilich nur Verglei⸗ 
chungsweiſe, nicht aber wirkliche Schaͤrfe, allenthal⸗ 
ben, wo auch feine End f und s zu finden fiyd. 
Sollte die Regel: gedehnte Laute endigen nur mit eins 
fachen Buchftaben,, (nr. 8) übertretten werden: fo 
muͤſte es auch in andern Buchftaben gefchehen, und 
möfte man z. B. auch: bereitten, obequitare — 
fchreiben ; und nicht allein :. pfeifen, ſchmeiſſen —, 
wie die Machgab an den Tyrannen thut. 


Wollte man ei mit dem Aecentzeichen auf e (a) 
und i bemerken: fo wären: reifen und reifen. fchleifen 
und fchleifen — unterfchieden. Beſſer, wollte man 
fihs gefallen laffen, die längere Dehnung ai zu ſchrei⸗ 
ben, da fie doch wirklih von a, (nr. 101.) und dem 
Mittellaut zwiſchen %, 9, (nr. 102.) fümmt: fo 
waͤre alles one Schwirigfeit. 


Die Ynfinitive: reiffen, befleiffen; greiffen, fchleifs 
fen, bleiben gedehnt, ob fich f und s gleich verdopeln. 
Und die Participien : geriffen ‚’befliffen —, gegriffen, 
gefchliffen — find fharf, und thun feine Rukſicht auf 
den Infinitiv, als geringe Ausnamen, oder vielmehr 
von dopelten Wurzeln, (nr. 45). Selbft der Infinitiv 
iſt nicht das Formular, nad) dem fich dag ganze Wort 
p bilden hätte, (nr. 47). Und die innerliche Schärfe 

er Buchſtaben f und s verpflichtet fie allein nicht zu 
ihrer Verdoplung (nr. 10. 12) , wordurch fie dem 
Diphthongen nicht Helfen, fondern widerſprechen muͤſte. 
Mecht und regelmäfig fchriebe man alfo: beifen, er bies, 
der Biff, gebiffen ; der Fleis, er beflies ſich, fich bes 
fleifen, beflifjen. Greifen, er grief, der Griff, ges 
griffen. Schleifen, er Ichlief, der Schliff, gefchliffen, 
‚wenn man den Torannen nicht zu foͤrchten hätte, 


107. 
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107. Das langgedehnte i feige heut zu Tag in 
ie wider ab, wie es in ei aufiteige (nr. 97). 

ie ift aber nicht ſchlechtweg nur ein blos gedehntes 
i, vom höchften Altertum an, bis auf unfere heutige 
Tage, in denen man uns Schwaben mit den ag das 
ie anfängt zur Laft zu legen. 


Das allgemeine Alter hat fein agene⸗ gedehn⸗ 
tes i, und unterſcheidet es forgfältig vom Diphthon⸗ 
gen ie. j 

Alles was nachmals ei worden ift, das war, und 
blieb als archaiſch, und als ein Eigentum einiger 
Mundarten , ein ungemifchtes i, (nr. 100). 


Was wir von Zeitwörtern mit e fchreiben, Die 
wir in der zweiten und dritten Perfon der gegenwärs 
tigen Zeit in i verwandeln, das war alles ein ungebos 
genes ſteifes i. Ulfilas der erfte und befte Verbeſſerer 
der hohen teutfchen Sprache macht feine Ausname, wie 
die Alemannen diefes i bisweilen in e verwandeln. 
Ill Conj. giban, dare, gibis, das, gibit, dat, 

gib, da. Ulfilas itan, alemannifch essan, edere—, 
gihan, gehan, ire), Otfrid giſkehan, gefchehen; 
geſtihit ‚ gefhibe, (geſchicht ). liſan, legere, 
colligere, Iific, liſt, legit. ſehan, videre; ſihit, 

fihe; fih, vide, fih 
”fieh, vide, iſt alfo falfh. Und, da die 


Imperative, die das i der dritten Perfon behalten, 


einfilbig find: gib, if, lie, miſſ, tritt, vergiſſ; 
brich, verbirg, befil, gilt, nimm, ſchilt, fprich, ftich, 
teiff. gebir, ede partum, hilf, ſtirb, verdirb, 
wirb, wirf: fo ift: fiehe, vide, als zweifilbig, do: 
pelt falfh. Soll die Zweifilbigfeit hier gelten : fo 
mus, nach der neuen der m... Im⸗ 
perativ verſehen: gebe, da eſſe, ede — fo: 
fehe, vide. — 


S35 IV 
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iv Dee Ulfilas anafilban , alemanniſch pife⸗ 
befil. ftilan, ſtelen, ſtilt. gebären, 

ee — — ao gären, girt. fcheren, ſchirt. 
weben, wibr, wib. waͤgen, wigt. | 


108. Es gibt feine andere Eutfchuldigung für die 
heutige Ausfprache des Dopellauters ie, als wenn 
man ermeifen fan, die Alten, die Vaͤtter, von welchen 
wir die Wörter mit ihren Ausfprachen haben, haben 
Diefe Wörter auch mit dem Dopellauter ausgefprochen. 
as alfo die Alten nicht diphthongiſch, fondern mit eis 
nem einfachen i ausgefprochen haben, das hat nie fein 
Recht zum ie gehabt, mas der Defpot auch fagen mag. 
Wir reden aber immer nur von Alten, die dem vierzes 

den Jarhundert, der Epoche aller unferer heutigen 
benverſchwendung, und aller Unarten, voran⸗ 
— ſind. Vom Ulfilas bis auf den Koͤnigs⸗ 


Dieſe alle ſagen: ſig, ſi e, ſignunft, 
victoria. Lid, lit, g , — Frid, 
locus ſecuritatis. Arig, bellum. Bira, 

‚ pirum, biren, vinum piraceum. git, 

jri, girida, cupido. ſtil. filn, multum, nod 

reiben wir: villeicht. SM; zilon, intendere. 
das Sib, * ſtiga, Sige. Til, aſſer. Wi 
dar, Ulflas withta, contra und iterum, erga; 
und wir find nicht befugt, einen Unterſchid unter ; 
wider, vomtra, und: wieder, iterum, zu machen. 
wide, wid, haqueus. 

Gibel. un ſtrigel. beifil. rifel, radius. 
niden, inferior nidar. fmyr, Schmire. ſtrym, 
Strim. fpiz, Spis. ıyfe, Bygas. wif, wiſgu, 
die Wiſe, pratum. 

Ulfilas ligan, ligen, iacere, Schifer. * 
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Noch Fällt. eo keinem Teutſchen ein, anderft zu fchreis 
ben, als: Kiel. Ime. Der Schwab dehnt: Zin, 
ftannum, und hat das niderfächfiiche rin zur Seite, 
wider das oberfächfifche gefchärfte: Zinn. . Kin, ma- 
xilla, mentum, ift ein ulfilanifches, alemannifches, 
angelfächfifches , nordifches und miderteurfches Wort; 
und wird one Am von den DOberfachfen nur defis 
voegen, mit: Zinn, gefchärft, und: Kinn, rn 
ben, damit man das ie drinn vermeiden möge, 


109. Wer — uns doch berechtigt, reine Fremde 

i zu diphehongiren: Griech. Papier. Priefter. mit al 

Ien Zeitwörtern in: —iren? Warum denn nicht 

auch: vote — — Sigel. ſchreibe 

alſo: Bibel. Biber. Fi i Spigel. 
Tigel. Zigel. Ungezifer. Zifer. Vlis. 


Samt allen gedehnten i, die nicht in ei uͤberge⸗ 
gangen find , aber ihre nächfte Verwanden drinnen has 
ben, wie: wid, laqueus, und Beide, vimen. 
Schmid; ſmithan, cudere, Geſchmeid, cufum. 

is, certus, weis, fciens. Jenes ſchaͤrft fich 
villeicht auch blos aus Furcht vor dem ie, wie: Kinn 
und Zinn, bei den Sachſen. 


110. Noch haben bei dem allem die Feinde des 
ie, als Dopellauters, nichts gewonnen, 


Diefer Diphthong ie ift dem Imperfect der zwei⸗ 
ten Hauptconiugation fo wefentlich einverleibt, daſſ fich 
noch feine Mundart, Peine abgeftorbene, und Peine les 
bende, ( die neue oberfächfifche ausgenommen‘,) hat eins 
fallen laſſen — ihn in einen einfachen Vocal zu 
verwandeln; allerwenigſten in ein blofes i. Denn | 
i ift hier gar nicht der Hauptlaut, dem das & dienen 
müfte ; fondern umgekehrt, e ift der Hauptvocal, 

und 
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und i thut demſelben feine Dinſte. e ift bekandlich die 
Feile, an welcher ſich, bei der Verfeinerung der Spra⸗ 
che , alle völlere Vocale a, aͤ, 6 — abgefchliffen ha: 
ben: guta, guto, guti; gutan, guton, gutin — 
in gute, guten —. 

Es ift im Imperfect der zweiten Hauptconiugation 
eine ganz eigene Vocalwandlung vorgegangen, die mit: 
leſen, lift; fehen, fiht —, und überhaupt, mit dem ge; 
dehnen einfachen i, ganz Feine Werwandfchaft hat. 


I Conj. der Fall, cafus, macht das Zeitwort: 
falen, ich falle, du fällt, er fälle. a iſt hier der 
Wurzelvocal, der auch im Imperfeet nicht verloren ges 
hen darf; Er bekoͤmmt nur eine veränderte Geſtalt, 
nimmt e oder i von vornen zum Gehülfen an, und 
macht einen ganz eigenen Dopellauter : es, ia; und 
vermittelt des leichten Uebergangs a in o, oder des 
Mittelvocals zwifchen a und o, eine andere Pleine Ab: 
weihung: eo, io; melche ſich alle endlich in ie vers 
fchliffen haben. Alfo: fiel, cecidit, alt fial, feel, 
feol. Und diefes unausbleiblich , aus dem Weſen der 
Sprache heraus, in allen Mundarten, vom Ulfilas 
an, nicht blos durch den Alemannen und Hochfranken, 
fondern auch bei den Angelfachfen, in Morden, und 
bei den Miderteurfchen, und namentlich den Holländern, 
und allen, bis auf die heutigen Oberfachfen , unfere 
MDerbefierer. Und diefes : fiel, fial, feal, feol, durch 
alle feine Conforten : blafen, blies, blias. braten, 
briet. balten, hielt, angelfächfifh beold. hangen, 
bieng. bauen, hollaͤndiſch hieuw. fangen, nordiſch, 
niderteutſch — fieng. gangan, alemannifh gieng 
Zung daher Richeys gung, ibat.) laſſen, liaz, 
lies. laufen, lopen, lop, lof, curſus; hollaͤndiſch 
liep, lief. ſlapen, ſliep, ſchlief. rupen, riep, 
rief, raten, riet. ſtoſen, ſtozen, ſtiaz, ſties. Sie 


A 
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Die Zeitwörter diefer Coniugation, die bas alte 
fteife i in. ei verwandelt haben, haben dieſes ei 
nicht fo fehlechterdings im Imperfect nur umgefehrr, 
und mit ie dergeflalt verwechfelt, daſſ man diefes ie 
nur wider in i verwandeln därfte ; bleiben, blieb in 
blib; biliban , fagten die Alten, Imperfeltum bir 
leib, bleib, und bliab. gilichan, gleichen, gliech, 
gleich und gliach — und fo weiter durch die etlich 
und vierzig Wörter, die hieher gehören. Da: bleiben 
und blafen, von einer Claffe find : fo wurde auch bei 
den Hochfranfen hier ie und ei füreinander genommen: 
blafen , blies und bleiz, flavit; wie: bleiben, blis 


-ben; bliab und bleib, manfit. 


Was hier die nidern Sprachen von den hohen 
abgiengen , daff fie das Imperfect ie in e verwandelten: 
blieb in blev —, das brachten fie in der 


II Conj. wider herein, wo fie den Dopellauter ie 
nemmen, wenn der hohe ein u hat: bachen, buch, 
hollaͤndiſch biek. fchaffen, fhuf, ſchiep, angelfäch: 
fiih fceop. wachſen, wuchs, waſſen, wies. war 
fen, wieſch, für unfer : wuſch. Auch in der IV 
Conj. helpen, bielp, für: half. m... wierp, 
für unfer: warf, iecit. Und in der V Conj. der Ans 
gelfachfen feaht, keas, beah, anftatt unſerer: focht, 
pugnavit, fos, elegit, bog, flexit. 


Man fan den Kindern der Alemannen und Boien 
daher keinen Vorwurf machen, wenn fie fich nicht bes 
wegen laſſen wollen, den Sachfen nachzufprechen, und: 
wich, griff, pfiff, hilt, fing, ging, Bing, riſſ, 
ſchmiſſ — zu ſchaͤrfen. Weil alle dife i im Grund 
der Mutterfprache Feine fchlechte i, vielweniger a 

ind, 
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find , fondern weil fie Diener und Abwandlungshelfer ” _ 


eines a oder o find, und mit diefem ihrem Herrn eis 
nen Diphthongen ie machen, den feine eingebildete 
Verbefferung aus der Sprache tilgen kan. 


Aus der Schärfe des Inſinitivs ift, wie ſchon 
erwiefen worden, auf die Schärfe anderer Zeiten, ber 
fonders diefer eigenen Bildung des Imperfects, nichts 
zu ſchlieſen. 


Und, da die Partieipien fich eben fo gut von den, 
neben ihnen lebenden Imperfecten, als von den alten 
abgegangenen Infinitiven und deren Namen, berleiten 
lafien: fo möchte es fo zimlich gleichgiltig fein, ob fie, 
die Participien, mit ienen, durch ie; oder mit dieſen, 
durch ein bloſes gedehntes i, geſchrieben werden: 
ſtidan / ſcheiden; ſtiad ſteid ſchied, ſeparavit: 
geſchieden oder gefehiden von Schidiwand , Unterfchid, 
oder LUnterfchied. — 


rır. Wenn aber die beide Fürmörter : die und 
fie, ein End:e haben: fo gefchicht es, teils ihre 
Meiblichfeit, teils ihren Plural anzuzeigen: illa, illae. 
Haben fie Doch die Natur der Partikeln, (denn fie find es 
ia), daff fie feinen Ton haben, als den man ihnen gibt, 
den ihnen die Stellung und Bedeutung gibt. Als kurz, 
als blofe Artikel, Hört man freilich das e an ihnen 
nicht. Macht der Schwab ein Fürmwort draus, und 
legt er ihnen Nachdruf auf: fo hört man , daſſ das e 
nicht vergeblich ift, wenn er auch nicht mit feinen Vaͤ⸗ 
teen, nicht mit feinem Pöbel ſpricht. Soll man 
darum, den Artikel: Di, fl, und das Fürwort: die, 
fie, wer wird das en: 


Und 


[; 
A * 
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‚Und woher fömmts, daff wir andere weibliche 
End eriezt eigenfilbig fehreiben, wenn i den Accent ni 
bar: Arie, Hiftorie —, und daſſ wir fie gar nicht x 
ven, wenn der Accent auf dem i ligt: Geometrie, Theo; 
vie — ? woher anders, als weil wir fie blos aus frem⸗ 


den Sprachen überfgen? | 


112. Weiter. Unzälige i find eigentlich und im 
Grunde u, die man mit dem feinern Laut, dem i ber 
zeichnet hat. Und deren man noch viele, one Anftos, 
mit uͤ fehreiben Pönnte, wie: Ruͤbe, Zühe —: Küs 
fer, vietor, von kuf, cupa, (aber Kifer, maxilla, 
von Fifen, kauen) Wenigftens follte man: Kuie, 
mit uͤ fehreiben; fo wäre dem unerhörten End i: Kni, 
dem unerlaubten ie: Knie, und deſſen noch unzuläfiges 
sem Plural: Knie, völlig abgeholfen. — 


Dieſes gleich anfangs in i verſtekte uͤ, verhaͤlt 
ſich zu ſeinem ganz eigenen Diphthongen, wie ſich i 
in: bliban, zu ſeinen Diphthongen ei und ie: 
bleib und blieb, verhält (nr. 110.) Dieſer ganz eige⸗ 
ne Dopellauter heift im allgemeinen Altertum iu; und 
iſt demfelbigen ebenfalls fo weſentlich, daſſ es. Feine 
Mundart, fo viel ihrer gewefen find, und noch find, 


jemals auf ſich genommen hat, fie zu bezweifeln, für 


unnüz oder überflüffig zu erfennen, oder zu verleugnen. 


Was die Alten nad) ihrem freiern oder unbeſtimm⸗ 
tern Mund gethan haben, beftund einzig darinn, * 
ſie dieſes iu, nach Belieben in io, eo, ia, ea un 
ie abgeaͤndert haben. Und was die Neuern thun konn⸗ 
ten, war, daſſ fie alle dieſe ſchweifende Laute im lezten 


und feinſten, im ie befeſtigten. 


- & 
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Es ſei, daſſ wir den Unterſchied, den unſere Vaͤt⸗ 
ter, die Urformer der gemein germaniſchen Sprache, zur 
Abſonderung ihrer Urwoͤrter voneinander, gemacht, und 
ins Weſen ihrer Sprache eingeflochten, iezt da die 
Sprache gemacht iſt, nimmer kennen, und nicht mehr 
noͤtig zu haben glauben, da er in einem ie zuſamen⸗ 
flieſt: fo find Doch dieienigen mehr berechtigt als ent⸗ 
fhuldigt, die diefe Diphrhongen,, als Grundfeften der 
Sprache, als wefentliche Charactere der Wörter , beis 
behalten, 


Das Bier, alemannifh bior, peor, bier, 
potus hordeaceus, was fan diefes Wort dafür, daff 
man es iezt kaum noch am Gefchlecht, (und wie uns 
wefentlich ift das?) von der Bire — (nr. 108.) 
unterfcheiden fan ? Notker griez, Gries, arena. 
das Dieb, alemannifch, if tere u. f. w. fie, fio, 
fin. Lied, Ulflas liud, alemanniſch u. f. w. lioth, 
leod , cantilena. Miete ‚ niberteurfch miede, ales 
mannifch — mieta, mieti, merces. Nieren, re- 
nes, fpricht der Sachs und der Holländer im Sins 
gular: nier, niere. vier, heiſt alemannifch Ma 
er: und angelfähfifeh feover, quatuor, er 

orum, alt rium. Spiel, ifländifd — fpi 
Stier, Ulfhlas ſtiur, angelfächfifch fteor. air 
(fElier ) , heit holländifh Elier, ulcus ; und die 
Thiere heifen Dyeren, animalia. Zier, alt ziori, 
‚siari, omatus. Ziege, Dtfeid ziege, capella, 
ziehen, alere. 


Kieb, carus , heift von Ulflas an, don er 
mannien, Morden, Angelſachſen liub, liuf, 
tief, niderteutſch biep ‚ angelfächfifch deop , hen a5; 
alemanniſch, nordiſch, diuf, diup, profundus. 


— Iflaͤn⸗ 
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ftändifh thion, ſchwediſch tienar, Diener, 
tbionon, deonon, dienen. 
Dieb, niderteutfch dief, Ulfilas » alemannifch, 
nordifeh thiub, tiuf, diuf, fur. 


113. Dieſer ganz eigene Dopellauter iu veroffen⸗ 
bart und characteriſirt ſich am deutlichſten durch ſeinen 
Uebergang in eu: ſiuch, ſiech, ægrotus, bie Seuche. 


Hieher gehören die drei verſchriene Partikeln: wie, 
Kero hweo hwia, wer, Drfrid wio, altfraͤnkiſch 
wion, angelfächfifch won, woher Richeys wo, quo- 
modo. und | 


i Sie, hier, bie, Otfrid zi hui, quorfum. 
un 

nie, alt nie, nieo, niu, neo, nunquam, 
aud in glofl. Lipfüi nie wergin , uſque quaquam. 


Befonders die Zeitwörter der zweiten Haupt; und 
befonders der fünften Conjugation, die den Infinitiv 
oder die erfte Perfon iu, in der zweiten und ‚Dritten 
Perfon in eu biegen, (wie e ini, nr. 107). biugan, 
biegen, biuga, ich biege; buigt, beugt. fo: ver: 
dreuft, fleugt, fleucht, freurt (friert, frieren, Wo—⸗ 
her es koͤmmt, daſſ der Holländer vries, algor, 
vriezen, algere, fpricht, folglich: Frieſel, geſchrie⸗ 
ben werden follte). fleuft,, geuft, kreucht. Ulflas; 
alemannifch kiuſan, angelfächfiih ceofan, fielen; 
keuſt. Tiegen (luͤgen, mentiri; ligen heift iacere nr. 
108 ), ieugt. geneuft. Tatian riochen, vouben, 
riechen ; veucht. ſchieben, holtändifch ſchuifen. ſchlie⸗ 
fen, Cfchlupfen, provincialſchwaͤbiſch heiſt Schlauf, ein 
Kürtel), fehleuft. fchliefen, fehleuft. fchiefen , ſcheuſt. 
entfpriefen. ftieben. fieten. triefen. triegen ( gen). 
verlieren, ziehen. 

Epracforkger, I Teil, 7 Licht 
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Kicht und Dinft der Herrenfprache folgen der 
Hegel (nr. 23), zufamenfommender Endeonfonanten, 
welche fhärfen. ‘Der fchwäbifche Pöbel fpricht : Liecht 
und Dienft von der Herkunft liuhat und deonoſt; 
liuhtjan und dionon, leuchten und dienen, 


114. Bei diefem dopelt wefentlichen Unterſchied 
des Diphthongen ie von i mus es wol unmöglich bleis 
ben, die fogenannte elende Figur, ie, wie fie Herr 
Maͤzke (p. 220) nennt, aus der teutfchen Sprache auss 
zutilgen. Vielmehr loͤſen fich deffelben acht Gründe, 
Die er wider ie zufamenzieht, nunmehr von felbft auf, 
Sie find folgende: 


„I) ie fprechen die allermeiften Teutfchen als ein 
blofes i,,. Uber nur dieienigen , denen der Unterfchied 
unter dem Bocal und Diphthongen nicht anererbt, und 
aus dem Weſen der Sprache unbefand ift; oder die 
den Oberfachfen folgen. Sonſt haben wir alle Stäm: 
me und Mundarten auf unferer Seite, 


„2) Jeder Dopellaut ift übellautender als ein ein: 
facher Selbftlaut, und nichts Fan unangenehmer fein, 
als dieſer. Man mus ihn den Baiern und Deftreichern 
abgewöhnen,,. Wer wird aber die Dopellauter abfchaf: 
fen, die fo tief in der Sprache ftefen? 


„»3) Es ift wider alle Analogie der Selbſtlauter, 
i durch ie anzuzeigen, und nicht auszufprechen,,. Nun 
fo fchreibe man denn fein einfaches i dur je, und 
ſpreche ie aus, wo es ftehen mus, 


»4) Es ift fein etymologifches Zeichen , das eine 
Abſtammung anzeigte,. Wir haben aber das Gegen: 
| teil geſehen. | 


»5) 
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„5) Es ift ein zweideutiges Zeichen, bald foll man 
fe einfilbig lefen, Magie ; bald zweifilbig, Arie ; bald 
weift man nicht, obs ein: oder zweifilbig zu leſen fei: 
Wien.,, . Bald foll es auch ungedehnt lauten : hieng, 
fieng und gieng, An: Magie und Arie, ift das 
tentiche ie nicht ſchuld, fo auch nicht an: Wien. 
Und wer deuirt denn: hieng, fieng und gieng, allein, 
als die Oberfachfen ? 

6) Wir haben doch darneben auch noch gedehnte 
i: Fibel —,,. Im alle Wege. Ein gedehntes i und 
ein Diphthong ie find ganz verfchiedene Dinge. 

„7) ie hat die Befchaffenheit wie ue, das abge: 
ſchafft worden ift,,. Das haben wir nicht gefunden. 

Zie iſt uͤberfluͤſſſg. Wir müfen Feine Buch⸗ 
ſtaben ſchreiben, die nicht anderwaͤrtigen guten Grund 
haben,,. Gegenwaͤrtige Abhandlung unterwirft ſich der 
ſchaͤrfſten Pruͤfung mit Zuverſicht. 


115. Nun iſt noch ein Dinſt e uͤbrig. Es dient 
dem u, im Dopellauter eu, mit welchem das ie auf 
einer Seite fo genau verbunden iſt (nr. 113.) 


eu ift eine eigene Beugungsart von u: Beule, 
bule. Beut, but, Königshofen Buͤte. Beutel, 
But, vas. Breuſch, vulnus, niderſaͤchſiſch brus. 
Treu, tru. Treuſche, teufch. Euch, uch; euer, 
nwer. Eule, ul. Euter, utar. Feud, fud, fod, 
panis, fuatan, cibare. Freund, frunt. Greul, 
grul. heucheln, buchelen. heulen, bulen. Heu⸗ 
rat, bu; buwen, nubere. feuchen, kuchen. keuſch, 
kuſch. Keul, ratis, kul. Keul, globus, Zulle, 
-Peufter , kuſter. Kreufel, turbo, krus. Kreuz, crux, 
Kruk. : Meucheln,, muchelen. mentern, mutern, 
neu,/ nuw. Reu, ruw. veufpern, eufperen. reuten, ru⸗ 
ten, rütare, reuiern, rutern. Scheu, ſcuw. Scheure, 
ae 2 ur. 
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Schur. ſcheuren, fehüren, radere. Schleufe, 
Schluſſ. fehneuzen , niderſaͤchſiſch ſnuͤtten, von 
ſnuz, Schnoz, roftrum. feufjen, füften. 

eu lauft mit der andern Beugungsart ii, wor⸗ 
aus ie zum Teil entftanden, parallel: Teufel, tiufil, 
tuifel. theur, thiur, thuir. deuten , diuten, 
duiten. Feur, fiur. heur, hiur. Ungeheur, uns 
gabiur.. heut, hiut, huit. Leumut, lium. Leu⸗ 
te, liuti. neun, niun. Scheut, navis, hollaͤndiſch 
Khuyt, Seuche, ſiucht: fiuch, ſech Streu, ſiiur— 
Zeug, ziug, zuig. | 

eu hat immer den Accent auf u ligen, wovon es 

abhängt. Daher können : Zen und Stréu (Hal, 
Sirauͤ), Feine Diphthongen diefer- Art, fein, das ift 
feine eu von u. fondern ihr u ift eine Ueberfegung von 
w: bew, ftrew, (böw, ſtroͤw). 

Und: fcheichen (fchaichen), fugare, ob es 
fhon von einem Stamm mis: fehächtern, ift, von 
ſcuhan, expavefcere, ſcheu —, hat die Ausfprache 
eu nicht, Fan alfo nicht mit em gefchrieben werden. 
Notker fage ſkihtig, fugitivus. genden, diflipa- 
re, möchte eins fein mit Kerons Feidan, difcerne- 
re, und beffer mit i gefchrieben werden? 


Auch nicht: tréufeln. Denn alle nidere Vocale 
‚vor dein u, die mit demfelben einen ‘Dopellauter mas 
‚hen, und den Accent auf fih haben, find a, und 
der Dopellauter ift ai, von Au. Alſo traüfeln von 
‚Trauf. Sollte nicht Heu und Streu eben fo: Kal, 
Straͤuͤe gefrhriben werden ? Erfteres koͤmmt von 
hauen Chawen) her: abgehauen Gras. Stro (Strom, 
Stroh) ſpricht unſer Pöbel Strau aus: davon 
ſtrauͤen, Strauͤe. Eben fo koͤmmt von drohen, drauͤen. 
fro, ſchwaͤbiſch Frau, Freuͤde (frauͤde) frauͤen. 


116. 
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116. Wir Schwaben Haben guten Grund, in au 
zweierlei Dopellauter auszufprechen , die fich gegeneins 
ander wie ı zu 3 verhalten, 

au mit dem Accent auf dem a, ift zum Teil ein a 
und w: bie Au. blau. blauen, blauͤen, percutere. 
Tau. dauͤen. | 

Frau. Gan. grau. Hau. Klau. Schau. ſchnauen 
mie ſchnauben ). Mfau. genau. 

Teils ift Au ein wirklicher Dopellaut, der ſich ars 
chaiſch und im Elementargeund in o auflöft: auch, 
sh. Aug, og. Baum, bom. Daum, Traum, 
taub. Taufe. taugen. Trauf. gaufeln. Glaub, Haupt, 
Kauf. lau. Laub. Urlaub, Lauch. Lauf. Lauge, Raub, 
Rauch. Raufe. Raum, verfaumen, Saum. Schaub, 

Schlauf. ſchmauch. anſchnauzen. Staub, Stauf. 
zaubern. Zaum. Zaun. 


117. au hingegen mit dem Accent auf dem u, 
‚hat u zum Haupt und Fundament: auf, uf. 

Aurochs —. aus. Auſter. Bau. Bauch. haus 
‚hen. Paufe. Baur. Paufe. baufen. Bauft. Pfaus, 
Pflaum. plauder. Brau. Brauch. braun. Braus, 
Braut. Taube im dopelten Verftand. tauchen. Tauge. 
daulen, tredere. Taumel. Daur. Taufler. taufend. 
Zuſch. dauzen. Traub. Traur. traut. faul. Fauſt. 
flauen, lavare. Flaus, fraus. Gaul. Gaum. 
gautſchen, hoſſen. glaunen. gnauen, rixari. Grau, 
horror. grauen, ſcalpere. Haube. Hauch. haudern, 
hauren. Hauf. Haus. Haut. Jauchert. jauchzen. 
Jauner. kauen. Kaul, Zuchtſchwein. kaum. — 
klauben. Klaͤuͤl, globus. Klaufe. Knauf. Praueln, 
pere. Kraul, plica. raus, Kraut. Laune. Laur. bon, 
laufchen. Laut. lauter. Mau, caro, manica. Maul. 
maunzen. Maur. Maus, Maut. mautern, Naue, Laſt⸗ 
ſchif in Raude. — Raupe. Rauſch. Daun. 


294 R Dom ſtummen h und e 


Sau. ſauber ſaufen. ſaugen. Saul. ſaut. Saus. | : 


Schaudel. Schaufel. fhaufeln. Schaum. Schaur. 
ſchlau. Schlauch. Schmaus. fhnauben. ſchnaufen. 
Schnauze. Schraube. ſtauchen. Staude. ſtaunen. 
Staupe, Staupbeſen, ftäüpen. Straub. ſtraͤuͤben. 
Strauch. Straus. wauwau. zauen, feſtinare. Zaus 
che und Zaupe, canis ſemina. zaudern. zauſen. zau⸗ 
ſtern, garrire. 

Durch den verſchiedenen Accent unterſcheiden ſich: 
täugen, prodefle, und die Faſſtauüge. grau, ravus, 
und Grau, horror. grauen, Jucefcere, und grauen, 
fcalpere. glauben, credere, und Flauben, colligere. 
Kauh, fumus, und taub, afper, villofus. 
Schaner, ſpectator, und Schauer, horror. Jene 
mit dem Accent auf dem a, diefe auf u. 


118. Endlich Teitet fih euͤ eben fo unmittelbar. 
von u, als al. ſul iſt z. B. das Hauptwort, davon 
modificiren fich die Saul und die Seule, one dafj man 
berechtigt wäre, das lejtere vom mittleren herzuleiten, 
und: Säle, zu fchreiben. - Der Keuter, columbus, 
Fan eben fo leicht von: kutern, herfommen, als von; 
-Fautern, welches auch daher entftanden ift. 


So viel von den Dinftbuchftaben h und e. Wir 
‚haben fie durch vier Ordnungen des Sprachſazes ges 
führt. Und die fünfte Ordnung , der zufamens 
gefezten Wörter, —* nachkommen zu 

daͤrſen. 


— Druck⸗ 


⸗ 


Druckfeler. 


S. 7. Lin. 5. von unten: die Lehrformen, leſet: und bie 
Lehrformen. 

©. 16. Lin. 2. van oben: Maͤnnliche leſet: A. Maͤnnliche. 

S. 48. Lin. 3. vor unten: vile unter ihnen leſet: Faden, 
Garten, Schaden, Friden, Gedanken, Glauben, 
Sauffen, girfen, Kamen, Rafen, Reihen, Samen, 
Schmerzen, Wafen, Willen. 

©. 58. Pin.-ult. feget hinzu: Hageftols. 

©. 73. in. 8. von unten : gierbei lefet: Hier bei Y) 

©. 77. in. 6. von unten: $ob, leſet: Floh 

©. 80. Pin. ult. ftreichet den Cuſtos endlich weg. 

S. 84. müfen die fech$ lezten Linien fo gefezt fein; 

Dne Artikel 


z Fulda, Logan, Bando. Gicero Jacobi — 

2 — — — n— —— — — 

3 — en — nen —— —n 

4 — en — nen — —n 

1 Fuldae, Logaue, Bandde. —ne —— — 

SG. 99. Lin. 5. von oben: ſuͤſen leſet: ſuͤſem 

©. 100. lin. penult. mus die Silbe en auch viermal wie 
in der Linie vorher ftehen. 

©. 109. zwiſchen Berften und falten gehört: 
Ag bat ein doppelt Supin: geditten und ges 

eütet. 

S. x12. Pin. 4. von unten: felbften lefet: ſelbſt 

©. 115. fin. 9. von oben: lefe, las, ftreichet aus. 

S. 119. fin. 10. von oben: fölgen den erften, Iefet: 
folgen meiftens den erften 

©. 133. Lin. 8. von unten: malE lefet: molk 

©. 157. Lin. 3. Ban: leſet: B an, 


©. 183. ®in. 10. Abteilungsfilben, leſet: Ableitungsfils 


n 
©. 232. fin, 18. Menin leſet: Menning. 
©. 255. Lin. 14. wogen lefet: wegen, 
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Vorrede. 


Sen erften Teil des teuͤtſchen Sprachforfchers folgt 
nun nad) Berfluß eines Zars der zweite. Den 
Verfaſſern deffelben ift von der Aufname ihrer Schrift 
nichts öffentlich befandt worden, als die Recenſionen, 
die in der Nürnberger , Frankfurter und Halliſchen .g 
ferten Zeitung, wie auch im teütfchen Merkur aſchinen 
find. Der Hr. Recenſent in der Nuͤrnbe eger Zeitung 
ſcheint unfre Schrift am meiften ſtudirt zu haben ‚und 
tie mir mit der Gruͤndlichkeit diſes Recenſenten 
mit Recht zufriden fein Bönnen, fr hobben wir Urfache 
30 wünfehen, daß man unfrs. Yuffäge im nördlichen. 
2 Teuͤtſch⸗ 


Vorrede. 


Teuͤtſchland mit eben folcher unparteiiſchen Warheits⸗ 
liebe beherzigen möge. Wird aber das wol gefchehen? 
Kaum ift es zu hoffen, menigftens fo lange nicht, fo 
lang Nordteuͤtſchland fich in die Lage gegen Suͤd⸗ 
teuͤtſchland fezet, in der fich England , aber mit mehr 
Precht, gegen feine Colonien befindet. Die füdfichen Teuͤt⸗ 
ſchen follen als gehorfame Kinder blindlings nachbet⸗ 
ten, was ihnen die vermeintliche Mutter auß Norden 
vorfagt und auferlegt. In difem Ton. fpricht der 
Recenſent des Sprachforfchers in dem 41 Stück der 
Halliſchen gelerten Zeitung vom Zar 1777. Ich 
müßte einen: ganzen Bogen anflıllen (und das waͤre 
Zeit und Papir verderbt) wenn ich alle die Wider, 
ayschche, falſche Aufbuͤrdungen, und Bloͤſen des Recen⸗ 
ſenten a nfuͤren und widerlegen wollte. Folgendes mag | 
genug kin. Er meint, wir kommen zu fpät mit uns 
fern Unterſuch ungen, es müfe alfo bei dem Gebrauch 
bleiben, den Sachſen eingefürt und feftgefegt habe. Er 
bürdet uns fätfahlich auf, wir wollten den ſchwaͤbiſchen 


Dialect in Tebrfehland veinfüren. Er fagt, die 6. 
2 Declis 


Vorrede, 


Declinationen des Hrn. Fulda feien nichts befonders , 
und beruhen nur auf ſchwaͤbiſchen Formen, und kan 
Heynazens 9. Declinationen den Borzug geben. Er 
fügt bei den Eigennamen verftofe viles wider allen 
(fächfifchen wollte er fagen) Gebrauch, gerad als ob. 
Der füdlich telitfche Gebrauch Fein Gebrauch waͤre. 
Er fügt, wir teilen die Eonjugation in die regelmäfige 
und unregelmäfige ein, wovon fein Wort in unfrer 
Schrift ſteht. Wir felbft eifern wider dife unver 
ſtaͤndige Einteilung. Dagegen nennt er unfre Unterfuchs 
ungen an fih ſchaͤzbar und von grofem Nuzen für 
gründliche Sprachkenner, und gefteht, daß unfre 
porgefchlagene Berbefferungen , aber nur nach und 
nad Cund wollen wir dann was anders?) zu 
Stande fommen Fönnen. Gleich darauf behauptet 
er, die Sprache der DObertehtfehen fei von der 
Hochteuͤtſchen unterfehiden, (das alte albere 
Lied, das Feine Widerlegung fondern Verachtung 
verdient) und fehließt endlich, „Doch werden die Lieb⸗ 
haber gründlicher Sprachkunde einer fleiffigen Fort: 

"3 ſezung 


Vorrede. 


ſezung der Sammlungen mit Vergnuͤgen entgegen ſehen, 
zumal da vermutlich diſer Geiſt nicht durchgehends 
herrſchen wird., Da haben wirs. Diſer Geiſt des 
Widerſpruchs, den ſich Suͤdteuͤt ſchland noch nie vorher 
fo, wie im Sprachforſcher, gegen Nordteuüͤtſchland 
herausgenommen hat ſteht diſem nicht an. Das iſt 
aber kein gutes Zeichen; eine gute Sache mus Wider⸗ 
ſpruͤche leiden, und darauf antworten koͤnnen. Doch, 
Sachſen wird gewis diſen Recenſenten nicht zu ſeinem 
Advocaten machen. Vil billiger und gruͤndlicher 


ſpricht der Frankfurter Recenſent, deſſen uns gegebenes 
Lob wir hier nicht widerholen, ſondern nur das anfuͤ⸗ 


ren wollen, worin wir glauben, daß er uns unrecht 
getan oder mißverſtanden habe. Praͤdilection fuͤr ſeine 
Provinz iſt jedem einigermaſſen zu verzeihen, wenn 
aber Sprachgruͤnde für Die Provinz ſprechen, wird fie 
öblih und Pflicht. Wir glauben in dem Tall zu 
ſeyn, und bißher hat uns noch niemand, befonders 
nicht Durch) ſolche allgemeine Affertionen widerlegt. Wir 
tadein eben fo redlich die Feler unfrer Provinz, als wir 

| ihr 
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ihr gutes verteidigen. Es iſt vergeblich Ding, wenn 
der Herr Recenſent Tehtfehland und feine Sprache 
nach Frankreich und andern monarchifchen Staten mißt 
Unfre Sprache ift wie die grichifche Republikaniſch; 
jeder grichifche Dialect hatte feine vortveffliche Schrift⸗ 
fteller, und der Attifche hat den Vorzug vor den übris 
gen bloß durch die Menge und die Delicateffe feiner 
Schriftſteller erhalten. Sachfen, fo fich anmafet, Teuͤtſch⸗ 
lands Athen zu fein, ift noch fange nicht auf dem 
Punkt der Vollkommenheit der Attiſchen Muſen, oder 
ſind es die Sprachſchnizer, wovon in diſem Teil des 
Sporachforſchers p. 302. f. eine kleine Anzeige geſchehen ift, 
die ihm diſen Vorzug verſchaffen? die feinere Aus⸗ 
ſprache macht die Sache nicht allein aus. Ferner: 
wir tadeln ſaͤchſiſche Grammatiker nicht, weil fie Sach» 
ſen ſind, ſondern weil ſie irren, und (diß ſei zu ihrer 
Entſchuldigung geſagt) weil unſre Sprache Überhaupt 
noch nicht genug ſtudirt und unterfucht ift , weder von 
ung noch von ihnen; daß wir aber die Gewonheiten 


des gemeinen Lebens dem Gebrauch guter Schriftfteller 
"a will 


Vorrede. r 


will nicht fagen vorziehen, fondern nur an die Seite 
ſtellen follten, da tut uns der ‚Herr Recenſent fer Uns 
recht. Spradigrund, mit dem Gebrauch (er fei wo 
er wolle, nicht bios fächfifchen) verbunden, mus bier 
entfeheiden. Unſte Bücherfprache ift noch) lange nicht 
correct. Wir fprechen noch gar nicht Davon, welche 
Provinz gewonnen oder verloren hat, alle Provinzen 
follen darnach ringen , den Lorberfranz davon zu tras 
sen, aber man fol alle zum Wetteifer laſſen. Es ift 
nicht Stolz , fondern die lautre Warheit, wenn wir 
gefagt, daß es einem Schwaben unmöglich ift, gewiſe 
Sprachfeler zu begeben, von denen fich vile Provin⸗ 
zen Teuͤtſchlands nicht anderft als durch fleiffiges Stu⸗ 
dium der Sprache los machen koͤnnen. Bringens 
einige jener Schriftſteller dahin, ſo iſts deſto mer Ver⸗ 
dienſt für fie, Feler vermiden zu haben, Die fie gleich» 
fam mit der Muttermilch eingefogen, und die ein 
Schwab nie zu begehen Veranlaſſung bat, alfo auch 
fein Lob verdient , wenn er fie nicht begeht. Der Hr. 
Recenſent hat Recht, fo wie wir es ſelbſten zu verſtehen 

gege⸗ 


Vorrede. 


gegeben, daß wir — alles ſtreng philoſophiſch ge⸗ 
nommen — nur 4. Declinationen haben. Uber wenn 
wir 6. ſezen, ſo wird alles deutlicher, und die Unter⸗ 
abteilungen, oder gar Ausnamen, die fuͤr Lehrlinge et⸗ 
was beſchwerliches haben, fallen weg. Wir habens 
lang und reiflich uͤberlegt, und es mus ſchlechterdings 
bei den 6. Declinationen bleiben. Wir ſprechen auch 
der ſchwaͤbiſchen Apocope Glaub :c. nicht das Wort 
fo , daß fie eingefürt werden fol, fondern daß fie in 
der Sprache Grund hat, und im Notfall gebraucht 
werden könne Das Wort SiechFobel ift uns noch 
eben fo fremd, als ung Fobel war. | 


Mit der Recenſion, die im teuͤtſchen Merkur 
vorkommt, und von einem Mitarbeiter Hrn. Wielande . 
herrinen mus, können wir ganz jufriden fein, das eis 
nige ausgenommen, daß er uns, Die wir Doch teuͤtſch 
fchreiben , deuͤtſch fehreiben Kit, und damit Hrn. 
MWielanden zu einer Anmerkung veranlaflt hat, die nicht 
ung, fondern den Recenſenten felber trifft. Wir mollen 
die Sache, die uns * gelächert hat, nicht widerholen. 

u Rom 
+ Mon dem in Schwaben befannten Wort läcern d. i. 


lachen machen, zum lächeln bewegen, Fommt lächerlich 
d. i. 


Vorrede. 


Vom gegenwaͤrtigen zweiten Teil. tollen. wir et⸗ 
1008 weniges anflıren. Die erfte Abhandlung von Hrn. 
Fulda, in der Ordnung die vierte, ift eine Fortfegung 
der lezten im erften Teil. Der Lefer wird es dem Hrn. 
Verfaſſer Dank wiſſen, da er ihm eine Materie Furz 
und bündig und in einem folghen Licht dargeftellt hat, 
Das durch alle Zrrgänge ficher fürt. Noch mehr Ver⸗ 
dienſt wird ſich diſer philofophifche Grammatifer durch 
Die Grundregeln der teutſchen Sprache (die auch beſon⸗ 
ders abgedruckt worden) bei dem denkenden Publicum 
erwerben. Diſes mag urteilen; ich ſeze nichts hinzu, 
als daß ich ihm an ein par Stellen widerſprochen habe, 
wo ich glaube, daß mein Freuͤnd dem reiſſenden Strom 
zu vil nachgegeben hat. 


Ueber meine eigne Abhandlung von der Rechtſchrei⸗ 
bung habe ich nichts zu ſagen, als Daß der Lefer ſich 
es nicht möge befremden laſſen, wenn ich teild Sie 

wage 


d. i. was lachen malt. Diſes ſchwaͤbiſche Provinzwort 
verdient um feiner bedeutenden Kürze willen eine allgemeie 
. ne Aufname.. 


a — 
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wage, die blos um des groſen ſchreibenden Poͤbels 
willen haͤtten ſollen unterdruͤckt werden, teils ſelber 
ſchwankend mich ausdruͤcke. Nirgends erhebt man 
ein groͤſeres Geſchrei und Lermen als wenn man in der 
Orthographie reformiren und ſie dem innern Grund der 
Sprache und der Etymologie aͤnlich machen will. Iſt 
es doch nicht anderſt, als wenn man Kindern ihr Spil⸗ 
werk oder dem ans ſinnliche gewoͤnten Poͤbel feine Ce⸗ 
remonien nemmen wollte. Wenn der groſſe Hauffen, 
der ſchreiben und leſen kan, an der veraͤnderten Or⸗ 
thographie ſich aͤrgert, ſo kan man es ihm verzeihen; 
aber wenn Gelerte, die den Grund der Aenderungen ein⸗ 
ſehen koͤnnen, wenn ſie anders uͤber Vorurteile ſich 
wegſezen wollen, wenn diſe, ſage ich, ſich ſo geberden, 
als ob das Wol des heit. roͤmiſchen Reichs Gefar liefe, und 
ſie wol gar das uͤbrige Gute mit verſchreien, ſo weis 
ich nicht, was ich hiezu ſagen ſoll. 


Sollte es Leuͤte geben, die die Naſe ruͤmften, oder 
mit Pedanterei und Mikrologie um ſich wuͤrfen, daß ich | 
3. E. 


Dorrede 


4. €. den feharfen Ton in den Wörtern, die ein Cha 
haben, mit chh zu fehreiben — das nidre €’ vom hoben 
e in doppeldehtigen Wörtern durch einen Accent zu 
unterfcheiden — eben fo die Diphthongen ei und ei, 
“u und au zu unterfcheiden angeraten habe , des 
nen will ich die Worte des Herrn Schulzen, des wirs 
digen Herausgebers des Coccejiſchen Lericons , zu bes 
denken herſezen. an, fagter, heißt graben und fid) 
fchämen. Wie dife Bedehtungen in einem orte 
zufamenflieffen, follte mol ſchwer zu erraten fein. 
Allein, man bemerke nur, daß der Hebräer das Chet, 
wenn das Wort graben heißt, weit ftärker ausge 
ſprochhen, als, wenn es fich ſchaͤmen heißt, nur daß die 
judiſchen Schreiber dem Buchftaben Fein ſolches Uns 
terſcheidungszeichen gegeben haben, wie etwa bei 
w und wı welches doch fer gut gewoefen wäre, 
(doch villeicht tue ich ihnen auch zuviel. In Hands 
ſchriften fteht oft ein jezt unerklärbarer Punkt in ders 
gleichen der Ausfprache nach zweideuͤtigen Buchftaben, 


bie wol fo was anzeigen mögen ) fo mie e8 auch die 
| Araber 


Vorrede. 

Araber wirklich biß auf den heuͤtigen Tag tun, wie 
man ſelbſt an diſem Wort nor ſehen kan, das fie 
mit einem verſchidnen Chet ſchreiben, je nachdem es 
graben oder ſieh ſchaͤmen heißt. So weit Hr. Schulz. 
Genug zur Beſchaͤmung derer, die es tadeln, oder gar 
hoͤniſch lachen wollten, wenn man Vorſchlaͤge gibt, 
nach dem Vorgang anderer Voͤlker auch die teuͤtſche 
Sprache richtiger zu ſchreiben. 


Andere werden es villeicht eben ſo mikrologiſch 
finden, daß ich das a b c anatomirt habe. Diſen 
Fan ich nicht beſſer antworten, als mit der Preisfcage, 
die won der Faiferl. Afademie der Wiffenfchaften zu St. 
Petersburg auf das Far 1780. aufgegeben worden, und 
fo lautet: „Was ift die Natur und der Charakter der 
fo fer unter einander unterfchidenen Klänge der Lauts 
buchftaben a, e, i, 0, u?” Und da bisher die Or⸗ 
gelbaumeiſter den Schall der menfehlichen Stimme nach⸗ 
zuahmen gefucht haben, der aber meift auf & oder das 


franzoͤſiſche ai herauskommt, fo fragt ſich ferner: „Ean- 
| | man 


Dorrede, 

man nicht Inſtrumente machen, wie die Orgelofeiß⸗ 
fen, die unter dem Namen: Vox humana bekandt 
ſind, welche den Klang der Lautbuchſtaben a, e, i, 0,%, 
ausdrucken?” Die Akademie hätte die Frage noch mehr 
ausdenen können, dann die menfchliche Stimme hat 
nicht nur die 5 Schälle, man mus menigftens noch 
% „aͤ, oͤ, u hinzuſezen. Dann ſo vil Modificationen 
des Vokals hat ein Teuͤtſcher in ſenem Munde. Soll⸗ 
te diſe Frage aufgeloͤſet, und auf Orgelpfeiffen 
oder Inſtrumente angewendet werden koͤnnen, ſo glaube 
ich, man wird alsdenn zu Diphthongen und endlich 
gar zu Conſonanten aufſteigen; one ſorgfaͤltige Anato⸗ 
mie der Buchſtaben aber wird man ſich vergeblich an 
die Beantwortung diſer Frage machen. 


Die Abhandlung uͤber die Sprache der veroneſiſch⸗ 
vicentiniſchen Teuͤtſchen, wird nicht nur denen, die diß 
telitſche Voͤlklein aus den Schriften des Hrn. Ober 
Eonfiftorials Rat Buͤſchings ſchon Eennen, fondern aud) 
diſem Gelerten felbft, der Hrn. Fulda zur Erklärung der 

Coſta⸗ 
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Eoftaifchen Ueberfezung der koͤniglichen Dde hat aufs 
muntern laſſen, angenem fein. Der gräfl. Degenfel⸗ 
difche Hofrat, Herr Kazner von hier, hat nad) Hm. . 
Fulda auch eine Ueberfgung der veronefifchteutfchen 
Ode verfucht und mis freundſchaftlich mitgeteilt,” aber 
nicht zum einrucken; doch wird man einiges davon in 
den Anmerkungen finden, und daraus erſehen, daß Hr. 
Kazner bie und da von Hr. Fulda abgeht. 


Das legte Stück difes Teils iſt ein Miſchmaſch, 
und es hat feine Abficht erreicht, wenn der Lefer findet, 
daß nichts unnüzliches beigemifcher ift, 


Und fo gehe dann auch difer Teil des Sprach⸗ 
forſchers ins Publikum, er mache fein Glück unter den 
Tehtfchen fo gut er Fan, und wie ers verdient, Ich 
wuͤnſche ihm, daß er Patrioten finden, und noch mehr 
machen möge, Gefchriben Stuttgart den.24. Merzen 
1778: 

M. Joh. Naft. 
Prof, Gymn., 
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H und E, mit welcher der erfte Teil des Sprache 

forfchers geendigt worden ift, hat die ganze 
Pildung der teutichen Sprache, vom Auferften Urfprung 
derfelben an ‚in gemife Ordnungen und Stufen abgeteilt, 
ift aber, nach ihrer damaligen befondern Abficht, nicht 
weiter als in die vierte Ordnung gefommen, run mas 
hen wir den Anfang diefes zweiten Teils mit der Forts 
ſezung derfelbigen; jedoch auch diefesmal nur fo weit, 
als zur Zeichnung des blofen Umriſſes der ganzen Spra⸗ 
che nötig ift. Ins Pleine zu arbeiten, und jedes Glid 
an der Kette für fich befonders zu betrachten, wird nach 
diefee allgemeinen Vorausſezung, immer leichter, und 
immer nad) Belieben zu wälen fein, 
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Sprachforſcher II. Teil. A Wir 


2 Don der MWerbindung der Wörter 


1. Wir machen zu beſſerer VBerftändnis eine ganz 
kurze Widerholung, 


Ein artifulirter Organlaut ift in der Mortforfhung 
die erfte Ordnung, und gibt ein Urwurzelwort. 
ſ. Sprachforfcher I. Teil, ©. 130. 


Ein folches Urwurzelwort, wenn es einen Lonfos 
nanten hinder fich bekoͤmmt, wird zu einem eigentlichen 
Wurzelwort, zu einem Wort der zweiten Ord⸗ 
nung. Daſelbſt ©. 152. 


Erhält ein ſolches Wort, es fei ein Wurzelwort, 
oder ein Urwurzelwort, mit Beibehaltung feiner eins 
fachen, einfilbigen Ausfprache, von vornen einen Zu 
foz von einem Spiranten: fo heift es ſchlechthin ein 
angekleidetes, beffer, ein fpirirtes Wurzel⸗oder 
Urwurzelwort. Dergleihen Fälle eräugnen ſich in 
Menge, wo der artifulirte Organlaut felbft ein Confor 
nant ift, £ ©. 167 —, ar. 19. 20.21.22. Ing, ful- 
gur, b’lig--; lam,lacuna, Sch’lam--; bin, g'la, 
fplendor -. Um fo feltener aber find die Falle vor 
Dokalen, eng, Bang; or, auris, hor--, zu deren 
Beurteilung grofe Worficht erfordert wird, mie wir 
an einem andern Ort Gelegenheit zu reden haben werden. 


Bekoͤmmt ein Wurzelwort, mit Beibehaltung feir 
ner Einfilbigkeit binden noch einen Eonfonanten nach 
einem Confonanten: fo heift es ein abgeleitetes Wur⸗ 
zelwort, und diefes iftdie dritt Ordnung, ©. 17 1--. 


Nimmt ein Wurzelwort Hälflaute zu ſich, welche 
befonder ausgefprochen werden, fo entfteht ein abgelei⸗ 
tetes Wort, ein mehrfilbiges Wort. Das Wurs 
zelwort ift die Grundſilbe. Der vordere Hülflaue ift 
die Vorfilbe. Der hindere Hülflaue ift die Endſilbe. 
&, 181. Hierdurch wird alle stymologifche ee 
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bildung vollbracht, in fo fern nemlich von einzelen Wörs 
tern oder von NBörtern an fich die Rede iſt. Und durch 
die Eudfilben werden alle grammatifche Abänderungen, 
als Gefchlechter, Fälle, Zal, Grade, Zeiten, Perfonen, 
verhandelt, Diß ift die vierte Ordnung. Ein 
grofes Feld, Daraus bereits die Declinationen und 
Conjugationen gegeben find, 


2. Nun fommen wir an die Zufamenfezung oder 
die Verbindung der Wörter mit forsgefegter bes 
ftändiger Ruͤkſicht auf den Accent. 


Es fezen fih aber Wörter auf zweierlei WBeife zus 
ſamen. Die eine Verbindungsart ift, daſſ ſich Woͤr⸗ 
ter eitiander einverleiben, aneinander leben, und ineing 
zufamenfügen. Die andere WWortverbindung ges 
fhicht fo, daſſ die Wörter abgefondert bleiben, und. 
einander nur zu Hülfe fommen, | 


Die erfte Art, nach melcher Wörter fich in eing 
zufamenfügen, wollen wir die Worteinung nennen, 
und diefe macht nun die fünfte Ordnung. 


3. Wir haben die einzelen Teile der Sprache, 
die fogenannten Redeteile (partes orationis) in zwo 
Claſſen abgefondert,, in Wörter und Partikeln, in 
eigentliche oder wahre, und in abgebrochene Redeteile. 
Der eigentliche Medeteil ift Wort im befondern Vers 
ftand, Zeichen oder Bedeutung der Sache mit ihrer 
Eigenfhaft und Handlung. ‘Der abgebrochene Redeteil 
oder die Partikel ift die blofe Verhältnis und der Um: 
ftand der Sache. fih I. Teil. S. 151. Hieraus entſteht 
nun eine dopelte Worteinung, die man nach diefem 
Unterfchid der Zufamenfezung in die eigentliche und 
uneigentliche Worteinung einteilen fan, Die eis 

gentliche WBorteintung fnüpft Wort an Wort im engern 
| A 4 Ver⸗ 
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Verftand; die uneigentliche Worteinung vereinigt Wort 
und Partikel. 


Bei jeder Vereinigung, diein der teutfchen Sprache 
gefchicht, behält immer der einzele Teil feine Quantität, 
mit feinem damit innig verbundenen Ton, wie er dens 
ſelben vorhin ſchon für fich befeffen hat. Alſo behaͤlt 
auch in der eigentlichen Worteinung jedes Wort ſeine 
gehörige ganze Länge, es ſei Dehnung oder Schärfe, 
und damit auch feinen ganzen Ton, 


4. Das hindere Wort ift das bedeutende, 
oder das Brundwort; Und das vordere Wort ift 
Das beftimmende, oder dasjenige, welches dem Grund⸗ 
wort feinen nähern, auf einen befondern Gegenftand ges 
hefteten, oder auf eine befondere Gattung gerichteten 
Verftand gibt. Und diefes beftimmende Wort bat 
eine böbere Erhebung der Stimme, einen Vor⸗ 
ton oder einen Ueberton. 3. B. Rar hat fhon als 
Wort für fich feinen ganzen Ton, und Haus hat als 
ort auch feinen ganzen Ton. In Hausrat ift 
Rat das Grundwort, und das Wort Zaus beftimmt 
jenes zu einem nähern und engern Begriff. Haus, 
das ſchon für fih den ganzen Ton hat, befümmt den 
beftimmenden Ueberton. Und nun umgekehrt in Rats 
baus ift Haus das bedeutende Wort, Rat ift das Bes 
ſtimmungswort, und hat den Ueberton. Die Regel, 
daſſ überhaupt das beftimmende den Vorton 
bat, ift fo allgemein, daſſ wir fie allemhalben im Ver⸗ 
folg der Abhandlung finden werden, 


5, Die eigentliche Worteinung knuͤpft alfo Wort 
an Wort. Wort in diefem engern Verſtand ift 
im Grunde immer Name (nomen.) Und zwar 
Hauptname, (Hauptwort, Tubftantivum), Beiwort, 
(Beiname, adietivum); ein Nebenwort (adver- 

bium) 
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bium) ift ein Betwort in feinem Urſtand. Alle abge: 
leitete Fürwörter ( pronomina) find wie alle Mittels 
wörter (participia ), wahre Beiwoͤrter. Und ein jes 
der Name, der einen andern Damen in Wirfung fest, 
oder thun und leiden macht, wird dadurch erfi ein 
Zeitwort 5 denn fir fich ſelbſt ifl ein Zeitwort immer 
einName. Das erhellet fehr deutlich aus den Zeitwoͤr⸗ 
tern der zweiten Hauptconjugation, welche die urfprüng: 
liche und alte ift. fih 1. Teil, S. 193. — 3. B. bar, 
ein Hauptwort, Frucht, Kind, Ertrag --, foll einem an: 
dern Namen z. B. Mann, Handlurg, Thun und Leis 
den geben, fo heift Mann bar, hamo genuit , (wie 
Königshofen und die alte Bibeln vor Lurhern fagen, 
Adam gebar,) homo tulit — As, cibus, Mas, 
menfura, Grub, folla, Bog, arcus, Schrei, cla- 
mor—, und fo alle—, find wirflihe Hauptnamen. Man 
feze einen andern Namen vor jeden hin, fo werden fie 
zu Zeitwörtern, der Mund as, die Hand mas, ber 
Gräber geub, die Feder bog fich, alsbald fihren des 
Kindes Varter, Luther Marc. 9, 24. Eben fo offens 
bar ift die neuere erfte Conjugation aus dem Damen ents 
ſproſſen, loben von Lob, roten von Rat —, lieben von 
Lieb, füllen von voll.- Knüpfe fih alfo Wort an 
Wort, fo find darunter Hauptnamen, Beitvdrter und 
Zeitwörter, oder näher, Namen und Zeitwörter begrif⸗ 
fen, 

6. Ehe wir an die Combination diefer Redeteile 
ins einzele gehen, wollen wir worher noch die verſchi⸗ 
denen Arten der Worteinung felber in Betrachtung zies 
hen. Die Worteinung hat, wie wir gefehen haben, 
zwei Slider, das Bedeutungswort und das Beſtim⸗ 
mungswort. 


Das Bedeutungswort leidet bei der Einung nicht 
die geringſte Veraͤnderung. Es behaͤlt alle Freiheit, 
| A3 ſich 
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fih nach Belieben durch Fälle, Zalen, Gefchlechter, 
Grade, Zeiten und Perſonen durchzufegen, one won 
dem Wort, das ihn vornen anhänge, im mindeſten 
daran geftöhre zu werden: Tifchtücher, Hochwuͤrdiaſte. 
Gleichgalt, gleihgegolten --. Auch bei allen möglichen 
Zufamenfezungen: Hausangelegenheiten -. Was alfo 
bei der Worteirung zu fagen ift, geht allein das Bes 
flimmungsmwort an, das vornen fteht, 


Wir hab fchlechte Zufamenfezuntten, dar 
rinn auch das Beſtimmungswort in feinem Ürſtand zu 
ftehen ſcheint. Es ift ſehr warſcheinlich, daſſ diefe Are 
die erſte und urfpüngliche Wortverbindung geweſen iſt, 
die aller nachmaligen Declination der Hauptuamen, 
und befonders der Beiwörter vorangegangen fein mus, 
Das erhellet aus der Menge der eigenen Namen, die 
an ſich nichts als gemeine Namen oder Appellative 
find: Arnolt, ( Ehrenhold) Thichelm, Mordmann , 
Wilman--. Waldrada, Winigunda --, Alfıid, Altrat, 
Alfram, Rarmut, Richmunt, Vulrat -. Theutburg -. 
Dithart, Hainrich, Ludwic, Sigmar -, Blidgar -. 
Altſtatt, Hochfeld-- „ Noch fpricht die populare Vers 
traulichfeit eben fo archaiſch: Gutfreund, allgut, 
Groshans -. 


Nun ift in der Herrenfprache fein Beftimmungs: 
wort im Urſtand mehr. Die gefprächige Weitlaͤufig⸗ 
keit, und die genauere grammatifche Pünftlichfeit hat 
alle dergleichen beftimmende Beiwoͤrter aug dem Urftand 
bei der Worteinung ausgeftofen, und der dopelten Ars 
ticulardeclination unterworffen, der gute Freund, 
grofer Hans -. Lind überhaupt zu reden, ſteht nuns 
mebr ein jedes Beftimmungewort in cafu obliquo. 
So vile ſchlechte Zufamenfezungen wir haben, fo vile 
möfen wir mit Haftwörtern überfegen, und in Fällen 

| gedens 
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aedenfen, die dieſe Haftwörter regiren oder mit ſich 
bringen. Goldfarbe ift Farbe von Gold, Fifchbein , 
Bein vom Fifh, Landgur, Gut an Land oder auf dem 
Land, Herzblatt, Blatt am Herzen, Morgengab, die 

Gabe am nächften Morgen nach der Vermaͤlung. — 


Dieſe Art der fimpeln Zuͤſamenſe zung hat natuͤr⸗ 
licher Weiſe die Unbequemlichkeit, daſſ der Verſtand 
davon oft unbeſtimmt und mehrdeutig iſt, und bei vis 
len unfundigen einer eigenen Erflärung bedarf. Har⸗ 
band ijt ein Band am Har oder für das Har, es 
fan aber auch ein härenes Band bedeuten, wie Hars 
ſeil — . Wer wird fagen, ob in, Gottlieb, das Bes 
flimmungswort der Dativ ift, der feinem Gott lieb 
ift, oder der Accuſativ, der feinen Gott lieb hat? 
wo nicht ein individueller Umſtand entfcheidet , oder 
das Zeitwort den Fall felbft beſtimmt, Gottliebend, Gottge⸗ 
licht —. Halsherr ift der Gewalthaber über Leben und 
Tod. Gaftgeber — und fo fort zu taufenden.. 


7. Der German liebt den Genitiv mehr als alle 
andere Mationen, durch feine ganze Sprache. Sollte 
man nicht vermuten dörfen, daſſ das Beftimmungss 
wort ordentlicher Weiſe immer im Genitiv ſtehe, ob 
man ihm ſchon diefen Fall nicht anfehen fan ? Harband, 
Band des Hars, Herzblatt, Blatt des Herzens , Halss 
here, Here des Halfes—. Oder ift es fo ausgemacht, 
daſſ fich der Fall, den das Zeitwort gibt, nicht ändert, 
wenn ein Mame an des Zeitworts Stelle tritt ? rats 
fhlagen , der Ratſchlag. Hülfleiften, Hülfleiftung mie 
petitio pacem? Diebftal, mag wol umfchrieben wer; 
den, was der Dieb flal, oder was vom Dieb geftolen 
worden ift, aber es erflärt die Entftehung vom Diebs 
ſtal felber nicht. Stal ift ein eigenes Hauptwott, 
Difried ſagt ftalu, furtum, von tal, detraftio, 

A4 An⸗ 
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Angelſaͤchſiſch tälnefle, Tulnis, welches Hauptwort erft 
im Dinft eines andern Namens oder perfönlichen Fürs 
worts zum Zeitwort gemacht wird, ſtal, furtum, fu- 
ratus eſt, wie alle Urmörter der gerinanifchen, vil: 
leicht der ganzen Welt, Eher fönnte Dieb in Dieb: 
ftal das Zeitwort fein, won Dieben, Otfrids gthiuben, 
furari, wie Denkmuͤnz von denfen —. Hier ift über: 
haupt der caſus ſchwerlich zu entfiheiden, 


Dft fieht das Beftimmungsmwort in der mehreren 
Zal, Gänsfus, Hinerdarm, Eierdotter, Kinderlehr, 
Dhrenbeiht —. Und auch hier bleibt immer diefelbige 
Frage, ob das Beftimmungswort nicht der Genitiv 
fei? der Zus der Gänfe, der Darm der Huͤner —. 


Dft bleibt es zweifelhaft, oder gleichgiltig, ob ein 
folches Wort in der einzeln oder mehreren Zal genoms 
men werde? Fürftentron, Hirtenftab, Bärentaze, 
Bubenftüf — Denn, Fürften, Hirten, Bären, Br ' 
ben, — find der vierten Declination, und dafelbft 
der Genitiv eben ſowol der einzelen als der mehreren 
Zal. Gleiche Ungemisheit zeigt ſich in weiblichen Be; 
fimmungsmwörtern, Fraueneis, Freudenfeft, Gallenfucht, 
Gaſſenlied, Gnadenwal, Schlangenfraut, Blumen 
garten --. Denn Frauen, Freuden, Gallen, Gaffen —, 
ift nach der Weiſe, wie unfere VBärter , das weibliche 
Declinire haben, fo gut der Genitiv in der Einheit, 
als in der Mehrheit. Es fei denn, daſſ der individuelle 
Umftand, oder der diftinctive Charafter für den Plural 
entjcheide, wie z. B. der gebogene Vokal, Vätterrat, 
Stättbezwinger —. Zuverläfig haben unfere Alten auch 
vile männliche und gefchlechtlofe Hauptroörter, wie Die 
Beiwoͤrter vor der völligen Beftimmung und Gangbars 
keit des Artikels , bald in der abftracien oder erften, 
bald in Der conereten oder der vierten Declinatton 

declis 
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declinirt; Ulfilas ſagt Mat. 8, 14. in garda Paittus, 
in Petrus Haus, Dativus von gards der erſten Declis 
nation. Und Jo. 10, ı. in gardan lumbe, in das 
Schafhaus, Accuſativus der vierten Declination. 
Iſidor und feines gleichen decliniren oft und vil z. B. 
mannes, hominis, der erften, und mannen, ho- 
minem , der vierten Declination,. Und wir haben im: 
mer noch Ueberrefte davon in alten Zufamenfezungen , 
Bergenweiler, Guſſenſtatt, Steinenbronn, Dachenhau: 
fen, Lichtenberg, Lochenau, Waldenbuch —, bei der 
nen man eben fo wenig entfcheiden fan, ob es die 
einzele oder mehrere Zal fei. 


8. Mach diefer verfchiedenen alten oder freien, und 
neuen oder gefpannten Einungsart haben wir nun noch 
verfchidene Wörter, „dabei man nichts als die blofe 
Angenommenheit zur Urfache angeben fan, . Wir fagen 
Hagdorn und Hagenbuzen, — Kirchgang und Kirchens 
ftul —. Und es würde uns fehr unteurfch vorfoms 
men, wenn wir diefe Wörter verwechſelt, Hagendorn 
und Hagbuzen, Kirchengang und Kirchftul — hören 
follten. Wir bilden bisweilen zweierlei Wortverſtand da: 
mit, ein andersift der Sonntag, ein anders ein Sons 
nentag. Der Mondtag, und ein Mondenjar, — 


Je weiter wir im Alter auffteigen, je fparfamer 
ift man in, der Worteinung mit der wirflichen Bezeich— 
nung des Genitivs mit s im Singular gewefen. Ja 
man darf ficherlich behaupten, daſſ in den aͤlteſten Ues 
Eunden, die wir haben, alle Beſtimmungswoͤrter eigene 
und abgefonderte Woͤrter ſeien, bei denen das Ends 
im Genitiv gefunden wird , denn mir werden unten 
ſehen, daſſ es die gemeine Art der Wortfügung gewe— 
fen fei, und in Morden noch fei, den Genitiv voranzu⸗ 
fegen. Wenn z. B. Iſidors Ueberfeger fagt: dhea 
chriſtes fiant, cap, V. S. An Und Tatian, er e 

A5 then 


10 Bon der Verbindung der Wörter 


then hiwiſhes fater Beelzebub hiezun cap. 44, 17. fo 
ift es ganz zuverläfig, daſſ fie daraus feine Wortei⸗ 
nung gemacht haben, wie wir gegenwärtig fagen, Chri: 
ftusfeind, und Familienvatter. — Gie erfparten blos 
den Artifel, mit dem wir allzufteigebig find. Und 
was wir jezt für einen Unterfchid in der Worteinung 
zwifchen dem Urftand, oder villeicht dem unbezeichne⸗ 
ten Genitiv, und zwifchen dem ausdrüfentlichen Geni: 
tiv mit 9 in Beflimmungsmörtern machen, das hat 
gemeiniglich Peine weiter verfchiedene Bedeutung , als 
daff jener archaifch, populär, oder auch um der Teiche 
tern Ausfprache willen verfchluft ; und diefes grammas 
tifcher und fprachänlicher ift. Einen andern Unterfchid 
wird man in, Gluͤkwunſch und Glüfswunfh, Hülfs 
leiftung und Hülfsleiftung — nicht wol finden , fo 
gegründet auch das 5 des Genitivs ift, Gluͤksfall, 
Hundstäge, Schweinsborft —, befonders auch bei den 
weiblihen im Einungsfall, - Hülfsmittel, Narungss 
forge — 

Es Tigt ſchwerlich etwas anders, als die blofe 
Angenommenheit zum Grund, daff wir durch dergleis 
chen verfchiedene Bildungen verfchiedene Bedeutungen 
ansdrüfen, Himmelreich, Reich des Himmels und der 
Himmel, und Himmelslauf. Engelrein, und Engels; 
brod. Landmann, colonus, Landsmann, conterra- 
neus, Leibarzt, Leibeserbe. Schiffmann, Schiffs: 
hauptmann. Brudermord, Bruderskind. Feureimer, 
Feursbrunſt. Donnerwort, Donnerstag —. 


Wer wird die dreierlei Bildungen und den Grund 
ihrer Verſchiedenheit erklaͤren, wie die Verſchiedenheit 
ihres Wortverſtands ? in, Herzweh Herzenleid, Herzens⸗ 
wunſch. Todfeind, Todenbein, Todesnot. — Weh 
am Herzen, Leid von Herzen, und Wunſch des Her⸗ 

zens. 
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zens. Feind auf den Tod, Bein des Toben oder ber 
Toden,, und Mot des Todes —. — 


9. Die Combination der eigentlichen Redeteile, 
Wort mit Wort, gibt nachfolgende Gattungen in zwo 
Elaffen. Die erfte Elaffe fihe auf die Grundwoͤrter, 
die andere auf die Beftimmungsmörter, Grundwoͤr⸗ 
ter find nach der Reihe ein Hauptwort, ein Beimort, 
ein Zeit:und Mittelmort. Iſt ein Hauptwort das 
bindere oder das Brundwort, fo nimmt es vor 
ſich zu feiner Beftimmung einmal ein anders Haupts 
wort: Sarlohn, Aepfelbaum, FSenfterglas —. Ein 
andersmal ift fein Beſtimmungswort ein Beiwort, 
melches, weil es im Urſtand ſteht, allezeit ein Neben⸗ 
wort if. Saurampfer, Hochfart, Gruͤnſpan — 
Drittens nimmt ein Hauptwort zu feiner Beftimmung 
ein Zeitwort vor ſich, welches immer auch in einer Art 
von Urftand oder adverbialifch, gefunden wird; Brenn⸗ 
eifen,, Denfring , Segfand, Fahrweg —. Daher 
weift man oft nicht, ob das Beſtimmungswort vor 
Damen felbft ein Name oder ein Zeitwort ift: Bindfas 
den, Brahmonat, Fechtplaz, Faſttag, Feljar, 
Schauplaz —. 


Iſt ein Beiwort das hindere oder das 
Grundwort, fo nimmt es zu feiner Beſtimmung vor 
fih einmal ein Hauptwort : Herzgut, Masweis, 
grasgruͤn — Kin andersmal har ein Beiwort zu 
feiner Beftimmung vor fih auch ein Beiwort, aber 
im Urftand oder ein Nebenwort: grosmuͤtig, faurs 
füs, hochwert —. Drittens nimmt ein Beimort 
vor ſich zu feiner Beftimmung ein Zeits und Mittelwort: 
Denfwürdig, freſſgirig, brennheis —, brennendkalt, 

Iſt ein Mittel⸗und Zeitwort das hindere 
oder das Grundwort, fo nimmt es vor ſich zu feis 
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ner Beſtimmung erftlich ein Hauptwort : Lobſaggen, 
radbrechen , fridliebend —. Hernach nimmt ein 
Mittel s und Zeitwort zu feiner Beftimmung vor fich 
ein Bei soder Mebenwort : ſcharfſehen, vollbringen, 
gradlaufend, junggerhan —. Drittens nemmen jwar 
Zeit und Mittelwoͤrter fich felbft vor fich zu ihrer Bes 
ftimmung an, aber es koͤmmt gemeiniglich nur popus 
far heraus : fehnarrmaulen, fcharrfufen. — 


10. Und nun umgekehrt, in der zweiten Claſſe, 
wo man. auf die Beftimmungsmwörter ſiht. Es ift 
Feine blofe Widerholung, wenn eben diefe Ordnungen 
wider durchgegangen werden, fo weit fie fprachgewön: 
lich find, weil fich jedesmal der Berftand verändert, 
fo oft ein Wort, das ein Grundwort gemwefen ift, ein 
Bellimmungswort wird, 


Wenn fih Hauptwörter umkehren. Das obige 
zerlohn Heift der järliche Verdienſt. Dagegen ift 
ohnjar, das Jar, darinn der Lohn erteilt wird, 
Ein anders ift ein Lohntag, daran man die Lehnung 
ausgibt, ein anders der Taglohn , der Lohn , den man 
in einem Tag verdient. Ein anders iſt ein Aepfels 
baum, ein anders find Baumäpfel , weil es auch Erds 
äpfel gib. Ein anders ein Fenfterglag, ein anders 
ein Glasfenfter, weil man auch Därmfenfler, Papir: 
fenfter, Schalenfenfter — hat. 


Eben das gefchicht , wenn ein Hauptwort einem 
Beiwort zur Beftimmung dient, Archaiſche Zufamens 
ſezungen, welche jezt die Geftalt der eigenen Namen 
haben, Gutherz, Weisnafe, Gruͤngras — haben einen 
ganz andern Verſtand, als die obigen, herzgut, nass 
weis, grasgruͤn. Wenn ein Beiwort einem andern 
Beiwort nun zur Beflimmung dient, das vorhin 
Grundwort war, und -diefes zu feiner Beſtimmung 


gehabt 
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gehabt harte. Ein anders ift altjung, fittlich eine 
Schande, natürlich ein Gluͤk für den Alten; ein ans 
ders ift jungalt, fittlich ein Lob oder eine Nachäffung , 
natürlich ein Unglüß- für ‚die Jugend. In rotgelb 
fchläge das gelbe ,.. in gelbrot ſchlaͤgt das rote vor. 
Blafftod ift die Farbe des wirklich Toden, todblaſſ ift 
die todänliche Farbe des Lebenden. — Hieran foll es 
von der eigentlichen Worteinung genug fein, 


11. Die uneittentliche Worteinung n, 3. bins 
det Wort und Partifel in eins. 


Wir nennen eine Partifel einen abatbrochenen 
Medeteil , der zwar einmal ein eigenrliches Wort, ein 
wahrer Name gewefen ift, aber nunmehr blos zum Dinft 
eines Worts gebraucht wird, einen Umftand, eine Vers 
haͤltnis der Sache anzudeuten. Z. B. das thätige 
ver — iſt vom alten far, fuar, actio, proceſſus, 
negotium, gleichſam abgebrochen, Wurzelwoͤrterb. ſ. 
107, 3. nach iſt urſpruͤnglich eins mit dem Beiwort 
nal), näher, naͤchſt, dient aber jezt blog die Verhälts 
nis einer Sache zur andern zu bejeichnen, und heift 
poſt, fecundum. Aus,ex, die Partifel, archaiſch ug, 
koͤmmt von einem Wort uz, eine Tiefe, wovon Ulfilas 
uzeta, Kıipve, Trog, und das Ditmarfifche Zeitwort, 
dien , fchöpfen, einen Brunnen reinigen , aus der Tiefe 
holen, u.f. w. 


Mit ihrer Dinftbarfeit haben die Partikeln ihre 
urſpruͤngliche Länge, Dehnung oder Schärfe, und des 
ven Bezeihnungs Notwendigkeit, und ihren ganzen Ton 
verloren. 3.B. Man, die Partikel, fchreibt fich nicht 
mehr mit ver Verdoplung des Endeonfonanten , wie 

Mann, homo, wovon es genommen ift, es ift nimmer 
ſcharf, und hat den Ton nicht mehr. tweg, fe-, apage, 
ſchreibt fi zwar mit dem einfachen Eud g, dem En 

en 
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hen der Dehnung, von feinem Hauptwort Weg, via, 
motus, iſt aber nicht mehr gedehnt, und one Ton. 
Bon Ab, occafus, ſtammt die Partikel, ab, Sprachf. 
1.3. ©. 156, 


12. Hoͤchſtens bekoͤmmt eine Partifel einen halben 
Ton. Diefes eräugner fich auch bei der vordern Silbe, 
wenn die Partikel abgeleitet und zweifilbig ift, wie in 


- über, unter, binder, wider, neben, nider, 
gegen, auſer, after, aber. 


Der Dinft der Partifeln, womit fie den Wörtern es 
geben find, ift zweierlei, oder überhaupt, es gibt jiveis 
erlei Partifeln. Wir haben unabfonderliche und 
abfonderliche Partikeln. Unabfonderliche heift 
man, die für fi Fein Wort, im allgemeinen Verſtand, 
find, und an ſich oder abgefondert nichts beifen. Sie 
teilen fih in zwo Claffen. Unabfonderliche Partifeln 
find teils ganz unfelbftändig , die niemal etwas für 
ſich bedeutet haben, und immer ganz kurz find. Zeile 
balbfelbftändige, die zwar ehmals etwas für fie 
bedeuter haben, nunmehr aber abgefondert nichts mehr 
beifen, aber doch einen halben Ton befommen Fönnen, 


Unabfonderliche und ganz unfelbftänditge 
Dartifeln find vornen die Porfilben. I. Zeil 
©. 182. bee, ge — ‚er —, ver—, 3er — ‚ent—. 
Als Partikeln find fie von Namen abgebrochen, be -- von 
bi, bei, ad, apud, circa, dem Haftwort, welches 
vom Mamen bei, boy, vinculum , entftanden ift, 
Wurjelwb. $. 108, 3. beien, accedere. e—copula- 
tivum, iterativum --- vom alten Bindwort 9a, 
ja, et, etiam, und diefes vom Namen ga, mari. 
tus, marlta, copula. er--,ac, -- archaiſch ar, 
vom Wort ar, quaeftus, proyentus, u, fi f. — 

elbſt 
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elbft aber in ihrer Verrichtung find niemal etwas für 
ſich geweſen. Ferner find unabfonderliche uud ganz 
unfelbftändige Partifeln, binden die Endſilben, 
I. Teil. ©. 183. e, el, er,et, en, em, in, ing, 
ung, ig,ich, icht, es, is, ifch, die one das Bert, 
dem fie anhangen, nichts bedeuten, ob gleich jedes 
feinen fichern Urſprung hat. 


Unabfonderliche aber balbfelbftändige Pars 
tifeln find, binden , die Endungen , bar, beit, ei, 
lich ‚ lei, ling, lein, ‚haft, fchaft, nis, tum, fam, 
die nicht forwol Ableitungefilben , als im Grund wahre 
eigene Wurzeln oder Mamen find, die aber ihre Würde 
und Unabhängisfeit bei ihrer Verrichtung abgelegt 
Haben, und zu unabfonderlichen Anhängen und Dies 
nern worden find, I. Teil ©. ı90. aber einen halben 
Ton behalten, Wir haben auch in gleichen Umftänden 


— fach, — mal, 


welche ihre Herkunft an der Stirne tragen, halblang 
find, und blos anhangen, 


Vornen haben wir unabfonderliche halbfelbftändige 

Partikeln, an 
| et, je — 
et —, in etwer, etwas, etwa, glich —, iſt das Fuͤr⸗ 
wort, is, id, aliquis, aliquid, vom altnordiſchen 
ib, vir, homo, Wurzelwb. 9. 216. und das andere 
ift auch noch felbftändig. ferner 
mis —, ut — und un. 

Mis lebt in Niderfochfen als für ſich, dat ding is mig, 
ur -- ‚.fömmt von ur, or, origo, und un — ift 
unabfonderlich, was one, das Haftwort, abfonderlich ift, 


13. Bon 
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. 13. Bon den Vorfilben, von den Endſilben, 
amd von den Ableitungsfilben haben wir im erften Teil 
ſchon alles gefagt, was von ihnen zu fagen iſt. Gie 
gehören nicht im die Worteinung, fondern find Bes 
ftandteile der abgeleiteten Wörter. Eben fo wenig fönnen 
wir beider Worteinung von folchen Partikeln reden, die 
zwar von mwirflihen Namen abgebrochen find, feine 
Länge, und nur, einen halblangen Ton haben, alfo 
wahre Partifeln find, aber gleichwol dergeftalt abgeſon⸗ 
dert beſtehen, daſſ fie fich niemal mit einem andern eis 
nen, wie wir in der Wortfuͤgung an den perfönlichen 
Fürmwörtern, und an den Hülfjeitwörtern und mehr 
andern, fehen werden, | 

Alſo reden wir bier nur von abfonderlichen 
Dartifeln, die alle halbfelbftändig find, oder einmal für 
ſich beftehen, ein andermal an andern haften, als ob 
fie nicht für fich beftünden , und die halbe Länge haben, 

14. Gie verbinden fih mie Wörtern und uns 
ter fich in eins zuſamen. 

Dieſe Partikeln von denen wir reden, teilt man 
zwar in Saftwörter, (Prapofitionen), und andere 
Bindwörter ( Eonjunctionen, ) 

Was ein eigentliches wahres teutfches Haftwort 
fein foll, das mug niche nur vor Damen ftehen,, und 
diefelbige vegiren, fondern es mus fich auch an Zeit 
woͤrter heften. Die gähere Auseinanderfezung der wahr 
ren Haftwörter von den falfchen gehört in die Wortfuͤ⸗ 
gung. Wahre Haftwörter find 

aus, bei, mir, nach, ob, zu. durch für,. 

um. an, auf, in (nad) verfchidenem Gebrauch, 

ein) vor. 
Worzu von den obengemeldten abgeleiteten Partikeln, 
über, unter, binder , wider, neben, gegen, aufer, 
und das ungewönlichere after, bier zu widerholen find, 
Alle 
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Alle diefe Partikeln hören bei der Worteinung auf, 
Haftwoͤrter (Präpofitionen) zu fein, und werden Binds 
rodrter, wie Die andern auch. Alſo nennen wir durch⸗ 
aus alle Partikeln, die fih mit Wörtern und unten 
fich zu eins verbinden, billig zufamen Bindwörter. 


Nun bleiben uns, über die Haftwoͤrter, und die 
fchon erwehnten abgeleiteten, nider, aber, und die eins 
fachen,, mis, ur, un, zu unferm gegenwärtigen Ges 
brauch , noch folgende übrig: . 


fort, ber, bin, weg, dar. 


Wir find mit der Vorzälung der Teile fertig, und 
gehen nun an ihre Kinung. 


15. Bindwörter find immer die Beftimmung, 
niemal die Bedeutung, weil fie Partikeln oder blofe 
Verhaͤltnis, blofer Umftand der Sache find. Alfo has 
ben fie auch in der Einung mit dem Wort, dem fie 
fich anfchliefen, den Vorton, fo wenig er ihnen au 
und für ſich felbft gebühre, und zwar noch mit dem 
befondern Umftand , fie haben diefen Vorton one Uns 
terfchid, wo fie ftehen, vornen und binden. 


Nun einen fih Bindwoͤrter mit Wörtern, und 
mit ſich felbft. 
Bindmwörter fiehen den Wörtern voran und hinden 


nach. Vornen ftehen fie vor Hauptwörtern, vor Bei⸗ 
wörtern, vor Zeitzund Mittelwoͤrtern. 


16. Bindiwörter vornen vor Hauptwörtern, Yusgab, 
Beileid, Mitgift, Nachred', Obſicht, Zulag. 
Durchfart, Fuͤrſorg, Umgang. Anlag, Aufſicht, 
Inhalt, Eintritt, Vorgang. Fortgang, Herkunft, 
Zinfart, Wegnam, Darſtellung. Misgunſt, Urs 
quelP, Linrat. Uebermut, Untergang, Sinderhalt, 

Sprachſorſcher IL Teil. B Wider: 
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Widerſpruch, Nebenweg, Niderlag, Gegenſtand, 
Afterred', Aberwij. 


Bindwoͤrter vornen vor Beiwoͤrtern, aber blos 
vor abgeleiteten, auswendig, beilaͤufig, mitleidig, 
nachlaͤſig, zufaͤllig. durchſichtig, fuͤrwizig, umſtaͤnd⸗ 
lich. Angaͤblich, inſtaͤndig, einhellig —, berfomm: 
lich, binfälig —. Migsguͤnſtig. Unterwuͤrfig, 
hinderſtellig, widerſinnig — nidertraͤchtig, gegen⸗ 
waͤrtig —. Nur nachſtehende Bindwoͤrter leiden Wur⸗ 
zelbeiwörter , uͤberzwerch. Uralt, unrecht. Aufrecht, 
Vorlaut. Etwas, jemand. 


Bindwoͤrter vornen vor Zeitwoͤrtern, aber blos im 
unbeſtimmten, oder gleichſam im Ruheſtand des Infi⸗ 
nitivs, und in beiderlei Mittelwoͤrtern, ausgeben, aus— 
gebend, ausgegeben. Beilegen, mitfuͤhren, nachlaſſen, 
Zufahren. Durchſehen, fuͤrſprechen, umgehen. Ans 
legen, aufſehen, eintretten, vorgehen. Fortgehen, 
herkommen, hinfahren, wegnemmen. Darſtellen. 
Uebertretten, unterligen, hindergehen, widerſagen, nes 
benligen, gegenreden, afterreden, aberaͤchten. Mis⸗ 
handeln, urleugen, umſtalten. 


17. Hinden ſtehen Bindwoͤrter, mit dem beſtim⸗ 
menden Ueberton | 
nach Hauptwörtern, Tagaus, Tagein. Bergen, 
Bergauf. Weg bin, Weg ber. Gluͤck zu. — 
Nah Beimörtern, ordentlicher Weiſe mit dem Leber: 
ton, hohaus,tiefein. hochan, hochauf, hochhin, weitber, 
weitweg —. Dec) fümmt es hier auf die verfchiedene 
Abficht des deutenden an, worauf er den Ueberton les 
gen will, bochauf, weitweg. — 
nach Zeitwörtern in beſtimmten vergangenen und gegens 
waͤrtigen Fällen , fällt aus, fiel bei, gib mit, gab nach, 
Ing ob, legt zu. Fuhr durch, flach vor, gieng a 
- 08 
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Log an, legt auf, ligt inn, fhlug vor. Gieng her, 
gieng über , gieng unter. — Die verfchiedenen Fälle , 
die fich hier eräugnen, müfen erft in der Wortfuͤgung 
auseinander gefezt werden: u 


18. Bindmwörter einen ſich mit fich ſelbſt. Und 
da fie alle blos beftimmend find , fo koͤmmts drauf an, 
auf welches der Redende die eigentliche Beftimmung legt, 
Drdentlicher Weife hat das vordere die Vorbeſtimmung 
bei einerlei Haftwörtern, fortan, mitauf —, nachab, 
voran, 


KHaftwörter haben ardentlicher Weiſe die Ueberhand 
über fchlechte Bindwörter, forthin, beiher, einher, 
mithin, nachher, vorhin. — Und umgekehrt , herab, 
heran — hinaus, hinein. Hiebei, hiemit. — 


Doch behaͤlt immer der Redende die Macht, ſeine 
verſchiedene Abſicht merken zu laſſen. Voraus, voraus. 
Vorbei, vorüber, ante; vorbei, vorüber, præter. 
Umher, umhin; umher, umbin. Mitfort, , mither; 
mitfort, mither, Wegmit. Davon, Davon oder 
Osrvon. Daher , daher. Vortreffen, vortrefflih. — 
Ueberſezen, traiicere, uͤberſezen, transvertere, 
Durchgehen, aufugere, durchgehen , ſcrutari. — 


19. Die Verhältnis der Bindmwörter zu den Vor⸗ 
filben foll den Reihen fchliefen. Die Vorſilben, als 
eigentlich unabfonderliche Vorpartikeln, be, ent, er, ge, 
ver, zer, ftehen in allen Umftänden ihren Woͤrtern, 
folglich auch ihren Zeitwörtern voran. Das thut auch 
das Bindwort, hinder, wenn es fein wirkliches Haft—⸗ 
wort iſt, hindergeht, hindergieng , bindergangen, 
Diefe Vorfilden bleiben dem Zeitwort und andern Wörs 
tern einverleibt, und andere Partikeln werden ihnen alfo 
vorgefezt, Vorbericht , Aufenthalt, auserwält, ungelegen, 
wegverlangt, mitzermalmt, Misverfland , misgemacht. — 

82 | ge 
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ge — ift die Vorſezſilbe eines jeden Mittel: 
worts der vergaugenen Zeit. (Ob die Verdoplung, 
gegefien , wol fchriftmäfig ift?) 


Zeitwörter, die ſchon eine eigentlich genannte Vor⸗ 
ſilbe haben, laſſen das ge — weg , begraben, entfuͤhrt, 
erfreut, gewohnt, verderbt, zerglidert, hinderlegt. 


Zerreiſſen, die Vorſilbe; zureiſſen, die kurze Su⸗ 
pinums Vorpartikel; und zureiſſen, das halblange 
Bindwort, find dem Teutſchen weſentlich verſchieden, er 
wird fie nie vermifchen. 


Kurz iſt die Vorpartikel zu, nimis,, vor Bei⸗ 
woͤrtern, zugut —, und als ad —, vor Bindmörtern, 
zufamt, zumal —, und vor verfchluften ganzen Con⸗ 
ſtructionen, zu friden, zu teil — 


Die Supinumspartifel, zu, läfft natürlicher Weiſe 
den Infinitiv und feine Vorſilbe voneinander Unzer: 
trennt, zu befelen, zu zerreiffen —. Aber bei allen 
andern Partikeln oder Bindwörtern fezt fie ſich ordent: 
licher Weife zroifchen inne, auszugeben, einzugehen, 
vorzufchreiben —. Aber der Teurfche macht auch einen 
Unterfchied unter, zu übertretten, zu unterlegen, zu 
widerfagen,, contra —, und unter, überzutvetten „ 
unterzulegen, wider zu fagen, iterum, — Im erften 
Salle bleiben , Über, unter, wider, Bindwoͤrter, im 
legten all werden fie nebenwörtlich genommen. 


Mis und after find im Hochteutfchen nicht abs 
‚gefondert gebräuchlich, fie find aber auch an fich Feine 
unabfonderliche Vorſilben, fondern fie machen gleichfans 
eine Zufamenfezung zweier Wörter, oder eine Wort 
einung. 

, 20, Die Wortfügung ift die andere Gattung ber 
MWortverbindung, nach welcher die Woͤrter von — 
abge⸗ 
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abgefondert bleiben , und einander nur zu Huͤlfe kom⸗ 
men, Die Wortfügung, (der Syntax) ift die fechfte 
Ordnung. Ein weitläufiges Feld , von dem wir nur 
diffmal den Grundriff geben wollen, vornemlich in Ruͤk⸗ 
fiht auf den Accent, | 


Dian Fönnte die Hülfe, melche fich freie und abge⸗ 
ſonderte Wörter leiſten, in Dinfte und in freie Ges 
ſellſchaft teilen, 


Beim Dinft wird entweder eins des andern blofe 
Beſtimmung, one daſſ dardurch in dem Diener eine 
Veränderung vorgeht, oder leidet der Diener eine wirk⸗ 
lihe Abänderung. 

In der blofen Beftimmung fügen fich zufas 
nen, ( wie in der WBorteinung), Namen und Partikeln, 
Und zwar erftlih Namen und Namen. 


Alfo Hauptnamen als Grund und Bedeutungs⸗ 
twörter , mit Hauptnamen, die jene gleichfam blos bes 
titteln. Da man eigentlich) nicht fagen fan , daff ein 
blofer Titel eine Beftimmung ſei, fo gilt hier der Play 
des beftimmenden Worts, und deffen Worton nicht, 
Was man fagen fan ift diefes, daſſ der Titel voranftehe, 
und daff das vornehmſte oder das betittelte Wort den 
Vorton auf fih habe. Herr Graf. Gott Sohn 
Göttin Juno. Jungfer Braut. — 


Hat das Hauptwort, als das Grund oder Be⸗ 
deutungsmwort ein Beiwort an der Seite, fo zeigt fi) 
die ſchon durch die Worteinung genug befande teutfche 
Gemwonheit , daff das beftimmende vorangeht, und dert 
Borton auf fich hat, hier in ihrer vollen Kraft und Deh⸗ 
nung. Und man fiht aus diefem Grund , warum es 
dem Teutfchen nicht frei. ftehen kan, das Beiwort ſei⸗ 
nem Hauptwort nach Belieben, auch hinden anzufüs 
gen, Buter Freund, edle Herrn, grofer Ochs. reiſſen⸗ 

3 der 


22 Don der Verbindung der Wörter 


der Strom. geliebtes Kind. — Und wenn ein Beis 
wort die hindere Stelle der Bedeutung hat, fo ift es 

s entweder ein Nebenwort, Heil genug — ; oder bekoͤmmt 
es die Würde eines Hauptworts , edle Freie, hohe 
Oberſten, gute Wilde —. 


Ein Nebenmwort diene mit dem Vorton zur Be⸗ 
ftimmung einem Beiwort, ganz guter, treu ergebe: 
ner —; einem Zeitwort, froh fein, gerne fterben —; 
und einem Nebenwort, herzlich gern, vecht gut, volls 
Fommen wol — 


Selbftändige Partikeln find, die fi von eis 
gentlichen Namen een haben , blos von halber 
Länge und halbem Ton find, und doch gleichwol abges 
fondert alfezeit für fich beftehen. Dergleichen Partikeln 
find. Der Artikel, die Fürmörter, die fogenannte 
Hülfjeitwwörter, und die Ausrufungswoͤrter. Gie füs 
gen fih zu Namen und zu fich felbft. 


Diefe Partikeln find blofe Beftimmungen der Na: 
nn ftehen ihnen immer voran, haben aber den Ton 
nicht, 


Der Ariikel ift feiner Natur nach eine Beftims 
mung, ift als Artikel vollfommen furz, und hat gar 
feinen Ton, der Mann, die Srau, das Ding —. 
Der gute, das fein, die Weſen —. Der Artikel als 
Fürmort ift halb lang. So ift auch das einzele Zalwort, 
ein , in feinem artifular Gehrauch ganz Furz ‚ein Mann, 
eine Frau — , aber halblang als Zalwort, mit allen 
Zalwoͤrtern, ein Bott, zwo Srauen, drei Kinder, 
vier Pferde. | 


Fuͤrwoͤrter fo einfache, befonders die perfönlichen , 
ih, du, er, wir, ihre, fie, man, als abgeleitete, 
mein 
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mein, dein, fein, find halb. lang. Dieſes gilt auch 
von der Grundfilbe der zweifilbigen, 


unfer, euer —, diefer, felber, welcher , folcher, jeder —. 


Dornemlich zeigen die perfönlichen Fürmwörter ihre Kürze 
vor Hauptwörtern, du Bott, ihr Leute —; vor 
Beiwoͤrtern, ich frober —, befonders vor Zeitwörtern, 
ich lag, fie lieben — Und die abgeleiteten und zweifils 
bigen ihre halbe Länge, mein Gott, dein Kind, — 
mein alles —, unfer Sreund, eure Liebe —. 


Huͤlfzeitwoͤrter ſind im Plaz der Beftimmung, 
gie für ſich, immer halb lang, vor Namen, it Hert,— 
bin froh —. Beſonders vor Zeitwörtern, um Des 
rerwillen fie eigentlich ihren Namen haben, bin gewer 
fen, ift geliebt, hat gethan, fan fein, will haben, 
foll halten , mag leben, --. Ingleichen Bindwörs 
ter vor Beisund Mebenwörtern, wie vil, fo lang --. 


So auch die Ausrufungspartifeln, ach Gott 
o lieber , Ei ſih! -- | 


Gleiche Beftimmungsregel behaupten die Partikeln 
bei der Fügung unter fih. Das Fürwort nimmt den 
Artikel vor fih, der ich, ein Er, eine Sie --. 
abgeleitete Fürwort wird vom perfönlichen beftimmt , 
ih dein, du mein--; und das perfönliche vom abges 
leiteten, mein ich --; umd beide von andern Bind⸗ 
twörtern, und umgekehrte Bindwörter von Fuͤrwoͤrtern, 
nicht ich, ja du, doch wir, --; ich nicht, wir dod-- 
und Bindwörter von. Bindwörtern , ja doch, doch 
Ja, — 

Das perfönliche Fuͤrwort beftinmmt das Hülfzeit: 
wort, du haft, er ift, fie Ean, wir mögen, ihr 
ſollt, fie wollen, So auch andere , diefer har , jeder 


mag 2*2 
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21. Wir gehen an die zweite Claſſe des Din; 
ſtes, dadurch der Diener eine wirkliche Abaͤn— 
derung leider. Mitten inne zwifchen der erften und 
diefer zweiten Claffe fteht die natürliche Regel, dafl das 
Beiwort ſamt den abgeleiteten Für s und Mittelwörtern, 
durchaus dem Zuftand folget,, in welchem der bedeu: 
gende Name fteht, in Abſicht auf Gefchlecht, und Zal 
und Fälle, 


. Abanderungen leiden Namen und Zeit 
wörter: Bei Namen und bei Haft:und Zeitrvörtern 
fpricht man vom Regiment. Erſtlich Namen und 
Fürmörter ftehen im Regiment, im Beſtiz eines andern 
Namens im Genitiv, Gottes Liebe. weſſen — , deſſel⸗ 
ben Sohn, keines —, niemands Freund. der Ehre 
würdig, des Guten froh, feiner wert —. Das hindere 
ift das Grundwort, Das vordere ift die wahre Beſtim— 
mung. Daher haben alle Alten, wenn ſie fich nicht 
‚an die Weberfezung binden muften, den Genitiv immer 
dem Nominativ vorangefezt , und es gefchicht in Mor: 
den noch. Nur der übermäfige Gebrauch des Artifels 
hat dem neueren Teutfchen die Freiheit gegeben, den 
Genitiv nach Belieben zu fezen , die Liebe Gottes, die 
uͤberſchwengliche Liebe unfers grofen Gottes. Vollkom⸗ 
men würdig aller Ehren —. Ä 


Dieſe Beftimmungsart mit dem Genitiv verans 
lafft den. Teurfchen zu ganzen Conftructionen : permöge 
des Rechts, Kraft des Briefs, laut des Schreibens, 
Unfertwillen, eurenthalben. Während — , laͤngſt —, 
ſeit der Zeit. Ober —halb der Fläche, unerachtet — aller 
Einwendungen, Yen—feit des Meers. Ferner, meis 
nerfeits, anderwaͤrts, qgutenteils, Abends, mitelerzeit, 
guter Dinge, alfer Orten, von Alters her dergeſtalt, vers 
ftolener Weiſe —. Nachgehends, bereits , vergebens ; 
ſtets; einft, anderft, mittelſt — Es a 
* u da 


in der tehtfch. Sprache u. ihrem Accent, 2% 


daff man hier Haftwoͤrter fuchen will, 100 feine find, 
Es gibt in Warheit fein Haftwort, wie wir daſſelbe oben 
beftimmt haben, das fi) zugleich auch an Zeitwörter 
fügte, und, dem gemeinen Ausdruk nach, einen Geni⸗ 
tiv regirte. KHaftwörter regiren ? da fie Diener find, 
Dod) der Mame wird ja durch fie abgeändert, Reun 
tegiren einen Dativ, aus dem Himmel, aufer den Haus 
u. ſ. w. Darunter hat, nach, allein die Freiheit, fich 
auch hinden anzufchliefen, meinen Gedanken nach. 
Eonftructionen, und feine Haftwörter find, der Sache 
gemäs, naͤchſt ihm, längft dem Ufer, der Erzelung zu 
folge. Hoͤchſtens aus Hafıwörtern gemachte Eonftrucs 
tionen, binnen einem ar, gen Hinmel, ihm gegenüs 
ber, demfelben entgegen. Sechs Haftwörter regiren 
einen Accufativ , durch den Wald, für den Mann --, 
Und zehen richten fich nach beiderlei Fragen, wem und 
wen, wo und wohin, an den Berg, au dem Berg, 
auf dem Meer, auf das Meer --. 
Zeitwoͤrter werden regirt, und vegiren wider, 
Der Name , das perfönliche Fürwort im Nominativ, 
fteht voran, und das vegirte Zeitwort folge ihm nach , 
der Menſch lebe, das Gute gefällt , ihr feid --, Iſt 
das Zeitwort unbeftimmt , oder von niemand vegirt, 
das ift, feht es im Infinitiv, fo hat es das Recht 
eines Grundworts , und nimmt fodann alles, Namen, 
Nebenwoͤrter, Bindwörter, auch andere unbeftimmte 
Zeitwörter oder Infinitive, als feine Beftimmung vor 
fi, welche denn auch den Ton der Beſtimmung auf 
fih haben, Mann fein, Menfchen lieben, gutfprechen, 
‚gern hören, nicht wollen, Ligen laſſen, ſterben fehen --, 
Dient aber das Zeitwort einem Namen , fo felgt es 
diefem Namen unmittelbar, und feine (des Zeitworts) 
‚eigene Dienerfchaft folgt ihm (dem Zeitwwore ), mit ihrer 
Dienerfhaft, -- der Mann fpricht gut, Er ift nicht, 
Der feindfeligfte Menfch lebt nicht fehr bequem allein --. 
85 Das 


* 
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Das Zeitwort regirt in allen ſeinen Umſtaͤnden, 
waͤhrend es regirt wird, ſelbſt wider Namen und Zeit⸗ 
woͤrter; Namen nach dreierlei Verhaͤltniſſen, nach den 
Fragen weſſen, wem und wen? Verjeichniſſe davon 
ſtuͤnden hier ſehr unnoͤtig, wo die Rede blos vom all⸗ 
gemeinen iſt. Beim Genitiv hat das Zeitwort in ſei⸗ 
nem Regiment nichts eigenes. Was es ſagt, z. E. ſie 
pflegt der Kinder, er wartet des Feldes, der Torheit 
ſpotten, er beraubt ihn feiner Guͤter --, das thut der 
Dame felbft auch in gleicher Leidenfchaft , die Pflege der 
Kinder, die Wart des Feldes, der Spott der Torheit, 
Der Raub der Güter, der Genuff der Speife, das Be⸗ 
Dürfnis dee Sache, der Mangel der Zeit u. f. w. 
Das Zeitwort regirt einen Dativ, er gibe ihm, er half 
dem Armen , er ſchadete der Warheit —. Es regirt 
einen Accuſativ, wir Toben die Redlichen, , er haſſte die 
Falſchheit, er freuet fih --. Drdentlicher Weiſe geht 
der Dativ dem Accuſativ voran, er gibt ihn das --, 
sind der Accuſativ vor dem Genitiv, er beraubt ihn feis 
ner Güter »-. 


Ein Zeitwort regirt das andere, er Täfft ihn leben --, 
Zeitwörter mit Huͤlſzeitwoͤrtern, iſt gethan, bin worden, 
wird geliebt, foll geehrt werden -- 


Ein Zeitwort mit feinem Bindwort. Hat ein 
Zeitwort im Infinitiv oder feinem unbeflimmten » oder 
Ruheſtand eine abfonderliche Partikel vor fih, herauf: 
gehen --, fo nimmt es, wie ſchon gefagt worden ift, 
dieſe Partikel hinder fih, wenn es ſelbſt dienet, der 
Wanderer geht herauf —. Bei mehreren Glidern des 
Sajzes trennt ſich die Partifel von Zeitwort, und beide, 
das Zeitwort und die Partikel fchliefen alles übrige zwi⸗ 
fchen fich ‚der Wanderer geht langfanı feinen Weg ganz 
oben herauf. Man fchlug ihm den Kopf offentlich vom: 
Rumpf weg, Ehen diefes gefehicht im Regiment > 

eits 
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Zeitworts von einem andern , ich habe mich der Freunds 
ſchaft ganz ergeben. Er laͤſſt die ſchwere Bürde vor 
ſich ungetragen ligen. Hier ſezen fich Haftwoͤrter und 
Bindwoͤrter auseinander, er greift ihn an ſeiner ſchwa⸗ 
chen Seite an. Du koͤmmſt nicht vor mir vor. Um, 
durch, uͤber, haben aus allen abſonderlichen Partikeln 
das befſondere, daſſ fie auch als Haftwoͤrter der beſtimm⸗ 
ten Zeit vornen angeheftet fein, und zweierlei Verſtand 
unterfcheiden Fönnen, er geht um das Feld, und, er 
umgeht das Feld, Sie durchreifen das Land, fie reifen 
das Land durch. Mir Üüberfehen die Gegend, wir fehen 
über die Gegend, 


Genug für einen blofen Plan, 


22. Und nun die zweite Abteilung der Wortfuͤ⸗ 
gung , wenn Wörter in freie Geſellſchaft mit einans 
der treten, Cinzele Wörter miteinander, ganze Gäje 
miteinander, duch Bindwoͤrter. Ein unermeſſliches 
Feld. Einzele Wörter miteinander , einzel und mit 
‚ihrem ganzen Gefolg und Umftand, Ganze Säze mit 
einander, in allen Umftänden —. Beide nad) Berfchies 
denheit der Bindwörter, wie wir hier diefes Wort in 
einer ganz eigenen Bedeutung nemmen, weil fie Wörter 
und Size mit einander binden, Bindmwörter, die ver 
einigen, und, auch, noch --; die vergleichen, wie -- 
fo, der Comparativ mit: als--. Die beflimmen, Pers 
fonen, der --, welcher --, Zeit und Umſtaͤnde, da, 
daff--, warn -- , dann--, 100-- . Die beweifen, vers 
urfachen,, denn, wenn, weil --. Widrige, als einwens 
dende , aber, fondern —; ausfchliefende, weder — noch, 
- oder,jwar, aber, doch --. Verneinende, , nicht --. 


Alles, in was man fich nach der gegenwärtigen Abs 
ſicht einer blos allgemeinen Ueberſchauung einlaffen Fan, 
befteht nun in dem wenigen folgenden, 

Pay 
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Partikeln, welche Urfache und Abficht, Bedingung, 
Einwendung und Beziehung auf das vorhergehende ent 
halten, ftehen auch den Namen voran , und trennen das 
Zeitwort von ihm; daher behält das Zeitwort feine Par⸗ 
tikel vor fih, und fchlieft alles übrige zwifchen fich und 
den Namen ein, z. B. weil -- , nachdem -- , daſſ --, 
ob -- wenn --, wie --, welche der Strom alle mit ſich 
fortrieß. — i 


Ferner, die Fratge verkehrt blos den Namen und 

Das Zeitwortz und läfjt beide in der Verhaͤltnis mit 

ihren Beftimmungen, denen fodann alle übrige Teile 

der Mede nach ihrer Ordnung folgen. 3.8. Hört der 

Fuge Mann denn alles nichs fonft vortrefflich wol ? -- 

Und die Ausrufungen nemmen die Geftalt der Frage an: 
Wie nah feid ihr dem Gluͤk! -- 


Selbſt die Inverfionen beftärfen die natürliche 
Ordnung, die in der teutfchen Sprache herrſcht. Sie 
fegen auch dem Dichter feine Schranfen. Z. B. Ein 
unbefleftes Gemüt trag ich euch entgegen. Uebel hat er 
fich betrogen, Er öffnet fchnell mein Herz der Freude. -- 


Und mit diefem wenigen wird die Hauptfache der 
geutfchen Sprahbildung , und ins befondere ihre Wort⸗ 
Herbindung zur Notdurft überfehen fein, und daraus 
erhellen , wie grofen Zwang die Natur der teutfchen 
Diefer in feiner Art einzigen Mutterfprache leide, wenn 
man fie in die gemwönliche Form der fremden , und bes 
fonders der lateiniſchen Sprachlehre giefen will, 

kn 
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% ch finde hauptſaͤchlich z. Gwellen, woraus man 
Gruͤnde zur endlichen Berichtigung unſerer Recht⸗ 
ſchreibung holen mus. Die erſte iſt eine phyſikaliſche 
Analyſe aller Buchſtaben unſers Alphabeths, die, ſo 
vil ich weis, noch niemand vor mir angeſtellet hat. 
Mit der ſchaͤrfſten Unterſuchung der Natur unfrer Buchs 
ftaben , mit der forgfältigften Aufmerkſamkeit auf die 
Organe, vermittelft welcher die Buchſtaben ausgefpros 
hen werden, bin ich hier zu Werk gegangen. Natuͤr⸗ 
lich konnt ich feine andere als meine Wirtembergifche 
Ausfprache zum Grunde legen; und der Lefer wird 
finden, wie das innerfte Weſen und der uralte Gang 
unſter Sprache bis auf die jezige Zeit dife Ausfprache 
beftärkt. Alle Provinzen Teuͤtſchlands find hiemit aufs 
gefordert, mich eines beffern zu beleren, wo entweder 
meine Ausfprache unrichtig iſt, oder mo ich aus der: 
felben falfche Schlüffe gezogen habe. Sie werden nicht 
nur mir, fondern ganz Teuͤtſchland dem gröfeften Gefallen 
erweifen, wenn fie ihre Ausfprache dem Publitum eben 
ſo, wie ich die meinige befandt machen, und mit 
Gründen zeigen werden, daß fie vor der meinigen dem 
Vorzug verdiene, Ich werde der erfte fein, der als⸗ 
denn auf ihre Seite tretten wird, dann ich habe die 
Feler meines Vatterlandes hie und da frei angezeigt. 


Die 
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Die zweite Gwelle ift die Lere vom Ton in unſrer 
Sprache. Difer bißher ganz vernachläfigte aber hoͤchſt⸗ 
wichtige Punft unferer Sprache ift , wie mich dünft, 
von Hrn. Fulda und mir in difem und dem erften Teil 
des Sprachforfchers fo erörtert, daß wir beide hoffen, 
den Dank von Teürfchland damit verdient zu haben, 
Sch habe dife Lere nur auf die Mechtfchreibung ange: 
wandte, Herr Fulda aber auf die ganze Sprache und 
Spradlere. Es ligt dem ganzen teürfchen Publifum 
daran, daß die Übrige Provinzen uns zeigen, mo wir 
follten geirret haben , wo fie anders denken, und mo 
noch Lucken find, damit‘ dife Lere zur Befridigung der 
ganzen teuͤtſchen Nation erfchöpfer werde, 


| Endlich die dritte Gwelle ift die Etymologie. 

Hier habe ich mich ganz kurz gefaßt, einmal, weil ich 
mich zu ſchwach füle, mich hier als einen Lerer Teuͤtſch⸗ 
lands aufzumerfen ; hernach, weil Fulda, der einzige 
Etymolog Teuͤtſchlands, der Difes weite Feld mit 
fihern Schritten durchgegangen ift, im zten Teil des 
Sprachferfchers durch Liferung des teütfchen Eellarius 
alles leiften wird, was man nur irgend hier fordern 


Fan, 

Es gibt Leite, welche noch eine vierte Gwelle 
zur Feftfezung unfrer Nechtfchreibung angeben, nemlic) 
den Gebrauch der beften Schriftſteller. Warlich ein 
fer feichter Grund , wenn difer gilt, fo wollen wir alle 
Bemühungen in difem Fach nur aufgeben, und die 
. Sade dem Zufall und Schlendrian überlaffen. 
Dann ro haben einmal unfre Genien, unfte befte 
Schriftfteller ſich je vwereiniget, unfre Rechtfchreibung 
einförmig zu machen? mußten fie nicht grösten Teils 
den Drud ihrer Schriften ihrem Verleger, Gejer, 
und Corrector überlaffen ? Hein damit tur man difen 


Männern von Talenten gewis Feine Ehre an; die 
wenigs 
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wenigſten unter ihnen geben ſich mit den muͤhſamen 
grammatiſchen und etymologiſchen Unterſuchungen ab, 
Die hier unumgänglich noͤtig find. Fulda iſt fein 
Klopſtock, Leffing und Wieland, und verehrt diſer 
Männer Vorzüge, die ihm nicht gegeben find; 
Hingegen bin ich auch gewis , daß dife 3  vortreffliche 
Männer , und welcher andere nicht auch ? von Fulda 
Dasjenige gern annemmen werden, worin er weiter 
fiht, als fie. Wenn aber der Gebrauch guter Schrifts 
fteller doch vorzüglich gelten ſollte, fo würden wir alle 
so Jahre eine andere Mechtfchreibung haben. Unſre 
gute Schriftftellee haben vor 50 Jaren eine andere 
Rechtſchreibung gehabt , als die iztlebende, und die 
im Jahr 1830 lebende werden wider eine andere 
Drrhographie beobachten. Mein dife Sache gehört 
nur ins Gebiet derjenigen Grammatiker, die mit 


philoſophiſchem Geift und tiefer Unterfuchung , über Ä 


Das ganze alte und nee Feld der Sprache ſich auss 


breiten. Die Scriftfteller fegnen alsdenn dife Mäns' 


ner, und menden des Poeten Worte auf fie an: 
Hi nobis hæc otia fecerunt. 


Erſter Abfchnitt 
Anatomie der Buchftaben. 


G 1 


Wer uͤber die Menſchenſprache nachgedacht, und die 
Alphabethe der verſchidnen Voͤller auf dem 
Erdkreis zu unterſuchen und gegeneinander zu halten Ge⸗ 
legenheit gehabt hat: dem iſt es ganz einleuchtend, 
daß kein Volk — ja daß alle Voͤlker zuſamen genom⸗ 
men nicht ſo viel Buchſtaben, das iſt, einfache Schkeib⸗ 
zeichen haben, als 8 AN Sprachwerkzeuge 
ESprachforſcher Il. Zeil, eins 


34 Orundfäze der teuͤtſchen 


einfache Töne hervorbringen Finnen. Ein Volk bringt 
Töne aus dem Mund, die einem andern fremd, nach» 
zuamen hoͤchſt mühfam und fehwer, ja eft unmöglich 
finds Kommt es dazu, daß man die Töne durch 
Schreibzeihen ausdruden mus, fo wird man finden, 
daß wol feines Volkes Alphaberh nach den Kegeln einer 
‚ vernünftigen Characteriftif eingerichter if. Ich will 
fagen , fein Volk har zu jedem einzeln Ton feiner Sprache 
auch ein einzeles einfaches Schreibzeichen ; und da ein 
Volk vom andern die Buchftaben geborgt, fo hilft 
man fich bier, fo gut man fan, und nimmt 2 bis 3 
Schreibzeichen, um einen einzeln einfachen Ton auszus 
drücken. Das teuͤtſche Alphaberh ift zwar hierin viel 
gruͤndlicher eingerichtet als z. Er. das franzöfifche, doch 
mangeln ung einzele Buchftaben, diejenige beide Töne 
auszudrücen , die einerfeits der Grich mit feinem ganz 
einfachen Chi, anderfeits der Hebrder mit feinem Schin 
ausdrüft. Zu dem erfieru nemmen wir zwen Buchftas 
ben c und b, fchreiben alfo ch, und nennen es auch 
ceha, gerad als wären es die zwen Buchftaben ce und 
ha, da es doch feines von beiden, fondern ein ganz eihs 
facher von beiden verfchidner Laut ift, Zu dem leztern 
nemmen wir gar 3 Buchſtaben f, c, h, nennen es 
Esceha, da es doch aus difen dreien Buchftaben nicht 
zufamengefejt, ſondern ein einfacher Ton und eigner 
Laut ift, Herr Mäzfe har zu diſen beiden einfachen 
Lauten unſrer Sprache neue und einfache Zeichen vorges 
ſchlagen, aber ich zweifle, ob Teuͤtſchland dife neue 
Buchſtaben genemigen werde, und wünfche es nicht 
einmal, Es wird genug fein, wenn man in den Druf 
kereien jo, wie es bereits im Schreiben geſchiht, diſe 
beide Buchftaben in einem Zug verbunden darftellt. 
Das ci) hat zwar fehon dife Verbindung, aber zu dem 
ſch mus man in den ‘Druffereien annoch zwen Buchs 


ſtaben nemmen, Die Stempelfchneider ſolten durch 
eine 


“ 


— 
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eine geſchikte Wendung, ungefer wie es im Schreiben 
geſchiht, beide Buchſtaben auf einem Stempel verbuns 
den darftellen, damit es eine Matrize würde, und nies 
mand mehr, meder Kinder noch Auslaͤnder, in die 
Verſuchung gerieten, das fch für zwen Buchftaben ans 
zufehen, Noch mer aber ift zu wünfchen, daß man - 
in den Schulen die ungefchifte Namen difer beiden 
Bucftaben abändern , und den erftern Cha , oder mit 
den Grichen Chi, den andern aber Eſch nennen möchte, 


G. 2 


Eine entgegengefezte Gewonheit der Alphaberhe 
ift die, wenn man mit einem einfachen Schreißfarafter 
zwen voneinander unterfchivene Töne zumal andeüter, 
Aus der grichifchen Sprache find zwen dergleichen 
Buchftaben rund; in unfer Alphaberh gefommen. Das 
erftere, welches in unfrer Sprache bald che, bald ge, bald 
ks, bezeichnet, z. Er. Eidechfe, Lachs, Wachs, Ochs, 
Hechſe, Kukſe, Akſt, Achs. Flugs. ſcheint auch 
deswegen verwerflich, weil es Verwirrung anrichten kan. 
Man ſollte alſo diſen Buchſtaben aus allen teuͤtſchen 
Woͤrtern, deren zum Gluͤck wenige ſind, werfen, und 
ihn nur in fremden Woͤrtern behalten. Sollte aber 
Teuͤtſchland eben um des Schwankens zwiſchen chs, 
gs, ks, willen lieber das x einfuͤren wollen, ſo wuͤrde 
der Buchſtab der Etymologie keinen Schaden thun. 
Das z brauchten unſre Alten für 8: waz, daz für was, 
das. Izo aber gilt es für die zwen Buchftaben ds 
oder ts. Diejenige, welche & oder gar zz fihreiben 
3. Er. Schutz, wizzig, geben nicht auf die Zufamens 
fezung des z acht. Dann was ift Schuß anders, als: 
Schutts, und wizzig anders, als: witstsig. Das 
leztere ift offenbar unteuͤtſch, und das erftere, Schurge, 
fan zwar wol als Genitiv ” Schutt gelten, aber 

2 als 
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als Nominativus fan es nur Schu ( Schuts ) heiffen, 
weil vor dem 8 zwei t auszufprechen unmöglich ift. 
Man mende nicht ein : in dem Genitivo Schutts koͤnne 
Das cine t eben fo wenig ausgefprechen werden, und 
Doch fehreide man es. Dann bier müfen beide t bfeis 
ben, ı ) weil fie radical find und den fcharfen Ton ans 
zeigen? Schutt, nicht Schut, 2) Weil der Ghenis 
tiv Schutts für Schuttes ſteht, und die Wegwerfung 
des e nicht zugleich die Wegwerfung des einen t not: 
wendig macht. Es ift alfo das & ein unnötiger, und 
33 gar ein finnlofee Buchſtab. 


Solte man aber nicht auch das z felber, wie das 
rx aus teüefchen Wörtern fchaffen, und überal ts das 
für fchreiben? Ich möchte dig nicht raten; dann der 
Buchſtab ift zu alt und eingewurzelt, er findet fich zu 
häufig in unfter Sprache , und hat eine bekweme Kürs 
7 ze, die ihn empfilt. Mur mus man den Kindern in 
den Lefebüchern fagen, daß er für ts gilt, und alfo 
wie das F ein zufamengefezter Buchſtab in unferm Als 
phaberh ift. 


$. 3 


Ein andrer Feler, wenigftens unfers teuͤtſchen 


Alphabeths ift der, daß wir zu einerlei Ton, zweierlei 
- Zeichen brauchen. Das erfte Beiſpil ift f, v, ph. 


Wenn ein Teuͤtſcher die Wörter: folgen, Volk, 


Symphonie ausfpricht, fo wird man feinen Linters 


ſchid unter gedachten 3 Buchftaben finden. Das ph . 


ift ein grichifher Buchſtab, den wir auch nur in 
fremden aus diſer Sprache genommenen Wörtern, und 
fonft nirgends brauchen. In Epheu ift diß grichifche 
ph nicht, das Wort ift aus Ep ( Eppich) und Heu zus 
famengefgt, und wird Ep; heu gefprochen , wie 
Scheff⸗ zenshen. Seine ware Ausfprache , die — 
| nicht 
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nicht glich, wiſſen wir heut zu Tage nimmer. Das v 
iſt aus dem Lateiniſchen in unſer Alphabeth gekommen. 
Bei den Lateinern hatte es den Ton unſers w, wir 
aber gaben ihm den Ton des f, und folgten darinnen 
deu Niderteuͤtſchen, welche die meiſte f Woͤrter der Hochs 
teuͤtſchen mit v fchreiben. Warum wollen wir aber 
‚zweierlei Zeichen zu einem Ton beibehalten? Die Ber 
nunft follte doch endlich einmal über ein Vorurteil 
figen, das feinen mit Ungrund und durch Zufall ers 
fchlichenen , und, blos weil niemand widerfprach, durch 
Jarhunderte behaupteten Beſiz gegen Gruͤnde und 
Warheit nicht ſchuͤzen kan. Sollte es wol unſre Au⸗ 
gen beleidigen, in den Woͤrtern die mit vor und ver 
anfangen, und in etwa noch einem Düzend andern * 
ftate v ein f zu fehen und zu lefen. Wie vil gruͤndlicher 
würde unſre teuͤtſche Orthographie alsdann werden? 


Das andre Beiſpil ift das i und y. Wir fehreis 
. ben den Ton des i teils mit i, feils mit y. Was 
rum doch diſes feztere? difer grichifche Buchftab hat in 
feiner Sprache den Ton des i niemals gehabt, vers 
mutlich aber den des teuͤtſchen uͤ, und franzöfifchen u. 
Was foll uns alfo difer Fremdling, da wir i, und 
ü fchen in unferm Alphaberh haben ? Der Alten y war 
ein Doppeltes i, womit fie das langgedehnte i angezeigt 
haben, fürwar vernünftiger , als wenn wir es heutiges 
Tages mit dem ie bezeichnen, Syn grichifchen und 
andern fremden Wörtern mag y bleiben. 


Das dritte hieher gehörige Beiſpil gibt uns z 
und ce, wenn aufdiß leztere fein a, o, u folgt. Das 
e ift aus dem lateinifchen Alphaberh in das unfere 


gefommen, aber zu einer Zeit, da es feinen waren Ton, 
& 3 der 


* Affe dife v Wörter ſchrib man ehmal mit f: von 
folgen, Solk, fil, fol, Sogel, Sader, Fetter, fon, 
Sogt, Sieh % 


* 
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der durchaus dem grichiſchen und teurfchen P alicy, 
zum Zeil verloren hatte, Won den Provengalen haben 
unfre Väter gelernt, die lateinifche Wörter mit c, 
vor e, i, y, æ, als ein z auszufprechen, und fo has 
ben wir dife doppelte Ausfprache des c auch in unfre 
Sprache aufgenommen. 


Meinetwegen ſpreche man immer das e in den 
lateiniſchen Woͤrtern nach diſem doppelten Ton aus, 
aber was hat das e mit dem Ton des z in teuͤtſchen 
Wörtern zu thun, da wir das z haben. Diſer Buchs 
ſtab fan ſich nirgends als in fremden Wörtern erhals 
ten, aus den teürfchen mus er gänzlich verbannet 
werden, 


Das vierte Beifpif ift a, welches im Teuͤtſchen kei⸗ 
nen andern Laut als g oder E hat. Man weiß, daß 
diſer Buchftab nie ohne feinen treuen Gefärten das u 
gefunden wird, mit demfelben aber vollfommen wie am 
oder fin lautet. Die Mönche , welche, fo fchlechte Las 
teiner fie waren , doch vor goo Jaren beſſer und häuffis 
‚ger lateinisch als teutſch fchriben, haben uns mit dis 
ſem Sremdling befchenft. Sie haben geglaubt , es laffe 
vornemer und gelerter, auf fateinifche Art Quelle, 
Qual, bequem, als auf teurfche Weiſe Gwelle, 
Gwal, bekwem zu fchreiben. Nachahmung mit Un: 
befonnenheit und Unwiſſenheit verknüpft, hat dife 
Schreibart empfolen; ein Pleines Nachdenken und Ety: 
mologie wird fie wider ausichaffen. Dann woher kommt 
3. Er. Quelle und bequem? das erftere von Welle mit der 
Vorfilbe ge, gewelle, und dann mit KHerausftofung 
des e, wie in Genade, Gwelle. Das lejtere von fam 
( quam) veniebat, davon fommlich, beauemlich, alfo 
bekwem. Qual von Gewal aus wala, malum. 
Qualm von Gewalm, dwalm, caligo aeris, Dampf. 
Alſo Gwal, Gwalm. Mein Landsmann, der —* 
eſſor 
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feffor zu Petersburg Koh. Eberh. Fifcher, der 1771. ge 
ftorben ift, hat in feinee Gefchichte von Sibirien überal 
kw und gw für qu gefchriben. 


. 4.» 

Ein ungegruͤndeter Unterfhid hat uns auch tms 
nötige Buchftaben gegeben. Das th und ſind folche 
Geſchoͤpfe. Ich weiß ihnen feinen Namen zu gebe, 
den ich vor dem Kichterftul der Vernunft verantwor⸗ 
ten koͤnnte. Nas das ch betrift, fo frage ich, ifts ein 
griechifcher,, oder altteuͤtſcher, oder neut uͤtſcher Buch⸗ 
ſtab? Sagt man, ein griechiſcher, wie es aus ſeiner 
Geſtalt klar iſt, indem er als ein Hauchbuchſtab aus 
dem Tav durch Hinzuſezung des h oder Hauchs entſtanden 
iſt: So antworte ich, daß unſre Sprache ſich nicht 
nach der griechiſchen meſſen laſſe. Die Griechen haben 
3 Stuffen, das Delta (unſer d) als einen ſer weichen 
und gelinden Buchſtaben, das Tav (unfer €) als einen 
ſcharfen, und dann ihr Theta , als einen fer ftarf bes 
hauchten, welches unfer th fein fol, Difen legten Buch) 
ftaben aber har unfre Sprache nicht, 1) fprechen wir 
nicht mit fo heftigem Hauch, es müßte dann fein, daß 
man der Schweizer und Tyroler Ausfprache auf den 
Thron fezen wollte, 2) Werde ich unten zeigen, daß 
unfer £ bereits ein Hauchbuchftab iſt, alfo des Zufazes 
eines h nicht bedarf. Sagt man, es ift ein altteüt 
fher Buchſtab, fo ift zwar richtig , daß unfre hoch 
teuͤtſche Väter, altfchwäbifche Hochfprecher, deren echte 
Nachkoͤmmlinge die obgedachte Alpbewoner in der 
Schweiz, Saljburg, Tyrol, ꝛc. find, difen Buchſta⸗ 
ben darum gefchriben haben, weil fie ihm mit einen 
heftigen Hauch aus der Kele geftofen haben. Aber 
wir moderne Teürfche greiffen unfre Gurgel nun nicht 
mer fo an, und haben difen heftigen Buchſtaben 
nimmer nötig. | 

C4 Ge⸗ 


—* 
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Gemach, ruft eine Stimme aus Sachſen, th ift 
ein fanfter Buchftabe, er hält das Mittel zwifchen d 
und t. Dielen Danf, Herr Landsmann, für ihre neue 
Lere, wenn fie Wärheit hat und von Muzen iſt. 
Aber wir wollen Gründe und feine Autorität befonders 
Feine Gottſchediſche. Oder ligen die Gründe in der feis 
nen fächfifchen Ausfprache? Ich zweifle fer, daß ein 
Volk, das d und t nicht einmal richtig unterfcheiden 
Pan (wie id) unten aus Herrn Heinazen zeigen will) 
mit Grund d, t und th von einander follte unterſchei⸗ 
den Fönnen, Aber wenn ich auch zugeben wollte, daß 
man di in Sachfen Fönnte, fo weift doch das uͤbrige 
Teürfchland nichts davon. Wir haben alfo an dem 
d und t genug, mie ich unten zeigen werde, und 
wollen das th, als ein neutelirfches Geſchoͤpf ins Reich 
der Unweſen verwifen haben. 

Eben fo macht man in Morbsehtfchland aus dem 
ß eine Mittelgattung zwiſchen f und ſſ. Wir bewun⸗ 
dern die Zunge und das Ohr, das diſen Unterſchid 
machen und bemerken kan, wir ſuͤdliche Teuͤtſchen bes 
greiffen nichts von diſer Lere. Wir wiſſen von Ju⸗ 
gend auf nur von einem einfachen ſ und dann von einem 
doppelten ſſ. Wenn das einfache ſ am Ende ſteht, ſo 
bekommt es die Figur 85 eben fo befommt das ff am 
Ende die Figur ß, ift aber doch nichts anders als ff. 
Schloß, Mißgeburt fo vil als Schloff, Miffgeburr. 
Es find bloſe Endbuchftaben , dergleichen die Hebräer 
auch haben, Wir fchreiben, wie wir fprechen: gros, 
blos, groͤſer, Bloͤſe, Pofien, Schloß, Schlöffer; er 
ſchlos die Türe zu. 

% 


Die Mönche und überhaupt die Geiftlichfeit war 
es, von welcher die Laien in Teurfchland die Kunft, ihre 
Sprache zu fchreiben, gelernt haben. Es mar aljo fer 

natürs 
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natuͤrlich, daß die teuͤtſche Orthographie einen lateini⸗ 
ſchen Zuſchnitt bekam. Mit der Veraͤnderung der 
Sprache wurde zwar auch die Schreibart geaͤndert, 
aber die lateiniſche Narben bliben, wie wir in den vor 
hergegenden Abfäzen gezeigt haben. Die Kunft zu 
ſchreiben blib nicht bei der Geiftlichfeit allein, fie Fam 
nun auch in die Kanzleien der Fürften und auf die 
Rathaͤuſer und Gerichtshöfe. Hier folgte nun jeder 
wider feinem Kopf und der Ausfprache feiner Provinz, 
Indeſſen ſchrib man in einem Lande beffer, als in ans 
. dern. Sch finde z. Er. in den MWirtembergifchen Ur⸗ 
Funden vor 2. 300 Jaren einen beſſern Stil und vers 
nünftigere Rechrfchreibung als in den öftreichifchen von 
gleicher Zeit. Luthers Verbefferungen kennt jedermann. 
Befonders empfilt fich die Drthographie des fechzehns 
ten Jarhunderts vor der nachfolgenden und vworhergeh: 
enden Durch ihre Rundung, Kürze, und Mangel übers 
flüffigee Buchftaben, Bei allem dem aber felte es nach 
immer an pbilofophifcher Unterfuchung unfers teütfchen 
Alphaberhs. Diſe mus uns feſte Grundfäze gewären, 
woraus wir fichere Regeln für unfre Orthographie abs 
ziehen. Eine genaue Erörterung der Tonlere unfter 
Sprache ift die zweite Gwelle, woraus wir fchöpfen 
werden, und die dritte und lezte wird die Etymologie 
fein. Man denfe nicht, daß ich der Etnmologie den 
legten Rang anmeife; das fei ferne, ich zeige nur die 
Ordnung meiner Abhandlung an, 


96, 

Bei der Unterſuchung unfers Alphaberhs werde ich 
nicht alle Töne mitnemmen, die ein Teuͤtſcher aus feinem 
Munde hören laſſen fan; nicht einmal die, fo man in 
difer oder jener Provinz in der Pöbeljprache aus dem 
Munde des Landmanns höret, und deren verfchidene wir 
nicht einmal mit unfern Buchftaben anzeigen Pönnen ; fons 
dern nur die Buchftaben unferer hochteuͤtſchen Schrift 

€5 ſprache 
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ſprache ſollen der Gegenſtand meiner Unterſuchung ſein. 
Ich werde zuerſt die Selbſtlaute, alsdenn die Doppellaute, 
und darauf die Mitlaute vornemmen, uud dabei nicht 
der gewönlichen alphaberhifchen Ordnung, fondern der 
Ordnung der Natur folgen, nämlich wie die Buchſta⸗ 
ben nach der Leiter der Natur von der tiefiten Kele bi 
zu den äufjerften Lippentönen auf einander folgen. 


Hier ift dife Natur s Leiter unſter Buchſtaben: 


” ” „ 


“a. 0 a e di 0 o u u 


“u 


ei, au, au, au, au, ei, ei, eu, ie, (ui, vi) 
h, ch, g, k, n, l, r, j, d, t, f, ſch, f, m, b, p, w. 


9. 7 
Ich fange mit den Lautbuchſtaben an. 
0. ift der erfte Ton der Natur. Das zärtefte Kind, 
Faum noch mer als Mafchine, bringe ihn one fein 
Wiſſen hervor, die blofe animalifche Natur erzeugt ihn 
bei ihm. Ge ift der tieffte Menſchenlaut, d. i. er fteigt 
aus der tiefften Kele, mit mererer oder minderer Erz 
Affnung des Mundes, one daß ein einziges Sprach⸗ 
organ eine Bewegung machen dörfte, Er ift alfo 
auch der leichtefte Buchftab, Jeder Menfch Fan das 
a fingen, wenigftens durch 2 Dctaven aufwärts, one 
Daß in feinem Mund eine andere Veränderung vor: 
geht, als daß die Kele fich immer verengert, welches 
aus phnfifchen Gründen, wie bei Orgelpfeiffen klar ift. 


Der Pöbel in Schwerben und Franken made 
in vilen Wörtern aus dem a einen Tom, der zwifchen 


a und o das Mittel hält, und dem ſchwediſchen a, 
das 
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das fich im orte Abo finder , völlig gleicht, und das 


der Schwed mit a, der Dän aber mit aa zeichnet, Es ift 
fonderbar, daß beiderlei Pöbel dig nicht in einerlei Woͤr⸗ 


tern thut. Wenn der fchwäbifche Baur fagt : in ’s if 
wahr, fo fpricht der Fränfifche: ja * wahr. Hin 


gegen wenn der Fränfifche mit dem Wagen farın will, 
fo pflegt der Schwäbifche mit dem Wagen zu faren, 
Herr Fulda hat im erften Teil des Sprachforfchers 
gezeigt, was diſer Mittellaut zwifchen a und o für 
etymologiſche Dinfte hut. 


$. 8. * 


Der nächfte Vokal in unſrer Schriftfprache ift das a. 
Man nenne ihn unfchieflih ae, dann man fpricht 
ihn nicht fo aus, und wenn man ihn in zwen Voka⸗ 
len a und e-ausfpräche, fo wäre er, in zwei Silben 
ausgefprochen, zwen Vokale, in einer Silbe aber 
ausgefprochen, ein Doppellaut oder Diphthong. Allein 
es geſchiht Feines von beiden, fondern er ift ein Vokal, 
wird wie ein andrer Vokal einfach ausgefprochen, und 
nimmt den Damen von feinem Laut aͤ. Die falfche 
Benennung ae, und unfre irrige Ausfprache des latei⸗ 
nifchen Diphthongen ae, welches wir wie unfer teutfches 
4 auefprechen,, hat difes teutſche 4 zu einem Doppellaut 
bei vilen Grammatifern gemacht. Mur wenige Sprach» 
Funde und Nachdenken Ichret, daß zum Er. das latei⸗ 
nifhe Wort Caefar ven den Römern nicht Zaͤſar fons 
dern Kaefar oder Kaifar ( Karoze ) ausgefprochen wor⸗ 
« den, welches überdiß unfer teurfches daher entftandenes 
Wort Kaifer beweiſet. Unſer & ift alfo fein Diph⸗ 
thong, fondern ein ganz einfacher Vokal, der durch 
Biegung aus dem a entſteht, wie man in unfrer Com⸗ 

para⸗ 


44 Grundfüge der tehtfchen 


paration, Declination und Conjugation fiht: bloß, 
blaͤſſer; ſchwarz, ſchwaͤrzlicht; Kraft, Kräfte; ich trage, 
du traͤgſt. In Schwaben und villeicht in noch mer 
tern Provinzen Teutſchlands klingt das & in vilen 
teutſchen Wörtern wie das hohe e. Blaͤſſer, Kräfte, 
Härte, Majeſtaͤt, gefällt, trägt, wie blefier, Krefte, 
hette, Majefter, gefellt, tregt. Ich Fan dife Ausfprache 
* zwar nicht loben, glaube aber ſchwerlich, daß fie abs 
zuändern fei, | 


Das a formirt fih oben in der Kele, und wenn 
bei der Ausfprache des a alle Sprachwerkzeuge ruig 
figen, fo erhebt ſich beym aͤ die Zunge von der Spize 
biß über die Mitte fanft gegen den Gaumen, fo daß 
der Canal im Mund, durch welchen die tönende Luft 
geht , enger ift als beim a. 

Herr Hemmer eifert mit Recht über die elende 
Gewonheit, in ben Druckereien ein e über a, o, u 


zu fegen, um dadurch a, o, u auszubrüden. Ce 
entkraͤftet zugleich die Gründe derer, welche diſe Zeich⸗ 
nungsart aus unfern alten teürfchen Urkunden beweifen 
wollen, indem er 1) zeigt, daß fie nicht nur das e, 
fondern auch i, u, o, über die Buchſtaben gefezt has 
ben, 2) vermutet, daß fie diſe Buchitaben ausgefpros 
chen haben. Seine Vermutung aber fan ich aus uns 
frer Pöbelfprache, dem treuen Archiv des Altertums, 
zur Gemisheit erheben. Die von ihm aus den ſchwaͤ⸗ 
bifchen Denkmalen des K. Tirol und der Winsbeckin 
genommene Worte ſind folgende: 


i e ni ö v eu 4 r 
kunig, grunen bam, uch und uch, mus, gut,och, du und dur, 


„ Dife Wörter, welche nach dem izigen Teutfch : 
Aönigg, grünen Baum, euch, mus, gut, aud), 
Die gejihriben und ausgefprochen werden, fpricht —* 
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Pöbel und die Schweizer noch heut zu Tag aus: Kuͤ⸗ 
nig , gruͤenen Boͤm, wich, muos, guet, auch, dui, 
Es ſteckt alfo in der alten Schreibart feine Schuzrede 


für die albere Art a, u, 0 mit e zu zeichnen. Und 
‚billig ſollten alle Schriftgieffereien es denjenigen nach: 
tun, die, um dife Vokale auszudrücden, über a, o, u 
ftate des e zwei feine gerade Striche fegen. 


9 

Bon dem Vokal e viles zu fagen uͤberhebt mich 
Heren Fuldas weitläufige Abhandlung im erftien Zeil 
des Sprachf. Bekandlich wird er auf zweierleimeife 
ausgefprochen, nider, und hoch. Das nidere e ift _ 
mit dem Ton des aͤ vollfommen gleich, und eben das, 
was die Franzofen e.ouvert nennen; das hohe e aber, 
“welches die Franzofen e ferme& nennen, ift das eigents 
liche belle, heitere e, welches dem oͤ fich nähert, aber 
‚nicht ſo hohl wie difes Plinget. Das nidre e hat Grade, 
Ich gebe hat den nidern Tom, und ich gäbe ift doch _ 
noch nidrer. Es geht hier, mie bei den mufifalifchen 
Tönen. Man teilt zwar in der Mufif die Töne nur 
in ganze und halbe, wer wollte aber fagen , daß nicht 
noch kleinere Intervalle dazwiſchen ligen, 


Das hohe e hat ſeinen Siz im vordern Mund, 
und die Zunge geht naͤher gegen den Gaumen, und 
naͤhert ſich zugleich den Zaͤnen. Das nidre e ſizt tie⸗ 
fer im Mund, und ſchallt mer in der Mundhoͤle, wes⸗ 
wegen auch ſich der Mund mer oͤfnen mus, als beim 
Hohen. Dig ift der Grund der franzoͤſiſchen Benennung. 

s 


Bei difem Buchftaben zeigen fich die verfchidene 
Dialecte Teuͤtſchlands, indem die eine Provinz das nidre 
e hören läßt, wo eine andre das hohe braucht. Fulda 
hat gezeigt, daß die Schwaben das nidre und hohe e 

' | zu 
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zu gleichen Portionen austeilen. In Sachſen ift der 
Gebrauch des nidern e häuffiger, villeicht in Deftreich 
noch mehr. Es wäre zu wünfchen,, daß jede Provinz 
nach Fuldas Vorgang eine gleiche Enumeration geben 
möchte, 

Das hohe e hat offenbarlich einen lieblichern Ton 
als das nidre, und man fan es den Schwaben nicht 
verübeln, wenn ihnen ein Dialeet, der mer nidre als 
hohe e hat, und überdiß Häufig dehnt, träg und fchafs 
blöckend yorfommt, 


Ehe ich die grofe Verfchidenheit dgr teuͤtſchen Pros 
vinzen bei difem doppelten e wuffte, hatte ich den Ger 
danken, das nidre e durch einen Accent zu bezeichnen. 
Der Gedanf wäre gut und nmüzlich , wenn alle Pros 
vinzen in einerlei Worten das nidre e hätten, da aber 
diſes nicht ift, fo würde die Sache nichts als Ver: 
wirrung anrichten, In einem einzigen Fall wäre doch 
der Accent nötig, da nämlich, wenn ein Wort bei ei: 
nerlei Buchftaben zweierlei Ausfprache hat, und um 
der veränderten Ausfprache millen auch die Bedeutung 
Ändert. z. Er. verderben, fehmelzen mit dem hoben 
e find Zeitwörter. der erften Conjugation, haben eine 
active Bedeutung, und heiffen perdere , liquefacere, 
Mit dem nidern e aber ausgefprochen, verderben, 
fhmelzen find beide der zweiten Conjugation, haben 
neutrale Signification, und heiffen perire , liquefcere, 
Einer meiner Landsleute, der lang in Ober-und Nider⸗ 
Sachſen war, erzälte mir, daß man gar nichts davon 
wife, daß z Er. das Wort verderben, auf zweierlei 
Art ausgefprochen werde. Kaum hätte ih diß geglaubt, 
wenn ich diſe Unmwiffenheit nicht gedruckt gelefen hätte. 
3. Er. durch deine Unbefonnenheit verdirbft du die 
befte Sache. Ein Schulfnabe bei uns würde ſogleich 
fagen; das mus heiſſen, du verderbft ; oder : — 

eſte 
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befte Sache verdirbt, wenn man fie unbefonnen bes 
handelt. Dein, es bleibt ein Vorzug, oder wenn man 
lieber will, ein Glück für die Schuhen, daß ihnen 
weder Slaven noch Plattteürfche je fo ruhe gefommen, 
daß durch Vermiſchung oder Nachbarfchaft mit denfels 
ben die teuͤtſche Sprache bei ihnen in ihrer Grundrichs 
tigkeit waͤre verfälfcher worden. . 


Neulich las ich irgendwo in einer Schrift: 


— Du Fels im Meer 
Wann legen ſich die Wellen um dich her, 
Wann fteckte dein Schiff im ungeftörten Lauf 
Der Freiheit Flagge wider auf. | 


Als ich ans Wort ſteckt Fam, ſtuzte ih, wußte nicht 
gleich, ob ich fteickt oder fteckt lefen follte, weil ic) 
erft aus dem folgenden erfah, daß es ſteckt heiffen muste, 
Difer Pleine Aufenthalt wäre mir erfpart geweſen, wenn 
der Accent beim nidern e in doppeldeutigen Wörtern 
eingefürt wäre. 

| 9. 10. 


Der Vokal i toͤnt noch weiter vornen im Mund, 
als das hohe e, und ſchallet Durch die Zaͤne. Diſe 
fehliefen fich enger als beim hohen e, und die Höle des 
Mundes ift auch enger. Meine Landsleüte fprechen 
difen Vokal vor dem m und n zu nachläfig aus, 
fo daß er mer einem e als i gleicht: ſchwimmen, 
finnen, fingen wie ſchwemmen, fennen , fengen, 


Difer Vokal hat nebft dem u das befondere, daß 
er fich mit jedem andern Vokal leicht zu einem Ton 
vereiniget, und daß das i, ſchnell ausgefprochen, zum Eons 
fonant j, das u auf gleiche Art zum Confonant w wird, 
Exempel werden diß Flärer machen. Wenn ich i-e-fus 
i-u-das in dreien Silben ausfpreche, fo ge der 

okal 


48 Grundfäge der teuͤtſchen 


Vokal i deutlich da, fpreche ich aber dife Wörter in 
weien Silben aus: je—fus, ju—das, fo ift der 
Sonfonant j da, und die MWörter find zweiſilbig; 


eben fo auch mit den übrigen Vokalen, ja, ja „ji, jo, 


jo, iu, und auf gleiche Weiſe mit den Diphthongen. 
In Schwaben wird j one alle Aſpitation ausgeſprochen, 
und zwar mit Recht. 


§. 11. 


Der Lautbuchſtab o erfordert eine weitere Mund⸗ 
hoͤle als das i; die Lippen ziehen ſich verlaͤngernd vors 
wärts, und machen eine Hölung vor den Zänen. Der 
Ton felbft ſchallet nicht nur mer auffers als innerhalb der 
* Zäne , fondern ift auch nebft dem a des ftärkften und 
laͤuͤteſten Tones fähig. 


f. 12% 


Das o geht durch grammatifche Biegungen in o 
über, gerad fo wie wir bei d J. 8. gezeigt haben : 
Boll, voͤller; vor, roͤtlicht; Kopf, Köpfe; ich ftofe, 
da ſtoͤſeſt. Was die Ausfprache des oͤ betrifft, fo 
kommt es dem hohen e fer nahe, nur daß der Ton des 
ö mer hol klingt. Difes fommt von der Geftalt des 
Mundes her, welche erforderlich ift, difem Wofal feis 
nen eignen Laut zu geben. Daun bier machen Die 
Lippen die Hölung vor den Zänen noch etwas enger als 
bei 0, die Zunge aber hat die nemliche Lage wie bei 
dem hohen e, mithin ift die Mundhöle innerhalb der 
Zäne auch enger als beim o. Wenn ich recht berichtet 
bin, fo fprechen die Maͤrker difen Vokal am reinften 
aus, gerad wie die Franzofen ihr eu, Die andern Pro: 
vinzen und mit denfelben Schwaben, wo man das oͤ 
nachläfig wie ein hohes e ausfpricht, follten ihre —— 

erer 
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lerer , (dann bier mus man anfangen, wenn man 
Sprade und Ausfprache verbefiern will) verpflichten, 
daß fie ihre Schuljugend zur richtigen Ausfprache 
difes Vokals anhielten; und man folte denfelben in 
den A, B, E Blichern nicht ve fondern nach feinem 
Laut d nennen, wie aͤ und uͤ ebenfalls nach ihrem 
Laut zu benennen find. Dann daß d und uͤ Vokale 
und feine Diphrhongen find, ift aus gleichen Gründen 
klar, aus welchen wir difes oben von A bewifen haben, 


J. 13% 


U tönt ganz vor den Lippen haufen. Die Lippen 
verengern und verlängern fich noch mer, ale bei o, 
mit einiger Erhebung gegen die Mafe. Aus diſem 
Vokal wird durch fchnelle Ausfprache, wie wir oben 
beim i $. 10. gefagt haben, der Mitlauter w. Dann : 
wenn ich z. Er. das Wort zas (ud) langſam in zwei 
Silben ausfpreche, (tie es unſre Kinder thun, welche 
zu fallen anfangen, u-e', u-e‘) fo habe ich die zwen 
Vokale u und d ausgefprochen. Nun aber fpreche man 
dife zwen Vokale in einer Silbe fhnell aus, fo wird 
der volle Ton des u verdruft, das m kommt zum Vor⸗ 
fchein, und man hört Waͤ. Go loͤſet der Tateinifche 
Poet diffolvere in diffolsere auf. Auch unfre Vaͤt⸗ 
ter haben die nahe Verwandſchaft des u und mw erfannt, 
und fchriben bamen für bauen, Fraw für Frau. Sons 
derbar iſtz, was Here Hemmer von Heinsberg meldet, 
dag man dafelbft das w nicht we, fondern doppel-u 
nenne, Das gemeine Bolf vom Urſprung der Donau 
big zu ihrem Eintritt in Ungarn hat ein gewiſes breis 
tes u, welches wie uo, oder ue fautet, quet (in einer 
Silbe) Muoter, Bruoder, (in zwei Silben) Man 
hört es aber nur im gedenten Silben, und auch da 
nicht überal , dann fie fprechen nicht Zuober oder Zueber, 

Spracioriper I, Keil, > D ſon⸗ 
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ſondern Zuber; das ſcharfe u ſprechen ſie immer rein, 
Zucker, Butter. Vor 300 Jaren war diß breite ge⸗ 
dente u noch ſchriftmaͤſg, und ich habe in meiner 
Abhandlung von den 6, Älteften teurfchen Bibeln, bei 
der Befchreibung der drittäfteften die um 1473. mag 
gedruckt fein, angefüret, daß man zu Seeihnung di⸗ 


ſes Maulvoll - u einen eignen Buchſtaben, M ‚ ge 
brauche habe, Und difen Buchllaben fand ich noch 
in Buͤchern, die 5o bie 60 Jahre jünger find. In 
Oberſchwaben und Baiern ift dig u oder difer Doppel⸗ 
laut ue noch häufig, z. Er. zum Behuef, in Wir 
temberg aber ijts dem Pöbel uͤberlaſſen. 


J. 14. 


Das u ift von u darin umterfchiden, daß die Uns 
terlinpe fich etwas hinter die Oberlippe fezt, und eine 
eig. Deffnung mie einen Spalt oder Schliz läßt , durch 
welchen der Ton geht. Diſer Ton ift eigentlich der Laut 
des i, der aber dadurch, daß er durch die Mundhöle , 
die zum Laut des u erfordert wird, durchgeht, zum uͤ 
wird. Seine gemönliche aber falfche Benennung ift ui, 
er heißt wie er lauter d. Die Märfer find es widerum, 
die ihn am reinften ausfprechen. Grammatifch betrach: 
ter biegt fi u in ü, eben fo, wie wir es oben vom a 
in aͤ, o in oͤ bemerkt haben, 


So viel von den Vokalen, von denen ich glaube 
folche genetifche Definitionen gegeben zu haben , die der 
Natur difer Buchftaben vollfommen gemaͤs find. Sch 
habe fie auch in der natürlichen Leiter aufgeftellt, wie 
fie vom tiefen a inder Kele an biß zu dem uͤ vor die 
Spije des Mundes aufiteigen. Es ift eine mufifalifche 
Octav, die der Schöpfer in die Menfchenfele gelegt hat, 
zwifchen welcher aber, wie in der Muſik halbe und 

Viertels 
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Viertels Toͤne, ſo hier andere Zwiſchenlaute ligen, die 
man teils bei unſerm eignen Poͤbel, teils in den Als 
phaberhen andrer Völker finden fan, 


$. 13. 

Che ich die Vofale verlaffe, mus ich noch in 
Anfehung ihrer Quantität etwas anmerken, e ift eigents 
lich der einzige Purze Vokal in der teütfchen Sprache, 
dann er findet fich im hohen Ton am meiften in ven 
kurzen Silben, ungeachtet er auch häufig in langen 
angetroffen wird. Man fehe Fuldas Abhandlung im 
ıfien Teil des Sprachforfchers, 


Mach dem e findet fih das i auch oft kurz. 


Kurze a, o, u find in unfter Sprache felten, 
Brofam, Kleinod, Wermut, 


ä, das nidre e, d, uͤ find immer lang. 


Einem Mifverftand aber mus ich vorbeügen. 
Wenn ich den Vokalen Quantität zufchreibe, fo hat es 
nicht die Meinung, als ob fie an ſich felbft lang oder 
kurz wären. Mein, das find fie nur, wenn fie in langen 
oder kurzen Silben ftehene Länge und Kürze find Eis 
genfchaften der Silben , nicht der Volale. Diſe has 
ben allein den Ton oder Accent, und zwar nur in lan⸗ 
gen Silben , der entweder gebent oder gefchärft ift ; im 
Furzen Silben hat der Vokal gar Feinen Ton, Das 
weitere unten, wo ich vom Ton handle, 


$. 16. 
Den den Doppellauten. 


1, Wenn in einer einzigen Silbe zwen Vokale 
ſtehen, ſo koͤnnen ſie nicht abgeſondert ausgeſprochen 
D 2 wer⸗ 
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werden, dann ſonſt entſtuͤnden zwo Silben, ſondern ſie 
werden zuſamengeſchleift, und machen einen zwar 
zufamengefejten , aber doch einzigen Ton aus, den 
man Doppellaut nennet, Kürzer : Ein Doppellaut ift 
ein aus zwen Vofalen zufamengefezter einziger Ton, 


2. Hieraus folgt unwiderfprechlich, daß, wenn 
zwen Vokale zu einem Ton werden, in einem Ton 
ſchallen follen, die Stimme des Ausfprechers über den 
einen Vokal fchnell weghüpfen, auf dem andern aber 
ſich länger verweilen und gleichfam ruhen mus, 


3. Der Vokal, auf dem die Stimme ſich vers 
weilet und ruhet, fällt notwendiger Weiſe flärfer und 
merklicher ins Ohr, der andere aber wird nicht fo deut⸗ 
- gehört; der erfiere tönt auch länger, und diſer 

tier. 


Derjenige Vokal, der im Doppellaut merflicher 
und länger tönt, foll der berrfchende, der andere der 
dienende heiffen. 


4. Das bißher gefante foll ein einzig Erempel erläüs 
tern : Dauren ift ein Volk in Sibirien, und dauren, 
durare, ift ein teurfches Zeitwort. In dem erftern Wort 
ift kein Diphthong , fondern lauter Vokale, es mus 
alfo in 3 Silben ausgefprochen werden, Da-u-ren. 
In dem andern aber ift der Diphthong au, mit dem 
Ton auf dem u, daur-en. Dann in der fchwäbifchen 
Ausfprache des Worts daur-en, ift u der herrfchende 

$. 17. 

1. Sn fehs Doppellauten (menigftens nach meiner 
Wirtembergiſchen Ausfprache) ift der leztere Vokal der 
berrfchende. au, dü, ei, eü, ui, ot, 3. Ex. Bauer, 


baͤuriſch, eilen, heilen, pfui, Boi. In fünfen - 
er 
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der erſtere: ai, au, auͤ, ei, ie, Kaiſer, Rauch, 
Rauͤche, ſcheiden, dienen. Die 6 erftere koͤnnen in 
gedenten und fcharfen Silben ftehen, die 5 leztere aber 
kommen meiftens in gedenten, felten in fcharfen Silben 
vor Wenn im Doppellaut ei der Vokal e der herr⸗ 
ſchende ift, fo lautet e wie a, z. Er. ſche iden wie 
fhaiden, und in diſem Fall hab ich dem e ein Tonzeis 
chen gegeben; tft aber i der herrfchende Vokal, fo hat 
e den hohen Ton, eilen. " | 


2. Im Doppellaut au ift u in den meiften Woͤr⸗ 
tern der herrſchende Vokal, in vil wenigern aber ift es 
das a, Im leztern Fall hab ich dem a ein Tonzeichen 
gegeben , zum Er. Rauch) fumus, taub furdus, In 
difen beiden Wörtern ift a der herrfchende Vokal, vers 
ſteht fich in meiner Wirtembergifchen Ausſprache; hins 
gegen in rauch, villofus, Rauchhändfer , oder Kürfchs 
ner, Taube, columba, ift u der herrfchende Vokal. 


. 3. Aus au entftcht durch grammatiſche Aendes 
zungen ai: Nauch, Rauͤche, rauͤchern, taub, betauͤ⸗ 
ben. er aufeinen richtig fprechenden genau acht gibt, 
der wird in den Wörtern Ratiche, betauͤben, raͤch⸗ 
ern hören, daß das a unverändert bleibt, und nur das 
u fih in ü biegt. Die bißher gewoͤnliche Zeichnung 
Difes Diphthongs, als: Raͤuche, räuchern , betäuben ıc. 
ift alfo nicht nur wider Die richtige Ausſprache, fondern 
über diß noch ganz unachtfam und one allen Grund. 


4. Aus au, wenn u der herrfchende Vokal ift, 
entſteht äh. Hier biegen fich beide Vokale, a in d,n 
in ü. 3. Er. Taube, Taͤuͤber; Haut, Hiüte ; 
Bauch, Baͤüche; Brauch, Bräuche; Maus, Mäüfe, 
Die gewoͤnliche Orthographie macht auch hier feinen 
Unterfchied , und zeichnet , wie eben geſagt Taͤuber, 
Haͤute, Baͤuche, Bräuche, Maͤuſe, wider die mare. 
; D 3 Aus⸗ 
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Ausſprache. Solte eine oder die andere Provinz 
Haut, Bauh, Brauch Iprechen, fo würde fie im 
Plural in allewege Haute, Braüche, Balche fprechen 
und fchreiben müfen. Herr Aichinger zwar hat mir 
eingewendet, von difen fubrilen Unterfchiden wiſſe das 
übrige Teiefchland nichts. Iſt dem fo, fo fan ich 
weiter nichts thun, als mich verwundern, daß die 
kaum bemerfte oder nar verachtete Schwaben in ihrer 
Sprache beffer unterfcheiden , als jene übrige Teürfchen, 
Herr Fulda hat difen Unterfchid ſchoͤn gerechtfertiget, im 
erften Teil des Spradf. 


6. Es hat damit aber gar nicht die Meinung , 
andern Provinzen meine Ausfprache aufjudringen. 
Mein ich will fie nur aufmerffam machen, und zum 
Nachdenken bringen, 


7. Der Diphthong ei mit dem hohen e, da das 
i der berrfchende Vokal ift, entftund wo nicht in allen, 
doch in den meiften Wörtern aus i. Dife alte Sprache 
ift noch bei den Schweizern, und in einigen obern 
Aemtern Wirtemberge. Wib, Win, Unterwifung. 
Eben dife Befchaffenheit hats mit dem au, wenn u 
der herrfchende Vokal ift, uf, auf; us, aus; Bruchen, 
brauchen. 


8. Der Doppellaut euͤ wird allgemein eu gefchries 
ben. Ich frage aber jeden Teürfchen, der ein Ohr hat, 
ob er in difem Doppellaut ein u hört. Wird er recht 
ausgefprochen , fo hört man darin das uͤ, alfo fchreibe 
man es auch; wird er nachläfig ausgefprochen , wie uns 
ter andern auch in meinem Waterlande geſchiht, fo 
hört man darin ein i. Das u aber hört man nie, 
dann fobald man} u molte hören laffen, fo ift eu als 
Diphthong nicht möglich ; Feur mit dem u ift nicht 
anders auszufprechen möglich, als in zwei — 

e-ut; 
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Fe⸗ur; aber Feuͤr iſt ein Diphthong und eine einzige 
Silbe. Man hat mir eingewendet, Teuͤtſchland ſei 
laͤngſt verſtanden, eu wie euͤ auszuſprechen. Gut. Aber 
wenn man die Schrift mit der Ausſprache gleichfoͤr— 
mig machen fann , foll mans nicht hun ? 


9. ui ift nur noch in hui und pfui übrig, und 
oi in Boi, und einigen eignen Namen, Boineburg, 
Boizenburg. Der Diphthong ou lebt nur noch in den 
Denfmälern unfrer Vorvaͤtter, izt ift au worden, 
Dugen, Augen. Bon dem noch unter dem bairifch: und 
ſchwaͤbiſchen Pöbel lebenden ue ift oben geredet worden. 


10. Bon ow 5. E. Treptom, Rochow, fan ich 
nicht fprechen , Das Ding ift mir fremd und unt-ürfd). 
Halb flavifche Teirfche werden mit dijem Ton bes 
kandter fein als ich. | 

11. Zum Befchluß will ich noch die Diphrhongen 
zufamen ordnen, die fich in der Ausfprache einander 
nähern. 2 

a) ai und ei haben einerlei Ausfprache, und. 
find nicht zu unterfcheiden. auͤ wird mit Mühe davon 
unterfchiden, dann es gehören wenigftens bei einem 
Schwaben Uebung und feine Organen dazu, das Ü 
deutlich herauszubringen, one daß es in ein i übergeht. 
Man verfuche es mit den Wörtern. Kaifer, Eier, 
Rauͤber. Wenige Schwaben werden das lezte Wort 
von den beiden erftern unterfcheiden, und doc) folte 
es fein, 
b) Au unden lauten völfig gleich: ſaͤuͤbern, hei? 

fen ; ei lauter eben fo, nur daß das i heller, als bet 

den vorigen das uͤ, klingt: eilen, weihen, fpeiben« 
In Schwaben fpricht man alle 3. auf einerlei Weile, 
nemlich wie ei aus, weil uns die richtige Ausfprache 
des uͤ muͤhſam ift, 
| D4 Der 
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Der Unterfchid zwifchen au und au ift oben ſchon 
gezeigt, aber ein Verzeichniß von Wörtern, wie fie der 
Schmab nad difem Unterfchid ausſpricht, ift in fofern 
von Mugen, daß die übrige Provinzen Teuͤtſchlands 
ihre Ausfprache darnach meffen koͤnnen. Ein folches 
Verzeichniß hat Herr Fulda im I. Zeil des Spradf. 
gelifert. | | 

12, Die übrige 3. Diphthongen,, ie, vi, wi, 
brauchen feiner weiteren Erwenung, da jeder für fich 
feinen eignen Ton hat, die niemand verwechfeln Fan. 
Mur der Diphthong ie verdient noch ein par Anmers 
kungen. Ganz Teütfchland , Gelehrte und Angelehrte, 
brauchen ie, neben.dem Diphthongendinft , auch als 
ein langes i. Z.E. liegen, fiegen , gefchrieben, an: 
ftatt ligen, figen, gefchriben. Diſes ift grammartifcher 
Wuſt. Und da nicht nur den Schülern und den Yuss 
ländern, fondern felbft dem Sprachverfländigen Manne 
Fälle vorfommen koͤnnen, bei denen eg zweifelhaft wird, 
ob ie der Diphthong oder das lange i bedeüten foll, 
fo ift ſchon um difer einzigen Urſache willen das ie als 
langes oder gedentes i ein unfchiliches Zeichen. Zu 
dem iſt es gänzlich uͤberfluͤſiſg. Wir werden unten bei 
der Tonlere fehen, daß man ganz andere und fichrere 
Kennzeichen hat, jeden langen und Purzen , oder richs 
tiger zu fprechen,, jeden gedenten Vokal und Diph: 
thongen von dem fcharfen zu unterfcheiden. 


13. So viel Freünde aber das ie als langes i 
in Teuͤtſchland hat, fo viel Feinde har ie als Diphs 
thong, fo, daß ich genötiget bin , mich difes verfolgten. 
Tons auch nach Heren Fuldas gründlicher Verteidigung 
anzunemmen. Man fchreibt ihn zwar, aber der gröfere 
Teil Teuͤtſchlands fpricht ihm nie aus, Warum? 
weil er bäurifch Plinge. Das lauͤgne ich nicht, Daß der 
Poͤbel ihn zu derb ausfpricht, aber mus man donn 
das 
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das Kind mit dem Bad ausichürten? Gibts Feine. 
Mittelſtraſe zwifchen beiden Aeuͤſſerſten. Ich fpreche, 
Die Liebe , und weder mit dem Pöbel: dia LKiabe, 
"noch mit den fuperfeinen füfen Teürfchen : di Libe. 
Wer will e8 verteidigen, wenn man anftatt Kienholz, 
Dieb, Wien, gieng, bielt, bies, fieden, fliefen, 
ziehen, fliegen, biegen ſprechen wolte: Kinhol; , 
Did, Win, ging, Hile, his, fiden, fliffen, zihen, 
fligen, bigen x, ꝛc. Welcher teuͤtſche er Fan folche 
lecken in feinee Sprache beibehalten fehen ? 


Hier ift ein Verzeichniß von folchen teütfchen Wörs 
tern, worinnen difer Diphehong unerſchuͤtterlich iſt, 
weil er im Altertum , und in der Ausfprache eines 
anfenlichen Teils von Teuͤtſchland Grund hat. 


1) findet er fich in folgenden 15. Imperfettis der 
zweiten Eonjugation: Blies, briet, fiel, fieng, gieng, 
hielt, hieng, hieb, hies, lies, lief, vier, rief, fchlief, 
flies. Der Beweis fteht im I. Teil des Spradf. 
p. 284. Herr Fulda will ihn auch noch auf folgende 
Imperfe&ta und Supina ausdenen: Beflis; bis; bes 
klib, befliben; blib, gebliben; erblich; gedih, gedihen; 
glich; glis; glit; grif; Fifz knif; Mid; lih, gelihen; 
mid, gemiden; pfif; pris, gepriſen; vib, geriben; vis; 
rit; ſchid, geſchiden; ſchin, geſchinen; ſchlich; ſchlif, 
acuebat; ſchlis ; ſchmis; ſchnid; ſchnih, geſchnihen; 
ſchrib, geſchriben; ſchrit; ſchri, geſchrien; ſchwig, ges 
ſchwigen; ſih, geſihen, colare; ſpih, geſpihen; ſplis; ſtig, 
geſtigen; ſtrich; ſtrit; trib, getriben; wich; wis, gewiſen; 
zih, gezihen. Allein die Gründe, die Herr Fulda J. c. 
p. 285. anfuͤrt, ſcheinen mir nicht zureichend: Dann 
erſtlich ſagt Herr Fulda ſelbſt, daß die Alten das ei 
Præſentis in diſen Woͤrtern auch im Imperfecto behal⸗ 
ten haben: bleibe, bleib manebam; ſchreien, ſchrei 
clamabam, (Luther hat — noch). Diſes — 
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iſt ſodann feit Luthers Zeit von den Hochteütfchen in 
‚ein langes i, nicht in den Diphthong ie, verwandelt 
goorden , blib, wie die Ausfprache beweist, gerade fo, 
wie Herr Fulda am angefürten Ort zeigt, daß der 
Miderteürfche diß ei in ein e verändert habe, blev. 
Sch denke alfo, Herr Zulda werde, gleichwie er bereits 
neuͤerlich die Supina von diefem ie befreit hat, auch 
ben Imperfedtis ein blofes i geben, fo, wie ich fie 
oben gejchriben , und wie die Ausfprache erheifcht. 


2. In folgenden 25. Zeitwörtern der ten Cons 
jugation. Betriegen, biegen, bieten, entfprieflen,, 
fliegen , fliehen, flieffen, frieren, genieffen, giefien, 
Plieben, obfolet, friehen , liegen mentiri, riechen , 
ſchieben, fchieffen, fchlieffen , fchlieffen, fchnieben, fies 
den, ftieben , trieffen, verdrieflen, verlieren , ziehen, 
Eben fo follte man, wenn man allein auf das Alters 
tum und die Etymologie fehen will, Fieren und 
kieſen fchreiben , wie man betriegen und liegen fchreis 
ben mus. Dann wie von difen durch Biegungen 
Betrug und Lüge , Luge fommt, fo fommen von 
fieren, Kur, Kurfürft, Willkuͤr. Allein beide 
Wörter find veraltet, und von dem einen hat man nur 
erfor, erforen, und von dem andern das Zeitwort 
1. Eonj. erfifen, wo die Ausfprache nur ein i, fein 
ie hören läßt. 


3. Zu Hauptwörtern, Beiwoͤrtern, und Zeitwoͤr⸗ 

‚tern der ı. Conjugation. Biet, Gebiet, Bier, Brief, 
Dieb, dienen , die Fieber, Gries im doppelten Vers 
ftand , wenns die Krankheit, und gefchroten oder ges 
rifjen Getreide (Örüze) iſt. Griebe. Hie, hier, hiefig, 
Kienholz, Liebe, Lied, Miete, Miete , nie, Niete nuite, 
Miern, nieffen fternutare , niedlich, Pfriem, Rietgras, 
Miel, (eine Furche, davon riolen) rieren, riegen (anim- 
advertere in quid, davon Ruggericht, die — 
iem, 
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Riem, fie, ſiech, fchief von fchieben, ſchier, Schließe, 
Schlier, ſich fehmiegen, Stier, Striem, Gtiege, 
fehmieren, Spies, Spiegel, tief, Thier, trielen, vier, 
Vlies, Trier, Wien, wie, Wiege cune, Wiele 
rota, Zieche, Bettzieche, Zier, Ziegel tegula, 
Aber im je, jezt, jeder, jemand, ift fein Diphthong, 
weil jot ein Conſonant ift, und man fchreibt falfch ie, 
iemand, iemal 26, 


4. In allen folgenden ift Fein Diphthong ie, fons 
bern ein reines i. Bire, Begir, Biber, Dile, Fris 
de, Fibel, Fiber fibra, Glid, Gibel, Grich, Grecus, 
Krig, (villeicht Krieg) Kin mentum, XKifer maxil- 
la & pinus, Kilcalamus&carina. figen jacere, 
nider, Papir, Priſter, probiren ꝛc. Rigel, Riſel, 
Ris gigas, Sig, Stil, Sib, Strigel, Schifer, 
Sigel, Schmid, Spil, Schwile, Tigel, vil, Vih 

oder Vich, gewis, wider rurſus & cohtra, Wide 
vimen, widmen, Wiſe, Zil, Zin, Ungejifer,, Zige 
capra, ber Küfer vietor fommt von Rufe. Meine 
Ausfprache will Biene, und die Etymologie Bine 
apis, 

: 14. Nur noch ein par Worte von unſerm Wir⸗ 
tembergiſchen Poͤbel. 


Fuͤr ai ſpricht er oi, und noch groͤber oa. Kaiſer, 
Koiſer, Koaſer. Mit ei verfärt er eben fo: Peiner, 
kloiner, Ploaner. Das ei läßt er unverändert. au 
und al verwandelt er ine, d. Baum, Traum, Bom, 
Trom. Balıne, Teaüme, Boͤm, Troͤm. Für ei 
fagt er wi, euͤer, Feuͤerz uier, Fuier. Aus ie mache 
er ia und wi. Die, dia und dui; Liebe, Liabe, 


6. 18. 
Nun kommt die Reihe an die Mitlauter. ie 
haben oben ein Verzeichnig von denfelben gegeben . es 
2 % 
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find achtzehn an der Zal, und lauter einfache Töne oder 
Modificationen der Töne, das einzige z ausgenommen, 
weiches aus zwen Buchftaben beſteht. Mit difen 18. 
Buchftaben Fan der Teuͤtſche alle Wörter feiner Sprache 
fchreiben, und er braucht die freinde c, ph, qu, th, 
9, x, y, nur zu Wörtern fremder Sprachen. 


S. 19. 


So wie ih die Vokale nach der Ordnung der Na⸗ 
tur von der Kele an biß zu der Spize des Mundes 
durchgegangen habe, fo will ich izo auch die Mitlauter 
betrachten , und bei der Kele anfangen. ‘Der erfte ift 

H. ein Haud, Spiritus, Afpiration , den die 
Kele erzeugt , wenn die ftiller oder laͤuͤtertoͤnende Luft 
von der Lunge hervorgeftofen, in der Kele fich formirt, 
und zum Mund herausſtroͤmt. H ift alfo der eigenes 
Ki fo genannte Hauchbuchſtab. An fich zwar ift fein 
Buchſtab ohne Hauch oder Afpiration möglich, dann 
was find die redende oder fingende Laute dar Menfchens 
ſtimme anders, als die rönende Luft, die aus der Kele 
Fommt , zum Mund herausgeht , und durd die vers 
fhidne Sprachwerkzeuͤge modificirt, beftimmt und artis 
eulirt werden. Unter difen aber ift das H derjenige 
Laut, der nichts als Hauch iſt. Es ift der mare und 
einzige Guttural » oder Kelbuchftab der Teuͤtſchen, im 
füdlichen Teuͤtſchland ftärfer als im nördlichen. Diſes 
H, famt demj, und w haben unter den Confonanten 
am wenigften Körper, und find mit den Vokalen am 
nächften verwandt, wie wir unten zeigen wollen, Wo 
das h im Teuͤtſchen nicht mwurzelhaft ift, da foll es 
auch nicht gefchriben werden, und ift alfo das Denungss 
oder Verlängerungs h ein ganz unnötiger und unſchicklich⸗ 
er Behelf in unfter Rechefehreibung, wovon aber 
unten ausfürlich. 

9. 20 


Rechtſchreibung. 61 


§. 20. 


Die naͤchſten Mitlauter nach dem h find die 3. 
Gaumenbuchſtaben cha, ge, Fa. 


Eh. difer einfache Laut ift weder ein ce und ha, 
wie er heutiges Tages gefchriben wird, noch ein dops 
peltes h, wie ihn unfre Alten ſchriben; dann das h 
kommt aus der Kele one Mitwirfung eines andern 
Sprachwerfjeuges. Aber das cha erfodert die Mits 
wirfung der Zunge und des Gaumens, indem der bins 
derfte Teil der Zunge fih gegen den Gaumen erhebt, 
one doch, mie bei g mund F, fi gan; anjudringen. 
Die tönende Luft gebt beim cha durch einen anbaltens 
den Trib durch die Gaumen Höle, da es beim g durch 
einen einzigen Druck und beim f durch einen ftarfen Stos 
geſchiht. Die Schweizer fprechen das ch fo rau und 
reiffend aus dem Hals, daß es hoͤchſt unangenem zu 
hören iſt. Wenige Franzofen lernen difen Buchftaben 
ausiprechen. Er ift übrigens der erfte und tieffte Gau⸗ 
menbuchftab, hat aber fo viles vom h daß man ihn auch 
einen Hauchbuchftaben nennen koͤnnte. Di ift die Ur⸗ 
ſache, daß ha und cha oft in einander übergehen. 
Sehen, Geſicht; gefhehen, Geſchichte; ziehen, Zucht. 
Etwas befonders iſt, daß fein teuͤtſches Wort mit ch 
anfangt, indem difer Buchftab ſich nur in der Mitte 
und am Ende der Wörter findet, Daher kommt es 
auch, daß die Teütfchen alle fremde Wörter, die mit 
ch anfangen, mit P ausfprechen; Chriſt wie kriſt. 


&. Ge ift der weiche Gaumenbuchſtab, welcher ent 
ſteht, wenn der hindere Teil dee Zunge fi fanft am 
den Gaumen andrüdt, und die tönende Luft durch eis 
nen fanften Stos aus dem Munde treibt. Es ift jene 
derbar, daß wir Schwaben difen Buchftaben , den wir 
immer auf eine Art, und nicht wie vile en 
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bald als j, bald ale ch, und bald als k ausfprechen,, 
doch je nennen, Jene Provinzen haben doch nody eis 
niges Recht zu difer Benennung, aber bei uns ift fie 
ein völliger Widerfpruh, man mus ihn alfo Ge news 
nen, wie difes bereits Herr Hemmer, Braun und 
merere gethan haben. Am Ende einiger Wörter fpres 
chen gleichwol die Schwaben, wenn fie nadhläfig res 
den, denfelben als ein h aus: traurih, Ewichkheit 
anftatt traurig, Ewigkeit. Allein dife Ausfprache ift 
tadelhaft. Wenn man allenfalls die Provinzen ‚die 
ihn wie ch ausfprechen , entfchuldigen wollte, fo finden 
doch diejenige Feine Entfchuldigung , die ihn wie k und 
j ausfprechen. Was ift lächerlicher zu hören , als: 
Torre jebe euch einen juten Taf. 

Hier will ich mich über Herrn Maͤzkens fogenanns 
ten Schleifungsfaz erflären. Cr fagt pag. 113. ‚Wie 
wiffen, daß die weichen Mitlaute b, d, g, nie weich 
ausgefprochen werden Fönnen, als unmittelbar vor 
einem Selbftlaut, und vor I,n,r. (auch vor m und w: 
Gmünd, widmen, Gmelle) folglich lauten fie vor ans 
dern Mitlauten und am Ende, wie ihre aͤnliche harte, 
p,t, k. raubſt, Raub, wie raupſt, Raup; Schuld 
wie Schult ; Tag wie Taf. Hingegen in raubeft , 
Raubes, Schulden, Tage, lauten 6, d, g, wirklich 
weich, mie fie ihrer Natur nach find. 

In difem Sa; ift etwas wares, aber bei weiten 
fo vil nicht, als Herr Mäzfe behauptet. Es ift war, 
die gedachte 3 weiche Buchftaben Fönnen am Ende und 
vor f, fh, f nicht fo weich, als vor einem Vokal 
und [, m, n, r, 1 ausgefprochen werden , aber 
weit gefelt, Daß fie fo hart lauten folten, als 
p,t,t.* Wenn das die Schlefier nicht Fönnen, 
| fo 
© 8 ft ein finnlicher Betrug, wenn man glaubt, 

db, d, g laute z. Ex. in b’fcheren, dfan (jan) lager 
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fo verfichere ich Herrn Maͤzken, daß Rad, Tag, Lob 
in dem Munde eines Schwaben nimmermer wie Kat, 
Taf, Lop klingen. Er fpricht fie vil weicher aus, aber 
fo weich nicht, als in; Mades, Tages, lobet, oder 
vor l,m, n,r,mw, blafen, dringen, Gnade, Gmuͤnd, 
gros, Gwelle. Dann es ift an fich unmöglich. ‘Der 
Beweis ſteckt in den menfchlichen Organen, die zur 
Ausfprache difer Buchftaben in Bewegung müfen gefezt 
werden, und davon ich bei den Buchftaben E, d, t, 
b, p, noch weiter reden werde, Die Sache lauft da 
hinaus, k ift ein afpiriertes g, d.i. g mit h verftärke, 
eben fo ift t ein d mit h verſtaͤrkt, und p iftb mich 
afpirirt. 

Wenn ih nun ein Wort ausfpreche, das am 
Ende ein b, d, g hat, und nicht in einen Vokal oder 
I, m, n, r übergehen, oder, nach der mufißalifchen 
Sprache, fih nicht aus der Diffonanz in eine Confos 
nanz auflöfen Fan, fo fehnappt der Ton gleichfam 
plözlih auf, es ift.gar fein Uebergang da, oder er ift 
biß zumf, fh, f, zu entferne, mithin, da nach S. 
19. fein Conſonant one einige Afpivation möglich ift, 
wird dife Afpiration merflicher, und b, d, g, nähern 
fi) in difem Fall dem p, t, k, aber fie find noch 
lange nicht fo ftarf wie p, t, Pf, und Herr Maͤzke ift 
zu freigebig, wenn er, durch die Ausfprache feiner Landss 

leüte 


wie p, t, k. (bb, dh, gh) Nein die Afpiration oder 
das h, der Hauch, den man bier in b, d,g zu fein 
‚glaubt, it in f, fh, f. Dann f, ſch, f find ohne flars 
fen Hauch, der in Zifchen und Blaſen befteht, nicht 
möglich ausjufprechen. Wenn man die Buchſtaben 
nicht bi zum erfien Keim ihrer Entftehung anatomırt, 
fo lernt man ihre ware Natur nicht kennen, fondern 
kommt leicht in Gefar, von einem finnlichen Betrug 
überrafcht zu werden. Deßwegen fuche ich bier die 
Buchitaben in den Drganen und erfien Entfiehung 
zu beſchreiben. | 
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leuͤte , der Schleſier, verleitet, glaubt, diſe 3 Buchs 
ſtaben, b, d, 9, lauten am Ende und vor f, ſch,f ſo 
hart als p, t, k. 


* 

Vielleicht werden mich die wenigſte meiner Leſer 
verſtehen, oder die Geduld haben, mich verſtehen zu 
wollen, aber ich traue es Herrn Maͤzken dem ſcharfen 
Beobachter zu, er werde mich faſſen, und Gründe zur 
Ueberzeugung finden, 


Dife Digreffion leitet mich auf eine andere, wo⸗ 
rinnen ich einen dem Mäzfifchen ganz entgegen gefejten 
Saz behaupte, der aber auf eben den Gründen ruhet, 
woraus ich den Mäzfifchen beftritten habe. Er ift der. 
P, T, K, können nur am Ende, und unmittelbar vor 
einem Vokal oder Doppellaut in ihren waren Laut auss 
gefprochen werden; vor jedem andern Eonfonanten (vers 
fteht fich in einer Silbe) lauten fie wie B, D, ©. 
Der Beweis ſteht Purz vorher, und in den Erempeln: 
Plaudern, Preis, Pfalm, Pfund, dann dife lauten 
wie: Blaudern, Breis, Bſalm, Bfund. Traum, 
Popowitſch, Türnits, Tmelis, wie: Draum, Popos 
widfh, Tuͤrnids, Dmefis, und eben fo tn, tl, tf, tw 
wie: dn, dl, df, dw, wenn man anderft teuͤtſche Woͤr⸗ 
ger mit folchen Anfängen hätte. Knoch, Klage, krach⸗ 
en, muffen, Kwelle, wie: Gnoch, Glage, grachen, 
musfen, Gwelle. Sch provocire nicht nur auf Teuͤtſch⸗ 
land, fondern auf alle redende Gefchöpfe in Europa, 
wenn fie anders g und k, b und p, d und t kennen, obs 
nicht fo ift, Obs aber erlaubt fei, blaudern, Draum, 
noch zu ſchreiben, das ift eine andre Frage. Waͤre 
der Gebrauch nicht wider diſe Schreibart, fo würde ich 
fie allemal vorziehen, weil fie vernünftiger und marer 
ift, als das gewönliche Plaudern ıc. ( Bylaudern ). 
Dann es ift nicht möglich ein h zwifchen b und I aus⸗ 
zuſprechen. Allein der Gebrauch entſcheidet, wie ein 

Avyrann, 


J 
— — — — 
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Tyrann; und wo diſer p, t, k oder 6, d, g geſezt 
hat, dabei wird man es laſſen muͤſen, es ſei dann, 
daß ein wichtiger etymologiſcher Grund etwas an⸗ 
deres anrate. Zum Ex. lieber Gwelle als Kwelle zu 
ſchreiben. 


Doch eine Bemerkung. Ganz Teuͤtſchland ſchreibt: 
Tag, tanzen, tapfer, taugen, Teller, Teufel, Tiſch, 
Tod, toll, Tuch, Tugend, ꝛc. Und in ganz Schwa⸗ 
ben, wie auch in der Pfalz (Herr Hemmer ift Zeug), 
ſpricht man alle dife Wörter mit D. Iſt die Auss 
fprache richtig, und fie iſts, wenn ganz Teütfchland 
wie Schwaben und Pfalz fpricht, fo mus die Schreib« 
art geändert werden, fo anderft die Etymologie nichts 
darwider einzumenden hat, Iſt aber dife richtig, fo 
mus die Ausfprache fich verbeffern. Es ift hier feine 
andre Entfcheidung, als die Etymologie ;. nach difer 
fol man zum Er. Deufel (von diabolus) fchreiben, 
weil hier beides, Ausfprahemmd Emmologie einander 
befräftigen. . . = | 

Ka, Difer harte Gaumenbuchſtab ift nichts ans 
ders als das afpirirte G, d. i. gh. Junker wie 
Tungber. Diß Erempel ift fehe einleuchtend , dann 
wirklich ift Junker aus Yung Herr entftanden , indem 
g und hin einander gefloffen , und durch fchnelle Aus⸗ 
fprache zum P worden find, das Wort Herr aber 
mit dem Ton auch zugleich das eine r verloren hat. 
Eine Tafhenuhr in einem goldenen Gehaͤus. DIE 
Wort fpricht man oft Ghauͤs aus, und es lautet völs 
lig wie Kauͤs. Was ift Rozkengel? das an der 
Mafe eines Menſchen, was der hangende Eiszapf an 
der Dachrinne ift, Das Wort kommt von Hangen , 
it aus Gehaͤngel zufamengezogen., Wer es hört, 
und feine Etymologie nicht weißt; wird es allemal mit 
£ fchreiben. Alſo ift k nichts anders als gh. 

Spranforfger U. Teil, E. Laßt 
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aßt uns diß aus der Eneftehung des P fehen, 
Was geht in dem Munde eines Menfchen vor, wenn 
er © ausfpricht ? Ich antworte: Die Spize der Zuns 
ge hält fi) an die Zanwurzeln des Unterkifers 
an, dig ift gleichfam ein Gegenhalt und Anftemmung, 
weil E eine gröfere Stärke der Ausfprache als g ers 
fordert. Der binderfte Teil der Zunge drengt fich 
en den Zindergaumen an. Diſes Andringen iſt 
eigentlich dee Buchftab g. Nun entſteht ein fchneller 
Stos, der die tönende Kuft zwifchen Gaumen 
und Zunge hervortreibt. Diß ift der Hauchlaut h. 
Alfo ift E nichts anders als ah. Wer das k befier 
anatomiren fan, der foll mir mwillfommen fein, ich will 
mit Verguügen von ihm lernen, 


Das gleiche Verhältniß, fo das P zum g hat, hat 
auch £ zum d, und p zum 5b, mie wir in der Folge 
fehen werden. Alsdenn erft wird das, was ich vorher 
aus Gelegenheit Herrn Mäzkens gefage habe, völlig 
verftändlich werden. a 


sch habe Gelegenheit gehabt, die Warheit meiner 
Definitionen von den Gaumenbuchitaben dh, g, fan 
einem lebendigen Exempel zu fehen. in Knabe mit 
einem fogenannten Hafenmaul und Rachen, ſprach meis 
ftens durch die Nafe, eine Folge feines natürlichen Fe⸗ 
lers , doch Fam Angewonheit auch dazu. Difes brachte 
ich zimlich weg , allein das g und F ihn ausfprechen zu 
lehren, war fchlechterdings unmöglih. Und warum ? 
zur Ausfprache des g und k gehört ein Druck des Hins 
derteils der Zunge an den Gaumen. Difer Druck war 
den Knaben unmöglich, weil hier fein Gaumen eine 
Hoͤle hatte, mithin nichts da war, woran die Zunge 
hätte drücken Finnen. Das ch hingegen ſprach er fo 
gut als jeder andere aus. Die Urſache ficht oben in 

meiner Definition vom cha, s 
21. 


a 
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21. 
Nun trift die Reihe die Zungenbuchſtaben. Der 
i 


e 
N, Erift eben fo gut ein Nafensals Zungen s Buche 
ftab, meil beide Organe zu feinem Dafein helfen. Er 
entfteht , indem der fordere Teil der Zunge an den fors 
dern Gaumen dergeftalt gedruͤckt wird, daß, fo lang 
difer Druck waͤret, die Luft durch die Raſe tönt. Gott 
hat Mund und Mafe auch dazu gefchaffen, daß im Re⸗ 
den die tönende Luft durch dife beide Mge den Auss 
gang finden foll, | 
Wenn hinder das nm ein g oder ein P in einer 
und derfelben Silbe zu ftehen kommt, fo entftehen zwen 
ganz eigne Laute, die zwar von ihren beiden Beſiand⸗ 
teilen etwas an fich tragen, aber dergeftale in einander 
gefloſſen find, daß fie fein grammatifcher oder philofos 
phifcher Chymiſt mehr fcheiden fan, Gie haben etwas 
von n und g, und von n und P, und find doch feis 
nes von beiden , fondern ein eigner Laut, den man nur 
dem Ohr durch die Ausfprache deutlich befchreiben fan. 
Es ift deswegen auch hoͤchſt ungereimt , wenn man die 
Lefefchüler buchftabiren lͤßt: Wan⸗ ge, hen- fen, fine 
gen, Zun-fen, dann diß klingt ja ganz anderft al 
MWang-e, benk-en, fing-en, Funf-em, und nue 
die leztere Abteilung ift der waren Ausfprache gemäs, 
Wenn man das Wort ungern fo abteilt: un-gern, fo 
heist es invitus und hat einen ganz andern Laut, ale 
wenn man abteilt YUng-ern, da es Hungaria bedeutet. 
Herr Hemmer hat aus difer Urſache das ng zu einem 
neuen Buchſtaben gemacht. Sch fehe aber nicht ein , 
warum er dem ne nicht gleiche Ehre angethan. Ents 
weder beide angenommen, oder beide ausgefchloffen. 


&. entfieht, mern die Spize der Zunge an ben 
Gaumen gedrückt wird, wo _n ein Teil der toͤnen⸗ 
2 den 


P 
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den Luft unmerflich zur Mafe, ein anderer Teil zum 
Munde heransgeht. 

R ift der Schnarrlaut. Fulda nennt ihn den 
Mafler, und die Alten den Hundslaut, vom Marten 
der Hunde, Er entfieht, wenn die Spije der Zunge 
über die Zanwurzeln des Oberkifers fich hebt, und dort 
‚ zittert oder ſchnarrt. Vile Menfchen können das r 
nicht rein fprechen, und das heist man Lorpfen, oder 
Lurpfen. 

J. das Not ift auch ein Zungenbuchftab. Wie er 
aus dem Vokal i geboren wird, habe ich oben $, 10. 
gezeigt. Jot ift deffen ungeachtet ein warer Mitlauter, 
und entfteht, wenn bei derjenigen Lage des Mlundes , 
die zu Hervorbringung des Vokals i erfordert wird, 
die Zunge vom Gaumen ſchnell wegſchnalzet. Durch 
dife fchnelle Wendung und Verbindung mit dem fols 
genden Vokal gefchiht es, daß der helle Ton des Vo⸗ 
kals i verdunfele wird, und gleihfam verloren geht, 
an deffen ftatt aber das Jot zum Vorſchein kommt. 
Ein gleiches werden wir unten beim w fehen, Dieje⸗ 
nige, welche das j wider feine Natur afpiriren , fprechen 
falfh, oder müfen von difem Buchftaben eine ganz 
andere Erflärung geben. 


D und T find die legte Zungenbuchftaben. Sie 
ftehen im eben der Verhältnis zu einander, wie G und 
K. D iſt weich, ohne merflihe Afpiration , (dann 
fein Buchftab ift, wie mermalen gefagt worden, one 
alle Afpiration möglich) und entfteht, wenn die Zunge, 
die fich hinter die Zaͤne des Oberkifers gefezt hat, diſen 
Ort ſchnell verläßt, und fo difen Ton D zwifchen den 
Zänen, die fi Öffnen, hervor treibt. Gefchiht dig mit 
einer merklichen Afpiration, fo kommt das T zum Vor⸗ 
ſchein, welches alfo nichts anders ift, als das mit dem 


Hauch verftärkte d, d. i. dh. 
Wenn 
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Wenn das nun richtig iſt, daß t aus dh beſteht, 
ſo iſt z. Ex. das Wort Treu ſo vil als Dhreu. Nun 
mag ein jeder ſelbſt urteilen, ob es moͤglich iſt, ein h 
zwiſchen d und r auszuſprechen. Diß war der Grund, 
warum ich oben $ 20. ſagte, t, und aus gleicher Urs 
fache p und £ laffe fih nur in feinem waren Laut auss 
fprechen, wenn ein Vokal darauf folge, oder gar nichts, 
d. i. wenn dife 3. Buchſtaben am Ende eines Worts 
ſtehen, weil das in difen 3 Buchſtaben ftecfende h 
nicht Fönne ausgefprochen werden, wenn ein Confonant 
folge. 

$. 22 

Ich komme zu den Zänbuchftaben, f, fh, f, 
von denen die beide erfte zifchen , der lezte aber bläst, 
oder pfeift. 


S ift der fanfte, zarte Zifcher,, welcher entfteht, mern 
NB. bei einem richtig gebauten Mund die Zäne beider 
Kifer fich fanft fchlieffen, die Spize der Zunge ſich an 
Die Zäne fanft anlegt, die übrige Zunge aber fo ſchwe⸗ 
bend fich erhält, daß die tönende Luft zwifchen beiden 
Meihen der Zäne herausfäuflen Fan, | 


Sch. difer raufchende Zifcher mus den Damen 
efch behalten. Ich habe oben 5 1. fehon viles von dis 
fem Buchftaben gefagt,, jegt mus ich feine Eutſtehungs⸗ 
art angeben. Wenn beide Kifer fich mer öffnen als 
bei 5, der vordere Teil der Zunge fich wie ein Wurm 
einzieht, diefe eingezogene Zunge fich weiter gegen den 
Gaumen als bei &, hebt, alsdenn die tönende Luft 
raufchend zwifchen den Zänen , wie Waſſer zwiſchen den 
Klippen, herausftrömt, fo hören wir das efch. 


Leute, die S oder efch nicht recht ausfprechen, 
heist man Liſpler. Die manchfältige Ausfprache difer 
beiden Buchftaben kommt, 2 von den beiden Kifern, 

| 3 die 
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die nicht bei allen Menſchen gleich gebaut ſind, indem 
bei einigen der Unterkifer vorgeht, und der obere in den 
untern einbeißt, teils von verlornen Zaͤnen, teils von 
dem ungeſchickten Gebrauch der Zunge bei beiden Buch⸗ 
ſtaben her. Es iſt alſo teils natuͤrlicher Feler, teils 
Ungeſchicklichkeit, teils geſuchte Affectation, wenn man 
von der waren Ausſprache abweicht. Es iſt aber auch 
richtig, daß einige Menſchen von Natur das S mit 
einer Lieblichkeit ausſprechen, die man nicht erklaͤren, 
auch one Affectation nicht nachthun kan. 


$. 23. 

Wenn in der heuͤtigen hochteuͤtſchen Sprache ein 
Wort mit f anfangr, fo folgt allemal unmittelbar dars 
auf ein Vokal oder Diphthong, nie ein Confonant. 
Sklav,, Secepter, machen feine Ausname , (dann 
diſe Wörter find nicht teuͤtſch) auch ft und fp nicht, 
dann Wörter , die fo anfangen , werden nicht ausges 
fprochen als fp und ft, fondern als fchp,, ſcht. Spur, 
ſterben, wie: Schpur, Schterben. Mur die Miders 
Sachſen fprechen, wie man fchreibt: Spur, fterben ıc. 
Die Dber:Sachfen fprechen zwar fp und ft in der Mitte 
und am Ende der Wörter , wie fie gefchriben ftehen , 
bie Schwaben aber fprechen in difen beiden Fällen. wie 
‚ am Anfang, bleiben alfo bei der Einfdörmigfeit, und 
werden darüber von den Sachſen ausgeziſcht. Was 
Uebermut nicht thun Fan! Und wie lächerlich er ift, 
wenn er Unwiſſenheit oder Lebereilung zur Mutter hat, 
Ich will damit meine ſchwaͤbiſche Ausfprache fo wenig 
als die oberfächfifche vercheidigen. Ich misbillige fie. 
Das ganze übrige Teürfchland folte den Niderſachſen 
nachfolgen. 


Hingegen wenn in der hochteuͤtſchen Sprache ein 
Wort mit. efch anfangt, fo Fan nicht nur ein —* 
er 
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ober Diphthong darauf folgen, fondern auch einer von 
den folgenden Eonfonanten n, (,ı,m,w. 


Dife beide Saͤze find aus der iztlebenden teütfehen 
Sprache abgezogen. Man weiſt aber, daß noch vor 
400 Jaren alle heuͤtige efch Wörter, wenn n, (,m,w 
darauf folgten, nicht mit eſch, fondern mit ef gefchris 
ben worden find: fneiden, flagen, fmach, ſwach. 


MNun ift die Frage Peine Kleinigkeit : Haben unfte 
Vater auch fo gefprochen , wie fie gefchriben, oder has 
ben fie nicht vilmer, ungeachtet fie im Schreiben das . 
es gebraucht , dennoch das efch ausgefprochen, ſchnei⸗ 
den, fchlagen, Schmach ſchwach gerad ſo wie 
wir heüt zu Tag noch ſterben, ſpeien ſchreiben, und 
doch ſchterben, fehpeien fprechen ? | 


Ich behaupte das leztere, nämlich, daß fie das 
eſch gefprochen, wenn fie gleich es gefchriben haben, 
Wer das Gegenteil behauptet, der mus höchft unwar⸗ 
fcheinfich annemmen, daß die Hochteuͤtſchen vor 400 
Jaren den Buchſtaben efch fo wenig in ihrer Sprade 
gehabt haben, als ihn die Niderteuͤtſchen und der ganze 
Norden kennt, dann dife fprechen das fh, wenn ein 
Vokal und r drauf folge, als fl aus, und Herr Zulda 
bat in fer vilen Wörtern aus der Etymologie bewifen, 
daß auch beim Hochteuͤtſchen das efch vor x und einem 
Vokal aus ff entftanden fei. Allein difen Sa; fo weit 
auszuidenen, daß man unfeen Vätern den Ton efch 
vorn, I, m, w, p, t, durchgängig, und vor r und 
den Vokalen zum Teil aus dem Munde nemmen 
will , dazu finde ich feine Gründe. Won wen hätten 
doch die Hochteuͤtſchen difen Ton lernen follen, und 
warum erſi feit der Mitte des 14. Yarhunderts ? Und 
wie ifts möglich, daß eine fo groſe Nation, als bie 
Gechteitfähe it , die j. Er. noch im Jar 1300, ſueiden, 

| E4 ſlagen, 
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flagen, ſmach, fwach, ꝛc. gefehriben hat, und auch fo 
gefprechen haben ſoll, in hundert Jaren darauf die Aus; 
fprache fo geändert habe, daß fie einftimmig: fchneiden, 
Schlagen, Schmach, ſchwach, ſchreiben, fchalen, Schein ıc. 
nicht nur gefchriben, fondern auch gefprochen hat. 
Wers glauben fan, der glaube es. 


Mein die Ausfprache ift zimlich diefelbe gebliben, 
aber die Schreibart hat fich geändert, Ein neuer Ber 
weis, daß die Art zu fehreiben erwas fehr zufälliges . 
veränderliches und ſchwankendes von jeher gehabt hat; 
daß die Kunft zu fchreiben , wie unter andern Wölkern, 
fo auch unter den Teürfchen mer einem Ungefaͤr und 
dem Herkommen unterworffen gemwefen, und nie untes 
philofophifche Hände geraten if. Nun aber, wenn wir 
auch hier philofophifcher als unfre Vorfaren zu Werke 
gehen wollen, folten wir nicht, um Einförmigfeit zu bes 
kommen, fünftig auch Schtein , Schporn ze. fchreiben ? 
Dder weil difer Laut wirflich, wie Fulda fagt Lex. p. 
46, ungeſchlacht iſt, mit den Niderſachſen ſprechen, wie 
wir ſchreiben: Stein, Sporn? 


§. 24. 

F. der Blaslaut iſt ein Amphibion, halb Zan⸗ 
halb Lippenbuchſtab. Zaͤue und die Unterlippe wirken 
bei ſeiner Entſtehung gleich ſtark, indem diſe ſich unter 
die Zaͤne des Oberkifers fezt, da ſodann die blaſende 
Luft ſich zwiſchen diſer Lippe und den Zaͤnen heraus⸗ 
draͤngt. 

S. 25. 
| Die bisher angefürte Confonanten find, mie der 
Lefer fiht, nach der Reihe der Natur von der Kele an 
geordnet, und wir find nun biß vor die Zäne gekom⸗ 
men, wo die Lippenbuchftaben ihren Siz haben. Der 
erfte derſelben ft m. 
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M. Er hat aber gleich ftarfen Anſpruch an die 
Hofe wie N, Dann wann ih M ausfprehe, fo 
druͤcke ich die Lippen etwas ftarf zu, und die tönende 
Luft geht, fo lang die Lippen gefchloffen find, ganz zur 
Maſe heraus. 

DB. entſteht, wenn die Lippen fanft zufamens 
gedrüct werden, Der Unterſchid zwifchen 6 und m 
iſt der: beim m geht der Ton durch die Safe im‘ 
dem Augenblicf, da fi) die Lippen fchlieffen, und der 
* toͤnet fort, * und zwar erſt nach Schlieſſung der 

ippen. Beim b aber wird der Ton erſt geboren, 
wenn die Lippen fich wider öffnen, 

P. ift das mit dem Hauchlaut verftärfte b, alfo 
bh. Das p verhält fich demnach zum b, wie £ zum 
g, und t zum d. Es ift fonderbar daß ganze Pros 
vinzen in Sachfen b und p, d. und £ in der Ausfprache 
nicht unterfcheiden, fondern b Wörter mit p, d Woͤr⸗ 
tee mit £, und umgekehrt, ausfprechen. Heynaz fuͤrt 
ein Erempel an, das fer comifch läßt. Er läßt einen 
fächfifchen Lerer feinen Schülern die Worte, Didymus, 
Bischoff von Boſtra, und Zirus nach feiner felers 
haften Ausfprache alfo andietiren: Titymus mit weichen 
Puchſtaben, — Pifhoff, mit einem weichen P— 
von Poſtra, auch mit einem weichen P, und Didus, 
mit zwei harten D &c, rifum teneatis. * 

W iſt der gelindeſte Lippenbuchſtab, welcher en 
ſteht, wenn die Unterlippe ſich ſanft an die obere Zaͤne 
und die Oberlippe andruͤcket. Vom Vokal u iſt, wie 

oben $ 13. gefagt worden, ein ganz Pleiner Uebergang 
zum Confonanten mw, gerad wie vom i zum jot. 
| E5 Das 


* Die iſt die Urſache, daß Grichen und Roͤmer das M 

famt dem l,een, r Semivocales genennet haben, weil 

fie forttönen. Sie hätten mit noch groͤſerm Recht f, 

8 und ſch darunter rechnen Finnen, dann dife tönen 
“och flärfer fort. 
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Das KB ift alfo die Brüdfe, womit das Gebiet dee 
Vokale mit dem Gebiet der Tonfonanten, (wenn man 
fidy beide als zwo Reihen, wie wir oben gethan haben, 
vorfiellet) verbunden wird. Die zweite Brücfe ligt in 
der Mitte beim i und jot, und die dritte am Anfang in 
der Kele beim a und b. f. oben $. 19. 


Vom z als einem Doppelbuchftaben habe ich nichts 
zu erinnern, als daß er aus ds zufamengefejt iſt. 


$ 26. 8 


Eine allgemeine Anmerkung über die Buchftaben. 
Die Gaumenbuchſtaben Fönnen als Regenten alle Mits 
laute der Übrigen Organe nur fich felbft nicht unmirtels 
bar one Vocal zu fich nemmen, und hörbar fein. z. Er. 
Ana, dla, chra, ja, chda, ta, chſa, chſcha, chfa, 
chma, chba, chpa, chwa, chza. Diſes kan man weder 
von den Zungen s noch Naſen- noch Lippenbuchſtaben 
fagen. Villeicht ift das die Urfache, weil fie zu hin⸗ 
terſt an der Kele, der Muter aller tönenden Luft ligen, 
und um diſer Lage willen, weil fie die Regionen der 
Übrigen Organe pafliren müfen, die Mitlaute jedes Or⸗ 
gans leicht mit ſich nemmen fönnen, Difes ift fo war, 
daß man den Saz umkeren, und fagen Pfau: die Gas 
menbuchftaben henken fi als Minifter hinder jeden ans 
bern Mitlaut an, widerum ene Punctirung, d. i. one 
Darzwifchentrettung eines Vokals. z. Er. anch, alch, 
arch, adch, atch, asch, aſchch, aſch, amch, abch, 
erh, awch, ad. 


Die Zungenbuchftaben n, T, r, j, Pönnen als Re⸗ 
genten feinen andern Mitlaut auch fich felbft nicht one 
Darzwifchentrettung eines Vokals hinder fich nemmen. 
Eben fo wenig koͤnnen fie als Minifter ohne Punctirung 
ſich Hinder die andern Mitlaute anhängen, j. Er. Ken 

au 
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Fan nha, nga, nfa, ufa, nfcha, nfa, nma, nba, 
npa, nwa, nza nicht zur Silbe machen; eben fo wenig ; 
achn, agn, akn, afıı, aſchn, afn, amn, abn, apn, 
awn, azn. 

d, t. find zwar auch Zungenbuchſtaben, aber 
dife find fhon-beugfamer. Sie nemmen als Regenten 
die Gaumenbuchftaben one Punctirung zwar nicht gern: 
dcha, dga, dka, aber die Zän: und Lippenbuchftabs 
en, tie auch die übrige Zungenbuchftaben deſto 
leichter hinder ſich: fa, tſcha, tfa, tma, tpa, twa. 
ba, dla, dra, dia. As Minifter henken fie fich 
one Punctirung Hinder alle Mitlaute an: acht, agd, 
akt, ant, alt, art, aft, aſchd, afd, amt, abt, apt, amt, 


Die Zänbuchftaben f, fh, f nemmen als Regens 
ten one Punctirung alle andere Mitlauter und fich felbft 
hinder fih. Als Minifter henken fie fich ebenfals one 
Punctirung hinder jeden andern und fich ſelbſt. Die 
Probe fan jeder machen. 


Endlich die Lippenbuchftaben m, b, p, w. nem⸗ 
men als Regenten one Punetirung fich felbft gar nicht, 
die Gaumenbuchftaben mit Mühe, die Zänbuchftaben 
leichter, und die Zungenbuchftaben am leichteften hinder 
fih. mw aber nimme das f nicht hinder fi, weil f 
ein Amphibium zwifchen Lippen» und Zänbuchftab iſt. 
Als Minifter ftehen one Punctirung m und w nur 
binder I, vr, alm, arm, alw, arw; b und p abe 
hinder ch, g, f,n, I,e,d, 1,1, ſch, f, m 


$. 27. 


ir haben die Mitlaute unfereer Sprache nach den 
Organen bereits geordnet, Nun wollen wir fie aus ans 
dern en einteilen ; | 


Garte 
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Unter den harten ſind die 4 erſten Spiranten, in 
welchen der Hauch regirt, und am merklichſten iſt, die 
vier lezte ſind Semivokale, oder forttoͤnende. Der 
fuͤnfte iſt der Schnarrlaut, die beide folgende ſind Ziſcher, 
und der lezte der Blaslaut. Diſen 3. harten oder ſtark⸗ 
toͤnenden ſtehen eben ſo vil weiche oder ſanfttoͤnende 
gegenuͤber, von welchen ich nur die einzige Anmerkung 
zu machen habe, daß zwei derſelben, j und w, am 
Ende einer Silbe gar nicht hoͤrbar ſind, und eben des⸗ 
wegen nicht doͤrfen geſchriben werden, wo nicht beſon⸗ 
dere etnmologifche Urfachen es erheifchen, z. Er. Löw, 
des Löwen; hier hört man das w erft im Genitiv, 
Ein gleiches gilt vom h. 

Man fiht one mein Erinnern, daß 3 weiche, 
6, d, 5, ihren verwanden harten E, t, p gerad gegen 
über ftehen, als Correlata, 


Endlich find I, mn, m Semivofale ober forttöns 
ende, wie ihre harte Cameraden r, 6, ſch, f. 


Das ba der Hauch, als die Mutter aller Confos 
nanten, der bei den harten merflicher und bei den weiche 


en unmerklicher iſt, ſteht im der Mitte. 
Es 
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Es ift fonderbar, daß wir 8 Volale, und one 
Das 5 zweimal g Confonanten , haben. 


Nah der gewoͤnlichen alphabethiſchen Orbnung 
ftehen Vokale und Eonfonanten alfo ; 


0, 4, b, ch, d, e, f, 9 h, i, 
,Et u, mn,0,d,9%, u % 
fd, t, u, uͤ, w, % 

& vil von der Anatomie der Buchſtaben. 


>.» Zweyter Abfehnitt. 
Bon Son pder Accent in unfrer Sprache, 


5. 28. 


Si Lere vom Ton oder Accent in unfrer Sprache 
ift von den Grammatikern noch gar nicht fo abs 
gehandelt, daß man ſich dabei beruhigen fan, Man 
verwechfelt Zeitz und Tonmas, oder wenn einige diſes 
nicht hun, fo drücfen fie fi fo undeuͤtlich aus, daß 
ihre Lefer den Unterſchid zwifchen beiden um ihrer ſon⸗ 
derbaren Terminologie willen nicht faffen koͤnnen; 
fie veden von langen und furzen Vokalen, , one deutlich 
gu erklären , was fie darunter verfichen. Man wirft 
Quantitaͤt d, i. Kürze und. Länge der Silben, und Aceent 
2» i. Denung und Schärfe derfelben, untereinander, 
Und fo wird dife wichtige, in unfrer Sprache fer nötige 
und im Grund leichte Sache fer verwirrt vorgetragen. 
Ich will verfuchen die Sache fo deuͤtlich als möglich 
vorzuftellen. a 


In der Tonlere fan nie Die Frage von einfilbigen 
Wörtern fein; in einer Sprache, die aus lauter ſolchen 
. Woͤrr⸗ 
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Wörtern beſtuͤnde, hätten alle oder feines den Ton. 
Eine folche Sprache wäre das Gefang eines Vogels, 
der immer nur einen Ton hervorbringen koͤnnte. 


Mein der Ton ift etwas relatives, er zeige fich 
in Wörtern von mer als einer Silbe, da man Die 
Silben gegen einander halten, und fagen fan, dife 
Silbe hat den Ton, jene hat ihn nicht; in diſer Silbe 
ift des Ton gefchärft, in jener gedent. 


Ein einfilbiges Wort fan zwar den Ton Haben, 
oder nicht haben, aber nur in fo fern es mit einem 
vorhergehenden: oder nachfolgenden Wort ins Verhaͤlt⸗ 
niß gezogen wird, und vor denfelben den Nachdruck hat. 
. Er. Denn er ſpricht, fo ſchweigen alle. Hier 
hat fpriche den Ton, wenn und er haben Feinen. 
Hingegen: er fpricht, nicht du. Da hat er und du 
den Ton, fpricht und nicht find one Ton. Widerum 
Fan ich nach meiner Abficht auch den Ton auf wenn 
legen: z. Er. wenn er fpricht, fo ſchweigen fie alle, 
Don difer Willfürlichfeit des Tons, der ſich bei einfil 
bien Wörtern in einer ganzen Rede zeigt, handle ich 
er ; fondern von dem Ton der mehrfilbigten Woͤr⸗ 
ger in dee teuͤtſchen Sprache. 


Alle Wurzeln der teuͤtſchen Sprache find einfilbig. 

Gie werden merfilbig, durch Vorſilben: Gebett, durch 
Nachſuben: Bewegung , efien, veränderlich, roͤt⸗ 
lich, Engel, Mutter ıc. Die Silbe eines Wortes, 
die weder Bor snoch Nachfilbe, michin die Wurzel oder 
Stammfilbe ift, heißt, in Beziehung auf den Ton, die 
Grundſilbe. Die Grundfilbe eines Worts mus dems 
nach allemal die Wurzel oder Stammfilbe fein, und 
zwar entweder one Veränderung z. Er. aus den 
vorigen Erempeln die Silben bett - weg - eff - Eng- 
Mur; oder verändert: And · roͤt aus and 34 
t 
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Beſteht ein Wort aus zwei Wurzelfilben, fo Fan 
doch nur eine davon die Grundſilbe fein, nemlich dies 
jenige, die den Ton hat. z. Er. Rathaus, Hier iſt 
Mat und Haus jedes eine Stammfilbe, aber nur Ras 
ift die Grundfilbe, weil fie den Ton, Zaus aber den 
felben verloren hat. In Hausrat hingegen ift Haus 
die Grundfilbe, weil dife den Ton, rar aber denfelben 
verloren hat. Daraus folgt diſer Saz: Alle Grunds 
filden find Stammfilben, aber nicht alle Stammfilben find 
Grundfilbenzund difer :die Stammfilbe eines Worts, oder, 
wenn das Wort mer Stammfilben hat,diejenige vonihnen, 
welche die Grundfilbe des Worts ift, hat den Ton. z. Er. 
Verlaügnung. Hier ift lauͤg die Stammfilbe, mit 
Hin hat fie auch den Ton und ift die Grundfilbe, Lin: 
veränderlich. Hier find zwei Stammfilden, un und 
and, aber nur die erfte ift die Grundfilbe, weil fie den 
Ton oder noch genauer: den Dorton bat. Statsam 
Gelegenheiten; Hier find drei Stammfilben, Stars, 
an, letz, aber-nur die erfte hat den Tor. In dergleich⸗ 
en Wörtern von merern Stammfilber, hat die Grund⸗ 
filbe den or: oder Lieberton. Was ift alfo der Ton 
oder Accent ? der vorzügliche Ton, den man in der Aus» 
forache eines Worts auf eine von den Gilben deſſelben 
Worts legt. 

Was ift aber der vorzügliche Ton ? 


Wenn man Acht hat auf einen teuͤtſchen Mann, 
der feinee Sprache kundig ift, fie wol und richtig 
“ fpricht, es frei nun, daß er unter Freiinden, oder öffs 
entlich redet, oder aus einem Buch etwas vorlist : 
fo wird man finden, erftlich, daß er eine Silbe vor 
der andern, ein Wort vor dem andern, einen Eaz vor 
dem andern ftärfer und läuter ausfpricht. Diß iſt die 
Verftärkung und ee: der Stimme , gerade 
das, was man in der Mufif forte und piano. nennt. 


. Hor⸗ 
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wird man bemerfen, daß feine Stimme bald 
fteigt, bald fälle, in einem gewifen Raum der mufis 
Polifhen Leiter, um die Einförmigfeit der Stimme, 
die fogenannte Monotonie, zu vermeiden. Difes ift die 
Modulstion in der Rede, die Tonwandlung. Drits 
tens wird man warnemmen, daß einige Woͤrter und 
Silben in den Wörtern länger, andere Pfürzer ausges 
fprochhen werden. Difes ift, umin der mufifalifchen 
Allegorie fortzufaren, der Tackt, das Zeitmas, oder 
was man die Quantitaͤt der Silben nennet, und ges 
Hört in die Profodie. Endlich viertens wird ſich zeis 
gen, daß befonders die lange Silben noch überdiß 
Durch zweierlei Dinge ſich von einander unterfcheiden, 
nemlich durch den gedenten und ducch den ſcharfen 
Ton. Dife leztere Eigenfchaft nenne ich die Qualitaͤt 
der Silben , oder ihren Accent. Es ift ungefär das, 
was der Geiger durch den Strich mit dem Bogen 
herausbringt , wenn er entweder fchlaift oder ftöst. Ein 
gemeiner Lefer Fan beide leztere Stuͤcke unmöglich vers 
nachläfigen, alle vier aber, und befonders die zwei 
erftere, mus der Declamator genau in Acht nemmen. 


Weil die Schrift ein freies Gemäld der Sprache 
fein fol, fo fragt ſichs: Iſts nötig, alle vier Stuͤcke 
durch Buchftaben und Schreibzeichen anzudeuͤten? Ich 
fage, nein. Dann wenn der Deflamator feine Rolle 
überlefen, und ihren Sinn und Geift gefaſſet hat, fo 
toird er one Zeichen den beiden erften Stüden Genüge 
tun. Auch das dritte Stuͤck, die Loͤnge und Kürze der 
Silben, braucht feiner Zeichen, befonders in einer lebs 
enden Sprache. Sogar bei todten Sprachen geht dife 
Eigenfchaft der Silben nicht verloren , fondern wird 
durch die Dichter erhalten, wie wir folches aus der 
grichifchen und lateinifchen Sprache wiſſen. Das viers 
te Stuͤck hingegen, die Qualität oder der nn 

il» 
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Silben, nach welcher fie entweder gedent oder ges 
ſchaͤrft (ein drittes gibt es nicht”) ausgefprochen wer⸗ 
den, zu bezeichnen , ift notwendig, aber nicht fo leicht. 
Wir wiſſen auf den heitigen Tag nicht, ob die Accent⸗ 
zeichen der Grichen dife Eigenfchaft der Silben haben 
anzeigen follen, oder nicht. Geſezt es wäre fo, fo 
wiffen wir doch ihre Anwendung nicht ; menigftens ift 
das ein offenbares Madbrechen der grichifchen Wörter, 
wenn wir fie nach den Accenten leſen, und darüber alle 
Augenblick eine lange Silbe kutz, und eine furze lang 
ausfprechhen, ungefär wie wenn ein Teuͤtſcher leſen 
wollte: es fas ein Blinde'r am Weg und bettelte, 
Bon der Tateinifchen Sprache wiffen wir eben fo wenig, 
welche Silben gedent oder gefchärft ausgefprochen wor: 
den find, Cine einige Parallele foll diß augenfcheins 
lich dartun, Der Teuͤtſche z. Er. fpricht das Wort 
Zal um des einfachen Endmitlauters willen gedent aus, 
und dife Denung behaͤlt das Wort durch die ganze 
Declination; Sall wird um des doppelten Mitlauters 
willen ſchacf gefprochhen , und dife Schärfe geht wider 
durch die ganze Declination: des Falles 2c. die Sälle ac, 
- Wenn nun der Lateiner fchreibt mel, mellis, mella &c. 
fo weift man nicht, ob er mel mit eben dem feharfen 
Ton ausgefprochen hat, wie mellis &c, Wäre es 
fo, fo ift gewis feine Orthographie nicht auf fo gute 
Gründe 
»Klopſtock redet im feiner ins teütfche Mufeum 1777. 
eingerückten Abhandlung über grichifche und teütfche 
Duantirät P. 388. von drei Modificationen ded Tond 
Was ich geichärft nenne, Heiße bei ihm abgebrochen, 
und den gedenten teilt er in den offenen lo inloben, 
und den gedenten: Strom. Ich fehe keinen Grund 
lo und Strom zu unterfcheiden. Strom ift wol nach 
der Profodie länger, ald lo, aber nach dem Accent 
nicht gedenter. Hier iſt Vermiſchung des Zeit: und - 
Tonmafes. 
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Gruͤnde gebaut, als die teuͤtſche. Hat er aber durch 
die verfchidne Orthographie eine verfchidne Ausfprache 
andeüten wollen , fo irren wir , daß wir mel fo fcharf 
als mellis ausfprechen. 


Wozu alles diß 7 zu Feinem andern End, als zu 
zeigen, daß die Tonlere der Grichen und Römer uns 
in unfree Sprache von feinem Nuzen fei, und daß Dies 
jenige nichts als gelerten Untat zu Markte bringen, die 
dorther für unfee Sprache etwas holen wollen, das, 
es mag auch aufs Plügfte eingerichtet fein, (ich fage diß 
blos aus Reſpect gegen Grichen und Römer ‚) dennoch 
für uns in unducchdringliche Dunkelheiten eingehüllee 
iſt. Unſre Sprache hat feiner fremden Hülfe nötig, fie 
hat ihren eignen Gang , der im Ton und Bezeichnung 
deffelben fo einfach, fo leicht, fo fchön und philefophifch 
ift, daß ich nicht weis, ob eine Sprache in der Welt 
es hierin mit ihr aufnemmen Fan, 


Doch ich mus wider zu meiner Frage zurüd, Was 
iſt der vorzügliche Ton? Er ift nicht Verftärfung und 
Mäfigung— er ift nicht Steigen und Fallen derStimme, 
er ift auch nicht Kürze und Länge oder Quantität der 
Silben — Mein, das ift er nicht, ungeachtet von 
allem difem mehr oder weniger ihn begleiter, Er iff eine 
Erhebung der Stimme, vermittelft welcher die bes 
tonte Silbe von den unbetonten herausgehoben wird, 
‚fo daß fie ftärfer, laͤuter, nachdrüclicher und folglich 
auch länger ausgefprochen wird als die unbetonten, 
Daß die betonte Silbe zugleich lang fein mus, verfteht 
fi von ſelbſt, dann kurze Silben haben feinen Ton; 
und wenn bisweilen eine kurze Silbe einen Ton befommt, 
fo wird fie halb lang. Der Saz: Kine betonte Sil⸗ 
be ift lang ‚läßt fich nicht umkehren: Kine lange 
Silbe ift betont. Dann es gibt lange Gilden, die 
nicht betont find, wie wir oben beim Wort — 

geſe⸗ 
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gefehen haben, wo Baus lang ift, und doch nicht den 
Ton hat, 


‚Es ift alfo Sophifterei, oder gebirt Verwirrung, 
wenn man Zeitmas und Tonmas untereinander wirft, 
oder gar für eines hält, und wenn man von langen und 
Purzen Accenten fpriht. Lang und Purz find Feine 
Prädicate für den Accent, Kürze und Länge der Sil⸗ 
ben ift ein Gegenftand der Profodie, des Zeitmafes. 
Die Tonlere, das Tonmas hat nichts mit furzen Gils 
ben zu tun, ihr Gegenftand find lange Eilben, oder 
wenn bisweilen eine kurze Silbe in ihr Gebiet kommt, 
mus fie lang werden, Die Tonlere fezt die Profodie 
voraus, und nimmt daraus die langen Silben, und 
dife teilt fie, auf eine Art, um die fich die Profodie 
nicht befümmert, in feharfe und gedente. Die Pross 
odie fagt z. Er. Zal und Gall find beide lang; die 
Tonologie aber fagt: Zal hat den gedenten, und Fall 
den ſcharfen Accent. 


| Das will ich nicht in Abrede fein , daß, wie die 

Länge in eine Ueberlaͤnge, Länge und halbe Länge eins 
geteilt wird, fo auch der Ton in den Vor⸗ oder Ueber⸗ 
ton, den ganzen und halben Ton eingeteilt werden mus, 
Allein zu meiner Abficht bleibe ich blos beim allgemeinen, 


Der gedente Accent ift, wenn ich mich in der 
Ausfprache auf dem Vocal oder Diphthong der Silbe 
länger verweile, und den folgenden Eonfonanten gleichs 
ſam nur nachfihleppe,, und nicht fo laut und nachdruͤck⸗ 
lich ausfpreche. Der fcharfe Accent aber ift, wenn 
ich gleihfam über den Vokal oder Diphthong weghuͤpfe, 
und mit einer Heftigfeit auf den Confonanten falle, und 
auf demfelben verweile. z. Er. wol, toll, Bruder, 
Butter; hüten, Hütten; reifen, reiſſen. Bart, ſcharrt. 
Unter difen 5 Par Wörter a allemal das erſte Wort 

3 den 


84 Grumdfäge der tehtfehen 


den gebenten, und das zweite den fcharfen Accent. 
Man eraminire dife Wörter nach einer richtigen Aus⸗ 
ſprache, ſo wird man auch die Richtigkeit meiner De⸗ 
finitionen finden. Kr. Fulda hat fie in feine Abhand- 
lung im erften Teil des Sprachforfchers aufgenommen. 


Einer meiner Freunde, der an difen Erflärungen 
noch nicht genug hatte, wollte noch genauer beleret 
fein: was dann eigentlich die Silben gedent oder 
ſcharf mache? Hier ift meine Antwort, die ih ihm 


gab. 

1) Nicht der Vokal, nicht der Diphehong, nicht 
die Confonanten an ſich ſelbſt, oder für ſich ſelbſt, mach⸗ 
en eine Silbe gedent, oder ſcharf. Dann bei einerlei 
Vokal, Zoͤle, Hoͤlle; bei einerlei Doppellaut, reiſen, 
reiſſen; bei einerlei Conſonanten, Bart, hart — 
Fan doch der Ton verſchiden, d. i. gedent oder ſcharf 
fin. Was macht dann alſo die Silbe gedent oder 
fharf ? Es ift die Bewegung, welche wir einer Silbe 
geben, indem wir fie ausfprechen, Ich bitte, das Wort 
Bewegung wol zu bemerfen. Vorher da ich den 
Ton überhaupt, one auf feine beide Gattungen zu ſeh⸗ 
en, definirte, ſagte ich, er fei die Erhebung der 
Stimme, wodurdy die betonte Silbe von den unbetons 
ten herausgehoben und hervorfiechend wird, Dife-Ers 
Hebung gefchiht nun durch eine Doppelte Bewegung der 
Ausfprache, die ſich am beſten mit einem Geiger erleüt: 
ern läge. Wie difer mit dem Bogen durch die Bes 
wegung deſſelben einerlei Noten, Das einemal gefchleift 
oder gedent , das anderemal geftofen oder geichärft 
herausbringen fan: fo fan der vedende einerlei Buchs 
ftaben durch die Bewegung in der Yusfprache das eis 
nemal gedent, Hoͤle, befchwert — das andremal 
ſcharf, Hölle, Schwert — aus dem’ Munde brin⸗ 
gen, Niemand mache mir den Einwurf, Hoͤle und 

Hoͤlle 
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Hölle hätten nicht völlig einerlei Buchftaben. Ja fie 
haben fie völlig einerlei. Dann im leztern Wort wird 
Das zweite l nicht ausgefprochen , ja es ift eine pure 
Unmoͤglichkeit es auszufprechen, fondern es ift nur ein 
Schreibzeihen, daß der fcharfe Fon im. Wort Hölle 
ift; fo wie man dem Geiger auf einerlei Moten ein 
a Zeichen zum fchleiffen, ein anders zum flofen 
macht. 


2) Diſe Bewegung iſt nun freilich nicht in allen 
Woͤrtern gleich leicht. Dann es iſt muͤhſamer, den ſchar⸗ 
fen Ton in Silben herauszubringen, die entweder Diph⸗ 
thongen haben, oder mit Confonanten überladen find: 
reißt, Reiffen, bauffen vor der Türe, huͤpft, 

brichſt 2. Man Iefe hievon Klopſtocks angefürte 
Abhandlung über grichifehe und teuͤtſche Quantität, 
Maͤzkens Saz: alle Diphthongen find gedent, 
iſt in der teuͤtſchen Sprache falſch. Dein alle Diph—⸗ 
thongen koͤnnen geſchaͤrft werden, man wird aber doch 
zehn Faͤlle von gedenten Diphthongen finden, big man 
einen einigen gefchärften antrifl. Wäre Mäzfens Saz 
richtig , fo müften wir fchreiben Fleis, beifen, giefen, 
fliefen, reiten zc. aber die Ausfprache fehärft alle dife 
Wörter, und wir müfen fehreiben: Fleiß, —— 
flieſſen, reitten xc. 


Nun wollen wir einige Folgeſaͤze aus dem bereits 
geſagten ziehen. Der gedente und ſcharfe Accent ruhen 
immer auf langen Silben, dann: wol, toll, Brud- 
Burt- hüt- Hütt- reiff- ıc, find lauter fange Silben, 


Bein gedenten Accent vermweilt fich die Ausfprache 
länger auf dem Vokal, beim fcharfen aber fürzer, und 
fürze fchnell auf den Eonfonant. Daher fan man fa 
gen, der Vokal fei in der langen Silbe , die den ges 
benten Accent hat, auch EB ; in der langen Gilbe 

mit 
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mit dem ſcharfen Accent aber fei der Vokal oder Diph⸗ 
thong Furz. Das ift fein Widerfpruch; allein es iſt 
um der Mißdeuͤtung willen dennoch beffer, wenn man 
im erften Fall den Vokal gedent, im leztern Fall fcharf 
nennet. Zu folchen Mißdeuͤtungen haben die meifte 
Grammatiker duch ihre undeütliche Lere Gelegenheit 
gegeben, 


Eben fo fönnte ich mit Grunde fagen, beim gedens 
ten Accent fei der Confonant kurz, und beim fcharfen 
Accent fei der Eonfonant lang. Uber ich wüßte nicht „ 
zu was ich den Saz brauchen follte, doch darf ich nach 
meiner deutlichen Erklärung hoffen, daß er feinem Miß⸗ 
verſtand unterworfen fein werde. 


Das bitte ich aber zu bemerken, daß Kürze und 
Ränge Figenfchaften der Silben, Schärfe und Denung _ 
aber Eigenfchaften des Accents feien, und dabei follte 
man es billig laffen. 


A $. 29. 

Nun einen Schritt weiter. Woran fennt man im 
Teürfchen den Accent? Erſtlich mus man aus dem 
Sprachſaz, melches das erfte in der Etymologie und 
der Grund der ganzen Sprache ift, die Wurzel oder 
Stammfilbe von den übrigen Silben unterfcheiden lers 
sen, Und diß ift bei einem gründlichen Lerer, wie etwa 
Here Mäzfe ift, der da verfichert,, er habe es Knaben 
von. fiben Jaren geleret, nicht fehwer; eben fo leicht 
Ran es ein Ausländer und Schüler felber lernen, wein 
er eine gute Grammatik und Vokabular hat, wofür 
der Sprachforfcher wirklich forge. Hernach, wenn 
man die Grundfilbe des Worts hat, fo weiß man, da 
Dife den Ton hat, der entweder gedent oder gefchärft 
iſt. Unſte bisherige Rechtfchreibung hat es beinabe 
jur allgemeinen Regel gemacht : Auf den — 
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Vokal oder Diphthong folge ein einfacher Con: 
fonant, auf den feharfen ein doppelter. Sch 
fage, beinahe ift diß zur Generalregel worden. Die 
Sprache, der Sprach» und Schreibgebrauch neiget fich 
bahin, und es felt nur an Grammatikern, die die 
Sache vollends dahin leiten, daß die Regel allgemein, 
die vilen Ausnamen tweggefchaft , und die neben einge: 
fchlichene Mishräüche , und das Herfommen verbannet 
werden, Und wer anders foll dann diß thun, als die 
Gramuinatifer ? 


Mit Erlaubniß difer Herren will ich einen Ver⸗ 
ſuch machen, und mir den Weg hiezu durch Saͤze bas 
nen, die feinem Zweifel unterworfen find. 


$. 30 

1. H wenn es hörbar fein fol, mus am Anfang 
einer Silbe ftehen, und ein Vokal unmittelbar darauf 
folgen. Has, ber, Sirfch, hoch, Gund. Auch 
am Ende ift es hörbar, aber nur nah b, d, g. In 
diſem Fall aber ſteckt das h verborgen in p, t, k. 
—— iſt Habh, Radh, Hagh. In der 
itte einer Silbe iſt h nicht hoͤrbar: Rhein, Rhede ꝛc. 
hier hoͤrt und ſpricht kein Menſch das h, auſſer man 

mache zwo Silben daraus: R-hein, Ra hede. 


Ich ziehe diſe Folge daraus: Wo man h nicht 
hoͤrt, ſoll mans auch nicht ſchreiben. Nicht: dehnen, 
fehlen, froh, Schuh; ſondern denen, felen, fro, Schuꝛc. 
Man macht hier eine kleine Ausname, naͤmlich, wo das 
h wurjelhaft iſt, da mus es geſchriben werden. Alſo 
mus es bleiben in ſehen, weihen, Schuh, hoͤher, 
rauh ꝛc. Mir gefaͤllt diſe etymologiſche Ausname nur 
halb. 1) Weist nicht jeder, wo das h wurzelhaft iſt 
2) wenn die Alten ſechen A weichen, Schuh, — 
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rauch gefprochen haben, fo mußten fie auch hier ein 
hörbar h oder ch ſchreiben. Wir aber laffen weder h 
noch ch hören, alfo follten wir es auch nimmer fchreibs 
en. Dann die richtige Ausfprache ift doch immer ein 
wichtig Geſez der Orthographie. Wollte man uns zu 
dem h und ch verpflichten, fo wären wir in dem Fall eines 
Volks, das fich noch immer nach alten Gefegen halten 
müßte, ungeachtet fi Sitten, Zeit und Umftände gaͤnz⸗ 
lich geändert haben. Wir werden deswegen die Wur⸗ 
gel nicht verlieren, im einem guten teuͤtſchen Cellarius 
bleibe fie aufgehoben. 


2. j if nur am Anfang einee Silbe hörbar, Fan 
alfo auch nur da gefchriben werden, Ich hoffe nicht, 
daß man mider dife Regel fündigen werde. 


3. 18 ift am Anfang einer Silbe hörbar, und 
am Ende faum, Es wird z. Er. in Löw von den 
Schwaben nicht ausgefprochen „ erft wenn das Wort 
waͤchſt, ift es hörbar: des Löwen. Am Ende geht es 
in u über, Die Alten fchriben Sram, und fprachen 
Doch Frau. Wexommt in teuͤtſchen Wörtern vor Peis 
nem Conſonant vor: Wreden, Wrangel, Wla⸗ 
dislaw, Wſewolod ſind fremd. In den Slaviſchen 
Endungen ow iſt m entweder ſtumm, oder wird im 
au verwandelt. Grabow, Treptow, Moſkow, wie: 
Grabo, Trepto, Mof kau. 


4. Was einfach am Ende — hoͤrbar iſt, kan 
auch nicht hoͤrbar werden, wenn es verdoppelt wird. 


Demnach Pan h, j, mw. am Ende nicht verdoppelt wer⸗ 
den. 


5. Doppelbuchftaben nenne ich, die unmittelbar 
neben einander ftehen, und am Ende einer Silbe vors 
kommen koͤnnen. Gie er von zweierlei Art, * 
ti 
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tifche und vermifchte. Die identifche find; bb, dB, 
99, pp, tt, Ef oder f, mm, nn, U, vr, WM, ff, ſchſch, 

hd. Die vermifchte find : nch, (6, ch ıc. 16, fh, 
tf, ht, gd, et, nt, It, et, ft, mt, ft, bt, pt, fp, 
ft, 8, es, n6, (8, rs, f6, ms, ds, bs, ps, mi, 
mp, mf, bſch, ng, ne. rm, vl, ꝛc. doch wer will 
alle erzälen. 

6. Die identifhen Doppelbuchftaben koͤnnen eine 
Silbe weder anfangen noch fehlieffen, weil es unmögs 
lich ift, one Darzwifchenfunft eines Vokals mer ale 
“einen von ihnen zu hören oder auszufprechen. Gie 
Tommen daher am Anfang nie vor , und wenn fie fich 
am Ende einer Silbe finden, fo ftehen fie nicht da, daß 
beide ausgefprochen werden follen , fondern der zweite, 
der nicht ausgefprochen werden fan , gefellet fich zu feis 
nem Kameraden , um den fcharfen Ton der Silbe anzus 
deüten. 

Die vermifchten aber Pönnen, wenn es auch 3. wärs 
en, ausgefprochen werden: z. Er. Karft, horcht. 


7. Weil p,t,E nichts anders find, als bh, dh, ah, 


fo Fönnen fie fich in ihrem waren Ton nicht hören laſſen, 


wenn ein Confonant unmittelbar auf fie folgt. z. Er. 
plaudern, treiben, Pneten ift bhlaudern, dhreiben, 
ahneten. Nun hört man h nicht, wenn fein Vokal 
drauf folge n. 1. alfo hört man nur blaudern, dreiben, 
gneten. Hingegen hört man p, t, k in ihrem waren 
Ton, wenn fie am Ende ftehen, oder ein Vokal oder 
Doppellaut unmittelbar auf fie folge. Pein, Ton, 
Kälte, ift Bhein, Dhon, Ghaͤlte. Nun thue man h 
- hinweg , fo hört man ganz andre Wörter. Bein, Don, 

Gelte, (ein Waſſergeſchirr). Eben fo am Ende Hap', 
Mat, Hak (uncus) ift Radh, Hagh, Habh. Nun 
—* man h weg, f6 hört man Rad, Hag (ſepes) 
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Der Schluß hieraus ift natürlich diſer: p, £, £ 
ſollte man nie fchreiben,, als am Ende, und wenn ein 
Vokal darauf folgt. | 


8. Die weiche Buchſtaben b, d, g, wenn fie 
ein Wort fhlieffen , Fönnen nicht völlig fo weich ausges 
fprochen werden, wie am Anfang und in der Mitte, 
Man verfuche es, und fpreche 5. Er. Weib, Rad, Tag 
aus, fo werden gedachte Buchftaben nicht fo weich klin⸗ 
gen , als wenn ein Vokal drauf folgt: Weiber, Mäder, 
Tage, Die Urfache ligt in der Natur der Organe, 
Dann ich höre das b im Wort Weib nicht völlig, als 
big ſich die Lippen des Ausfprechenden von einander 
thun, difes voneinauder thun aber fan nicht one Her⸗ 
auslaffung einiges Hauches gefchehen, diſer Hauch ift 
h. Alfo ift 5 in Weib nicht fo weich, als in Weibes, 
welches Here Mäzfe die Schle’iffung nennet. Gleich⸗ 
es gefchiht mit d und g; dann ich höre d und gin 
den Wörtern Rad und Tag nicht völlig, als biß fich 
die Zunge vom Vorder : oder Hindergaumen wegbewegt, 
und dife Bewegung ift wider mit einem Hauch ver: 
Enüpft, der aber in der ſchwaͤbiſchen Ausfprache nicht 
fo ftarf ift , wie in Schlefien, der Mark und Sachen, 
wo Weib, Rad und Tag wie Weip, Rat, und 
Tak klinget. Dife Ausſprache treibt die Sache ums 
noͤtiger Weiſe zu weit und ift alſo felechaft, 


S. 31. 

Ich fagte ſ. 29. In unfrer bißherigen Rechts 
fhreibung fei beinahe die Regel allgemein: Schreibe 
auf den gedenten Vokal einen einzeln, auf den fcharfen 
einen Doppelconfonanten, oder ; In einer Silbe mit dem 
gedenten Aecent folgt auf den Vokal oder Doppellaut 

einfacher Eonfonant; in einer "Silbe mit dem fehars 
Accent aber folgt auf den Vokal oder Doppellaut 
| ein 
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ein Doppelconfonant. Wir tollen fehen, was noch zue 
Allgemeinheit difee Regel felt. 


1. Die vermifchte Doppelbuchftaben geben fich 
von felbft , bei den identifchen aber ift die Schreibart 
nicht einförmig. Nämlich die Teürfchen verdoppeln 
beim fcharfen Accent pp, tt, Pf, mm, nn, U,re, fi, ff. 
Aber ſchſch, chch, niemals, 6b, dd, ag in nur gar 
wenigen Wörtern, die man wie weiffe Raben anzufeh: 
en bat. Hingegen wird man beim gedenten Accent 
wenige Wörter mit dem einzeln t finden , noch weniger 
mit dem einzeln p, und mit P bie allerwenigfte, 


2. Woher foınmen dife Ausnamen? Haben unfre 
Vorvaͤter oder vilmer die Schreibmeifter derfelben aus 
Der relativen Natur der weichen Buchftaben b, d, g 
zu den harten p, t, k den Schluß gemacht , die weis 
hen feien eben deßwegen, weil fie weich, fanft, lang» 
ſam flieffen, nur allein beim gedenten Accent, p, t, E 
hingegen ganz und gar nicht brauchbar ; die harte aber 
um ihrer Schärfe, Haftigkeit und Stärke willen nur 
allein gefchickt, den fcharfen Accent auszudrucken ? 


Difen Gedanken hat Herr Fulda fih zu eigen ges 
macht; ’er hat gezeigt, daß in der teürfchen Sprache 
Wörter mit dem gedenten Accent am Ende nicht p, nicht 
k, fondern b und g haben, und daß die fer wenige Aus» 
namen in feine Betrachtung kommen; Er zieht daraus 
den Schluß , der fich auch durch die gemönliche Schreibe 
art felbft erprobt, daß die Natur des gedenten Accents 
und der Huchftaben b und g zufamengehören. Go weit 
mus ihm jeder beifallen, Aber wenner 1) d und t, 
die doch gleiches Verhältniß gegen einander haben, wie 
b und p, gund P, aus der Gefellfchaft difer ausfchließt, 
fo mus ich mit meinem Beifall zuruͤckhalten. Er zeigt 
zwar aus der Sprache felbft, daß wir mit t weit — 

geden⸗ 
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gedente Silben haben, als mit p und P; allein es kommt 
bier nicht auf die Summe an, fondern es ift nur die 
Frage, ob eine gedente Silbe auf t, k, p möglich, 
nicht ob fie in der Sprache wirflich fei, oder haüfig 
verfomme. Auf t kommt fie hadfiger vor: Mat, grat, 
Sat, ıc. auf p feltener: Hap' oder Hape, Wapen x. 
Schupe; auf k aber höchft felten: Ha Schnaf. Und 
wenn man von allen dreien nur ein einig Exempel hätte, 
fo mus doch difes Erempel durch die Schreibart unters 
fhiden werden, weil die Ausfprache unterfchiden ift, 
Habe, Hape, Has, Hal, find fo gut unterfchiden als 
Mad und Rat. Der zweite Schluß den Herr Fulda 
Daraus zieht ift der: =) Alſo, weil b, und g den gedens 
ten Accent anzeigen, fo zeigen p, und P durch ihre 
Schärfe ſchon einfach den fcharfen Accent an, one daß 
ihre Verdopplung nötig wäre. Man foll alfd fchreiben 
Kapen, Lapen, drüfen , weten, und nicht Kaps 
pen, Lappen, drüden, wekken. Hierwider habe ich 
zweierlei einzumenden + 1) ift Teürfchland an die Ver⸗ 
dopplung des p und P, eben fo fer als an die Ver: 
dopplung des t und der übrigen Confonanten gewoͤnt; 
2) iſts mit Recht daran gemönt, weil nicht nur die 
Einförmigfeit der Schreibart dardurch erhalten wird, 
fondern die Ausfprache felbft verfchiden ift in den Woͤr⸗ 
tern: dee Kaper, die Kappern; Habe, Hape, Kappe; 
Hag, Hafen, hakken. Dife find fo gut in der Ausfprache 
von einander unterfchiden, als Rad, Rat, Ratte, ch 
fehe alfo gar nicht ein, warum p und E nicht ſollen 
verdoppelt werden. 


Aus diſer Digreffion darinn ich mir die Freiheit 
genommen von Herrn Zulda abzugehen, fiher man fchon, 
Daß ich die gewönliche Schreibart verteidige. Daß 
man aber in der hochteuͤtſchen Spräche fe wenige bb, dd, 
98, finder, kommst wol won der Haſtigkeit der fern 

i 5 
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Hochteuͤtſchen her, und ihrer (aber irrigen) Meynung, 
als ob der fcharfe Accent nicht ſtark genug ausgedruckt 
wäre, wenn fie nicht pp, tt, kk naͤmen. Das Wort: 
Nab verftäche z. E. dee Schwab von fornen mit P, 
und ſchaͤrft es von hinten, und doch fhreibt er nicht 
Krabb, welches fcharf genug wäre, fondern Krapp blos, 
weil pp Sitte ift, und weil man irrig meint, bb fei 
nicht fharf genug. Und wirklich fcheint die Schreib: 
art mit bb, dd, 99, aus dem Miderteürfchen herzurüs 
ren. Ebbe und Flagge kennt der Hochteütfche, der 
gu weit vom Meer ift, nicht. Egge, Widder, 
Scyuppe, Wappen, ‚lautet in Schwaben Ege, Wider, 
Wapen, Schupe. Uebrigens würde bb, dd, gg dem 
fcharfen Accent eben fo gut ausdrücen, als pp, tt, 
Fe. Roggen (ador), Eggenbergic, klingt wie Roffen, 
Eudlich, da bei der VBerdopplung der Confonanten nur 
der fcharfe Accent angedeuͤtet wird, und wie oben ge: 
fagt, die Ausfprache beider unmöglich ift, fo weiß ich 
sicht, was der Verdopplung des pp, Ef entgegen ftehen 


olle. 
Daß aber unſre Väter das ſch und ch beim ſchar⸗ 
fen Accent nicht verdoppelt haben, das fan ich nicht 
loben. Teuͤtſche wiſſen freilich wol, mie fie dergleichen 
Wörter zu lefen haben, aber ein Fremder wird fo laug 
ungemwis fein, wie er lefen foll, fo lang er noch nicht 
alle hieher gehörige Wörter verfteht, und diß dörfte fich 
verziehen , biß er der ganzen Sprache Meifter ift. Herr 
Maͤzke hat alfo mit Grund difen Feler unfter Ortho⸗ 
graphie geruͤget. Mit Recht fügt er, daß bein fchars 
fen Aecent beide Buchftaben verdoppelt werden follen, 
Weil aber beide etwas Breit und unbeholfen find, fo 
fehlägt er eigne Zeichen für diefelbe vor. Difer Vor⸗ 
ſchlag aber fcheine nicht thunlich, 1) weil man ſich in 
Teürfchland an diſe neue Zeichen nicht gern gemönen 
wird, 2) weil dardurch bei dem fch in einigen — 
ihr 
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ihr etnmologifcher Grund und Herleitung verloren gteng, 
wenigftens verdunfele würde , wie Hr. Fulda gezeigt hat. 

Eben difer gründliche Etymolog macht einen Uns 
terſchid unter dem ch, das in einigen teuͤtſchen Woͤrtern 
urſpruͤnglich, in andern aber aus dem h entſtanden ift. 
Allein difer Unterfchid, ob er gleich einen fichern etymo⸗ 
logifhen Grund hat, verändert doch die Ausfprache 
in feinem Stüdfe. Es ift hier nur davon die Frage, 
wie bezeichnen wie den ſcharfen und gedenten Ton, der 
fih in den teuͤtſchen Wörtern mit ch und ſch finder ? 
Hier ift meine Antwort und Vorſchlag. 


Um auch dife Wörter der Generalregel anzupaflen, 
fo fchreibe man fie, wenn fie den gedenten Ton haben, 
mit dem einfachen ch, ſch. Tuch, Fluch, Schmad, 
wich, wuſch, draſch, Hoch, Koh, Kuchen, Bud, 
Buche, fuhen, Rache, Roſch. Haben fie aber den 
fharfen Ton, fo verdopple man fie: Dachch, Fachch, 
raſchſch, waſchſchen. Sollte dife Verdopplung manchs 
en Augen anftöfig, und vilen Händen zu mühfam 
fein, fo will ich Hier noch etliche andere Worfchläge 
geben, woraus das Publikum, mwälen fan. 1) Man 
zeige die Verdopplung durch einen Accent an, oder 
nach Met der Hebraͤer durch ein Dagefch, ;. Er. wachen, 
wachen; wachen, wafchen. Wider diſe Art aber habe 
ich felber folgende Einwendungen; #) erfchweren fie das 
richtige Abfezen im Buchftabiren. 8) Hernach möchte 
ich meine Mutterfprache fo vil möglich von den Accent⸗ 
zeichen unbefchwert erhalten; und wider difelben und 
das Dagelch werden fich die Stempelfchneider auch ſezen. 
2) Anftatt der ganzen Berdopplung feze man zums ch ents 
weder vornen ein e, wacchen, wie die Grichen, Lateiner, 
und Italiaͤner, Baxxos, Bacchus, vecchio ; cder 
hinden ein h, wachen, lachhen. Zu dem fch aber feze 
man noch ein 6: 4. Er. wafchfen, raſchs. Doch difes 

le; 
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leztern Pönnte man ganz überhoben fein, dann wir haben 
in unfter Sprache beinahe feine fh: Wörter, mit dem 
gedenten Ton, die Imperfelta der 2 Eonjugation auss 
genommen, (movon unten) daß demnach das einfache 
fh ſchon an fich den ſcharfen Ton anzeigen würde, 


Soll ih nun mein Urteil über dife Vorfchläge ers 
geilen, fo geht es dahin : der fcharfe Ton beim ch wird 
am beften mit chch ausgedruct, beim fch aber mit ſch. 
3. Er. Dachh, lachhen; wafchen ; der gedente Ton bei 
ch ift ch: Rache, Schmach ꝛc. bei fch eriftirt der Fall 
nicht, dann das More Roſch, fartago, wird wol 
provinziell fein. 


Nunmer wird die Megel general fein: Cine 
Stammſilbe mit dem gedenten Accent hat einen 
einfachen Eonfonanten nach dem Vokal oder Diph⸗ 
thong; Eine Stammfilbe mit dem fcharfen Accent 
hat einen Doppelconfonanten nad) dem Gelbfts oder 
Doppellaut. 


Ungefer 30 Wörter find in der ganzen Sprache, 
die eine Ausname von diſer Generalregel machen , die 
nemlich einen Doppelconfonanten am Ende haben, und 
dech gegen die Regel gedent ausgefprochen werden, 
Hier ift ein Verzeichniß derfelben : Art, Arzt, Arſch, 
Bart, Bord, Dorf in den Kraurhduptern, Erz, 
Ferſe, Gwarz, Huften, Hart fylva, Harz, Herd 
focus, Obs, Demd, Pferd, fters, Troft, Vers, 
Wuſt, Wüfte, Wuchs, Wert pretium, dignus, 
Woͤrt interamnium, zart, Borz oder Burz ꝛc. Was 
foll man nun mit difen Wörtern machen ? Entweder 
mus man ihnen den Circumfler geben: Art, Pferd, 
oder man muß nad) der Holländer Weiſe den Vokal 
verdoppeln: Aart, Pfeerd ꝛc. Der zweite Vorſchlag ift 
der natuͤrlichſte. Dann bei dem feharfen Tom der = 

eilt 
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eilt die Ausſprache ſchnell uͤber den Lautbuchſtaben weg, 
fälle mit einem Haft auf die Mitlauter Hin, und vers 
weilt ſich da länger, ;. Er. bare durus. Hingegen 
beim gedenten Ton der Silbe verweilt fich die Ausfprache 
auf dem Lautbuchftaben länger, und läßt den (oder die) 
Mitlauter nur nachläfig und etwas geſchwind nachtoͤ⸗ 
nen, 3. Er. Hirt fylva, Was ift alfo natürlicher, 
ols dag man, um in den obigen Wörtern von den zwen 
Mitlautern nicht irre geffirt zu werden, die Verweil⸗ 
ang auf dem Lautbuchftaben durch Verdopplung deſſel⸗ 
ben anzeige: Aart, Aarzt, Baart, Boord, Doorſch, 
Eerz, Feerſe, Gwaarz, Huuften, Haart, Haarz, 
Herd, Dobs, dömd, Pfeerd, fteets, Trooft , Veers, 
Wuuſt, Wüüfte, Wuuchs, Weert, Wödrt, zaart, 
Boorz ꝛc. Gefällt das nicht, fo bleibe man bei der 
alten Schreibart, und ſammle für den Lerling und Auss 
länder dife Wörter in einer Grammatik, damit er ihre 
ware Ausfprache lerne. 


Die aus dem Lateinifchen kommende Pabſt, 
Alofter, Prifter behalten ihte- lateinifche Denung. 
Auch Zier-de, Befchwer-de, Behör-de, Gefär- de, 
Gebär- de ıc. machen feine Ausname, meil das d zur 
lezten, und nicht zur vorhergehenden Silbe gehört. 


Die zufamengegogene Silben gehören zur Regel, 
und nicht zur Ausname, brauchen alſo fein Tonzeichen, 
3. E. gedent, bewaͤrt, verföne, gefürt, gebört, 
liebſt, liebt, 2c. find aus gedenet, bewaͤret, verſoͤnet, 
‚gefüret, gehoͤret, liebeſt, liebet ꝛc. zuſamengezogen, und 
un auch nach der Zufamenziehung ihren gedenten 

n. 


Doch gibts bei diſen zuſamengezogenen eine kleine 
Ausname. Wenn naͤmlich bei der Zuſamenziehung der 
Wobal ſich zugleich biegt, fo verwandeln einige — 

a Conj. 
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2 Conjug. den gedenten Ton im Praefenti Indic, in den 
fcharfen : ich ſchlage, fehlägft, fchlägt; trage, traͤgſt, 
trägt; lige, ligft, lige 5 gebe, gibft, gibt; Und dife wers . 
den es alle fein. 


Durch die allgemeine Regel: ”die Imperfecta der 
Zeitwörrer der zweiten Conjugation haben den. 
gedenten Ton, es mag ein einfacher oder Dops 
pelconfonane am Ende ſtehen “ werden alle dife 
Wörter ausgenommen, und bedarfen alfo, weil die Res 
gel allgemein iſt, feines Tongeichens: Schlung, fang, 
drang, verdarb, verbarg, galt, balf, fchalt, 
ftarb, warf, ſchwung, ftund, trank, fchwend, 
3weng , draſch 2c. haben zwar Doppelconfonanten , 
aber weil fie Imperfedta der 2ten Conjug. find, haben fie 
doch den gedenten Ton. Die GSubflantive, Drang, 
Schwung, Trank, Zwang find gefchärft, 


$. 32. 


Izo fallen alle die armfelige Behelfe weg, womit 
man geſucht hat, den gedenten Ton in unfrer bißherigs 
- en Rechtſchreibung zu bezeichnen, WBiererlei Mittel 
wendet man an: 1) verdoppelt man die Bofalea, e, 0, 
Haar, Paar, Saal, Waare, ꝛc. Mer, Schmeer, 
See lacus, Seegen, Schnee, Loos, Moos, Schoos, 
Troos. 
2. Bei dem i geht man einen andern Weg, dann 
diſem henkt man ein ſtummes e an: ſieben, Sieg, Wieſe, 
Ziel, viel, Spiel, grief, rieb, beflies x. 


4. Dem u fügt man ein ftummes h bei: Pfuhl, 
Suhl, Muhme, früh, Schuh, fühl. 

4. Eben diß ſtumme h fezt man auch zu andern 
Vokalen. , Kahl, Fahne, Zahlen. Nahrung, befehlen, 
ftehlen, Sohn, ohne, wohnen. 

Spracforiger IL. Zeil, G Nun 
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Mun frage ih: iſts vernünftig, durch viererlei 
Mittel einerlei Endzweck zu erlangen ſuchen, den man 
durch ein einziges ſer leichtes erlangen kan? Ich laſſe 
ganz Teuͤtſchland antworten. Will es der Vernunft 
Gehör geben, und die einzige Generalregel ſ. 31. annem⸗ 
men, fo wird es auch dife vier Krücken wegwerffen, mit 
denen es bisher in feiner Rechtſchreibung fortgeftolpert ift. 


$. 33. 

Sch fehe zwen Einwürfe voraus. Man wird 
fagen: Auf die Weife Eommen wir wider auf 
Die Rechrfehreibung unfrer Väter vor 2,300 Ja⸗ 
ren zuruͤck. Wollte Gott, man hätte diefelbe, die in 
vilen Stücen vernünftiger ift, nie verlaffen, dann die 
meifte fogenannte Verbefferer find Werderber geweſen, 
und haben eine kurze runde Schreibart in eine langmweis _ 
lige und fchleppende verwandelt. Man twird zweitens 
fagen: Durch obige einzige Regel werden Wörter 
von einerlei Schall und unterfchidlicher Bedeus 
zung nicht gehörig unterfchiden. Aber nichts ift 
abgeſchmackter als diſe Unterfcheidungsfuchte. Dann 
erftlich unterfcheider der eine fo, der andere anderft, wor: 
durch Ungleichheit und Verwirrung entſteht; hernach 
bleiben noch fer vile ununterfchidene Wörter übrig, wer 
von Herr Hemmer ein Verzeichniß gelifert, das fich 
noch vermeren läßt. Und mas ift es für ein elender 
Einfall, Wörter von einerlei Schall auf verfehidne Art 
zu fchreiben, da fie auf einerlei Art ausgefprochen wer: 
den ? Wenn das Ohr hört: er iſt los, und: fein Kos 
bat gewonnen, fo hört es einerlei Ton, aber der 
Verftand merke fogleih die unterfchidene Bedeutung. 
Kan das Aug mer fodern als das Ohr, oder ifts ſtumpfer 
als difes? Hat nicht das Aug noch einen Norteil vor 
dem Ohr, indem es ſich bei dem gefchribenen Wort vers 

weilen 
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weilen, und den Verſtand bekwem zu Rat ziehen kan, 
da hingegen das Ohr ſo ſchnell, als der andere redet, 
hoͤren und urteilen mus. 


9. 34 


Bißher vom Ton auf den Stamms oder Wur⸗ 
zelfilben. Wie geht es aber mit den Vor⸗ und Machs 
filben? dife haben gar feine Schwirigfeit , fie find von 
Fulda gleichfam vorgezält, haben ihre feftgefezte Rechts 
fhreibung, find teils Partifeln , oder grammatifche 
Abänderungen, haben an fich feinen Ton , koͤnnen ihn 
aber befommen; Und in difem Teil des Sprachforfchers 
wird ihre Natur von Hrn, Fulda fo genau erörtert, 
daß ich nicht nätig habe, vil mer von ihnen zu fagen, als 
ein Verzeihniß von den vornemften zu gebenz ab, an, 
et, es, man, mit, weg, wenn, biß,e,-er, - el, -en, 
be, ge, ver, zer, ent, emp, et, em, in, ing, ung, 
ig, ich, icht, es, js, ifch, els, elt, eln, elft, erm, 
ers, ern, erſt, ert, end, end, ends, eſt, ets,am, im, 
at, arn, orn, at, ut, und, and, ach, iz, eis, ei, 
ie, fal, fel, fein, lich, ling, bar, heit, Peit, lei, 
haft, (haft, niß, tum, fam, un,ur, miß, hin, her, 
jie, nie, da, ſo ꝛc. Wenige unter ihnen werden vers 
doppelt: Denn, wenn, niß, biß, miß, daß 2c. 
teils um des immer feharfen Tons willen , teils fie von 
das, den und wen zu unterfcheiden, 


Dritter Abfehnitt 
Ausfprache und Etymologie. 


$. 35. 
Nie Ausfprache behauptet ein vorzüglich Necht, Dann 
was ift Schreiben anders, als den Schall der 
Wörter nach ihrem en Ton mit denjenigen Buch: 
| a i 
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ftaben , die difen waren Ton anzeigen, aufs Papir malen. 
Da aber nicht jeder richtig ausfpricht, fo mus man 
gleich in den Schulen die Jugend die rechte Ausfprache 
lerenz welches gefhiht, wenn man ihnen nach meiner 
Anweifung im erften Abſchnitt die Natur, Geltung und 
Ausſprach jedes teürfchen Vokals, Doppellauts, und 
Conſonanten, fodann den gedenten und fcharfen Ton in 
neben einander geftellten Wörtern beiderlei Art zeiget. 
Weil aber auch Feine Provinz mit der andern. in der 
Ausfprache ganz übereinftimmt , und doch jede geneigt 
ift, ihre Ausfprache (das rauhe und pöbelhafte immer 
weggerechnet) für Die bejte zu halten, wer foll da ent 
ſcheiden? die Etymologie allein, z. Er. ich höre fprechen: 
beüte; ich fehreibe es, wie es da ſteht, bin aber nicht 
gewis ob ich recht gefchriben habe, biß der andere mir 
fügt, oder bißich felber aus dem Zufamenhang merke, 
daß er nicht den Plural von Haut, nemlich Säure, 
fondern wirklich erfteres Wort germeinet habe. ben 
fo haben die Doppellaute ai und ei völlig einerlei und 
auͤ faft eben diejelbe Ausfprache ; aber Etymologie vers 
bietet, fie im Schreiben zu verwechſelu. Kaifer, Baier, 
Waide, 2. feheiden, reifen ꝛc. rauͤchern, trauͤ⸗ 
men, Balme, von Raſuch, Traum, Baum, 
Wir fchreiben gemeiniglich der Ausfprache und Etymo⸗ 
logie zuwider: Sei, Streüe, freien, und follten 
Hauͤ, Steade, fraien, Sraude fchreiben; dann 
Hal ift abgehauen Gras; aus Stro macht das Alters 
sum und noch heütiges Tages unfer Pöbel Strau, 
davon Straüe, ſtrauͤen; von Fro (Frau) komme 
frauͤen ꝛc. wie von droen drauͤen fommt. Wir fehreiben 
bekannt notus ganz falfch, dann es kommt von Fund, 
mus alfo befand oder weil der Ton fcharf ift, bekandt 
gefchriben werden. Dann bekannt kommt von befens 
non her, und heift confeflus, Und fo eine Menge. 


Die 
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- Die befondere Ausfprache gewifer Buchftaben 
wird ſchwerlich zu tilgen fein. z. Er. wenn einige das 
g wie ch ausfprechen. Die das nicht tun, wie z. Er. 
wir Schwaben, die haben immer den Vorteil, daß jes 
ner falfche Ausfprache fie nicht zu einer falfchen Echreibs 
art verleitet. Aber wenn man ineinigen fächfifchen Pros 
vinzen aus dem jot ein chor, aus dem te ein je macht, 
amd d, b nicht von £ und p gehörig unterfiheider , das 
find Doch gar zu arge Feler der Ausſprache, die diſe 
Provinzen fih billig abtun follten. Auf gleiche Weiſe 
follen wir Schwaben das 8 nie als fch ausfprechen, 
fondern am Ende mit den Ober⸗ und Miderfachfen ift 
wicht ifche ſagen; gleicherweife follte das ganze Übrige 
Teuͤtſchland mit den Miderfachfen Sporn, Stein, 
wie gefchriben ſteht, fprechen, nicht aber Schporn, 
Schtein. Das ſch mus feh bleiben, und die Niders 
fachfen und Weftphälinger, die es wie FE ausfprechen, 
muͤſen difen Ton von dem übrigen Teuͤtſchland lernen, 


Deffen ungeachtet werden doch in den Provinzen 
DVerfhidenheiten in Anfehung der Denung und Schärft 
ung des Tons übrig bleiben. So dent Sachſen die 
Wörter: Vater, treten, beten, nemen, famt noch gar 
vilen andern; Schwaben hingegen fchärft fie: Watter, 
tretten, betten, nemmen. Hingegen fchärft Sachfen: 
Mutter, Buffe, müffen, kann, zufammen. ıc. in 
Schwaben aber werden fie gedent: Muter, Buſe, 
müfen, fan, zufamen. Wer hat Recht ? Alle beide, 
dann alle beide folgen der Tonregel, aber jedes tiach feiner 
Ausfprahe. Dur alsdenn, wenn die Etymologie auf 
die Seite der einen Partei tritt, mus die andere verlies 
ven. Das ganze Altertum fagt 5. Er. Fader, Father, 
Moder, Muter, Muoter mit dem gedenten Ton. 
Difemnah follten die Schwaben. mit den Sachſen 
Vater, und dife mit jenen Muter fchreiben, oder, 

3 wenn 


‘ 
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wenn die heütige Mode mer als das Altertum gelten 
fol, fo wollen wir mit den Sachſen Mutter, und 
fie mit uns Vatter fchreiben. Aber dag man in beis 
den Wörtern Unterfchide macht, und beide Provinzen 
weder mit ſich noch ganz mis dem Altertum einftimmig 
find, das ift ein fonderbares Erempel von dem Eigens 
ſinn dee Sprachen. Eben fo gehts mit unferm eignen 
Damen ; unfer Teürfch foll fich noch von dem platten 
Deuͤtſch das Recht ftrittig machen laffen? 


9. 36. 

Da num bei der Orthographie in allmeg die Etys 
mologie eine wichtige Stimme hat, fo fommts hiebei 
auf die Frage an, wer uns für die echte Etymologie 
Bürg if. Dife Frage har vil auf fi) , ich lebe aber 
der gänzlichen Zuverfiht, daß wir auch in difem Stud 
endlich eirimal zue Gewisheit fommen werden, wenn im 
zten Teil des Sprachforfchers Herrn Fuldas teürfcher 
Eellarius erfcheinen wird , welcher alle Stamm + oder 
MWurzelmörter der heutigen lebenden Sprache enthalten 
fol. Und aufeinen folchen Fuͤrer, duͤnkt mir, koͤnne 
man fich verlaffen, der nicht nur alle Denkmäler unfrer 
Sprache vom Ulphilas an kennt und verfteht, fondern 
fie auch fo mie philoſophiſchem Geift ftudirt hat, daß 
“er über dieſelbe nach zerfchidenen Epochen der Sprache 
Grammatifen und Wörterbücher verfertiget hat; ja der 
nur das von der teürfchen Sprache nicht weist, was er 
nicht wiſſen fan, ich meine, die Idiotismen, alte und 
neue in den mancherlei teuͤtſchen Provinzen, die nur im 
Munde des Volks leben, und noch nie aufgezeichnet 
werden find, Difes macht bei mir den Wunfch , den 
ich in der Vorrede des erften Teils des Sprachforfchers 
tat, aufs nee rege, daß die Provinzen ihre Idiotica 
fammeln, und ans Licht ftellen möchten, wozu ihnen der 
Sprachforfcher offen ſteht. ur 

* 37. 
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F. 3.00 

Endlich iſt noch derjenige Fall zu eroͤrtern, wenn 
Etymologie und Ausſprache mit einander in Collifion 
kommen. Es kommt hiebei alles auf folgende Punften an, 
1) Wenn die Ausfprache einerlei ift, und die Ety⸗ 
mologie doch eine Unterfcheidung mit Recht angibt, und 
im Schreiben fordert. z. Er. heiite hodie, und Haͤuͤte 
tergora haben einerlei Ausfprache, und doch werden 
fie verfchiden gefchriben, weil die Etymologie den ganz 
verfchidnen Urfprung beider Wörter angibt, und deßweg⸗ 
en mit Mecht eine Lnterfcheidung im Schreiben fordert. 
Hingegen er war erat, esift wahr verum, die Wear” 
(merx) haben auch einerlei Ausfprache, und werden 
dennoch verfchiden gefchriben. Und warum? weil dife 
Wörter verfchidne Bedelitungen haben, fagt man. Es 
ift richtig, fie Haben verfchidne Bedeutungen, aber, die 
Etymologie fordert nirgends, daß man Worte von einets 
lei Ausfprahe, um der verfchidnen Bedeuͤtung 
willen durh Schrift unterfcheiden folle. Sie fan es 
auch nicht tun, dann gar vile Wörter find fo vildentig, 
daß es der Characteriftif an Zeichen felen würde, fie zu 
unterfcheiden. Hier werden eigne willkuͤrliche Einfälle 
der Grammatiker, der Schreiber aller Arten, one Kopf 
und Hirn, auf den Conto der ehrwirdigen Etymologie 
gefezt. Mein die Etymologie weißt von allem diſem 
nichts, es gefchiht hinter ihr und unter dem Schild ihres 
mächtigen Namens. Die Etymologie ſagt im obigen Fall 
nur difes : war heißt verum, war ift das Imperfect von 
ich bin, Ware heißt auch merx u. f. w. Serner: 
Star ift der Name eines Vogels und einer Krankheit, 
Mal heist vicis, epulæ, ftigma. und fo taufend Woͤr⸗ 
ter nicht nur in der teuͤtſchen Sprache, fondern audy im 
der lateinifchen, grichifchen, franzöfifchen zc. wo man an die 
alberelinterfcheidungsfucht der teütfchenSchreiber,den Fall 
der veränderten Ausfpracheausgenommen,nie gedacht hat. 
4 2. Wenn 
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2.) Wenn die Ausſprache aber nach den verſchidenen 
Provinzen Teuͤtſchlands verſchiden iſt, fo iſt nur diejenige 
die rechte, die vom Altertum und der Etymologie gerecht⸗ 
fertiget wird „und nad) diſer mus ſich auch die Orthogras 
phie richten. Diß ift der Fall, den wir oben p. 57. bei 
15 Imperfeltis, und p. 58. n. 2). 3) gehabt haben. 
In allen dort angefürten Wörtern läßt Schwaben und 
mit ihm Suͤdteuͤtſchland den Diphthong ie in der Aus: 
ſprache hören, und wird vom Altertum und der Etymo⸗ 
logie unterftüzt. Hier mus alfo Nordteuͤtſchland, das 
fih von der Warheit und der richtigen Ban entfernt hat, 
wider einlenfen, und in der Ausfprache und Orthographie 
uns füdlichen Teuͤtſchen folgen, oder doch das leztere tun, 
wenn es zu delicat oder zu ungefchicft wäre, unfre Aus: 
fprache in difen Wörtern zu lernen. 

| 3.) Wenn in allen Provinzen Teuͤtſchlands einerlei 
Ausſprache ift, und dife uͤbereinſtimmende Ausfprache 
widerfpricht der Etymologie und dem Altertum, fo mus 
die Etymologie weichen, und die Ausfprache ift die Regel, 
nach melcher die Orthographie fich zu richten hat. Diß 
ift der Fall, den ichoben p. 57, 1) wider Fulda behauptet 
habe. Mein Freund will den dert angefuͤrten 42. Im- 
fectis blib, erblich 2c. aus etymologiſchen Gründen das 
ie geben, und blieb zc. fehreiben. Allein ganz Teuͤtſchland 
Täßc hier feinen Diphthong hören, er fan alſd auch nicht 
efchriben werden, die Etymologiemaa fich ſtreüben, fo vil 
fie will. Das ift eine von den Veränderlichkeiten, denen 
jede Sprache unterworffen ift. One fie würden wir 
noch Ottfrids Sprache und Schreibart haben. 

4.) Wenn aber die Ausfprache, und felbft die Ety⸗ 
mologie noch zweifelhaft ift, mie ift alsdenn zu helfen ? 
da ift fein anders Mittel als der Weg der Unterſuchung. 
Ich will einige Fälle anfüren. Man nenne in Sachfen 
den Baum, der bei uns Sorche und bei Lurhern Foͤhre 
beißt, die Kiefer pinus. Diß Wort ift uns fremd R 

un 


Rechtſchreibung. 105 


und wie wiffen nicht, ob man in Sachſen Kiefer mit 
dem e, oder Kifer one e ausfpricht. Das Hol; zwar, , 
fo von dem Baum fommt, und voller Harz ift, nennen 
wir Kienholz, und der Baum ſelbſt wird auch Kien⸗ 
baum genennet, und wir laſſen hier den Diphthong ie 
deutlich hören. Wenn num auch die Sachfen Kiefer mit 


dem Diphthong ausfprechen follten, fo wäre die Auss 


fprache berichtiger, und die Etymologie, die Rien von 
Kin pinus, teda, finen, d.i. brennen , Teuchten hers 
leiter, hätte verloren, Sprechen aber die Sachſen das 
Wort Kiefer one das e aus, fo müfen fie es auch nicht 
fhreiben, und die Schwaben müfen ihre Ausfprachenach 
der fächfifchen und nad) der Etymologie verbeffern , und 
Kifer, Kinbaum, Kinholz fprechen und fchreiben, Hie: 
her gehört, was ich pag. 58. von betriegen,, liegen men- 
tiri, Betrug, Zuge, oder Lüge gefagt habe. 

5.) Ferner wenn die Etymologie oder eigentlicher 
zu reden, Die Etnmologiften uneinig find, wenn j. Er. 
der eine das Fieber von febris, der andre vom altteuͤt⸗ 
fen feror, fuir, für, grichifch ug herleiter, und der 
erfte Sieber der andre Fiber fchreiben will , fo fan man 
one Sünde und Feler jedem in dee Herleitung Recht 
lafien, dann im Grund kommt doch alles vom u oder 
ü her; allein die Ausfprache mus der Rechtfchreibung 
den Entfheidungsgrund angeben, und der Schwab wird 
ganz recht , wie er ausfpricht, Sieber fchreiben, und das 
"um fo mer, damit das Wort von Siber, fibra, unters 
fhiden werde. Hieher gehört Ziegel tegula, befier als 
Zigel. Friſel beffer als Zriefel, weuns gleich von frieren 
kommt. | 1 

So ſteckt noch im Gebrauch des ü und ie, auffer 
den Zeitwörtern 2dæe Conjugationis, (dann dife find 
entfchiden ) ein unentfchidnes etymologiſches Neſt. Soll 
man fchreiben Griebe, oder Grübe? fehmiegen oder 
ſchmuͤgen? (die Minnefinger haben ein ſmuͤken, die Ni⸗ 

| 65 derſach⸗ 
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derfachfen ein fmuffen, und wir Schwaben das Pros 
vinzwort ſchmuckeln) Briel oder Brül? Zige oder Ziege? 
Kil oder Kiel? Für das erftere flimmt die fchwäbifche 
Ausſprache, aber die Ausfprache der übrigen Provinzen 
famt der Etymologie haben auh Stimmen, und dife 
weiß ich noch nicht. Luther ſchrib in den erften Edis 
tionen Matth. 5. Luc, 16. das Wort Kegaia, apex, 
recht mit Türtel; nachher hat man es irrig in Titel, 
Tietel verwandelt, dann es fommt von tutt, tupf. 
So find unter den Wörtern, die ich p. 58, 59. 
angefürt habe, villeicht noch einige, die teils die Aus; 
fprache andrer Provinzen , teils eine nähere etymologiſche 
Unterfuchung anderft zu fchreiben anweiſen wird, 
Teuͤtſchland alfo prüfe, wäge, urteile und ents 
fcheide. Das will und wuͤnſcht der Sprachforfcher. 
Aber wenn diß gefchehen foll, fo muß man nicht eine 
oder ein Par Provinzen Teürfchlands als Mufter hins 
fiellen , und. den Übrigen fagen : richtet euch nach difen, 
dann fo hat der Weg der Unterfuchung , und das Stus 
dium unfrer Sprade ein Ende, Ich fan es dahero 
nicht begreiffen,, wie Hr. Hofrat Meuſel folgende irrige 
und fic) felbft zerftörende Stelle in das zweite Stuͤck der 
Erfurt. gel. Zeitung von diſem Jar hat fünnen einfchleich: 
en laflen. Es wird dafelbft das fhwäbifhe Magazin 
recenfirt, und für einen Liebelftand * erklärt: one, 
verfchiden, Bekwemlichkeit 2c. zu fchreiben ; aber die 
Gründe des Verfafiers, warum man fo fehreiben foll, 
rürt der Mecenfene mit feinem Finger an. Doc das 
Beſte kommt erft nach. Laßt uns, fagt er, doch lieber 
das Innere der Sprache ftudiren, und uns in * 
ſeh⸗ 
*Was Wol ⸗oder Uebelſtand in der Rechtſchreibung ſei 
möcht ich doch von diſem Recenſenten lernen ? Mei 
er etwas beſſers zu ſagen, ald — was die feinere Welt 
Mode, und der Pöbel Schlendrian nennt, oder Der 
einfältige Chriſt — ich glaube, was die Kirche glaubt — 
fo fol er mir willkommen fein. 
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fehung ber Orthographie nach den beften Sächfifchen 
und Brandenburgifchen Schriftftelleen richten, 
Alſo das Innere der Sprache foll ich ſtudiren, und wenn 
mich difes Studium die beften Sächfifchen und Brans 
denburgifchen Schriftfteller auf Irrwegen erblicfen läßt, 
fo fol ich doch difen nachbetten , welche Forderung ! 
Faft follte man alles Studium aufgeben, aus Beforgniß, 
es werde auch hier gehen, wie dort, wo Hagedorn ſagt: 
Mein Mädchen macht oft falſche Schlüffe, doch überzeugt 
fie mich durch Küffe , dig ift der Lauf der Welt. Und 
vile Recenfenten lauffen mit anderm Tros hinten drein. 


Recapitulation. 
§. 38. 

1. Die Buchſtaben e, qu, ph, th, v, y, finden 
ſich in feinem urſpruͤnglich teuͤtſchen Wort, man braucht 
ſie alſo nur in Woͤrtern aus fremden Sprachen. 

2. Von der Verlaſſenſchaft des qu bekommt gw 
den groͤſeſten — und Er den kleinſten Anteil, wie die 
Etymologie lert. 

3. Das v wird ſich am laͤngſten weren, und es 
iſt auch raͤtlich, ihm am allerlezten den Abſchid zu geben. 

k, p, t koͤnnen nur unmittelbar vor einem 
Lautbuchſtaben und am Ende in ihrem waren Laut aus⸗ 
geſprochen werden. Man follte fie auch nirgends als in 
difen beiden Fällen fchreiben. Allein darzu wirds wol 
nicht kommen. 

5. Das x verdient um feiner bekwemen Kürze 
willen, und um das Schwanfen zwifchen chs, 98, es, 
zu vermeiden, das teuͤtſche Bürgerrecht fo gut als das 
J. In der Schreibart fer, ferundzwanzig, ferhundert, 

fechjehn,, fechzig ift fo wenig unſchicklichs, als wenn 
der Grich Fer, reıxos, und ber Lateiner Dux, ducis, 
Rex, regis fchreibt. 

6. Die 


108 Grundfäge der tehitfchen 
6. Die Schriftgieffereien muͤſen Anſtalten mach⸗ 


hen, das a y 0 ‚u mit zwei feinen Streichen zu gieffen, 
Damit man das unfchicflihe e auf difen 3 Buchftaben 
wegbringt. Vile Drudereien haben dig fchon im Brauch, 
7. Eben fo müfen fie e' mit einem Accent gieffen 
laſſen, welches zu einem doppelten Endzweck Mötig ift, 
einmal das nidre e das den Ton des aͤdhat, anzuzei⸗ 
gen, bernach bei dem Doppellauter ei, wenn er den 
Ton desai hat. Verderben perire , verderben perdere. 
reifen proficifei ‚reiffen rumpere, weifen oftendere,* 
8. Und endlich mus ein a’ mit dem Accent gegoffen 
werben, zum LUnterfchid der Wörter mit au, da der 
Ton auf dem a ligt: Rauch, fumus — von denen 
mitau, wenn ber Tonauf dem u ligt: rauch, villofus, 
9. ie als ein Zeichen des langen i mus gänzlich 
abgefchafft werden. Als Diphthong aber mus es da 
gefchriben werden , wo es ausgefprochen wird, 
Wenn aber ein grofer Teil Teütfchlands fagt, bei 
uns ift je nirgends ein Diphthong, fondern blos ein 


Zeich⸗ 


* Helfrich Emmel, der 1587. Rector in Alzei worden, 

bat fchon zu feiner Zeit die Notwendigkeit, beide Dops 
Saute ei durch Schrift zu unterſcheiden, eingefehen. 
Er ſchreibt daher im feinem teütfch + Inteinifch / grichifche 
hebräifch : franzöfifchem Lexico, fo 1592, und 1060. 
berausgefommen, alle nidre ei, die den Ton dei ai 
haben, mit ey. 3. Ef. Weych, mollis; weichen, 
cedere ; Kitelfeyt, Weißheyt. Ob der wadere Dann 
difen linterfchid nur für fich beobachtet hat, oder ob es 
eine gemeine Echreibart feiner Zeit und Gegend ges 
weſen, weiß ich nicht. Die Unterfcheidung iſt wirklich 
lobenswuͤrdig, aber das Mittel möchte ich nicht am 
preiſen. Eben difer gelerte Mann erbob ſich auch 
über die Vorurteile feiner Zeit, dann ex vermeidet mei⸗ 
ftend das Denungs sie, und das Denungs: bh; er fezt 
am Ende one Bedenken, i, ü und o, aber die Ars 
chaismen Sram, Hew, feharpff, hat er noch, 
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Zeichen des langen, gedenten i, alſo muͤſen wir es 
uͤberal oder nirgends ſchreiben: ſo iſt die Antwort diſe. 
Es iſt eine falſche Ausſprache, die diſen Diphthong in 
vilen Stammſilben, und in einigen Imperfectis der 
zten Conjugation nicht hören läßt; und dife falfche 
Ausfprache fan die Etymologie nicht umftofen, und das 
um fo weniger , da dife durch eine richtigere Ausfprache 
eines grofen Teils von Teürfchland befräftiget wird. 
Doch möchte ich mie Fulda die Etymologie nicht zu 
weit treiben, und difen Diphthong auch bei jenen Im- 
perfeetis fchreiben, wo die Ausfprache nur ein langes 
gedentes i hören läßt. Alſo nicht: ſchrieb, trieb, grief ztec. 
fondern: ſchrib, grif, trib ꝛc. Wenn Zulda warfcheins 
lich fagt, aus ei in fchreiben ift ie im fchrieb wor⸗ 
den, fo füge ich villeiche warfcheinlicher, aus ei ift i 
worden, dann ich höre und fpreche in fihrib fein ie 
fondern ein i. In fiel, hieng, Tief 2c. höre ich den 
Diphthong, alfo fchreibe ich ihn auch, 

10. Zwen oder merere, ungleiche oder gleiche, Con⸗ 
fonanten nach einem Vokal oder Diphthong zeigen den 
fcharfen Ton einer Silbe an. z. Er. hart, feift, toll, 
ftarr ꝛc. Nach difer Generalregel verdoppelt man alfo: 
fi, ff, U, mm, un, 'pp, ee, fi, tt. h, w, j leiden 
an fich feine Verdopplung; bb, dd, gg liefen fich 
zwar verdoppeln, aber in der hochteuͤtſchen Sprache ifts 
nicht Sitte, und der Teuͤtſche braucht lieber dafür pp, 
et, PR. für chch nimmt er um der Kürze willen lieber 
chh. Und weiles endlich in der teuͤtſchen Sprache feine 
Wörter mit fh und z gibt, die gedent wären, fo ift 
das einfache fh und z zur Schärfung fchon zureichend, 
und man hat fein & nötig. Sollte es gedeute Wörter 
mit z geben , fo verdopple man den Vokal z. Er. Saaz 
in Böhmen, nach der gleichfolgenden einzigen Ausname. 

11. Dife Generalregel hat nur eine einzige Ause 
name. Ungefaͤr 30 Wörter Haben, des doppelten Con⸗ 

fonants 
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ſonanten ungeachtet, dennoch den gedenten Ton. Diſer 
wird am ſicherſten durch die Verdopplung des Vokals 
angezeigt. Baart, Pfeerd ıc. 

12. Ein einziger Conſonant nach dem Vokal oder 
Doppellaut zeigt den gedenten Ton an. Diſe Gene⸗ 
ralregel iſt one alle Ausname. 

13. Alle Imperfecta Indicativi der zweiten Con⸗ 
jugation find-gedent, es mag ein oder zwen Confonants 
en auf den Selbſtlaut folgen. Sprach, fiel, gieng, 
. warf, drang, zog, las, hielt, fan. 

14. Ein zufamengezognes Wort behält feine Dens 
ung, diees vor der Zufamenziehung hatte. Bewaͤrt 
wie bewärer , gehört wie gehöret, liebt wie lieber, hebt 
wie hebet, Wege wie Weges, erft wie eherſt etc. Schlägt, 
trägt, ligt, gibt, vedt dürften die Ausnamen alle fein, 

15. Nun fallen alle andere bißher übliche unſchick⸗ 
liche Hilfsmittel der Denung hinweg. Memlih 

ı) die Verdopplung des Vokals. Den Fall bei 
nro. 11, ausgenommen, 
| 2) Das Denungs : h; Man begreift leicht, daß 

das Wurzel s h, welches der teuͤtſche Eellarius richtig 
anfüren wird, hieher nicht gehöre. 

3) Das Denungssenach dem i. Dahin gehört 
aber das halbverfchluckte weibliche Endungs-e nicht, 
welches man teils in teütfchen, teils in fremden Woͤr⸗ 
tern fchreiben mus: Die See, die Armee, die Poefie, 
Philoſophie. Im Grunde haben dife Wörter alle eine 
Eilbe mer, als man in der Ausfprache hört. Man 
ift aber deswegen nicht berechtiget, ihnen das Endse, 
fo man nicht hören läßt, auch im Schreiben zu nemmen. 
In Hiftorie, Arie hats Feine Schwirigkeit , dann da 
hört man das e deütlich. 

NB. Wenn Etymologie und Ausfprache in Eollifion 
Fommen ‚fo müfen obige Regeln davon j. 37. entſcheiden. 


9. 39 
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Und nun— wenn — Teuͤtſchland diſe Grund⸗ 
ſaͤze zur Berichtigung unſerer Rechtſchreibung mit ſeinem 
Beifall beehren folte — würde es hieran genug fein, um 
eine allgemeine Webereinftimmung in der Rechtfchreibung 
zu erzilen? Sch zweifle, oder die Sache würde fich fer 
in die Länge ziehen. Aber wenn Negenten und Obrig; 
feiten die Gelerten unterftäzen; wenn jene dife Rechts 
fehreibung in den Schulen, Kanzleien und Rathanfern 
einfüren laffen; wenn fie nach derfelben die Schul + Ans 
dachts⸗ und Gebettbuͤcher, wie auch die Bibel zu drucken 
befelen, dann wiirde, wenn auch die Herrn in Kanzleien 
und Rathauͤſern und die Serterner in Schreibftuben ire 
gewonte Art nicht verlaffen koͤnnten oder wollten, eine 
allgemeine Webereinftimmung in unfter Rechtſchteibung 
in kurzem zu Stande fommen. 


; 9. 40 
Zum Befchluß eine Probe , wie dife Schreibart ins 
Auge falle, aus Millers moralifchen Schilderunggn. 


ö Der Srüling. 

Karl. Heuͤte haben wir den erften recht fehönen 
Fruͤlingstag. Es fcheinet , als wenn es nun der Natur 
beliebt hätte, iven Winterhabit ( Winteranzug ) ganz ab: 
zulegen, und fich jezt wider zum erftenmal in irem gefaͤlli⸗ 
gen Puyze zu zeigen. Iſt es möglich, Daß wir uns noch 
länger hinter dem Ofen aufhalten? Was hinderts, daß 
wir nicht difen Nachmittag aus unferm Kerker brechen, 
und den netten Pracht, in welchem die Felder prangen, 
in Augenfchein nemmen ? Was fafen wir kurz vorher 
(forher) im Hagedorn? | 

Uns lockt die Morgenröte 
In Bufh und Wald, 
Wo fchon der Hirten Flöte 

Ins Land erfchallt, 


* 
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Die Lerche ſteigt und ſchwirret, 
Fon Luſt erregt, 

Die Taube lacht und girret, 
Die Wachtel ſchlaͤgt. 


Die Huͤgel und die Waide 
Sten aufgehellt, 

Und Fruchtbarkeit und Frauͤde 
Bebluͤmt das Feld. 

Der Schmelz der grünen Flächen 
Glaͤnzt foller Pracht , 

Und fon den Plaren Bächhen 
Entweicht die Nacht. 


Fridrich. Wir werden aber zeitig nah Haus 
kommen müfen, wenn wir noch nad) der Statt faren, 
und die lezte Komödie mit anfehen wollen. 

K. Ach) bin weit begiriger, den nel geſchmuͤckten 
Scha’uplaz des Feldes zu ſehen. Laß uns eilen; der 
Forhang wird aufgezogen , ich. höre bereits die Mufit 
der Fögel fon Ferne. Ach! wie entzuͤckend war nicht 
das Fergnügen ‚das wir for einem Jar hatten. Und wie 
fer ferlanget mich nicht darnach, im Grünen die Leren 
der Weisheit zu hören ! 

. Sch dächte, wir bliben noch zu Haus. Die 
Fruͤlingswinde find noch etwas rau, und wenn man fi 
lange feine Bewegung gemacht hat, fo wird man vom 
Geen gar zu bald muͤd. | 

K. Und du willſt allein in deinem Schlummer 
hleiben? die Lerche ſchwinget ir leichtes Gefider, erhebet 
ſich in die Höhe, und ſiht mit Fergnuͤgen auf den unter 
ie herforbrechhenden Kle. 

Der Hügel weiffe Bürde, der Schafe Zudt, 
Drängt fi) aus Stall und Hürde mit froer Flucht. 
Sch muß aufs Feld und fehen, was meine drei 


Lämmer machhen. 
Grund⸗ 
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Einleitung. 


Die Gefchichte und die Quellen der 
teutfchen Sprache. 





s * teutſche Sprache Fan nur mit ſich ſelbſt vers 

glichen werden. Gie ift fo urhaft, fo ungemifcht, 
und fo unabhängig auf ihrem Boden, als ihr Volk, 
Ber ihre Sprachlehre andern Sprachlehren nachbilder 
will, geht irre. Und wen es belieben wollte, viler 
Sprachen Wörter und ihre Bildungen und Verbindun⸗ 
gen miteinander zu vergleichen, der müfte nur die teuts 
fche zum Grunde legen, und alle andere auf fie beziehen. 
Denn nicht Zeitalter auf der einen, und nicht Kunftvers 
fchleiffung auf der andern Seite, fondern Einfalt, 
Natur, Kraft und Vollſtaͤndigkeit erheben eine Sprache 
über die andern, und entfcheiden, welche urmäfig, 
welche älter ſei. 


J. Die erſten und aͤlteſten Urkunden beruhen auf 
bloſen eigenen Namen, die uns andere von uns erzelen, 
die aber, wie es denn ſein mus, wirkliche Appellative, 
und wenn man ihnen ihr fremdes zugeſtuztes Gewand 
auszieht, — teutſche Woͤrter ſind. Tacitus mor. 
Germ. Tuiſco oder Tuiſto iſt Tuitſk, d. i. tuitiſch 
von Teut, pater, publicus — Mann mit feinen 
drei Söhnen, Ing'won, eingebohrner Innwohner, 
Iſt won Plin, 4, 14. es fei — der — 

oder 
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oder was es wolle, und Hermion, Heermann. Mark, 
berühmt von mar, gloria. gambriv, Kämpfer, — 
Wer verfteht Pompon Melas Worte: Hercules, 
contra Albionem et Bergiona , Neptuni liberos, 
dimicans, a Jove imbre lapidum adiutus eft, ans 
derft, als: er hat mit unfäglicher Arbeit Alb und Berg 
beftiegen — ? Dergleichen find die Namen faft aller Voͤl⸗ 
fer, Sueven von fwif, Schwipp, Harzopf; Dans 
dalen und Veneden, Grenzler; Bangionen, Flächewohr 
ner; Triboken, Dreibucher, — Ubier, obere, Bataver, 
nidere; Frifen, Steänder 5; Cheruffen, Haͤrzker; Cims 
bern , Halbeiländer; Semnonen, Mationhalter der 
Sueven nach) beiftehender Erflärung Tacit. m. G.c. 39, » 
Angeln, Winkler; Brukter und Moriner und Marfen, 
Moräjter; Marfmannen, Grenzuölker; Quaden, böfe; 
Boien, Waͤlder, u. ſ. f. Taun heiſt für fich ſchon 
Berg —. Bardite (nur nicht mit dem lateiniſchen Accent) 
ſind Lieder der Barden, u. ſ. w. 


Wir kennen fhen nah Roms Erbauung 164. 
einen Bellowes und Sigowes, und Koͤnomannen —; 
346. einen Brennes der Senonen; 474. einen Belgen, 
Lothar, Leonor, Kichor —; 536. einen Britomar; 
564. einen Boiorich; 030. einen Teutobod und Clo⸗ 
dik u. ſ. w. lauter unbekande Transalpiner. Erenfeſt 
oder Ariovift 69 1.— und Hermann oder Ehrenmann, 
Armin, Segimer, Sigifmund, Marbod, tal oder 
Eitel — find befand genun. Teuteburg — ; Dulgibinen 
find Walftätter oderWinn: und Gigfelder. SDergleis 
chen Urfunden fleigen und fallen, je nachdem fich die 
Teutſche fremden Schriftftelleen wichtig machen, 

Im dritten Jarhundert drengen fie fich in römifche 
Dinfte, eine Menge germanifche Namen, darunter man 
gothifche, fränfifche, und alemannifche Abarten unters 
fcheiden Fan, 

Il, Das 
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II. Das vierte Sarhundert gibt uns den erften 
Zufamenhang in den Moͤſogothiſchen Evantelien. 
Eine echtgermanifche , fehr breite Sprache mit einem gris 
chifchen Zuſchnitt. Voller Doppellauter, Ulfilas ai 
mus eine doppelte Ausiprache gehabt haben, denn ein 
anders ift das diphthongifche ain, ein, aity, Eid, hail, 
Heil, mal, mehr u, f. w. ein anders das offene breite 
ehüringifhe A, in gaininna, gehenna, habaith, 
habet, airtha, Erde, bairg, Berg, aileifabaith, Eli— 
ſabeth u.f.w. Er überfezt ein gedehntes o und u fehr 
gern mit au: praufeteis, vabbauni, Prophet, Rabbu⸗ 
ni —. Alle feine männliche und weibliche Namen, 
Haupts und Bei: und Mittelmörter haben einen Zifcher - 
am Ende; ſunus, teutſch funu, Sohn; marks, die 
Mark, blinds, blind; mahteigs, mächtig; raupjundg, 
raufend, gripands, greifend —. Man follte es für eine 
Angenommenheit vom Grichen halten, wenn nicht Heros 
dot |. 1. auch von der perfifchen Sprache fagte : Alle 
ihre Namen — enden fich auf den Buchftaben Sigma. 


Denn die Bemeinfchafe der teutfchen Sprache 
mit der perfifchen, die in graue Höhe geht, Fan uns 
die alteften Urkunden und die Grundbefchaffenheit unfes 
rer teutſchen Mutterfprache geben, Bo follten fie ihre 
Gemeinfchaft fonft her Haben als von der gemeinen alten 
Skothen Mutter ? 


Perſiſche Namen haben Fein Gefchleht. Ihr Plu: 
al hat zweierlei Endungen - en und - be ( oder un: 
fer -e): Mard, vir, marden, Dane, fapiens, danejen, 
faghen, Wort, Sage, fughonen, die Sagen —. 
Del, ala, balhe, ale, (man fiht an difem Beifpil, daff 
die Perfer zumweilen auch ihre Vokale gebogen haben,) 
dei), pagus, deihhe, pagi. Sie haben im Singular 
nur eine, im Plural nur zwo ‘Declinationen, Der 
Genitiv bar fein es vornen ; «8 phader men, 

| N 3 Va⸗ 
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Vaters mein. Der Dativ hat vornen das umftändfiche 
be, bemard,, viro, bemarden, viris. Gie bilden 
ein Abftractum vom Eoncreten mit dem End si: ghuſch, 
gut, gufchi, die Güte, bider, vigil, bideri, vigilia, 
ghode, Gott, ghodei, die Gottheit. Die Beiwoͤr⸗ 
ter behalten einerlei Sorm mis den Kauptwörs 
tern. Der Comparativ ift ein -ter, beh, gut, bebter, 
beffer. Die dritte einzele Perfon der vergangenen 
Zeit ift allezeit auch Das Hauptwort, wie im 
Teutfchen gab, dedit, denum, durchaus die eins 
filbige wahre Wurzel. Sie conjugiren: dadem, id) 
gebe, dadi, du gibft, dadeſt, er gibt, dadim, mir 
geben, dadid, ihr gebet, Dadend, fie geben, Ded, 
er gab, Daden, geben, | 


Artikel und damit Gefchlechter irren unſere 
Sprache, und man fiht daran, daſſ fie einmal ohne fie 
gewefen fei. Und was hier vom Perfifchen gefagt wird, 
ift, Nebenumftände ausgenonmen, im Teutſchen alles 
daſſelbige. 


Die Hauptwoͤrter decliniren ſich bei allen 
Germanen oder allen Brüdern der Teutfchen auf einer: 
lei Weife in drei Sormen. Die erfte, die ſchema⸗ 
tifche oder abftrakte endet im Singular den Genitiv 
mit -$, den Dativ mit einem Vokal, und der Accufas 
tiv ift die wahre Wurzel: denn er hat nirgend feinen 
Zufaz, wie der Nominativ beim Ulfilas das 8 am Ende. 
Die zweite, Die concrete endet die Wurzel durch alle 
cafus obliquos mit -en; und die dritte, Die unwan: 
delbare deelinirt die Wurzel nicht, fondern der Arrifel 
beftimmt fie nur. Der Plural hat durchaus im Geni⸗ 
tiv einen vom Nominativ unterfchiedenen Vokal, und im 
Dativ ein m, am Ende. Mach folgenden Formeln: 


Weg, 


der tehtfchen Sprache 119 


Weg, via Brunn, fons That , actio 
Weges Brunnen That 
Wege Brunnen That 
Weg Brunnen That 
Plur. | 
Wege Brunnen Thati 
Wegoͤ Brunnen. Thatd 
Weg m Brunnen. Thar m 


Nur die Geſchlechter ſezen die Mundakten in Miss 
hell, und alle einzele Sprachlehren in Verlegenheit. 
Darzu kommt der urſpruͤngliche rauhe Vokal, den jedes 
ſchleiffet, wie es will. Ulfilas hat fechs und dreiſigerlei 
Declinationen nach Hrn. Kanzleirat Ihrens Einteilung. 


Gr deeliniet + fehematifch, maͤnnlich: wigs, Gen. 
wigis, Dat. wiga, Acc. wig. Plur. wigog , Gen. 
wige, Dat, wigam, Acc, wigans. ©; Leiſaris N 
" 24 Ä leiſa⸗ 


Das ð im Genit. Plur. will weiter nichts anzeigen, als 
daff der Vokal dieſes Genitivs vom Vokal des Nomi⸗ 
nalivs verſchieden ſei. Selbſt die hier ſtehenden Vokale 
des Nominativs müuͤſen nicht als wirkliche Formulare, 
ſondern ais blofe Anzeigen genommen werden, daſſ ſich 
dieſer caſus mit einem Vokal ende. = 


3 Wir müfen bier vorausfegen , daſſ der Teutſche zweier 
lei Declinationen der Beiwörter hat. Die eine, dafl er 
den Artikel ausläfft, und den Endbuchftaben defielben 
dem Beimort binden anfuͤgt, z. B. im Genitiv, 
gutes; ein andermal daſſ er dem Beiwort binden ein 
en gibt, wenn er den Artikel wirklich voraniezt , des 
guten.. Die erfte nennen wir die abftracte Declination, 
und die leztere die concrete. Abſtract, weil gleichfam 
£ein Artikel und Feine Beftimmung da iſt; concret, weil 
der Artikel wirklich zugegen ift, der das Wort beflimmt. 
Diff ift bei unfern Beiwoͤrtern eine fehr gemeine und 
notwendige Bemerkung. Es ift aber zuverläflg, daſſ 
die alten Germanen ihre Hauptwörter mis ihren == 

i r⸗ 
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feifareis, do&tor, Dat, leifaria, Ace. leifari. Pur. 
leiſarjos. So mit Abweichungen fiponeis, Jünger, 
Dat. fiponi. gards, Haus, Plur, gardeis, Dat. 
gardim, ee. gardind. So funus, Sohn, Ben. 
funaus , Dat. funau, Acc funu, Pur. funjug, 
Gen, funiwe, Dat, funum, Acc. ſununs. ‘Die 
fchematifche weibliche unterfcheidet fich inn Plural durch 
ein o, und zwar teils mit ai im Genit. Ging. magath, 
Magd, virgo, Gen. magathais, Dat. magarhai, 
cc. magath, Plur. magathos, Gen. magatho, 
Dat. magathom, Acc. magathos. Mit Vermiſchun⸗ 
gen, frawaurhts, Verwirkung, transgreflio, Gen. 
frawaurhtais, Plur. framaurbteis,  transgref- 
fiones. Teils auch mit o im Genit. Sing. ſtawa, Stab, 
Sen. ftabos, Dat. ftabai. Die ſchematiſche gefchlecht, 
Kofe hat im Nom. Pur. a: waurd, Wort, Gen. 
waurdis, Dat. waurda. Plur. waurda. 


Die concrete Deelination iſt bei ihm maͤnnlich: 
ahma, ſpiritus, Gen. ahmins, Dat. ahmin, Arc, 
ahman, 


woͤrtern auf einerlei Fus geſezt, und auf einerlei Weiſe 
behandelt haben, oder wie wir ſo eben von den Per— 
fern ſagten, daſſ die Dechnationen der Hauptwoͤrter 
mit den Declkinationen der Beimdrter einerlei gemefen 
feten. Ein Beifpil aus der arofen Menge alles Alters 
fei aus dem Ulfilas. Sunus manns, des Menfchen 
Sohn. Mat. 8,20. ınanng mit dem 8 des Genitivs 
Mannes, ift der abftracten Declination, bat im Accu— 
fativ mann. Und Mat. 10, 35. Mannan withre 
attan is, den Menfchen wider feinen Batter., Mannan 
ift der Accuſativ der concreten Declination. 


Ziht man nun die Summ von beiden , fo zeigt fich, daff 
die abftracte Declination mit der Zeit bei den Haupt 
mwörtern fat alles am fich geriffen, und der concreten 
das mwenigfte übrig gelaften habe. Die abftracte beit 
alfo billig die ſchematiſche. 
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ahman, Plur. ahmans, Gen. ahmane, Dat. ahmam, 
Acc. ahmans. Weiblich: gajuko, (Joch ) Gleichnis, 
Gen. gajufons, Dat. Acc. gajufon, Plur.gajukong, 
Gen. gajukono, Dat, gajufom; und manager, Dienge, 
Gen. manageind. Und Gefchlechtlos : hairto, Herz, 
Gen. hairtins, Dat. hairtin, Ace. hairto, Pur. 
hairtona, Gen. hairtone, Dat. hairtam, Acc. 
hairtong. 


Die unwandelbare beelinirt im Sing. nichts, 
Höchftens mit dem Genitivusg, wie man, homo, 


baurgs, Burg. Ulfilas hat eine Menge Vebergänge 
vom abfiraeten ins concrete, 


Seine Beiwörter find, wie bei alfen Germanen, 
ebftrset : 9008, guter, goda, gute, god, und 
godata, gutes. Gen. godis, gutes, fem. godaigos (gus 
defes), guter; Dat. godamma, gutem, godat, guterz 
Acc. godana, guten, goda, gute, god, gut. Plur godai, 
gute, fem. und neut. goda. Gen. godaize, guter, fem. 
godaizo, Dat. godaim, Acc. godans, Tem. 90008, 
neut, goda. Und coneret: goda, der gute, godo, 
die gute, das gute. godins, des guten, godong , der 
guten. Dat. godin, dem guten, godon, der guten. Ace. 
goDdan, den guten, godon, die gute, godo, das gute, 
Pur. godans, die guten, fem. godons, neut. godona. 
Gen. godane, der guten, fem. godono. neut. godone. 
Dat. godam, den guten, fem. godom, neut. godo⸗ 
nam. Der Comparativ hat das fchon angeführte 
z für der Perfer und aller Teutſchen vr : batiza, befler, 
fem, batizei ,neut. batizo. Der Superlativ hat das 
en ft: batifts, befter, batifta, befte, batift, 

eftes. 

Die Zeitwörter haben bei allen Germanen im 
Plural in der erften Perfon ein m, und in der dritten 
ein-nt; und teilen fich in Haupt: und Hülfjeitwörter. 
| 95 Die 
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Die Hauptzeitwoͤrter haben allenthalben die gleichflieſen⸗ 
de oder neuere Conjugation, und die ſogenannte uns 
gleichfliefende oder alte in fünf Claffen. Die gleichflies 
fende iſt unfer: loben, fobete, gelobet. Mur hat 
Ulfilas einen grichifchen Dual, und macht drei Claſſen. 
Erftih: haba, ich habe, habais, habaith, Plur, 
babam, habaith, haband. habeida (habete), hatte, 
Subj. habai, habe. habeidedi , hätte. haban, haben. 
habands, habend, und habaiths, gehabt. Die Pars 
ticipien werden bei allen Germanen allezeit declinirt. 
Zweitens: ſokja, ich fuche, ſokjis, ſolith, Plur. ſokjam, 
ſokith, ſokjand. ſolida, ich ſuchte. ſokei, ſuche. Subj. 
foßjai. ſolidedi. ſokjan. ſokljands und ſokiths, ſuchend, 
geſuchet. Und drittens: ſpillo, ich ſpile, erzele, wovon 
Beiſpil, ſpillos, ſpillothz ſpillom, ſpilloth, ſpillond. 
fpilloda. Imperat. und Subj. ſpillo. Infin. ſpillon. 
Particip. ſpillonds und ſpilloths. In der Zweiten 
Sauptconjugarion hat Ulfilas die erfte Llafie,graip, 
grief, gripun , fie griefen, greipan, greiffen, gripans, 
gegriffen. Hieher gehoͤrt auch ſeine grichiſche Vorſilbe, 
oder Redupfication ſkaiſkaid, ſchied, ſkaidan, ſcheiden. 
Die zweite Claſſe grob, er grub, grofun, ſie gruben, 
graban, graben, grabans, gegraben. Mit der grichi⸗ 
ſchen Vorſilbe waiwo, flavit, waian, wehen. Die 
dritte Claſſe gaf, er gab, gebun, ſie gaben, giban, 
geben, gibans, gegeben. Die vierte Claſſe band, er 
band, bundun, fie banden, bindan, binden, bundans, 
gebunden. Und die fünfte Claſſe bauth, er gebor, 
budun,, fie geboten, budi, er gebiete, biudan, gebieten , 


budans, gebotten. 


Uralt ift die Gewonheit, thun und leiden einer 
YOurzel durch diefe zwo Sauptconjugationen 
voneinander zu unterſcheiden: lagjan, legen, lagida, 


legte, von ligan, ligen, iacere, lag. ſatjan, — 
ſati⸗ 
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fatida, von fitan, fen, fat, fas. draufjan, fürs 
zen, von driufan, fallen, draus, fiel, draggkjan, 
tränfen, von drigkan, trinfen. nafjan, heilen, von 
ganifan, genefen, heil werden, ganas. Uralt find die 
Miſchlinge aus beiden Conjugsrionen, briggan, 
bringen, brahta. thagkjan, denken, thahta. bugjan » 
kaufen, baubta. 


Uralt frei und zügellos find feine und aller anderer 
Mundarten Zülfzeitwörter. Ulfilas hat im, fum, 
is, es, ift, eft, fium, fumus, ſiuth, eftis, find, funt. 
was, fuit, wiſan, Wefen, wairtha, werde, warth, 
ward, mwaurthang, worden. fan, mag, wilja, will, 
ſtal, fol, mun , will, werde, ftehe bevor. tharf, darf 


Doch hat er einen Reft eines fehr hohen Archaifmus, 
daff ihm Die gegenwärtige und Fünftige Zeit eins 
ift; und dafjer noch bisweilen unter Thun und 
Leiden ganz nicht unterfcheidet, z. B. Daupjan, 
taufen, und Luc, 3, 7. getauft werden, welches ber 
Sprache noch nachgeht, z. Er. er bricht den Bogen, der 
Bogen bricht; er Heiler die Wunde, die Wunde heilet. 
Er liebt mit allen germanifhen Mundarten die Vers 
bindung des Zeitworts mit dem Genitiv gar fehr. 
Endlich mus man bei allen Mundarten, und bei allen 
Zeiten einer jeden Mundart unbekande Wörter lernen, 
die durch Zeit und Entfernung, wie die Münzen, fteis 
gen und fallen, auffommen und verlohren gehen. 


Die Probe fei die bereits angeführte Stelle: 
Duath than du thaim atgaggandeim manageim Daups 
jan fram fis. Kuni nadre. huas gataiknida izwis 
thliuhan faura thamma anamwairthin hatiza. Sprach 
dann zu dem herzufommenden Mengen getauft zu wer⸗ 
den von ihm. Gefchlecht der Nattern. Wer zeigte euch 
(zu) entfliehen dem innftehenden Haſſ (Zorn). | 

| | Moq 
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Noch drei Jarhundert ſchweigen bie Teutſchen, aber 
es wimmelt in und um die roͤmiſchen Provinzen von 
fiber teurfchen Namen ; und die weſtgothiſchen Geſeze, 
ſelbſt das Lateinifche dieſer Zeiten, liefern einzele germas 
nifche Wörter und Abänderungen derſelben. 


III. Mit dem schten Tarbundert geht erft die 
Mlorgenröte der eigentlichen teurfchen Sprache an, Die 
ſchwaͤbiſche eg Iſidors von Hifpalis Fan 
nicht wol jünger fein, ei dem grofen Abfprung von 
der Ulfilanifchen Genauigkeit und Geiftesfraft, bei der 
unentſchuldbaren Gleichgiltigkeit unter verwanden Mits 
und Selbſtlautern, und erſierer überflüffigen Aufhaͤuͤ⸗ 
fung, und bei der redlichen Bemühung die Ausfprache 
in ihrer übervollen , rauhen Warheit auszudruͤcken, 
leuchtet gleichwol immer das unveränderliche Weſen der 
teutſchen Sprache, hell und klar. Ulfilas hat nicht mehr 
anſcheinendes Nideres in feiner Sprache als der Schwab, 
der fiherlich dem Niderteutſchen von den älteften Zeiten 
ber entgegen fteht. Selbſt der heutige Schwab hat noch 
feine Hefte vom Nidern, wovon er teils nach und nad) 
abgegangen iſt, teils un längft gebildeter Wörter willen 
nicht abgehen Fan. Auf dife Weiſe hat Iſidor erfibit, 
reditus, und zurgift, deditio, und wir haben ergibt 
und Mitgift; Feferip , Gefchreib, und keſchrifti, Schrift 5 
famft und fampt, facilis. Iſidors ſcap ift fo hochteutſch, 
als Kerons ſcaf, Schaf. Er fagt fo hoch ſwebul, als 
wir Schwefel; fo hoch heit, perfona, als heizan, 
heifen, vocari, vocare, Gein phund kennt noch Fein 
pf in dem nachmaligen Pfund. Chilperich der erfte hatte 
nach Gregor. Turon, 1.5, c. 45. jwei u für die Aus; 
fprache 19 verordnet; um Diefe Zeit verfah man dieſen 
Buchftaben ro mit dem u, wenn e6 mit verbunden war, 
bald mit drei, bald mit zwei, bald gar nur mit einem u; 
piſcquuuohe, beſchaue, ſcauuonto, ſchauend, ur 
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fie fchauen. H verfihe um diefe Zeit, neben feinens 
Hauch, auch den Saum: und Kelelaut, ih, ich —, und 
wird von ihnen verfehen, chaldan, Halten —, auch 
verdoppelt, rahha, rahca, caufa —. Der Angels 
fachs allein erhält das c durchaus als einen Kelelaut, 
der Teutfche braucht es fchon auch nach e und i als einen 
Zifcher, wie die Provinzialfprache das Lateinifche verderbt 
hat. Iſidor ſchreibt lantſceffi, landſkeff und cyt, 
Zeit. ch bleibt ein beſonderer Laut, wenn ſchon ein 
Ziſcher darvor kommt, unchuſchida, (unkuſtida) Uns 
keuſchheit, ſordes, kommt von chuſker, ſobrius, 
kuſk, keuſch. Die ai werden nicht allenthalben ausge: 
druͤkt, wie in aikan, eigen, maer, mehr, aer, eher —, 
und verlieren fih oft in ei, arbaet im arbeit, ein 
Schreibgebrechen, das auf den heutigen Tag vil Unheil 
ftiftet. Das doppelte ij ift blos zur Dehnung da. Ul⸗ 
filas macht feine Fuͤrwoͤrter relativ durch ein angehenftes 
ei, that, hoc, thatei, quod. thamma, huic , 
thammei, cui —. Der alte Teutſche hat diefe Ges 
wonheit auch, dem, illis, diem, quibus —, aber 
fie geht bald wider verlohren. Er biegt fein u in iu, 
und Fan iu wider biegen in ui, fiur, eur, fuire, 
dem Feur; biugan, biegen, buigt, er beugt —. Die 
Biegung der Bofale ligt längft in der teurfchen Sprache, 
geba, ich gebe, gibis, du gibft. Nat, die That, teta, 
er hät. gaſt, geſti, Gaͤſte. Man weiſt nicht, 
daſſ das aus a oder o gebogene e mit einem d oder o 
gefchrieben worden wäre, 


Die fchematifche Declination der Hauptwoͤrter 
ift weg, weges, wege, weg, Plur. wega, Gen, 
wego, Dat. wegum, Ace. wegu. So angil, Engel, 
angiles, angile, angil, Plur. angila, - angilo, 
angitum. So achar, Adler, achres, achre, achr, 
Plur. achra, achro, ahrum. Doch hat das ee 

at, 
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Dat. Plur. jezuweilen auch ſtatt feiner ſchon ein m, 
rdilon, den Gürteln. Das fehematifche har auch 
fin Abweihungen, und zwar erftlich im Plural ein 
‚ fung, Bus, fuazzi, Züfe, Gen. fuanio, Dat, 
fuazzum. geift, geiftes. Dat. geifte und geiftu, 
Plur, geifti und geiftu , Gen. geiftio, Dat. geiftim. 
So gaft, Dat. gaftu, Plur. gefti, Gen. geſteo, 
Dat. geftim. Ein abgeleiteter Name befommt ein Endsi, 
von fun kommt kunni, genus, kunnes, Funne, funni, 
Pur. Eunni, tunneo, Funnum. So edhil, edel, edhili, 
genus, chifehti, bellum ; befonders Berrichtungen, his 
waldi, imperium , chirati, confilium ; männliche Vers 
richtungen, fangari,der Sänger, wehhari, der Woͤchner. 
Die zweite Abweichung vom fchematifchen hat auch 
einen Plural in -ir lol, das Loch, lohhes, lohhe, lohh, 
Plur. lohha und lohhir, Löcher, Gen, lohho und loh⸗ 
hiro, Dat. lohhum und lohhirim. So finder man 
geſchlechtloſe, pletirun, den Blättern, lambor, 
Laͤmmer, laendirio, renum, der Lenden. Auch männs 
liche, heidor, perſonarum, von heit. gotir, Goͤtter. 


Die concrete Declination iſt maͤnnlich, poto, 
Bott, Apoſtel, Gen. Dat. potin, Ace. potun, potan, 
Plur. potun, Gen. potono, Dat. potom. Go lih⸗ 
ham, Leichnam, Gen. Dat. lihhamin, Acc. lihhamun, 
Pur. lihhamun, Gen. lihhamono, Dat. lihhamom, 
lihhamon, Acc. lihhaman, lihhamun. Weiblich, 
wehha, Woche, Gen. Dat. wehhun, Ace. wehhun, 
wehhon. Plur. wehhun, Gen. wehhono, Dat. 
wehhom. Und urchundi, die Urkunde, teſtimonium, 
Gen. Dat. Acc. urchundin, Plur. urchundin, Gen. 
urchundino, Dat. Acc. urchundin. Und geſchlecht⸗ 
loſe, herza, cor, Gen. Dat. herzin, Plur. herzun, 
Gen. herzono, Dat. herzom, herzum. So auga, 
ewa, ora, Aug, ævum, Ohr. 

ie 
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Die unwandelbare Declinstion hat fehr wenige 
männliche und gefchlechtlofe, funu, Sohn, jar, 
Jahr —, aber unzälige weibliche, burc, Burg, und 
rahha, rahhu, caufa ; der Gingular bleibt unvers 
ändert, nur daff fich bisweilen der Dario mit rahhau 
auszeichnet. Der Plural ift ſuni und fung, Söhne, 
Gen. funio, Dat. funim. burgi, burgio, burs 
oim. rahha, und rahhu, Gen, rahho, Dat, 
rahhom. Hiernach gehen jezt ſchon alle weibliche abs 
ftcaete Namen, fo einfache, chiburt und chiburti, 
Geburt, minna und minnu, amor, erda und erdu, 
Erde —; als abgeleitete, Firida und Eiridu, Begirde, 
ahtunga, Achtung —; als aud zuſamengeſezte, 
gotniſſa, gotniffu, Deitas, folniffa, folniffu und 
folnifli, plenitudo. deoheit und deoheiti, Ni⸗ 
drigfeit. Fifcaft und Eifcafti, creatura, warhafti, 
veritas, teilnumft, teilnufti, participatio, 


Man konnte Hauptnamen abftract und concret 
becliniven, Ghotes, Dei, und Gotan, Deum. deoda, 
gens, und deodun, gentes. Mod gab und nahm 
der Artikel, fo häufig er war, den Namen nichts, 
Er follte eigentlich nur demonftrative Bedeutung haben, 
aber man fezte und lies ihn weg, ohne allen Unterfchied, 
Vor der. abftracten Declination, die den Artikel fchon 
hinder fih hat, macht er einen wahren Pleonafmus , 
des Feldes. 

Beiwoͤrter find teils felbft Wurzeln, wie fil, 
multus, rijff, maturus —; teils abgeleitet, wie 
fremid, fremd; eban, eben, erin, ehern; ubil, übel, 
mihhil, gros; fihhur, ficher, futter, lauter; ſcultik, 
ſchuldig, heilac, heilig; chindiſk, Findifh, manaſk, 
maͤnniſch, humanus. seils zuſamengeſezt, wurz⸗ 


haft, fleiſclyh . — | 
| Cuat, 
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Euat, gut, declinirt ſich abſtract: cuater; 
fem. cuata, und cuatiu, neut. cuat und cuataz. Gen, 
euates, fem. cuatera und cuateru, Dat. cuatemu, 
fem. cuatera und cuatero, Acc. cuatan, fem. cuata 
und cuatiu, neut. cuat. Plur. cuate, fem.cuatiu, neut. 
cuato, cuata, und cuatia. Gen. cuatero, fem, cuateru. 
Dat. cuatem, fem. cuaterum. Concret oder ems 
phatiſch declinirt fihs cuato, fem. und neut. cuata. 
Gen. cuatin, fem, cuatun und cuatiun, neut. cuatan 
und cuaten. Dat. cuatin, fem. cuatun, neut. cua⸗ 
ten. Acc. cuatan und cuatun, fem. und neut. cuata. 
Plur. cuatun. Gen. cuatono. Dat. cuatum. Acc. cuatun. 

Die Comparstion ift paz, bafj, gut. pezzir, 
beſſer. pezziſt, beſt. tiur, theur, tiuror, tiurift. 

Beſtimmt ift das Gefchleht der Zalen , zwen, 
zwo, zwei. Gen. zweio. Dat. zwem und zwin. Go 
von drij, Drei, der Genitiv trio, und Dativ drim. 
von for, vier. Gen, fioreo, Dat. feorim. von fimf, 
fimfeo, fimfim. elf, chf, ift eine Menge, einilif, 
eilf, zwelif, zwölf. zehango, zehanzue, Hundert. 

Noch hat die erfte Sauprconjugstion eine 
dreifache Abänderung, aber von minderer Megelmäfigs 
feit als beim Ulfilas. Erfilich truaba und truabu, 
ic) trübe, turbo, truabas, teuabat, Pur. truabam, 
truabat, truabant. truabata, ich truͤbte. truaban, 
trüben. truaband und truabato, oder truabater. 
Zweitens meina und meinu, ich meine, meinis, meis 
nit; meinem, meinet, meinent. meinida, ich meinte, - 
meinan, meinen. Drittens ſuacho und ſuachu, ich 
füche, ſuachos, fuachot; ſuachom, fuachot, fuachont. 
ſuachoda. Subj. fuachoe, ich fuche, ſuachoes —. ſua⸗ 
comes, quaeramus, ſuachon, ſuchen. Moc hat 
Iſidor, ih faghem dir, ego dico .ego tibi, ih ardon, 
habito - von em, ego, vom hoͤchſten mit dem altperfis 
fchen gemeinen Altertum, pim,ich bin — or 

ei 
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Bei der Zweiten Sauptconjugsrion erften 
Claſſe bedaurt man, daffdas ai im Imperfect, welches 
Ulfilas fo forgfältig gezeichnee hat, durch ein zweizuͤngiges 
ei verunftaltet und unfenntlich gemacht worden ift. Denn 
es ligt im alten leiz ( lies, permifit ‚ liaz,) augenfcheinlich 
ein ai,von laz, miflio, lazzan ‚laffen, farlazzan, reliätus, 
fcreiph (feraiph ) feripfit, von ſcrap, rafura ‚ feribun, 
fcripferunt, kaſcriban, feriptus. Go greif (graif, 
graip), arripuit, fegryffan, arreptus. Die zweite 
Claſſe iftfcuof, ich ſchuf, ſcuofi, creaverit, chiftaffan, 
creare, creatus, Die dritte gab, dedit, gibis, das, 
gib, da, gebee, det, geban, dare, datus, Die 
vierte Claſſe chibar, genuit, peperit, tulit, birig, 
fers, beremes, feramus, beran, ferre, chiboran, 
genitus —, pand, ligavit, inpintames, folvamus, 
puntun, ligaverunt, inpuntan, abfolutus, Die 
fünfte Claſſe fepot, gebot, precepit, piutan, pio⸗ 
ee ‚, peotan, gebieten, piutit, gebietet, Fepotan, ges 

otten. 

Noch iſt das Perfectum mit dem Hülfzeitwort 
hab gaͤnzlich unbekand. Moͤchtens die Angelſachſen 
nach Hikſens Angelſaͤchſiſchen Grammatik, aber ſicher⸗ 
lich ſehr ſpaͤt, angefangen haben. mag, willu, will, 
ſcal, ſoll, ſind ſehr gaͤng, und man, poteſt, iſt nicht 
ungewohnt. Das Paflivum wird mit pim, bin, werde -, 
gebildet, und alle Mittelwörter find der Declination 
unterworffen. Das Supin hat eine ſcharſe Enpfilbe-nne, 
za puanne, zu bauen, ad habitandum, za teifanne, 
zu teilen, zi pifcauuuonne, zu befchauen. Go wie auch 
alle Nebenmwörter ( adv.) einen Endvocal annemmen, 
wela, bene, fange, longe , ſniumo, velociter, niwi, 
noviter, hiutu, hodie, fario, ftatim, tultlihiu, ſo- 
lenniter, 

Fin Beifpil aus Iſidor ſei c. V. F. 5. Danihel 
nim gaumun dheſſes wortes, enti firſtant dhiz chiſiuni. 

Sprachforſcher 11. Zeil. 5 ſibun⸗ 


An 
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ſibunzo wehhono findun hibrevido oba dhinem fiudim, 
endi oba dheru dhineru heilegun burc, dhazs chiendot 
werde dhiu aboha ubarhlaupnifli, endi dhazs funs 
dono werdhe Endi, unreht werde. ardilet, endi ewic 
vehd biguhime, endi chifiuni joh forafagono fpel 
werdhen arfullit, endi dhero heilegeno heilego werdhe 
chiſalbot. Daniel nimm war dieſes Wortes, und vers 
ftehe diſſ Gefiht. Sibenzig Wochen find beftimme 
über deinen Leuten und über der Burg deiner Heiligen, 
daff geendet werde die werfehrte Uebertrettung, und daff 
(ein) Ende werde der Sünden, Unrecht werde vertilger, 
und ewig Recht fomme, und Gefichte und Worte der 
Weiſſager werden erfüller, und (der) Heilige der Heiligen 
werde gefalbet, 

Earl der grofe fträubt fich vergeblich gegen die hei: 
fige Tateinifche Sprache der Capitularien zum Vorteil 
feiner Mutterfprache; und feines Sohns heiliger Eifer 
vernichtet, wer weift, ob nicht manchen teutſchen Offian. 
Rhaban ift im Privarfiand glüfficher mit feinen Schuͤ⸗ 
fern; nemlich: Kero, Otfrid, Tatian —. Sie fchreis 
ben ganz nach der eben da beim Iſidor erzelten Sprachs 
lehre; Und alle andere Mundarten, das Fränfifche, 
Angelfächfifche, Niderteutſche — richten fi , jedes mit 
Beibehaltung feiner Mundart, nad) derfelben, 


Drfrid thut feinem Reimen oft vil zu gut, ſo daſſ 
er demfelben zu lieb dehnt, flift, und teutfche Grundres 
geln befonders der Wortfügung Übertritt. Er befchlieft 
feine Evangelien ſo: bin, Gote helphante, thero 
arbeito zi ente. thes mi friunta batun, in Gotes 
minna iz datun; thes fie mih batun barto, felben 
Gotes uuorto thaz ih giferibin unfer heil evangeliong 
deil, thaz ih eg bigunni in unferagi zungi. Win, mie 
Gottes Hülfe, der Arbeiten zu Ende. Defjen mich Freunde 
baten, In Gortes Liebe (fie) es taten, Defien fie mich 

ſehr 
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fehr baten, daff ich denfelben Gottes Worte gefchrieben, 
unfer Heil, (einen) Teil der Evangelien, daff ich es bes 
ginnete in (der) unferigen (Mundart) Sprache. 


Der feinere, ohne Zweifel jüngere Tatian endes 
feine evangelifche Harmonie cap, CCXLIV. mit fols 
genden Worten : inti fie tho betonte widargiengun in 
Hierufalem mit michilomo givehen, inti warun fims 
bofon in themo tempfe, lobonte inti wihente Got. 
Inti farenti predigotun jo giwar, Troh tine ebanmirs 
fontemo, enti wort feftinontemo folgenten zeichanon. 
Und fie da bettende giengen wieder in Jeruſalem mit 
grofen Freuden, und waren beifamen in dem Tempel, [os 
bende und heiligende Gott. Und reifende predigten (fie) 
ja eifrig, (in dem ) mitwirfenden, und (das) Wort befeftis 
genden Heren (mit) folgenden Zeichen. 


Ein aleiches gilt vom zebenden Jarhundert, 
darinn Notker feinen Pfalter ſchreibt. Sein Glaubens⸗ 
befentnis ift : Sch keloubo an Got almadhtigon 
fatere, fEeffen himeles unde erdo. undi an finen fur, 
den gewichten haltare (den geheiligten Heiland) einigen 
unferen Herren, der fone demo heiligen Geifte infans 
gen ward, u. f. f. keloubo ze habenne dero heiligen 
gemeinfame, ablaß dero funden; geloubo des fleiffes 
— geloubo ewigen lib. amen. daz tuon ih 
ewaro. 


Und vom elften, in Willerams Paraphraſe des ho⸗ 
hen Liedes, und dem Lobgedicht auf den h. Anno. Dies 
fer fagt von den Schwaben nr. XIX. ein fiut ei rati 
vollin gut, redifpen genug. die ſich dikke des vu’res 
namin, daz fie gu’de rekkin werin, woli vertig unti 
wighaft —. Ein Volf, zu Rat vollfommen gut, reden 
weis genug. Die fich fehr deffen fürnamen, daff fie gute 
Helden wären, wol fertig und wehrhaft (fchlachtrüftig). 

J 2 Der 
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Der gröfte Unterfchid befteht darinn, daff die abändern 
den Vokale und das m anfangen, jenes fich mehr dem 
feinern e und i zu fügen, und dieſes öfter in n übers 
zugeben. | 


IV. Friderich der erfte im zwölften Jarhun⸗ 
dert ſingt mit feinen Höflingen in feiner Mutterfprache, 
aber er darf fi nicht an den Capitularien vergreifen, 
fondern er mus teutfche Reichsabſchide und alle offents 
liche Urkunden ins Latein noch immer überfegen laſſen. 
Endlich dringt erft im folgenden Jarhundert Friderich der 
zweite auch hierinn durch. Und bei den Minneſingern 
erreicht die geammatifche Zinfalt, Araft und Res 

elmäfigkeit der teurfchen Sprache ihre hödhfte 

tufe. Die Confonantenhäufung und Härte ift abges 
than, es herrſcht ein liebliches einfaches Sanfte; nur 
daſſ die pf von vornen allgemach beginnen, Pfaffen, 
Pant, Pflege, enpfat —, und die End mp fich fort: 
fezen, zampte, zähmte, darumb —, Plopfe —; und 
die b undp, c und z, d und t, fund v, gy f, c 
und ch, h und ch, fich noch vermengen, 


Eben fo beftimme find die Dofale; und ihre 
Biegungen, aine, ih kem, kaͤme —, e ini, gebe, 
gibt—, 9 in ge, not, noeten, hoeheſt, altas,moehte, boefe, 
getroeſten — 


Noch weit beftimmter find die Doppellaute, 
Unfer au mit dem Aecent auf dem u find bier alle ein 
feines u, bruh, Brauch, ruch, rauh —; unfere au 
mit dem Accent auf a find alle ein Diphthong ou, ur⸗ 
Ioub, fouf, Kauf, oug, Aug, houmwen, hauen — , und die 
Biegung davon ift froeide (frauͤde) Freude, froewen, 
freuen —. Alle unfere ei mit dem Accent auf i find» 
allefamt ein gedehnteg reines i, lib, Leib, fi, fei, fin, 
fein, gris, reis, bi, bei, fri, frei —, bewiſen, bes 

weis 
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weifen, miden, meiden, triben , treiben, beliben , blei⸗ 
ben und geblieben, verſwigen, verſchweigen und verfchwie- 
gen. So auch vil, multum, Gig, Zil, Spil, 
nider, ligen — Wenige find gefchärft, widerſtritte, 
widerftreite. Daher haben alle Minnefingerifche ei den 
Hecent aufe, und find nichts anders, als der Alten 
ai, ein, bein, kein, rein, purus, weis, feit, Leid, 
das Leid, heil, leider, beider, ſcheiden, breit, meiſter⸗ 
ſchaft, zeigen, friheit / heinlich / heimlich —, 


Alle unfere eu find entweder reine u, uch, euch —, 
oder in iu gebogen, kiuſch und Eufch, keuſch, mit trius 
wen, Treu, niuwes, neues , friunde, Freunde, ſtiuren, 


fteuren —. Unſere u, die Biegung von u, find in der 
maneffifchen Ausgabe oft nur mit einem Strich auf dem 


u bemerkt, uber, ubel—; fonft fchreiben fie ſich diph⸗ 
ehongifch, felten mit ue, rueren, rühren, behueten, fuegen, 
ungeruemet,ftuende, fände —, fo auch fruo, fruͤ —. Die 
allergemeinfte Biegung des u ift in, Das fich ſchon 
öfters in ie verwandelt, miude, müde, in ziuhten, 
zuͤchten, in den liuften ſweben. ruwe und riuwe Ruhe. 
ſunden und ſiundic, fündig, fur und fiurwar, fürwahr. 
fur, iur, theur. Das diphehongifche ie iſt eine ſichere, 
quverläfige und unübertrettbare Biegungsart von u, eine 


Abart von u,siehen, triegen, bieten, Fiefen,fliegen ‚ftieflen, 
genieffen, fiech, tief —. So dienen, lieb, lied, vier, 
zieren, Spiegel, ſchiere, bald —.So der Artifel und 
Die Fürmwörter, du, Diu, die, die; fin, e, fie. Der 
Unterſchid von diefem Fuͤrwort fie aus fü, und dem 
Zeitwort fi, fei, ift fo gros und wefentlich, als zwifchen 


u und ei, wenn es gleich bisweilen gefhicht, daſſ das 
Fuͤrwort fi gefehrieben gefunden wird. So auch die 
S 3 Par: 
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Partikeln, hie, wie, niemer, nimmer. dien heift denen 
und welchen, dien liuten, den, denen, und diefen, und 
welchen Leuten. Daſſ diefe Zeit das alte iu für das 


Ableitungss e noch liebt, wiſu herzen, elliu wiſheit, 
gotiu wib, liebiu muoter — , das thut dem diphrhons 
gifchen ie feinen Schaden, und man darf juverfichtlich 
trauen, was bier ie bat, fei aus iu, und iu aus u 
entfprungen, und babe mit dem reinen i ganz 


nichts zu fchaffen. 


Bei der Minnefinger uo, muoter, guot —, bes 
fiebe man fich zu erinnern, daſſ noch im erften teutfchen 
Buͤcherdruck ein o über das u gefeget worden fei, eben 
Diefen Diphthongen auszudrüfen, 


Das alte, allgemein alte, und noch in Norden 
lebende fE hat fich in einen einfachen Laut ſch verfeinert, 
(ham, fchon, ſchoͤn, kuſch, keuſch, welſch —. Die 
Partikeln b' und g', be und ge werden gemeiniglich noch 
von vornen vor [ und n befonder ausgedruͤkt, beliben, 
bleiben , gelit, Glid —, genade —, da fie vor ans 
dern Confonanten (ängft ihre eigene "Silbe verlohren 


haben, 


Alle Ableitungsfilben befommen eine feinere Auss 
fprache duch e und n. Es geht aber auch beim lezten, 
und duch den immer mehr beftimmten Gebrauch des 
Artifels und der Fuͤrwoͤrter die charafteriftifche Declinas 
tion und Conjugation, die mit dem Grichiſchen, Latei⸗ 
nifchen u. ff. fo vile Gemeinfchaft hatte; es geht der 
‚unterfcheidende Vocal des Genitivs, das m des Dativs 
"und der erften Perfon der mehreren Zal, ganz, und die 
Vermiſchung der abftracten und concreten Declination 
der Hauptwörter, und die dreifache Claffe der exften 
Hauprconjugation meift damit verlohren, 


Alges 


{ 
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Allgemach werden die zuſamengeſezten Perfecte ge⸗ 
meiner, hat getan, haſt verjehen, geſetzet hat, geſundet 
habe, ſie hat mich gemachet leides vri — Und bie 
zweite Perfon der einzelen Zal wird zum „eft, lebeſt — 


Die erfte Claſſe der zweiten Hauptconjuga⸗ 
tion hat die zwo gewoͤnlichen Abaͤnderungen im Imper⸗ 
fect, vallen, viel, gevallen, und biliben, bleiben und 
geblieben, bleib, blieb; mit riten, reiten, equitabat, 
geritten, ſchritten, ſchreiten, geſchritten, und ſchreit, 
gradiebatur. Ich bitte zu erwegen, was allererft vom 
Diphthongen ei geſagt worden iſt. Die zweite Claſſe 
ift flagen, fluog. Die dritte geſchehen, geſchiht, 
gefchah. Die vierte ift beren, bireſt, gebar, geboten, 
und (unfere fechfte) finden, fand und fund, gefunden. 
und die fünfte bieten, bot, gebotten. 


Die Nebenwörter (adv.) find auch hier fehr felten 
im Urftand , oder ohne Endvocal, rehte, tun finnefliche, 
auch minneklichen, wie es unfer Reichsſtil noch fortſezt. 


Einige Archaiſmen, wie alle Alter haben, 3. B. 
du maht, du magſt —; ihre Verſchlukungen, ihre Zu⸗ 
famenziehungen Peiner Wörter oder Partikeln, ihre 
eigene Wörter, Nedensarten, Inverſionen, Anfpiluns 
gen u. ſ. w. find bald gewohnt. 


Das Beifpil aus der Maneſſiſchen Sammlung fei 
eine Strophe von Winſbek, woraus ohnedas die meiften 
bisherige Belegen genommen worden find. ©. 257. 
Column. J. Stroph. 4. Din Eraft ift allen Ereften 
vor. Du hoeheſt, niderft, fiven du wilt. was half das 
Nabuchodonofor gewaltes hat, und richeit vil. von 
hohvart ſich verbiel ſin ſpil, das es ze walde wildes 
gie, der tage ein lanc gemeſſen zil, an allen vieren 
leider bar. vor dinem zorne, den ich han verdienet, herre, 


mich bewar. Deine Kraft iſt (geht) allen Kraͤften vor. 
34 Du 
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Du hoͤheſt, niderſt, wen du wilt. Was halfs, daſſ Ne⸗ 
bucadnezar vil Gewalt und Reichtum hatte, Won Hoffart 
verfiel fich feine Geftalt , daſſ fie zu des Wildes Walde 
gieng, ein langgemeffenes Zil der Tage, an allen vieren 
leider nafet —, 


Politifhe Urkunden, als die Lehen und andere 
Mechte, Ausſchreiben, Freiheiten ‚ gandfriden —, has 
ben meit nicht das fchöne, feine, einfache, orthographifche 
und nachdrüffiche der Minnefinger, Das Kaiferrecht 
z. B. ſagteap. 1. Do dit gefehah, der fine trouwe an 
dem riche hatte behaldin, dy nam bee, unn machte fe 


fin genoz, unn edilte fe unn ere kint, die umerme 
don en kemen, unn gap en rittersnamen, unn machte 
fe dinſtlude des riches, unn beftedigete dag med dem 
ſchilde unn med dem ſchwerte ewigelich czu beficzin, 
unn ſaczte fe in dy werlt ober al, unn ſaczte yden man 
Dar her gerte. Da das gefchah, mer feine Treu an 
dem Reich behalten hatte, die nanı er, und machte fie zu 
feinen Genoffen , und edelte fie und ihre Kinder , die 
Cimmermehr) fortan von ihnen fämen, und gab ihnen 
Rittersnamen, und machte fie zu Dinftleuten des Reichs -. 


Friderich der zweite fpricht im Landfriden 1235. 
cap.V Ill. 19 zwen miteinander urlewgent, und der ain 
oder fie paid gelait habent, wer den zu laid die ftraß 
angreiffet , wird er des zu recht uberzewgt, u'ber den 
fol man richten, als uber ain ſtraßrawber. 


Wir Rudolff von gotes genaden romiſcher konig 
und merer des reichs haben geſchaft, daß die piſchoff, 
grafen, freyen, dinſtmann und gemainiclich alle die, 
Die von franfen, habent gefivoren — den frid, als 
da vor befchaiden ift, fullen halten, und fchaffen mit 


. 


iren undertanen, daß fie in auch halten von hynnen 
ung 
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unz fant michels tag — da das gefehah, do ward von 
unfers herrn gepurt zweliff hundert jar und ains und 
achzig jarı 


Wir Albrecht van gots genaden romifcher konig 
und ain merer des reichs mit gunſt und mit ratt der 


erbern herren, der kurfürſten paide gaiſtlicher und welt⸗ 


licher geſezt zu Nürnberg in dem gepoten hoff, als 
hernach geſchriben ſtet. 


Ludwigs des fünften Landfriden zu Nürnberg 1323. 
eylet auch yemant dem rawb nach aus feinem gepiet 
und gericht, in ein ander —, demfelben fol der herr 
oder Amtmann — behoffen fein, und mit eilen, als 
er peft mag an gevärd, und rer des nicht tut, der fol] 
uns und dem reic) die faumpnuß peſſern nach unfern 
gnaden. er mug fic) dann mit feinem gericht davon 
genemen. | 


V. Und fo fteigt es immer ab bis auf die fatale 
Epoche der Mitte des vierzebenden Jarhunderts, 
wo alle die ungeheuren Unarten und Misgeburten, is 
derſpruͤche und Ueberfuͤllungen angehen, die die Sprach⸗ 
kunde unſerer Zeit beklagt, und die die Tyrannei des 
Herkommens heget und verteidiget. 


Doch hat Luther gewehrt, und es iſt Fein Zwei⸗ 
fel, wenn Sprachrichtigkeit nicht fein blofes Mebenges 
ſchaͤfft geweſen wäre, daſſ er unfere Sprache in die vers 
Iohrne Echtheit und Unfchuld zurüfgeführer haben würde, 
Die Eonfonantenhdüfung war wider eingefchlichen, pf 
hatte von nun an feine Ausnam mehr ; th und de, und 
ff, ck, Bund ff oder ß füllten die Sprache, auch wo 
fie nicht den geringften Grund der Schärffe oder fonft 
etwas vor fi) hatten, Ein elendes Dehnungs⸗ h Fam 

35 auf, 
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auf, ohne fagen zu Pönnen, wie es zugegangen, und 
felbft Luther braucht es, und braucht es nicht, wie es 
ihm villeicht in die Feder kommt, jr, inen, jar —, 
ehrlich, Ohr — Der Zifcher f, der fich von je her 
vor [, m, n,und w, fo fein erhalten hatte, wird nun 
ein übervolles ſch. v und f teilen fich bald frivlich in 
die Sprache, bald zanfen fie ſich um die Wörter ; und 
die Rechnungen und andere Schriften unferer Grosväts 
ter haben ſich ins v ganz verliebt gehabt, Wenigſtens 
fönnen wir fie nicht tadeln, wenn fie z. B. vürft und 
vorderft — ſchrieben, wie die Partifel vor, wovon fie 
kommen. Mur wäre Fürft, forderjt, for befler. 


Luther behält die Biegung e aus a (für unfer aͤ) 
unverändert bei, und fteurt der blinden Parteilichfeit 
unter e und d. Aber er erfenne dafür die Verdopplung 
des e. beer, urfus, fere, doctrina, und lehr, vacuus, 
welche gleichgiltige Verſchiedenheit! Das alte doppelte 
gedehnte ij wird ungefcheut ein eigener Buchftab ipfilon, 
und weift nicht warum, 


Hat der Sprachgebrauch die u und ou in au ver 
wandelt, gut: fo ift die Schrift zu tadeln, daff fie zwei 
ganz verfchiedene au nicht von einander abgefondert hat; 
braun, Braut, Brauch — mit dem Accent auf U, 
find doch fein Aug ‚Laub, Kauf-- mit dem Accent auf a. 
Die Eonnte freilich Luther mit feinem gebogenen e nicht, 
bei ihrer Biegung unterfeheiden, dann breunficht, 
Breute — ift mol eine im Altertum gegründete Biegung 
von au’,aber in den Stellen: der Eeuffer freme fich nicht, 
aller heubte werden kal fein, Heſek. 7. überleufft, 
Hab. 2. wird au mit dem Ton auf a, in feiner Biegung 
durch eu, ew nicht richtig ausgedrucft. 


Iſt dag reine i in ei übergegangen, wolan: fo hätte 
die Schrift fie vom diftinctiven ei, oder dem noch 
ältern 
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aͤltern ai unterfcheiden folfen. Iſt denn durch diefen Man⸗ 
gel der Unterfchied in der Sprache felbft damit vernichtet 
und aufgehoben ? oder hat es nichts zu bedeuten, ob wir 
bei, blei — und bein, heil — auf einerlei Weiſe auss 
fprechen? Haben doch die Sachfen von ihrer nidertents 
ſchen Mutter eben den wefentlichen Unterfchied unter bi, 
bli, letus- und been, heel— . Sind fie doch fo entgegen: 
ſtehend wie a und ı, die zwo aͤuͤſerſten Sproffen am 

Vokal. Man follte faft nicht zweifeln, daff Luther, da 
er die Imperfecte in der erften Claffe der zweiten Haupt⸗ 
conjugation , er lies aufwachſen, er fieng, gieng —, 
da er, fchreib, bleib — ſchrieb, entweder wirklich noch 
fo gefprochen, und diefes für die echte teutfche Ausfprache 
gehalten, oder menigftens ein ei mit dem Accent auf 
dem €, das ijt ein al im Sinn gehabt habe, wie: er 
reis fih von Saul, 1. Sam. 19. die Magd fchleich in 
die Kammer Tob. 8. David fehneit einen Zipfel vom 
Mod Sauls, 1. Sam. 24. Hat er es nicht gerhan, fo 
hat er fprachtwidrig geredt und gedacht, wie er fprachs 
widrig gefchrieben hat in den Stellen: die Schlangen 
bifjen das Volk, die Philifter ſtritten wider Iſrael —, 
weil’ unter reis, geriffen, und beis, gebiffen, unter 
fehneit, gefchnitten, und ſtreit, geftritten — ganz 
fein Unterfchied ift. 


Hat der Sprachgebrauch das u teils in u, teils in 
ie, den Diphthongen gebogen : nun fo follte der Schrift: 
ftellee den Lnterfchied dabei nicht vergefjen haben, noch 
vergeflen, der zwifchen Wörtern ift, die von u kommen, 
und zwifchen Wörtern, die ein reines i in fich ligen has 
ben. Daran hat auch Lurher nicht gedacht; er fchreibt 
richtig, vwoihern, widhop, miderfächer , und: ift Fein 
widerferen ‚die Wiſel, gewis u. f. w. und doch gleichwol 
auch fprachwidrig. Friede, Sieg, Bienen u. ſ. f. 


Aber 
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Aber ifts nicht unverantmwortlich , felbft Luchern , 
und wen nicht mehr, grammatifcher Sünden ftrafen? 
Menn man grofe Lichter und Borgänger,erlauchte Schrifts 
fteller einer jeweil lebenden Sprache misfennen, bezweifeln, 
verwerffen will, mo follen wir denn unfere Mechtfchreis 
bung hernemmen? Antwort, 


Nicht von blofen Helden und Vorgängern, nicht 
von den beften Schriftftelleen ; denn die Fönnen irren, 
und die leidige tägliche Erfahrung lehret, daff fie irren, 
Die ſchoͤnſten Bücher find nicht grammatifch felerlos. 


Auch nicht die fchönfte, Eefte, fanftefte Mundart. 
Mit Freuden nimmt jeder Schriftfteller jedes Landes von 
räüherem Dialect die Meifnifche Mundart an Man 
thut z. B.den Schwaben gewis unrecht, wenn man von 
ihrem räüheren verfteht, was fie behaupten , ihre Munds 
art fei die befiere. Davon ift gar nicht die Nede. Man 
fpricht nicht vom feinen, fanften, fondern vom echten und 
correcten. Und foll jede andere Mundart verbunden 
fein, die andere, weil fie feiner ift, auch mit allen ihren 
Sprachfelern, und offenbaren grammatifchen Schnizern 
anzunemmen? | 

Auch fogar nicht die. befte Ausfprache ; nicht die 
Ausfprache, fo wie fie ift, wenn auch vier Fünftel des 
eömifchen Reichs darinn übereingefommen wären. Weil 
immer die Frage ftehen bleibt, ob auch die Ausfprache 
richtig ſei. Man mus freilich dem reiffenden Strome 
folgen, aber es ift auch der fterbenden Unſchuld nicht 
verbotten, zu fagen , daff fie Warheit iſt. Denn 


die wahre einzige Quelle der Sprache ift die Natur 

and das Weſen der Sprache felbft,, fo wie es die Ger 
—— der nn. der Wortabänderung und der 
ortverbindung gibt; die Natur, die Entftehung, die 
Bildung, die Gefchichte jedes Worts, und wo ee 
nicht 
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nicht alle halben felbft zugegen waͤre, die Identitaͤt deſſel⸗ 
bigen m einem andern von ganz vollkommen gleicher 
Natur; zo wie es Fein Zeitalter hat verfennen und vers 
tilgen mögen; wie es fich durch alle Sprachepochen uns 
verändert gleich verbleibt und offenbart. Kurz die Ety⸗ 
mologie. Ein Schriftfteller fan fi) einen Anhang mas 
chen, eine Mundart an insgemeiti angenommen werden, 
Feler koͤnnen Mode fein, aber vor dem Angeſicht des 
ganzen Sprachlörpers alles Raums und alles Alters, 
wenn diefer widerfpricht, Fönnen fie in Die Länge, oder 
wenn ja, ohne Scham vor der Warheit, nicht beſtehen. 


Und nun, nach diefer Grundlage, zur Sache ſelbſt. 


Wir reden von Wörtern und ihren Abänderuns 
gen ‚ ihre Verbindung wird allenthalben einge ochten. 
Bon Woͤrtern an ſich, und ihren einzelen ands 
teilen. Und zwar von Wurzelwoͤrtern, und ihrem 
Accent. Alſo 


Cop. I. 
Don Wurzelmörtern. 





1. De Menſchen Mund hat dreierlei Sprachorgane. 
Erſtlich den Vokal mit feinen Graden, Abaͤn⸗ 
derungen und Verbindungen. Zweitens dreierlei Spi⸗ 
ranten: a) webende in drei Abarten, w der Weber, 
b und p die Blaſer, und f und v die Pfeifer; b) 
bauchende gleichfalls in drei Claſſen, des Hauchs- h, 
des Gaumen und der Kele, ch, g, und, O ift aus 
dem Hauch: und Webelaut zufamengefejt, und wird 
nie anderft als gw oder kw ausgefprochen, Und c) 
zifchende, den gelinden Halbziſcher d, den ftärferen t, 
den fanften ganzen Zifcher 8, und den vollen ſch. th iſt 

Ä | ein 
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ein halb gezifchter Hauch. Drittens vier Mitlauter, 
zwen Zungenlaute, den eigentlichen Zungelaut l und 
den Maffler oder Hundslaut r, fodann den Efflaue m, 
und den Schnauber n. Lafft uns Spiranten und Mits 
lauter zufamen Confonanten nennen. 


2. Seder diefer Organlaute hat die Grundbedeu⸗ 
tung feiner Entftehung und feiner Verrichtung, Die 
webenden wehen, die hauchenden hauchen, die zifchens 
den zifchen, l wallt und lallet, r vaffelt, m mampft, 
n fchnaubet. Der Vokal lauft mit diefen Bedeutungen, 
ganz unabhängig von ihnen, parallel. Diff find an 
fich thierifche oder animalifche Schälle. 


Man gebe dem Bofal feinen beftimmten Laut, und 
jedem von den übrigen einen Vokal nach ihm zu feiner 
Beftimmung ‚oder gleihjam eine Punktirung: jo ent: 
ftehen artikulirte Wörter. 


Ein artifulirter Organlaut für fich ift eine Lirwurs 
zel. Unſere Alten haben noch fehr vile dergleichen 
Wörter gehabt, und es felt uns auch jezt nicht ganz 
daran. a hies Wafler, e hies Band, o ift ein Aus: 
ruf, und ftellt den Gegenftand, u heult und heift eine 
Eule. ma und ha heifen wolan, du ift die Perfon, mit 
der ich fpreche, fo heift welcher. Iu ift ein Gebrüll des 
Dchfen, Löwen, u.f.f. 

3. Nimmt ein ſolcher artifulirter Vokal⸗ oder ans 
derer Laut noch einen Eonfonanten hinder fih : fo ent⸗ 
fteht ein Wurzelwort, ein einfilbiges, einfaches, na: 
türliches oder naferes Wurzelwort. 


Der Sprachfcha; ift uns Bürge, daſſ alle teutſche 
Wurzelwörter einfilbige Wörter find. 


4. Wenn ſich Spiranten vor andere Eonfonanten 
fegen, mit denen ein Wurzelwort beginnt: fo entftchen 
anges 
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angekleidete Wurzelwoͤrter, die der Einſilbigkeit 
keinen Eintrag thun. z. B. luz heiſt ſchon Licht, wir 
haben das Wort Antliz davon, Bliz iſt eben das Wort, 
nur mit einer andern, mit einer Nebenbeftimmung, Ge 
auch gliz, wovon das Zeitwort glizen, gleifen. 


Wenn binden fih noch ein Conſonant anfchlieft, 
der die Einfilbigfeit nicht flört : fo nenne man das Wort 
ein abgeleitetes Wurzelwort. z. B. Lug heift im 
Altertum ſchon, was jezt noch Luft heift. 


5. Die Bedeutung einer folchen Wurzel ift immer 
die Sache oder die Eigenfchaft derfelben. Sie ift ein 
Name (Nomen); es fei ein Hauptname, (Hauptwort, 
Subſtantivum), die Subftanz und Sache ſelbſt, oder 
ein Deiname (Beiwort, adiektivum), die Eigenfchaft 
der Sache. 


Diff ift feine eitle noch unfruchtbare abftracte Spe⸗ 
eufation, fondern die innere Natur der teutſchen Sprache, 
fie ift dem teutfchen Sprachſchaz abgelernt. Wurzeln find 
Dramen, und feine Zeitwörter, Die Sache mus vor: 
hin ſchon da fein, ehe fie mit einer andern in Verbin— 
dung tretten, derfelben dienen, und mit ihr einen Saz 
zufamen.machen fan. Hab und Gut, Befiz, Vermös 
gen, find eher, als die abgeleiteten Zeitwörter haben und 
güten, die erft fragen müfen, welchem Fremden fie dies. 
nen follen. Noch deutlicher fiht mans an der äfteften, 
fogenannten ungleichfliefenden Conjugation , darinn ims 
mer die Wurzel fo wol der Name, als auch die vergan; 
gene Zeit zugleich ift. Lud, fervus, plebs, comita- 
tus, und citavit, vocavit. gab, donum, und dedit, 
bar, partus, filius, und peperit. Bog, curvatura, 
arcus, und curvavit. bund, bund, vinculum und 
vinxit, Ä 


Cap. 
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I 


Cap. I. | 
Bon dem Accent, feiner Werfchiedenheit 
und Abweſenheit. 
Vom Accent an fid). 

1. Ein Wurzelwort nimmt ſich immer zu feiner 
Ausſprache eine volle Zeit oder Länge, und eine 
Stimmkraft oder Stimmerbebung. 

2. Wenn das Wurzelwort vorhen oder binden, 
oder an beiden Orten Silbenzufäze bekommt: fo heift es 
das Brundwort, die Brundfilbe. 

3. Vorfilben find be-, ge-, er-, ver-, yer-, 
ent-, em-, Befel, Gebett, ergab, Verſuch, zerbrach,, 
enthielt, empor. 

Sie find unabfonderlich. | 

4. Nachſilben, Endfilben oder hindere Zufäze 
machen abgeleitere Woͤrter. Auf ihren beruhen 
alle teutſche Wortbildungen, und grammatifche Abäns 
derungen, 

Liebe, dero. Wandel, Wandels, wandelft, wandelt, 
wandeln ‚Zrübfal. Befler , beſſers, befferft, beflert, 
beſſerm, Pilgeim, befieen, Ahorn. Atem, gutem, 
Broſam. Wagen, Bälrin, wagens, wagend, 
Heiland, Leumund, wagends, Heilands, Leumunds, 
fleiſig, Reiſſach, Rettich, fleiſigs, Reiſſachs, Rettichs, 
fleifige, toͤricht, fleiſigſt. Moͤſſing, Meinung, 
Moͤſſings, Meinungs. Naket, Kummer, liebet, Hei⸗ 
mat, Leumut, Kumets, Heimats, Leimuts. gutes, 
Iltis, Kibiz, Ameis, guͤteſt, maͤnniſch. 

Oder naͤher beiſamen: alle Wurzeln aͤndern und 
leiten ſich einfach ab, in 
e. el. er. em. en. ig. ing. ung. ich et. es und iſch. 

Alle uͤbrige Endungen ſind teils archaiſch, teils zu⸗ 


ſamengeſezt. 
5. Die 
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| $. Die Grundfilbe hat allezeit im Teutſchen 
die Länge und die Stimmerbebung , die Arafe 
des Ausdrufs, den Ton auffich. Und umgefehrr, 
was den Accent auf fich bar, ift Wurzel⸗ und 
Grundſilbe. Und was den Ton ber, bar such 
die Länge, und was die Länge bar, bar auch 
den Ton. Ein unterfcheidendes Merkmal eines teu 
fhen Worts. \ | 
Man bemerke fich die einzige Ausname , lebendig, das 
unartine Wort, das dem Accent anf end legt. Doch 
hört man auch bie und-da die regelbafte Ausfprache, 
Dieſes Wort hat noch einmal in einer andern Ausname 
C, XXII. nr. 6. feines gleichen nicht, 


Wurzelwörter mit Vorfilben find Jamben: 
Befel, Gebert, ergab, Verſuch —, 


Wurzelmörter mit einzelen Endſilben find 
Trochäen: Hiebe, Wandel, Bruder —. Mehes 
filbig find: fleifiye, erraten —. | 


6. Einzele Wörter von mehreren Silben, darin 
man nicht unterfcheiden fan, welches die Grund ; oder 
Hauptſilbe fei, wie Perfon — ; oder darinn die Grund⸗ 
filbe den Accent nicht auf fich hat, wie Kamel, Planet, 
Latern, Manier, Salat —, Dlive —, find feine teutfche 
Wörter. Und wenn das Patent ihres Bürgerrechts 
auch noch fo alt wäre, fo würde ihre Einförperung ins 
Teutſche doch immer unmöylich bleiben. Wehe den 
Gramrhatifern, die um ihrer willen die teutfche Natur 
verfennen, 


Unfer Tebendes Alter denkt fehr unvatterländifch, 
daſſ es die franzöfifche Ausfprache fremder Wörter ihrer 
teutſchen Ausforache vorzieht, Politik mit dem Accent 
auf der Iezten Silbe —; und daſſ es den gemeinen Mann 


Sprachforſchet I. Teil, -& auss 
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auslacht , der Mufif, wie Phyſik — mit dem Accent 
auf der Grundjilbe fpricht. 

Bei offenbar fremden Endungen in -ie ligt dem 
Teutſchen wenig daran, 0b man teutfch Partei oder 
franzöfifch Partie — ſprechen; und wie man im Schreis 
ben Partie — als franzöfifchen Diphehong, und Arie, 
darinn i und e zwo Silben machen, unterfcheiden ſoll. 
Mit zwen Punkten auf den lezten beiden wäre es gethan. 
In Philoſophie — drückt das e mit Recht das a von 
Philofophia aus, ob es, gleich nicht ausgefprochen wird, 
Eine jeweilige Ausfprache gibt allein noch feine Regel. 
Mer Hi-fto-rie in 3 Silben fpricht, hat fo vil Recht, 
als der 4 Silben Hi-flo-ri-e draus macht. 


7. Die Endfilbe- ei, Amtei, Probftei —, Heus 
chefei, Raſerei — feheine für fich gut teutſch zu 
feyn. Die Perfer haben ſchon, wie in der Sprachge: 
fchichte erwehnt worden ift, eine folhe Endung , godei, 
Gottheit —, und diefes allein macht ſchon einiges Nach⸗ 
denfen , und einen feheinbaren Schluff auf ein hohes 
Alter derfelben in der alten Skythen, und deren Tochter, 
der teutfchen Sprahe. Es. fcheint auch nicht, daſſ die 
grofe Menge Wörter diefer Endung beim Ulfilas, nach 
dem Paradigma managei der conereten weiblichen Des 
elination eine blofe grichifche Angenommenheit von es 
feis unagei, Unbeforgeheit, andbahter, Dinft, Amtei, 
handugei, Fertigkeit, Weisheit, armahairtei, Barm⸗ 
herzigkeit, frodei, Klugheit, fwinthei, (Geſchwindig⸗ 
keit, ) Tapferkeit, garaihtei, Gerechtigkeit, ſiukei, Siech⸗ 
beit u. ſ. w. Kero hat in feinem barbarifhen Wörs 
terbuch eine Menge weibliche Damen , die ex durch ein 
doppeltes Ends ij, mit einem anfcheinenden Accent drauf, 
von.andern fhlechten Ends i, die in unfer e überfezt 
werden, unterfcheidet: ſwikalij, Verſchwigenheit, far⸗ 
lazzanij, Verlaſſenheit, caſtluamij, Gaftfreiheit, uns 

chreftigij, 
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chreftigij, Unmacht u. f.f. Die nachfolgenden Urfuns 
den verlieren diefen fcheinbaren Accent in ihr ipfilon ‘, 
und deffen Gleichgiltigfeie mit dem gemeinen i. Linferer 
heutigen echrteutfchen Wörter, die im diefes ei ausgehen, 
find vil zu vil, und ihr Gebrauch ift unfern Provinz 
fprachen vil zu geläufig , als daff man denfen Pönnte, 
daſſ diefes ei blos eine Ueberſezung aus dem lateinifchen 
ia, und fonderliih aus dem verdorbenen lateinifchen 
Mittelalter ſei. Allem Vermuten nach ift diefes uralte 
ei, wo nicht das unabfonderliche Dinftwort heit, Per: 


fon, Perfonfchaft, felbft,, doch wenigftens eine Abart von | 


ihm), und macht alfo ein zufamengefejtes Wort, von 
defien Accent wir fogleich auch reden werden Cap, IV. 3, 


8 Es gibt Fälle, mo man anfteht, ob ein Wort 
ein: oder zweiſilbig gefchrieben werden ſolle. Es 
kommt drauf am, ob es wurzelhaft oder abgeleitet fei, 
und das mus der Sprachichaz geben. Diefes erauͤgnet 
fih vornemlich bei Wörtern, die einen Doppellautee 
haben, und auf ein r ausgehen, Baur, Daur, Traur, 
Maur, ſaur; Scheur, Steur, theur; Feir, Leir, 
find bloſe Weberfezungen aus bur, dur —, ferie, Iy- 
ra. Der Irrtum zeigt ſich in den Abänderungen, Baur, 
colonus, die Bauren, Bauer, edificator, die Erbauer. 
Man könnte wol zur Not, Bauer, Dauer, Trauer 
fchreiben, aber man declinirt und conjugirt unrichtig, 
feiern, fteuern , mauern, theuern, fälern —. ! 


Sofind Kerl, Niern und Sporn, im Gegenteil 
urfprünglich zweifilbig, und nur zufamengezogen. Plural, 
die Kerl, diestiern, die Sporn, für Kerel, Sporen, 
Nieren, nicht die Kerle, Sporne, Mierne, 


K 2 Cap. 


* 
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Cap. III. 
Von der Verſchiedenheit des Accents. 


1. Der Accent ift zweierlei, gedehnt, (cireum⸗ 
flectirt), und fcharf, (acuirt). Der einfache Ends 
conſonant zeigt die Dehnung des Worte, der 
doppelte Endconſonant zeige die Schärfe. des 
Worts an. Fal, Fall. fam, Kamm —. Narung, 
Dart — Diff ift nicht nur eine uralte und allgemeine 
Sprachgewonheit, fondern fie hat auch Grund in der 
teurfchen Sprache ſelbſt. Alle Wörter, (gar fehr wer 
nige ausgenommen ), die mit ungleich doppelten Endcons 
fonanten endigen, find gefchärft; und dieſe doppelte 
Endconfonanten werden dadurch zum Merkmal der 
Schärfe des Worts. Warum follten gleich doppelte 
Endeonfonanten nicht eben diefes thun? Fall wie Welt, - 
Held, Fall. Kanne wie Kante, Sand, Stand —. 


2. Die gewoͤnliche fächfifche Schreibart glaubt 
in den zwen Buchftaben f und 8 verfchiedene Grade und 
innerliche Schärfe zu bemerken, Waͤre diefes, fo follten 
fie zweierlei Zeichen haben. Bezeichnet man den höheren 
Grad nit der VBerdopplung der Buchftaben, wie will 
man ſodann das Wort fchreiben,, wenn auch diefer Höhere 
Grad ſich ſchaͤrft? Iſt das f in Schlaf ftärfer als in 
Graf, das 8 in Mas flärfer als in Roſe, und zeichnet 
man diefen ftärkeren Buchftaben mit der Verdopplung 
Schlaf und Maff, wie will man fie von der wirklichen 
Schärfe in fchlaff, defes , und Maffe, maſſa unters 
fheiden? Man bleibe bei der Regel, nur die fcharfe Silbe 
verdopple den Endbuchftaben, 

Man glaubt , was vormals ein 3 getvefen fei, das 
muͤſe in Tüberfezt werden. Man irrt, Scharfe Wörs 
see mit z find fcharfe oder doppelte 8, naz, Daft, 

u un 
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und gebehnte Wörter mit z find gebehnte oder einfache 
8, er fa, er fas. Die alten Wörter groz, Stoz 
überfezen fich alfo in groß, der Stos, nicht groß, Stoff. 
Unſere heutige Sprache hat fehr wol für fich geforgt, 
ihre z, als ein doppelter Buchſtab 18, find Zeichen 
der Schärfe, und unterfcheiden fich damit vom einfachen 
8, dem Zeichen der Dehnung, der Siz, ber Ga;, er 
fas, und füs, Die Hize, heis. 


Es ſtekt ein neuer Irrtum dahinder. Man meint 

„ber Infinitiv fei der Grund der Wortbildung, aus ihm 
will man das Imperfect und. die Wurzel felbft herleiten, 
und ihren Grundbuchftaben bilden. Won nemmen, ges 
nommen bildee man fih, ee namm; von meflen, ger 
mefjen nimmt man, er maſſ, und das Maff. von treffen, 
getroffen Teitet man, er traff, Aber der Grund iſt 
falſch, Cap. I, 5. XXIX. | | 


Man fchreibe das gedehnte einfach, und 
das ſcharfe Doppelt, fo ift nirgend Feine Schwis 
— er ſchlaͤft, er traf, treffen, es flos, flieſen, 
gefloſſen. 


Und warum wollen wir Woͤrter uͤberfuͤllen? 
Anh Karpff —? Opfer, Karpf — thun eben diefe 
inſte. 


3. Die Regel des einfachen Endeonfonanten bei 
\ ber Dehnung ift fich feldft genug, fie braucht feiner Hels 


” 


fer. Saurteige find 


. 1) h als ein Dehnungezeichen. Der Rechts 
fhreibung efelt daran, und der Schreibgebrauch beftrebt 
fih, es wider auszumerffen. Vor dem End I barf 

‚ man es fchon Peflich weglaflen, was brauchen wir der. 
Unterfchiede mal und mahl. Vor wenigen m und n, 
iſt man ſchuͤchterner, Ruhm, zahm —, fehnen, Sohn —. 

83 Und 
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Und noch mehr vor r, mehr, fehr, Hehe —. war, 
verus, ſcheint vilen Tächerlich gefchrieben, und doch 
ſchreibt man Warheit, warlih —. 


2) Die Verdopplung des Vokals zur Deh—⸗ 
nung. Zum Gluͤk Haben wir nur noch fiben folcher 
Wörter, 

Beer, Her, Meer, Speer, Teer, 
leer, Meel. | 


Die ebengemeldte vermeinte innere Schärfe der Buchftas 
ben f und 8, die man durch ihre Verdopplung anzeis 
gen will, trifft oft mit der Dehnung eines Worts zu: 
famen , da hilft man ſich denn mit einem neuen Feler, 
der Berdopplung des Vokals. So widerfpricht ſich die 
Schreibart Straaffe, Schaaf, Schlaaff —, Maaß, 
Spaaß —, Schooß —. | 


3.) Manmiskennt den Doppellsuter ie, wenn 
man ihn zum blofen Zeichen der Dehnung macht. 
Cap. VII. | 

4. Zufamentefeste ober vereinte Wurzelwörs 
ter oder Namen find und bleiben beide lang und be: 
ont. 

Das hindere ift das bedeutende oder das Grund⸗ 
wort. Das vordere ift Das beftimmende Wort. 
3. B. in Rathaus hat Haus den Hauptbegriff, und 
Mat beftimme das Haus zu einem befondern Zwek. 


ei zufamengefesten Namen ober in der 
Worteinung bat allezeit das beftimmende Wort 
den Leberton, den Vorton, den höhern Accent. 
Heimweh, Treibholz, (Saurkraut. Fegſand. herz⸗ 

gut. hochrot —). 
Weil ein Beiwort die Beſtimmung feines Haupt: 
worts ift, fo mug es ihm im Teurfchen immer — 
ap. 
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Cop. IV. 
Bon der Abmwefenheit des Accents. 


1. Partikeln werden den Wurzeln entgegen geſezt, 
von denen ſie genommen, eigentlich abgezogen (abſtrahirt), 
oder gleichſam abgebrochen find. Was zur Partikel wird 
oder worden ift, das ift an ſich ein Name; entweder 
noch, wie Mann, homo, wovon die Partikel man, 
quidam , abgezogen ift, wie weg, fe, von Weg, via, 

_ motus, u. ſ. w. oder ift es einmal ein Name gewefen, 
wie in, incola, (davon die Partifel in) wiege, mo- 
tus,eo, wovon die Partifel ge- m. ſ. f. 


2. Daher haben die Partikeln Feine Länge, 
> Eeinen Ton. Sie find Fury und ohne Accent. Deſſ—⸗ 
wetsen bedärfen fie auch Feines Zeichens der Schaͤr⸗ 
fe, Eeiner Verdopplung der Endconſonanten. 
3. B. weg, ſe⸗ Hehält Die ganze Geftalt von Weg, 
iter; mit braucht Fein tt, es hat das Accentzeichen abs 
gelegt, da es von feinem Hauptwort Mitte, medium, 
ſocietas, ausgieng, u. ſ. w. 


3, Partikeln find Dinſtbotten, und würdigen ſich 
ab und auf, je nachdem fie ungbfonderlich und uns 
felbftändig, oder abfonderlich und balbfelbftäns 
dig find; je nachdem fie als blofe Stüfe vom ganzen, 
oder als Helfer angefehen werden. Im erften Fall haben 
fie feine Würde, im andern einige Würde, | 


! 4. Unabſonderlich, und unfelbftändig, ganz 
kurz und ohne Ton find die Vorfilben Cap. Il. 3. 
Und die Endſilben daf. 4. | 


Mur einige Reſte des Archaifmus bei den Tezten 
geben fich ein Anfehen, von der Würde des Alters. Man. 

- Überfeze fie in Gedanken ins neue, und Pleide fie ſtill— 
84 ſchwei⸗ 
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fhweigend in das heutige Gewand: fo fällt ihre Halbs 
Fänge dahin: Trübfal in Trübfel, wie Raͤtſel. Ahorn 
in Ahern, wie ehern. Brofam wie Befem. Heiland, 
beilend. Leumund, feumend. Heimat, Heimet, Leu: 
mut, Leumet. Ameis, in Ames, wie es Angelfächfifch 


amet, und Engliſch emmet heift. 


5. Abfonderliche find es teils vormals geweſen, 
teils find fie es noch, 


Bormals waren eigene Wurzelwörter bar, fpecies, 
fe gerens. heit, perfona, und vermutlich auch das 
ei, Cap. II, 6, lich hies fpecies, fimilitudo,, wovon 
lei (alt feige), und fing blofe Abarten find, lein hies 
Klein, haft heift noch capacitas, captura, wovon 
(haft. nis iſt unſer nuz, ufus, tum hies aus, 
Status. ſam fimilitudo, 
| heit wird nad-ig, und -Tich und - er zu -feit, 
Billigkeit, Freundlichkeit , Ditterfeit. Aufer, Sichers. 
heit und Eitelkeit, | 

‚Unmittelbar und einzel nach dem Grund: 
wort, dem fie dienen, find fie ficher kurz und 
ohne Ton. Ä | Ä 

6. Kurze Silben, die ficher feines eigentlichen Ton, 
uoch einer Länge fähig find, müfen, wenn fie in viers 
filbigen Wörtern die vorlezte Silbe ausmachen, eine 
Art von Daur und Erhebung befommen, wenn fie follen 
koͤnnen ausgefprochen werden. 


Das thun die abfonderlichen Silben nicht allein, 
lächerliche, wandelbare —; fondern fogar auch die uns 
abfonderlichen, Bürgerinen. | 

Es wäre wider alle Natur der Partifeln, hier eine 


Schärfe Durch Werdopplung des Endsonfonanten en 
— N jeichs 
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zeichnen, da fie feiner Schärfe fähig find. Man nenne 
Diefen Umftand mie man wolle, einen Unter: oder Ne 
benaccent ‚oder: fonft etwas, Fein wahrer Ton ift es nicht. 


7. Selbft die abgefonderte Halbfelbftändigfeit in 
Partikeln hat noch ihren Unterfchied, je nachdem der _ 
Dinft ift, den fie leiften. Als Diener’ Fönnen fie feine 
volle Zeit und feinen ganzen Ton haben. An fich haben 
fie immer eine Kürze. Uber es fan ein Nachdruf auf 
ihnen ligen , fie fönnen fich durch ihre Beſtimmung 
wichtig machen. 


Der Artikel der, die, das, dem, den, iſt immer 
kurz; als Fuͤrwort aber wird er halb lang. | 


| Die Archaifchen: Trübfal, Ahorn, Heiland —, 
und die gewefenen balbfelbftändigen: dankbar, Freiheit, 
mannhaft —: find fur Wenn fie aber felbft etwas 
zu regiren bekemmen, und eine Ableitungsfilbe an ſich 
nemmen, fo werden fie halblang , DR, Ahorne—, 
Danfbare, Freiheiten —. 


Wie ein altes Herfommen das 8 der Fuͤrwoͤrter 
das, was, in deffen, weſſen, bei Ableitungsfilben vers. 
doppelt, ſo mag es auch in gleichen Fall der Partifel,-nie, 
-nifjes, — gelten. Denn nis ift von nuz, ulus, 
abgebrochen, und Fan an fich als Partikel feine eigene 
Schärfe, folglich auch Fein Zeichen der Schärfe, alfo 
Feine Verdopplung des Endeonfonanten haben. 


8. Abgefonderte Partikeln find 1) Fürmörter. 
(Pronomina) 2) Haftwörter (Präpofitionen). 3) 
Bind:und Füllwörtee (Conjunctionen, nterjectionen) , 
worzu auch die Hülfjeitwörter, hab, bin, fan, gehören. 


Sie find Beftimmungsmörter, und als folche koͤn⸗ 


nen fie, (dem verkehrten Zragfiand ausgenommen, ) nicht 
85 ans 
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anderft, als ihren Bedeutungswörtern voranftehen, ſ. Cap. 
Ill. 4. Doc mit dem Unterfchied , daff fie als Partis 
keln nicht den Borton haben, fondern ihre Kürze behalten. 

Fuͤrwoͤrter, perfönliche vor Zeitwörtern,, er grub, 
ihr ſeid. — andere, vor ihren Hauptwörtern, dein Wort, 
fein Kleid — 

Haftwoͤrter vor Namen und Fuͤrwoͤrtern, bei Gott, 
von uns—. Bindwoͤrter, und Mann, auch wir —. 
Auseufungen, o weh, ah Gott! — | 

Nur Haftwörter, wenn fie als blofe Bindwörter 
fi ihren Namen und Zeitwörtern anfügen, haben einen 
analogifchen beftimmenden Ton , und zwar vornen, 
Abgab. Aufruhr, Misſtand, uralt, Unrat — und 
hinden, Bergauf, gab an —. Und in der Verbin⸗ 
dung dieſer Bindwoͤrter unter ſich ſelbſt kommt es auf 
die Beſtimmung an, die man dem einen vor dem andern 
geben will, hie her, dorthin, dur chaus — oder hiehe'r, 
dorthin, durchau s⸗. 

9. Ihm, ihn, ihr, ſind am hartnaͤkigſten, ihr 
Dehnungss h abzulegen; und find doch Partikeln, die 
keine Dehnung haben. 

10. h fan mit Necht nirgend ftehen, als two es 
wurzelhaft ift, wie in Höher von hoch, nahe von nach, 
fhmähen von Schmach, gaͤh von gach, früh von frug, 
die Floh von Flug — Vieh, Kuhe, Mühe, Schuhe —. 


ſ. Cap. X. 2.3. 
Cop. V. 


Don Buchſtaben, oder einzelen Beftand- 
teilen der Wörter. Vokalen und Eonfonanten. 
Einzelen Vokalen und Doppellautern. 

Einzele Vokale. | 


1. Daff unfer Alphaber ohne Wal und Ordnung 
durch die Zeitfolge zufamengeftifelt, und oft unvermoͤ⸗ 
gend 
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gend fei, die nötigften Unterſchiede zu bezeichnen, ſiht 
jederman, Wie ihm aber abzuhelfen fei, fiht niemand 
ein, Mer wird fi) am abe vergreifen? 


2. Was mwärenötiger , als das nidere (fogenanns 
te offene) e, das fih dem aͤ aus anähert, von dem 
hohen (fogenannten gefchloffenen) e, das fich dem d aus 
o nähert, im Schreiben abzufondern. eben, jam, von 
eben, planus. Feſt, feltum, von firmus, reh, ener- 
vatus, von caprea. Zettel fchedula, von tela —. 
Inſonderheit bei den Zeittwörtern, betten, verderben, 
ftefen — Cap, XXXI. verlegen, laedere, verlegen, pef- 
verle agere, | 


Bisweilen helfen wir uns, wie in befcheren und _ 
befhehren. Mehr und Mer —, und felbft die Hülfe 
ift ein Uebel. : . 

Die Hilfe der Vokalbiegung ift unbeſtimmt, 
zähen, digitus, zehen, decem —, Der Teutfche fan 
ein Zeichen feines Vokals, der zwifchen a und o das 
Mittel hält, und den er fo oft biegt, faft nicht ent: 
beren, Seine Ausfprache mus feinem Schreiben wider, 
fprechen; Gefäll, Gefäff, Gefärt, gäng, Käfte, ers 
naͤhren —, fprechen wir mit d. wir fagen ernöhren, die 
Gröber—, und ſchreiben Doch ernähren, die Gräber — 
von Nahrung, Grab —. Es ligt ein altes , und von 
den Sfandinaviern in ihr Alphabet aufgenommenes 


1) . vo v 
a zum Grund nar, grab, welches ſich willkürlich in a 
und o abändert, und in aͤ und d abbeugt. 


3. a in aͤ, oin d, u in uͤ, ſind nicht die einzigen 
Biegungen. e in i, gebe, gibt, ſchelten, ſchilt —, 
Schweſter, Geſchwiſter —, iſt auch eine. 

In grammatiſchen Abaͤnderungen iſt die Biegung 
ſehr natuͤrlich und beſtimmt, wovon jedesmal an * 

It, 
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Drt, bei Comparationen, Declinationen und Eonjus 
gationen. 


4. Aber in der etnmologifchen Wortbildung bedarf 
fie einer näheren Beftimmung. Mit blofer Willkür 
und Angenommenheit ift nichts ausgerichtet. Alſo 


Wenn der ungebogene Vokal zu rauh ift, fo ge 
hört es billig zur Verfeinerung der Sprache, daff er 
gebogen , und folglich auch fo gefchrieben werde, Bär, 
ausfpähen, ſchraͤg, Raͤtſche, raͤs, Maͤkler, Märe, 
Zaͤhre, Träne —. Boͤſchung, Boͤrſe, Köcher, Kroͤs —. 
Buͤttel, Buͤl, Buͤrſte, Buͤne, pfluͤken, bruͤllen, wuͤrgen, 
fünf, Kuͤſſen, Schuͤſſel, mid, Mühe, Muͤle, nuͤchtern —. 
worinn die Alten den ungebogenen Vokal zu ſprechen 
pflegten. 

Das gilt auch von den neueſten Biegungen, wenn 
nur der Vokal, den man biegt, vorhanden iſt. 


5. Aber wo kein Vokal im Leben, gegenwaͤrtig, 
und gebraͤuchlich iſt, da kan man ihn auch nicht biegen, 
und feinen gebogenen Vokal ſchreiben. Der Hochteuts 
fche fehreibt Grenze, nicht Graͤnze, denn er fennt Fein 
Graniz, Granz. Er ſchreibt, beſſer, denn baff ift ges 
ftorben, zu dem fpricht er ja nicht, bäffer, mit dem offes - 
nen e. Wahn heiſt nicht Joquela, alfo, erwehnen, 
nicht erwähnen. Erzelen, Zal heift nicht narratio, 
fondern numerus, wovon zaͤlen. Schmelzen, lique- 
fieri, von Schmalz kommt ſchmaͤlzen. So fchreibe 
man, pregen, Kefer—, wirdig ; Nicht prägen, Käfer, 
Dann es gibt Fein prag, kaf. 


6. Der Alte bildet immer eine doppelte Wurzel, 
eine mit a, die andere mit u, bar und bur, mag und 
mug —. Bon bar fommt gebären, von geberen kommt 


gebirt, vom Mittelvokal zwifchen a und o kommt gebo; 
| | ven, 
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zen, von bur kommt Geburt, gebuͤrt. Eben ſo, er hilfe 
von helfen, aus half; und Huͤlſe, Behulf, von hulf—, 
| Da das u u archaifch und unfreundlich ift, (mugen; 

mugfich ‚ mögen, moͤglich —) fo zieht man billig, bei 
diefer Gleichgiltigkeit, das feine vor: wirken, wirflich von 


Werk. Gillig von Gelt, gelten, Die Wirde, wirdig 
von Wert —. Ä F 


Wenn das Wort mit aͤ geſchrieben wird, fo müfte 
freilich die Biegung deffelben ein uͤ ſein: währen, lang⸗ 
wührig—.  gebären, gebürt, fhwären, ſchwuͤrt —. 


Aber diefe Schreibart ift bei den Zeitwörtern ihrer Claſſe | 
eine wahre Unregelmäfigfeit, Cap, XXX, 7. 


Cop, VI 
Bon Doppellauternm 
von ei, undie i 


Don ei. 


1. Man mus ei nicht mit eu verwechfeln. ei mit 
dem Accent auf i kommt von i, eu mit dem Accent anf 
u, fonmt von u. Meile, von mille-fcil. paflus, 
dieſes lateinifche Wort hat das alte teutfche Raſt vers 
drengt. Die Eile, properatio, Heift alt ile; die Eule, 
das Heulchier , heift alt ule. Reiter, equitator, 
Ritter, von Ritt, ift kein Reuter, turmalis, von ruft, 
Motte. Reuten, rutare, wovon Reutlingen, Heu⸗ 
cheln von huchelen. heuraten von hurmen, — | 


2. Die Einfalt hat das ij unferer Alten, darunter u 


fie ein-doppeltes oder gedehntes i, ein ei mit dem Accent 
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auf i, und ein u verſtekt, und in ihren Ort geſtellt 
gelaſſen haben, mit dem grichiſchen Namen ipſilon bes 
legt. Wir brauchens nicht, wenigftens nicht zur Uns 
terfcheidung der Bedeutungen. Sein heift nach feiner 
Stelle fo gut eſſe als fuus. Noch weniger zu Beibe⸗ 
haltung der Raͤuͤhe, fchrei-jen —, 


“ 
Man behält es nur für fremde Namen, Pſyche —. 
Und nicht einmal firenge, Silbe —. 

- 3. Unter ei aus ai, und unter ei aus i, ift ein 
toirflicher, noch lebender, mefentlicher Unterfchied, den 
der Sprachgrund gibt. Die diefen Unterſchied in ihrer 
Mundart nicht Haben, foller ihm Ieruen, oder diefen 
Grund umftofen. ai ift eine Biegung von a, Bein, alt 
bain und ban, von ban, pes, via. Heim, haim, von 
ham, pofleffio , domus—. | 

Der echte Teutſche unterfcheider damit 


1) verfchiedene Wörter: denn fo heifen 


mit dem Ton auf i. mit dem Tor auf €. 
ei, vah, Ei, ovum, 
Eiche, vasmenforium, Eiche, quercus, 
Eis, glacies. Eis, ulcus, 
Feige, ficus, eig, timidus, 
Seile, lima. | Seile ‚licitatio. 
Geiſel, obſes. Geiſcl, flagellum. 
gleich, æquus. Gleich, articulus. 
Leib, corpus. Leib, maſſa panis. 
Leich, funus. Leich, ova piſcium. 
Leim, gluten. Leimen, lutum. 
mein, meus. | mein, perfidus. 
teif ,maturus, pruina, Reif, orbis. 
Reis, furculus, oryza, eis, iter—. 


. 2) verfchiedene Zeitwörter: fehleifen, acuere von. 
trahere —. Beſonders meutra von adtivis ; tichen, 
| ite- 
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ditefcere, von porrigere. leiden von entleiden — ſ. 
Cap. XXXI. Eine. andere Wurzel hat das Leid, Laid, 
paflio, Ulfilas latjan, impedire, fathen, confola- 
tio, Minnnefinger leit, paflus eft, beleidigen, ent⸗ 
leiden. ine andere Wurzel hat, das Leiden , leiden, alt 
lidan, pati —, wovon gelitten, Leidenfchaft, leidlich —. 
Schreiben wir doch fremde Wörter mit ai: Kaifer, Dai, 
Li, Mai —. 


Nicht daſſ man vom Schreibgebrauch abgehen, und, 
Aiche, Aimer — ſchreiben ſollte. Doch mus es erlaubt 
fein, wo man die Ausſprache des eigentlichen Begriffs 
unterfchiedes bemerfen mus, es mit al zu thun, als in 
. ‚criminalis ‚Laib, Main, Rain, Saite, Waide, 

as—. — 


4. Eben der Unterſchied iſt zwiſchen au, mit dem 
Accent auf u, und dem au mit dem Accent auf a. Jenes 
iſt eine Ueberſejung aus u, auf, uf, aus, us —. Dieſes 
aus der Vorzeit ow, und am, die Au, Blau, Tau, 
Frau, Gau, grau, Hau, Klau, Schau, Pfau, genau—; 
und oL aus d, Aug, 09. Baum, bon. Glaub. Laub —. 


So unterfcheiden fich, Taugen, aſſeres dolit von 
prodeffe.. Gtau, horror von ravus. Rauch, afper 
von fumus—. = 


Diiſſ gibe verfchiedene Biegungszeichen, nemlich, 
aus au, mit dem Accent auf u, wird All, Gebrauch, 
Gebräuche; Haut, Haͤuͤte; graueta, gräulich, horridus; 
braun, bräünlicht — Hingegen aus au, mit dem Accent 
auf a, wird alı, Rauch, fumus, rauͤchern; grau, ravus, 
graulicht, ravidus; dran, jungfrauͤlich —. 


5. Alle eu haben den Accent auf u, und find eine 
Ueberſezung aus u: Euch von uch, Euter, utar —. 


Das 
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Draher follten die wenigen , die mit eu gefchrieben 
werden, und doch den Accent auf e ligen haben, auf 


eine andere Art gegeichnet fein. Das Heu, die Streu, 


und die Freude. Wir fchreiben, traufeln , von Trauf, 
Die Alten ſchrieben Hew, Strew, Frewde. Dörfte 
man fie nicht, Hal, Strauͤ, und fratien fchreiben ? 
vom alten Hau, Strau, und Stau, Heu, Stro, fro. 


6. Das alte ſul überfezt fih in Seule und Saul, 
und diefes biegt fich in Säule. Kuterin Keuter und Kauter, 
und Kälter, 


Cap. „VI. 
Vom Doppellauter ie, 


| 1. Die Meifnifhe Schreibart nimmt den Doppels 

Tauter je durchaus zum Zeichen der Dehnung an. Und 
Sprachforfcher , die den Alngrund davon einfehen, und 
nichts als die Ausfprache für Kegel erkennen, verwerfs 
fen den Doppellauter ie ganz und gar. Gleichwol ift 
er in der Natur der teutſchen Sprache tief gegründet, 
Er ift eine Ueberſezung von zwen eigenen alten Diph⸗ 
thongen, die fich beide umgekehrt verfahen. 


Einmal ift er eine Abänderung von a, in ea, ia, 
feal, fial, uͤberſezt in fiel, von Fall —, und umgefehrt in 
ai, fail, noch _oberpfätzifch und fraͤnkiſch feil, welches 
eben dieſes fick ſt. 


Hernach überfezt oder verfeinert er vilmehr nur eis 


nen andern Diphthongen iu und ui, fliufan, fluift und 


fleuſt, fliefen, flieft, eine Abänderung von u, Fluſſ. 


Gap. XXX, 5. . 


2. Aufer dieſen Zeitwörteen gehören alle Wörter 


- mit ie hieher, die am Diphthongen eu, als einer Abart 
von 
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son ie, (vermittelt in), Befreundte haben, fich am 
Seuche. Kiel, Schiffsgrundbalken an Keul. Schliefe 
an Schleufe. Zieche an Zeug. Niet, arundo, an reits 
ten. Miete, iunctura, von nut, compages, Miete, 
nullitas, alt nuite, 


3. Und bei den übrigen Wörtern mus man Feiner 
heutigen Ausfprache, ſondern allein der fich immer, durch 
alle Epochen und Mundarten, darinn felbftgleichen Als 
tern teutſchen Sprache trauen. 

Das Bier. Brief, Dieb, tief. Thier. Vieh. Vier, 
Lieb, Lied. Miete, Mieren, niefen, fternu- 
tare. Riem. fchief, ſchier. Schlier. Stier. 
Wiege. Ziege, Zier. 

Und die Partikeln, die, fie, wie, hie, nie, 


Was waͤre es denn, wenn das Wort Knie, genu, | 
fein ü behielte, und Knuͤ, gefchrieben würde, dafj man 
es im Plur. Knuͤe fchreiben därfte, und nicht Kniee. 


4. Meben diefem Doppellauter befteht ein eben 
fo zuverläfiges gedehntes reines i. 


Hieher gehören alle Wörter mit i, die anei mit 
dem Accent auf i, Verwande haben: Gir, girig, an 
Geier. Der Nis, an aufreiffen, furgere, Spris an 
Spreis.  Stif, Stifel, an Steif. Stige, Stializ, 
an fteigen. Aufwigeln, an weigeln, allicere. Wid 
an Weide. gewis an weis, Zil an Zeile, rahne Laͤnge —. 


5, Alle Mittelwörter in gleihem Fall, weil fie 
vom Infinitiv kommen, gebliben, von bleiben — Cap. 
XXX, 1. fofern der Infinitiv im feinem ei den Accent 
aufi hat. Alfo auch, der Unterfchid an Geſcheid. 
De Schmid, fhmiden, an Befchmeid —. 


Syrachforſcher I1. Teil, 2 Men 


162 Grundregeln | 
Man übereile fih nicht dabei. Das Imperfeet 


kommt nicht vom Infinitiv, und nicht von ei mit dem 
Accent auf dem i; im anders ift fchrieb, fie fchrieben, 
ein anders ſchreiben, gefchriben, 


6. Die übrigen find aus dem beften Zeitalter: 


Erdbidem. Bidermann, bifen, die Bire. die Bine, 
der Dil, das Fiber, Gefider. ride, vil, multum, 
Fris. Gibel. ginen. Glid. das Kin, mentum, figen, 
iacere, nibeln, nider. Nigel. rifeln. das Sib. fiben. 
der Gig. Spis. Spil, Schifer. Stil, wider, wids 
men. die Wife, das Zin. 


7. Es gehören auch darzu alle fremde: rich. Papir. 
Priſter —. Bibel. Biber, Biſem. Fibel. Mine, Tigel. 
Und alle Üüberfezte Zeittvörter in -Iren, probiren, 
fpaziren — | 


8. Aus dem € der erfien Perfon viler Zeitwörter der 
dritten, vierten und fünften Conjugation * entfteht in 
der zweiten und dritter Perfon auch ein reines I, und 
wenn Das e gedehne ift, auch ein. gedehntes reines i, 
fehen , fiht. gefchehen , gefchiht. leſen, Lift. Befelen, 
befilt, ftelen, ftift, fcheren, fehirt. mweben, wibt. Cap. 
XXIX. 3. 

9. Inden Wörtern, Licht und Dinft, flofen 
zwo Megeln widereinander. Leuchten und dienen, ers 
fordern ein ie, und damit die Dehnung. Zwen Ends 
eonfonanten machen aber diefe Wörter fcharf. Sie fols 
gen dem lejtern , als dem feinern, | 


Ep. 


* Alte dife Zeitwörter trift man im ıften Teil des Sprach⸗ 
forſchers pag. 132. biß 136. beifamen an, audgenoms 
men Tretten, welches vergefien worden, 
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| Cop. VII 
Non den Confonanten, 
PWebenden. Hauchenden. Zifchenden. 


Den webenden, ‚und zwar den blafenden und pfeifenden« 


Bon den blafenden 
B und P. 


1. Man mus den eigenen Namen, Augspurg, 
Anspach, Weinsperg, Inspruk, Paderborn (Badbrunn), 
— ihr Recht der Verjaͤrung laſſen. 


Aber, MWildpret foll man in Wildbrät ändern, von 
Braten. — 


2. Vebrigens ift weiter nichts zu hun, als daff 
man das umfländfiche 6° (be-) vor andern Conſonan⸗ 
ten mit demjenigen Blaslaut fortfchreibe, den die Ger 
wonheit einmal feftgefezer hat, denn fein innerlicher Chas 
rafter ift nicht da, warum man bald b, bald p fchreibe 
in blau, plaudern, Pfag, Blaffifch. Blaff, Plaz. Plan, 
blanf. Blur, plutt. Blume, plump — 


Brad, Pracht. Handbraffe, praffen. Handbreis, 
Preis. preſſen, brefthaft. Bruder, prudeln, Brüten, 
prutteln. 


3. So bald ein b einen Anziſcher bekommt, fo 
wirds zum p: Barre, Sparre. Biz, apex, Spiz. 
Binerfh, Spinat. breiten, fpreiten. Broff, Sproff— 


4 b wird im Hochteutfchen nicht verdoppelt, Ebb 
iſt ein Niderteutſches Wort, b am Ende ift ein richtis 
ges Merkmal der Dehnung des Worts. 


et 2 Cap. 
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Cop. IX, 
Bon den pfeifenden Confonanten. 
f. v. ph. 


1, Unter vilen Hundert Wörtern, die mit f ge 
fchriben werden, find allein noch folgende mit v gefchris 
ben übrig: 

Vatter, Vetter. ver- Vieh. vil. vier. Vlies, 
Vogel. Vogt. voll, Volk. von, vor, mit vornen, vorder. 

Wir fehreiben aber doch, befördern , erfüllen, 
für, Fürft — folgen, Flug. 

Brav, ift das einzige teutſche Wort, das binden 
fo gefchriben wird, 

Vettel, ein fchlappiges Menfch iſt gleiches Urs 
fprungs mit dem Miderfächfifchen | 

vattig, fehlappig, von fad, illepidus. Man 
leitet es gewönlich von vetula. Reife, das Veilchen, 
kommt von viola. Und Vaſall, von vaflus , Baſſus, 
miffus dominicus, ftrenuus, vom teutfchen baſch, 
dux ‚ftrenuus, oder weſel, Verweſer, , ift teutſch, und 
hat nur eine fremde lateinifche Endung. 


Brauchten wir die Partifeln, ver- vor und von, 
nicht fo oft, fo wäre das v bald abgerhan. 
2. ph iſt kein teutſcher Buchſtab. Aber man fol 
ihn darum den fremden Wörtern im Teutſchen nicht 
entziehen, . | 

Ep-heu wird in Sachfen Effeu , wider feine Hers 
kunft und Bedeutung, ausgefprochen, vermutlich weil 
das Wort bei ihnen blos aus Schriften befand iſt. 
- 3. pf. 
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3. pf ift in dee That ein rauhes hochteutiches 
Maulvoll, das zue Zeit dee Minnefinger feinen Ans 
fang genommen hat. KHätte ſich die alte Ausfprache f 
(meift ph gefchrieben), nur einiger Orten erhalten , oder 
hätten die Rheiner und Sachſen in ihren Schriften 
richt fo willig nachgeahme, fo wäre Hoffnung, deſſelben 
wider endlich los zu werben, | 


Was man einsweilen thun därfte, beftünde darin, 
daff man mpf etwa in mf überfezte, Damf, mamfen, 
rümfen, Kumf —, wie mis Harfe gefchehen ift. 


Eind doch fhon manche im Schriftteurfchen abs 
gegangen, und wird nunmehr ftatt pfaufen, pfatfcheln, 
Dfofte, Pforte, pflatfchen, Pfropf — paufen, patſcheln, 
Pofte, Porte, plarfchen, Propf — geſchriben. Ä 


Cop. X. 
Don den hauchenden Conſonanten, 
h. ſch. j. g. 5 


1. € ift kein teutſcher Buchſtab. Aber es hat 
ung unfer ch bilden helfen, das mit feinen Mitftufen g 
und E fehr natürlich wechfelt, ruͤgen, Gerlicht. Zeichen, 
zeigen, Ziehen, gezogen, Zucht. Alfo auch, mögen, 
möchte, Macht. Bähen, Bachen, Bek oder Beker. 
Bug, Buk, Bucht. Brok, brechen, Milch, melken. 
Dad, defen, wach, weken — — 


2. Weil das h, als ein Dehnungszeichen vers 
werflich ift Cap. III, 3. fo wollen es einige am Ende, 
100 es nicht merklich gehört wird, auch wegwerfen, weil 
fie feinen andern Schreibgrund als die Ausfprache er: 
Pennen wollen. Es wird ja aber doch ein folches h bei 
der Abänderung des Worts immer wider merflich , und 

23 ſoll⸗ 
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ſollte ein düferficher Pleiner Umſtand das mefentliche und 
wurzelhafte nemmen und wider geben koͤnnen? 


Verwande Hauche machen das h immer Penntlich 
und nötig: Geficht, alfo fehen, ſah. Flucht, alfo fliehen, 
floh. Gediegen und gediehen Heifen eins wie das andere 
vermehrt, gewachſen, alfo gedieh, gedeihen. Naͤchſt, 
alfo nah), nahen, accedere, und vermittelft nah, ad, 
auch nehen, fuere, jungere —. Le-hen, alfo leihen, 
verlieh. gach, eilig, Gang, alfo ge-hen — Brühe heift 
alt bruge — Drohen heift Niderteutſch dreigen —. 

ſ. Cap. IV, 10. 


3. Man thut aber auch im Gegenteil wider zu 
vil, wenn man allen Endoofalen ein h anfügt, nur die 
Partikeln dusgenommen. Das heift ja wider, das h 
zum Zeichen der Dehnung brauchen. Bauen, freien, 
Enden, ſaͤen, Spreu — ftehen aufer Streit, Streuen 
( ſtrauen), alſo Stro. Freuen, fro. mai, alt maien, 
alſo maͤen. glu, gluͤen. bluͤen, alt blyen —. 


4. Jot iſt ein Conſonant, und macht mit ſeinem nach⸗ 
ſtehenden Vokal oder feiner Punktirung eine gemeine Gil: 
be, und feinen Doppellauter mit dem Anfang einer Silbe, 
DBejaen Jauchert, jauchzen. jäh mie gäh, jagen; jäft, 
jären oder gären. jätten oder gätten, gadern, colligere. 
Sof, Jank, amiculum, Jammer. 
je, jeder, jeglich, jener. jejt. 
fi, fort, jift, linke, jipen, pipire. jilfehen, gilfen, lamentari. 
jo, Feuer — Mordjo, jolen. Zoch. verjor, wiegor, verjoren, 
ju, Jubel, Jugend, jung. Jupe, amicalum. juf, raptus, 
jutſch, impulfus, 


5. h und dh, und gundE, find Correlate. hund g 

find Zeichen der gedehnten, ch und E find Zeichen der 

gefhärften Silke, | = 
us⸗ 
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Ausnamen gegen vile hunderte ſind 


bei ch: hech, Schmach, Koch, der Kuchen. das Buch, 
die Buche, der Fluch, Be- Ge- Verfuch, das Tuch- die 
Mache , die Brach, die Sprache. | 


bei E: der Hafen, die Schnafe, 


Hernach ftofen zweimal zwo Regeln widereinander, 
Alle Imperfecte der zweiten KHauptconjugation find 
gedehne, Cap. XXIX. 2. Die ſchwaͤchere Regel der 
Schärfe zeichnenden ch und E mus weichen: er brach —, 
er erfchraf, er trank —. 


Zweitens , der Diphthong ei mit dem Accent auf 
e, und der Diphehong ie, find gedehnt , dieſe wichtigere 
Dehnung kan das ch nicht aufheben: bleich, weich —, 
ſiech, Zieche —. 


6. Das emphätifche ge- g' vor andern Conſonan⸗ 
ten hat ſich blind ing und E geteilt, und jet mus man 
folgen, wie Cap, VIII. 2. 


Glauben, Flauben. glatt, Jubricus, klatt, putris. 
Glas, vitrum, Klas, monedula. Gleit,comitatus, 
Kleid, veltis. glimmen , fulgere, Plimmen, fcandere. 
glojen, torve afpicere, Kloz, globus, — 


Grauen , horrere , frauen, fcalpere, Grab, ſe- 
pulcrum, Krap, corabus, Grat, apex, Krat, can- 
tus. Gram, Kram. reis, Kreis. Grenze, Kränze 
groß, Kroͤs. Grus, Krus, urceus, 


Gnade, Knod. gnug, Knuk, faſciculus —. 
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Cop. XI. 
Von den zifchenden Conſonanten, 
d, t, th. ſ, ſch, 3 


1. d und t, find im gleichen Umſtaͤnden, wie b 
und p Cap: vi. 2. und g und k Eap.X. 6. trauen, 
dräuen, Drach, trächtig. Drat, er trat. drang, Trank, 
drei, treiben. Dreuft, Treufche. bedrefeln, maculare, 
trefeln, lente diducere. drefchen , Trefter. Tritt, dee 
dritte, Troftel, erdeoffeln. Droft, Troſt. drollig, trollen. 
Truz, Verdruſſ — 


Sogar vor Vofalen: auftauen, verdauͤen. Daum, 
taumeln. Tag, Dach. Teich, Deichfel, Tiſch, 
Diftel, Diten, tilgen. Tod, Dote. toll, Bold. Dorf, 
Torf. Tonne, Donner, dumm, Getuͤmmel. tunfen, 
dünfen —. | 

Teutſch von Tuifco, und Teutones. verteutfchen, 
ins Teutſche überfezen, und verdeutfchen, deutfchen, ers 
klaͤten, deutlich machen, | 

2. So gibts noch manche Anftände. Sollte man 
nicht, binden, fehreiben, von hind, End, retro, poft, 
wovon verhindern ? Gelt, gelten? Sceid, fchidium, 
ſcheiden, geſcheid, Unterfchied, nicht auch, zerfoheidern ? 
die Sut, und gefotten, oder fieden, fod, und gefotten? 
von Suͤd, meridies. 

Das Fuder Wein, das Futer, die Speife, das 
Futer des Kleides. 

So unterfcheiden fi, Rande, fcabies, von Raute, 
ruta. Seide, Geite. Weide, Weite —. 

3. Aufer, Widder, hat die hochteutſche Sprache fein 
boppeltes d, fonft müfte man, gelidden von leiden, und 
gefhnidden von fehneiden, fehreiben, * 

as 


8 
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Das machts, weil d am Ende ein Zeichen der 
Dehnung if. Das einfache t iſt es ebenfalls, aber es 
wird bei der Schärfe allein verdoppelt. { 

Was hinderts, daff wir nicht, Vatter, fchreiben 
därften, da wir jezt fo fprechen, und die Sachen im 
Plural felber, Vaͤtter, fchreiben. | 

4 Wir fchreiben, Gelübd und gelobt, Gemäld, 
gemalt. Begierde, begehrt. Freude, erfreut, Würde, 
wehrt. Zierde, ziert —. Ohne Zweifel mit dem End.d 
ein Hauptwort vom End t des Zeitworts zu unters 
fheiden, 

Se auch Beimörter, freind, Freund, fund, vers 
ward, Und warum denn nicht auch, befand? ift es 
Doch eben fo ein gutes und wahres Beiwort. Wir has 
ben ja Fein Zeitwort, befennen, nofcere, wovon es 
kommen follte. Endlich geht es das Mittelwort, bes 
kannt, confeffus , fo wenig an, als, ein Verwander, 
das Mittelwort, verwandt, verwendet, Converfus. 

5. dt gile nur bei zufamengezogenen Zeittwörtern, 
fandte, befreund’e, fehind’e —. Es ift fo unſchiklich, 
Stadt, urbs, als fremdt, Stundt, erndten — zu fchreis 
ben, Man fehreibe Statt, urbs, wie Statt, locus,” 


6. Der Wolklang fest zwifchen Wörter, die mit 
„en ausgehen, und zwifchen eine neue Gilde, ein f. Das 
thun Beimörter von Participien; gelegentlich, leident⸗ 
lich, hoffentlich, wiffentlih --; von Superlativen ; 
befliffentfter -; von Hauptwoͤrtern: wöchentlih --. 
Das thun auch die Fürmörter im Genitiv einfilbig, und 
nach ihren Endungen -en umd -er vor, halben, wegen, 
willen : meinthalben, meinechalben , deſſentwegen, 
unfertwillen --, 

25 7. th ift 


® pie Emmel in feinem Lexico ſchon vor 200 Jaren ſchrib. 
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7. th iſt der angeziſchte ſtaͤrkſte Hauch, thun, 


Thier --. 
auſer dieſem kan es gemaͤchlich unterbleiben. 


3 —. ſch vor l, m, n, und w, iſt eine von den 
rauhen Ausſprachen, die noch nicht ſo lang her nider⸗ 
geſchriben werden. 


9. z iſt ſchon ein ts, es braucht kein neues t. 
Es ſchaͤrft ſchon als ein doppelter Buchſtab, und be⸗ 
darf nirgend keiner Verdopplung. | 


ſch ſchaͤrft auch ſchon. 


10. x bleibt fremd. Der Teutſche verſihts in den 
Woͤrtern ſeiner Sprache mit chs, Achs, Dachs, Sachs, 
Flechſe ., und BB, fiks, kniks, loks, Muks 2 und 
ſchreibts nur in fremden, Text, Exempel . 


Cop. XII. 
Die Buchſtabirrege! 


beſchlieſe dieſen erſten Teil. 


1. Zufällige Wortendungen, die für ſich feine Bes 
deutung haben, und nicht fuͤr ſich beſtehen, Endſilben 
(Cap. II, 4.), reiſſen, nach der laͤngſt uͤblichen Sitte, 
um einige Selbſtaͤndigkeit zu bekommen, den 
Endconſonanten des Worts an ſich. 

Was aber eine eigene Bedeutung bet, es 
fei von vornen oder binden zugefest, (auch die 
Vorſilben, Cap. II, 3. und mit den — | 
Machſilben Cap. IV, 5. auh-um), das mus uns 
3ertrennt verbleiben. 

Nicht, fag-en, ſondern, fa-gen. * 
2. Ein 
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2. Ein eigenes Zeichen für den Endlaut ng, nf, 
waͤre nötig. Denn mit zwen Buchſtaben ift nichts 
anzufangen , man mag fie abfezen, wie man will. Fang: 
en, das befte der Ausfprache nach, ift wider die Buchs 
ftabirregel. Zan-gen und fa-ngen find eine ganz andere 
Ausſprache. Daff wir fein teutſches Wort haben, das 
mit ng, nk, anfängt, hebt zwar die Wirklichkeit diefes 
Lauts am Ende nicht auf, aber es hindert Hoch, daff 
wir auch eine Miteelfilbe fa-ngen, nicht Damit anfangen 
koͤnnen. 


3. Sn em- fteft ent- fchon ganz. em-por, por iſt 
ein eigenes Wort, und heift hoch , fich buren, aufbören, 
entbor —, ent in -em ift einerlei Werwandlung mit, 
Scham in Schand, Ram in Rand —. 

Alſo buchftabirt man , em-pfangen, em-pfelen, 
em-pfinden. Das p ift eine Weberfüllung, wie vormals 
in, darumb, Lamp, darum, Lamm — 


Cop. XIII. 


Don den Abänderungen der Wörter, 
der Namen und Zeitwoͤrter. | 


Der Namen, und zwar der Hauptnamen und Beis 
namen, famt den Neben⸗ und Haftwoͤrtern. 


Der Hauptnamen Gefchlechter und Declinationen. 
. Gefchlechter der Hauptnamen. 
1. Auch ein Hauptname, der mit einem andern, 


dem er dient , zufamenhängt, verliert feinen grofen Buchs 
Raben, zu ende bringen —. * 
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Uebrigens werden fich die groſe Buchftaben vor der 
Drohung, aufer am Anfang, aus dem teutfchen Reich, 
gleich andern Ländern, verwiefen zu werden ſchwerlich 
zu foͤrchten haben. 


2. Wenn in Zukunft von der Vokalbiegung die 
Rede iſt, fo verſtehen ſich nur die Mofale a, o, u, 
die ſich in aͤ, o, uͤ, verwandeln. Verſchiedene Munds 
arten haben verſchiedene Geſchlechter, daher auch ver⸗ 
ſchiedene Declinationen. Manche Namen unterſcheiden 
ſich durch die Verſchiedenheit ihrer Begriffe; auch bei 
einerlei Verſtand, je nachdem er insgemein und collectiv, 
oder nach beſondern Teilen und diſtributiv genommen 
wird. 


3. Maͤnnlich find 1) maͤnnliche Namen, Verrich⸗ 
tungen und Staͤnde; und die Voͤlker. 


2) die Namen der Winde, Jarszeiten und 
Monate. 


3) alle Werkzeuge in -er, aufer das Meffer 
und Ruder, | 


4) alle Namen in -en. 


anfer: das Allmofen , Belen, Füllen, Küffen, 
Lehen, Wapen, Zeichen; und alle Infinitive, 
mit, Gewiſſen, Treffen, 


5) Alle Namen mit den Zufazfilben, -ing und 
-ling. Daher fchreibt man beſſer 

Horning. 
4. Weiblich ſind 1) weibliche Namen. Auſer, 
Weib, Menſch, Frauenzimmer, Weibsbild. 
Dem maͤnnlichen Stand wird ein -in 
angehenfe, mit der Vocalbiegung: Naͤr⸗ 
rin, 
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rin, Bürgerin, wie härin , jezt haͤren, was 
von Har iſt, Cap. XXII, 5. 


Diefes -in braucht bei weiterer Abänderung Feine 
Verdopplung feines n. Cap. V. .·.. 


So werden auch Beiwoͤrter hauptwoͤrtlich ger 
braucht, Freundin, Freiin, Wildin —. Abtiſſin, Cano⸗ 
niſſin — find fo wenig teutſch, als abbatiſſa, canoniſſa 
— lateiniſch find. | | 


2) Alle Endungen in -fchaft, heit und keit, 
und -ti. 


Alle einfilbige, auch mit dem Vorſez⸗ ge, und bie in 
-el und -en, haben heit; und alfe in -ig und -lich, und 
-er haben keit. aufer, Eitelfeit und Sicherheit, 


3) Alle Endungen in ung, morein fih der 
Infinitivj verwandelt, 


3. Befchlechtlos find 1) alle Kleinigkeiten in - lein, 
ſaͤchſiſch -chen. Hieher gehört, Füllen, das oben fteht, 
und Kaninchen. | 

2) Metalle, Länder und Derter. Auſer die 
in ei; und: Pfa, Schweiz, Mark, 
Lauſniz —. | 


3) alle Infinitive, wenn fie hauptwoͤrtlich 
gebraucht werden. | 

Hieher gehören die obigen, Lehen, ein Abart von 

Leihen. Wapen vom Zeitwort, ſich weffen, wovon erſt 

das frequentative, wafnen, entflanden ift. Zeichen, zeigen, 


4) alle Endungen in -tum, Auſer, Jertum, 
und Reichtum, 


5) Faſt 
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5) Faſt alle, die das Vorfez: ge haben, 


Denn nur wenige find männlich: Gedank, Gefärt, 
Gehülf, Genuſſ, Geruch, Geſchmak, Geſchmuk, Geſell, 
Geſpan, Geſpil, Geſtank, Gewinn. | 


Und noch wenigere find weiblich: Geberde, Gebür, 


Geburt, Geduld, Gefar, Genüge, Geſchichte, Geſchwulſt, 
Geſtalt, Gewalt. 


6) Die Endung in -nig teilt ſich in geſchlecht⸗ 
lofe und weibliche. 


Cap. XIV. 


Declinationen der Hauptwörter insgefamt 
und insbefondere, 


Insgeſamt. 


Die Deelinationen richten ſich nach zweierlei Ge⸗ 
ſchlechtern. Vier ſind maͤnnlich, worunter die geſchlecht⸗ 
loſen begriffen ſind; und zwo ſind weiblich. Die maͤnn⸗ 
lichen teilen ſich in zweierlei Genitive, nemlich abſtract 
in -es, und concret in -en. Die abſtracte teilt ſich in. 
dreierlei Nominative der mehreren Zal. 


Dach folgendem Schema. 
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Cop. XV, 


Ins befondere, 
Die erfte Declinstion 


1. Sie ift die Haupts oder die fchematifche Decli⸗ 
sation, und hat im Genitiv ein -8, -e8, und im No⸗ 
minativ der mehreren Zal e. 


2. Gegen 900 befande Wörter decliniren fich nach 
ihr. Wörter aller Arten, Wurzelwörter einzel, und 
zufamengefegt, mit Vorſilben; und mit Machfilben oder 
abgeleitete, | 

3. Die männlichen Wörter Haben die Oberhand über 
die gefchlechtlofen, und verhalten ſich zu diefen wie 5 zu 2. 

4. Eben ß haben die unbiegbaren a, o, u, dem 
Vorzug oder die Regel vor den biegbaren in a, oͤ, uͤ, 
bei der Abänderung im Plural. - 


5. Männliche unbiegbare, befande teutfche find 


Abend, Abfcheu, Abfchied, Ahorn, Alraun, Alp, in- 
cubus, Ambos, Anbegin, Antrecht, Entrich, Anwalt, 
Argwon, Arm, (collet.) Atem, Odem, Aufrur. 
(fem. 5.) Balfam, Baftert, Baft, Berg, Bis, Bifam , 
Blik, Bliz, Boi, Bolz, Bord, Born, Ang: Beljs Bram, 
Brei, Brief, Brodem, Bradem, Brofam, Braͤuͤtigam, 
Buchs, Burfch. Verdacht, Dank, Dieb, Dinft, Verdinſt, 
Dolch, Dam, Dorn, Berdruff, Dung , Durft. Eid, Eidam, 
Epheu, Schefzen- Hal, Ernſt, Eſſich. Faͤndrich, Feim, 
Feind, Befel, Filz, Firnis, Fiſch, unflat, Flek, Jocus ſixus, 
Fleis, Flor, res ſecundæ, Fras, Freund, Fris. Gau, 
Garſt, ſordes, Geiz, Gips, Glanz, Grad, Gram, Gries, 
ſabulum, Griff, Grimm, Grind, Groll, Gukug, Gurt. 
(ie 5.) Habich, Haft, Inſect, verhaft, Kain, re 

£ 
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Halt , Ins Einhalt, Harm, Harn, Harniſch, Haͤring Haſſ, 
Hatſchir, Hau, Hauch, Hauf,Hecht, Heiland, Helm, Hengft, 
Herbſt, Herd, Herold, Herzog, Hib, Hirſch, Hon, Honig, 
Horft, filva. Gehorſam, Hort, Huf, (n.) Behuf, Hund. 
Iltis, Irrſal. Kalch,Käs,Keil, Keim, Kelch, Kern,Kil (n.) 
Kin, pinus, (alii am) Kis, Kle, Knecht, Kneif, Kneip, 
Kobold, Kol, König, Krän, Meerrettich, Kram, Kranich, 
Krebs, Kreis, Krig, Kumf, Kun, Kan, mucor, Küris, 
Kürbis. Lachs, Verlag, Laib, Laich (n.), Laift, Lak, Lattich, 
urlaub, Lauch, Laut, Leichnam, Leim, Lein, Lohn, Luchs, 
Verluſt. Mai, Gemal, Maft, Mer, Mift, Molch, Mon, 
Monat, Mond, Mönd (4), Silber: Mor, Mord, Moft, 
Muf, Mund, Mur. Neid, Genuſſ. Oheim, Ort. Pacht, 
Papp, Papagai(4), Pal, in Würfeln, Part, Pelz, Pfad, 
Pfeil, Pferſich, Pfipfs, Pflaum , Pful, Pilgeim, 
Pilz, Plan, Pol, Port, ff.5.), Preis, Puls, Punkt, Puj. 
Dualm, Quark, Raif, Rain,Ram, Rang, unrat, Raub, 
Keim, Reis, Reiz, Neft, Rettich, Bericht, Ring, Riff, 
Riz, Ritt, Rofmarin, Roſt, Roz, Ruf, Rülps, Rum, 
Rus, Safran, Salat, Sammet, Sand, Shah, Schacht, 
Schaft, Scharbof, Scharlach, Beſcheid, Schein, Scherz, 
Unterfhid, Schild, Schimf, Schirm, Beſchiſſ, Schlam, 
Schleim, Schlich, Schliz, Schlot, Geſchmak, Schmer, 
Schmid, Schmiſſ, Schmuck, Schmuz, Schne, Schnitt, 
Schoͤps, Schos, Tribut, Schrein, Schritt, Schrot, Schuh, 
Schuz, Schwall, Schweif, Schweis, Se, Seim, Senf, 
Sig, Sinn, Siz, Sold, Geſpan (4), Speck, Spelt, Speer, 
Spis, Spiz, Sport, Spund,(4) Verſtand, Stanf, Staub, 
Steft, Steg, Steig, Stein, Steis, Stern, Stich, Stigliz, 
Stift, Stier ) Stoff, Stolz, Stör, Stral, (plur .4. ) 
Straus, Vogel, (4), Steeih, Streif, Streit, Strich, 
Strid, Stumf, Stüppid, (n), Stuz, Ber Berfuch, Suls 
tan.(4) Tag, (collect) Tabak, Talg, Tand, Tau, Tauſch, 
Teich, Teig, Teil, Teppich, Tifch, Tod, Torf, Tran, Trib, 
Tritt, Teoff , Troz, Troſt, Trug, Trunk, Trunkens 

Spraqforſcher U. Teil, M bold, 
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bold,Tupf. Uhu, Vers, Wahn, Aufwand, Weg, Weges 
rich, Weihrauch, Wein, Beweis, Wels, Fiſch, Werft, 
Wermut, Wert, Welt, Boͤswicht, Widhopf, Willfür (f.5.) 
Gewinn, Gewinft, Wind, Winf, Wirt, Wiſch, Irr⸗Fle⸗ 
der Wiz, Wört, interamnium, Wulft, Wuft, Wuͤtrich. 
Zeiſich, Zeug, Zink, Zins, Zipf, Vogelkrankheit, Zierat, 
‚ (fem. 5.) Bejzitk, Zoll, digitus, Zweig, Zweck, Zwerg, 
Zwiback, Zwid, carphus, Zwild, Zwift. 


6. Hieher gehören alle Abgeleitete in -ling, Fruͤ⸗ 
ling, Frifhling, Führling, Flüchtling, Juͤngling, Pfifs 
ferling, Schilling, Spätling, Sperling, Sonderling, 
Meberling, Zwilling, Zweiling, Dreiling, Vierling — 
und in ing: Horning, Mening, Pfenning. 


Und eine Menge eigene Namen , Wolfgang, Uls 
rih, Reinhard —, und unzählige fremde, Alaun , Cas 
plan, Piftol, Labyrinch, Proceff, Difeurs — Befons 
ders Edelfteine, Achat, Earniol, Onych, Topas —. 


7. Nachſtehende männliche biegen im Plural ihre 
Vokale a, o, u. 


- Abt, Al, Altar, Arm, (diftrib.) Arzt, Arſch, Afch, 
olla, Aſt. Bach, Ball, Balg, Band, tomus. Banf,(f.6.) 
Bann, Bart, Bau, Bauch, Baum, Bauft, Bifchoff, 
Block, Bol, Brand, Brauch, Bruch, Bug, Bud, Bund, 
Bufh. Chor. Dachs, Dacht, (Docht, neut.) Damm, 
Damf, Darm, Diebftal, Drat, Drudf, Duft, Dunft. 
Fall, (Gefälle) Falz, und Fals, crena, Fang, Anfang, 
Flachs, Floh, (f. 6.) Flor, Zeug, Flos, Floz, Fluch, Flug, 
Fluſſ, Forſt, Froſch, Froſt, Fuchs ‚vulpes, Fund, Furz, 
Fus. Gang, Gaſt, Gauch, Gaul, Grat (n.) Grund, Grus, 
Guſſ. Han, (4) Hang ‚Bor Ums Hals, Hof, Hut. Kamm, 
Kamf, Kan, ſcapha, Karch, Karſt, Kauf, Klang, 
Klos, Kloz, Knall, Knopf, Koch, Kopf, Korb, — 

vanz 
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Kranz, Kropf, Krug, Kuff. Lauf, Lap, Geluſt. Markt, 
Mittag, Moraft. Napf. Pabit, Pad, Palaft, Paſſ, Pfal, 
Pflod, Pflug, Plaz, Probſt, Puff. Rand, Ranf, Kanft, 
Manf, Rat, Bor Hausrat, Rauch, Raum, Raufch, 
Rod, Geruch, Rumf. Saft, Saf, Sal, Gefang, 
(collect.) Sarg, Sa, Ausfy, Saum, Schall, 
Schall, Schaum, Schaz, Schlaf, Schlag, Schlauch, 
Schluck, Schlund, Schluff, Schmaus, Schopf, Schos, 
Schrank, Schub, Schuft, Schurz, Schufl, Schwamm, 
Schwan (4), Schwanf Schwanz, Schwarm, Schwulft, 
Schwung, Schwur, Sohn, Spalt, Span, Spaff, 
Spruch, Sprung, Spruz, Stab, Stal, Stall, Stamm, 
. Stamf, Stand, Stof, Stordh, (4) Stos, Strand, 
Strang, Straub, Straus, Strom, Strumf, Strunf, 
Stul, Stulp, Sturm, Sturz, Suff, Sumf. Tag, 
(diftrib.) Tanz, Ton, Topf, Tram, Tranf, Traum, 
Trog, Trumf, Tuck, (f. 5.) Turn. Vogt, Wall, Anwalt, 
Vorwand, Manft, Wolf, Wunfh, Wurf, Wurm 
‚ (collet.) Zan, Zanf, Zaum, Zaun, Zoll, Zopf, Zug, 
Zwang. | 
8. Befchlechtlofe biegen ihre Vokale a, o, u, 


Eigentliche Geſchlechtloſe find 


Abenteur, adventura, (f.5.) Antliz, Augbraun. 
Band (collect.) Bet, Bett, (collect.) Beil, (collect.) 
Bein, (collect.) Bier, Blech, (collect.) Blei, Blut, 
Bot, ein Schifflein, Bott, pretium oblatum, Brod. 
Chor, ſacrarium. Ding (collect.) Verdinſt, Duzend. 
Eck, Ekerich, Elend, End, Erb, Erz. Feil, Feſt, 
Fleiſch, Frais, Fraiſch. Garn, Gift, Gips (m.) Glaich, 
Gold, Gries, morbus, Grummet. Har, Harz, Heer, 
Heft, Heil, Hauͤ, Hift, Hirn, Verhoͤr, Horn (collect.) 
Hundert. Jar, Joch. Kamin, Kamel, Kanin,- hen, 

Karnis, Kericht, Kin, Kiz, Kleinod, Anl, Kreuz, 
« Ma Krös, 


‚nicht, 
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Kroͤs, Kummer, 2. Labfal, Laub, Leid, Leinlach, Leut, 
plebs, Leute, Lohn, Macher: Fuhr⸗, Lob, os. Mai 
Mittag: Abend:, Malz, Mark, Mas ‚ Meer, Mil / fa- 
rina, Mefing, Metall, Mit, Mos, Mus. Ne. Obs. 
md, Öl, dr. Papir, Par, Pech, Pferd, Pfül, (Pfuls 
bef. 5.) Pfund, Pirfchaft, Pult. Recht, Neff, Reh, 
eich, Ris Papirs, Ripp, Ror, Roſſ (2). Sal, Schaf, 
Schiff, Schikſal, Beſchlaͤg, unfhliht, Schmalz, 
Schmeiz (m.), Schock, Schoſſ, germen Schwein, Seil 
(coilect.) Sib(2) Spil (collect) Beftek, Stro, Stuͤck, 
pars, tormentum. Talk, Tau, rudens, Tauſend, Teil, 
ie , Dritteil, Tenn, (f.5.) Thier, Tor, Tros, ſæx. 
Vieh (2) Wachs, Werg ’ ftupa 3 Wet, Wild, Wort, , 
(colle&.) Wol. Zehend, Zelt,(2.) Zeug, crepundie. Zil, 

Zink, Zin, (colleit.) 


9. Wie die Infinitive Cap. XII, 5. 3. (dieaber 
nicht hieher, fondern in die dritte Declination gehören) 
fo find die verbalia mit der Vorſezſilbe ge-, gefehlechtlos. 


N 
Gebaͤu, Gebäude, Gebett (colleät.) Gebiet, Gebirg, 
Geblät, Gebott, Verbott, Gebrät, Wildbrät, Ges 
deck, Gedicht, Geding, Gedreng, Gefaͤſſ, Gefräs, Gefröft, 
Geheg, Gehen, Gehaͤng, Gelaüf, Gelaͤut, Geleis, 
Gleis, Geleit, Geluͤbde, uUngemach, Gemäld (collett.) 
Gemuͤs (2) Genick, Genift, Gepräng, Gerät, Gericht, 
Seripp, Gerücht, Gefäs, Geſchaͤfft, Geſchenk, Geſchick, 
Gefchier, Geſchlecht, (2) Geſchlepp, Geſchling, 
ſchmeid, Geſchoͤpf, Gefchrei, Geſchuͤz, Geſchos, Ge⸗ 
ſchwaͤz, (2) Geſchwuͤr, Geſez, Geſicht, vifum, Ge⸗ 
füns Geſpinſt, textum, Geſpraͤch, Geſtad, Seſtirn, 
Gekräüch, ungeſtuͤmm, Getoͤs, Getraͤnk, Getreid, 
— Eingeweid, Gewerb, Gewicht (collect.) Ges 
3 = 


10, Ööw 
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.:» 10, Geſchlechtloſe in -nis, Cap. XIII, 5. 6.) 


Yrgernis, Begaͤngnis, Begegnis, Begräbnis, Bes 
Hältnis, Bildnis. Empfängnis. Gedaͤchtnis, Geheims 
nis, Gefländnis, Gleichnis. Verhältnis, Verhängnis, 
Verlöbnis, Vermächtnis, Verftändnis, Verzeichnis. 
Zeugnis. 

>. 280. Und nun vile eigene Namen der Länder und 
Derter Cap. XII, 5. 2): Polen, Warfhau — 


Und eine Menge gefchlechtlofe fremde Wörter : 
Clavir, Crucifix, Element, Piſtol, Quartir, Patent, 
Paradis, Futeral, Magazin —. | 


Cop. XV, 
Die zweite Declination 

1. ift eine blofe Abart, oder gleichſam eine Aus: 
nan von der erften oder fchematifchen, Sie ift mit ihr 
im Singular ganz einerlei , und hat nur im Plural Die 
Erhung -tT. . 

2. Ihre Namen, die a, o, u haben, biegen 
fie alle in &, 8, &, aufer, Kamin und Kummet. 


-3, Eie heift billig die Geſchlechtloſe, weil die wer 
nigften Woͤrter darunter männlich find. | 


4. Vile Gefchlechtlofe werden willkuͤrlich zur erſten 
Declination gezogen: Bette, Beile, Geſchlechte, Ges 
müfe, Sibe, Zelte —. 


Manche Wörter drüfen durch zweierlei Declina: 
tionen zweierlei Verſtand aus: Male, epulæ, Mäler, 
ftigmata. Dinge, Dinger. Stufe, Canonen, Stüfe, 
partes, Stuͤker, partes fingule—, 

| M 3 Die 
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Die von der erften Declinstion werdeh für 
die Sache, die Handlung und coleltive genonk 
men; die von der zweiten Declinssion werden 
für Werkzeuge, das gethanue, und diftributive 

ebraucht: Bande, Bänder; Gebette, Gebetter. Ges 
Ange, Gefänger, Beine, Beiner, Gefichte, Gefichter. 
Gewichte, Gewichter, Geile, Seiler. Orte, Oerter. 
Spile, Spiler. Werke, Werker. Worte,  verba, 
Wörter, votabula—., Ä 2 9 


Zinn, Blech, prime , und Eifen,tertie declin. 
find die Materie; Ziner, Blecher, Eifener — find die Ges 
fäffe, Werkzeuge, die daraus gemacht find.] 


5. Gefhlehtlos find: . = 


As, Amt, Bad, Band, Beket, Beken, Bet, 
areola, Bett, Gebett, Beil, Bein, Bild, Blatt, 
Blech, Breit, Bud. Dad, Ding, Dorf. Ei, Zach, 
Faff, Feld, Fleiſch. Gelt, Glaich, Glas, Güd, 
Grab, Gras, Gut. Hag, fepes, Haupt, Haut, 
Hemd, Hol, Horn, Hun. Joch. Kalb, Kamin, Kind, 
Kleid, Klos, Korn, Kraut, Kummer. Lamm, Land, 
Licht, Lied, Augenlid, Loch, Gemach, Mal, Grab-, 
Mutter-, Gemäld, Malz, Maul, Gemüs, Gemüt, 
Menſch. Met. Ort. Pfand, Rad, Reis, furculus , 
Mind, Gefang, Scheid, Ausyan Schild, Geflecht, 
Schloſſ, Schwert, Geſchwaͤz, Seil, Sid, Geſicht, 
Stift, Spil; Spital, Stüf. Tal, Taus, (Tros, 
Troft,) plur. Tröfter, Tröber, Trumm, Tuch. Volk, 
Vih, Vich. Wamms, Weib, Werk, Gewicht, Ge: 
woͤlb, Wort. Zelt, Zil, Zin. 


6. Hieher gehören alle Wörter in -tum: Biſtum, 
Matgraftum — Cap. XI. 5,4.) | i 


7. rem 
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7. Fremde Wörter: Kamifol, Parlement, Res 
giment, — | 


8. Männlich find eigentlich nur nachftehende acht: 


Geiſt, Gott. Irrtum. Leib. Mann. Reichtum. Vor⸗ 
mund. Wald. 


Man ſollte dieſe Claſſe, beſonders die maͤnnlichen, 
und auſer dem diſtributiven Verſtand nicht vermehren, 
mit Dorn, Rand, Strauch, Wurm, Boͤswicht. 
Wicht ift an fich ein Neutrum, und heift.ein ‘Ding. 
Würmer fagt man, wenn fie diftributive genommen 
werden, 


Cap. XVIE 
Die dritte Declinstion 


1. iſt eine andere Abart, oder gleichfam eine an 
dere Yusnam von der erften oder ſchematiſchen Declinas 
tion, und geht blos darinn von ihr ab, daſſ fie erft in 
neueren Zeiten das € der mehreren Zal abgelegt hat. 


Sie enchält nur die abgeleiteten Namen in -el, 
-et, -en; und kan daher die zweiſilbige oder abgeleis 
tete heifen. 


2. Kerl, Sporn, und Niern find nur zus 
fomengegogen, aus Kerel, Sporen, und Nieren, 
und gehören in diefe dritte Declination. Man darf alfo 
im Plural nicht fagen: die Kerle, Sporne, Nierne, 
fondern, die Kerl, Sporn, Niern. Cap. II, 7. 


3. Die maͤnnlichen verhalten ſich zu den geſchlecht⸗ 
loſen, wie 4 zu 1. 
M4 4 Eben 
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4. Eben fo haben die unbiegbaren a, o, u, den 
Vorzug vor den biegbaren in aͤ, o, üi, im Plural, 

5. Alfo märmlicye , und zwar in -el 

Adel, Angel, Artikel. Bengel, Beutel, Büffel, 
Bühel, (Bühl), Bügel, Bürtel. Deckel. Edel, Ens 
gel, Enkel, Ermel, Efel. Fenchel, Flegel, Flügel. 
Geifjel, Gibel, Gipfel, Griffel, Gümpel, Vogel, 
Gürtel. Hebel, Henkel, Himmel, Hügel, Hummel, 
gel. Karfunfel, Kegel, provinzial Kengel, Kerl, 
Keſſel, Klöppel, Knauel, Knaul, Knebel, 
Kuorpel, Knöchel, Knüttel, Kringel, fpira , Krüppel, 
Kümmel, Kübel, Löffel, Lümmel. Marmel, Märgel, 
Mörfel, Mertel, Nebel, Neſtel. Toffel. Penfel, Piel, 
Pöbel, Prügel, Pudel. Nigel, Rifel, Rüffel, Rüpel. 
Saͤbel, Schaudel, Scheel, Sceffl , Schemel,, 
Schenkel, Schimmel, Schlegel, Schlingel, Schlüffel, 
Schmergel, Schnörfel, Schwefel, Schwebel, Schwens 
gel, Schwindel, Seckel, Senfel, Seffel, Speichel , 
Spiegel, Sprengel, Sprenfel, tendicula ‚Stachel, 
Gtappel, Stempel, Stengel, Stifel, Stöpfel, 
Strigel, Strudel. Tadel, Tempel, Teufel, Tigel, 
Titel, Tölpel, Tümpfel, gurges, Tüpfel, Tüpfelchen. * 
Wadel, Wedel, Winkel, Wirbel, Wirtel, Würfel, 
Zagel, Zettel, Ziegel, Zipfel, Zirkel, Zobrl, Zügel, 
Zundel, Zweifel, Zwickel, Zwibel. (f. 5.) 

6. Ihre Vokale biegen 


Apfel. Hagel, Hammel, Hobel, Bufel, Handel, 
Hafpel, Mangel, Kobel, caſa. Mantel, Nabel, —7*— 
| u 


* Luthers Tütel, Türtel, Titel, Titel. Matth. 5, 18. 
ıft fo vil als Tüpfel. Am Rhein fchrid Emmel diß 
Wort vor 200 Jaren, Dittel, Düttel. Und noch iſts 
in Schwaben provinziell, und bedeutet dag Wärzlein 
an der Brufi, und kommt von Dutte, mamma, uber, 
Anmerk. des Herausgebers, 
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Dat, Sattel, Schnabel, Stadel (auch nicht). 


ogel. 

7. Männliche in -er find alle Thaͤter und 
Ständer: Barbirer, Beker, Betrüger, Bürger, 
Canzler, Dragoner, Einfidler, Gegner , Häfcher, Juͤn⸗ 
ger, Junker, Kürfchner, Küfer, Kuͤſter, Maͤkler, 
Maͤrtirer, Meier, Meifter, Mefner, Pfarrer, Pilger, 

Auſer diefen 

Adler, Anger , Anker, Becher, Biber, Bohrer, 
Brander, Böller, Butter (f. 5.) Centner, Donner, 
Dotter, Eber, Eifer, Eimer, Eiter, Erker, Fächer, 
Feler, Finger, Faller, Ganfer, Gatter, Geier, Golds 
ammer, Haber, KHamfter, Hader, Haͤer graculus, 
Heller, Holder, Humber, Hunger, Jammer, Kalen⸗ 
der, Kamfer, Katheder, Kater, Kefer, Keller, Kers 
Ber, Keuter, Kifer , Klepper, Knafter , Kober , Köcher, 
‚Köder, Koller, Körper, Kreuzer, Kummer, Kutter, 
Leuchter , Marder, Mörfer. Otter, lutra, Panzer, 
Pfeffer, Pfeiler, Plunder, Pranger, Purpur, Rei⸗ 
ger, Schifer, Schimme, Schleier, Schlummer, 
Schober, Schröter, Sommer, Sperber, Splitter, 
Spreuer, Stüber, Taler, Tellee, Tiger, Trechter, 
Trichter, Triller, Vetter, Vormuͤnder, Weier, Widder, 
Winter, Wucher. Zinober, Zucder, Zunder, Zwitter, 


8. Ihre Vokale biegen 
Adler, Bruder, Hammer, Zuber, Schwager, 


et, E 
9. Männliche in -en. Wir wollen nur die under 
ſtrittenen (man fehe davon im der 4ten Declin, nach ) 
hieher fegen. | - 
Ballen, Biſſen, Beſen, Bogen, Bufen, Des 
gen, Fleken, vicus, Gulden, Haufen, Fiſch, — 
My opfen 
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Hopfen, Kuchen. Leimen, Letten. Morgen, mane, 
Niern. Orden. Rachen, Rafen, Regen, Reden, 
Reihen, Deigen, Rogen der Fifche. Rokken, ador, 
colus. Segen, Sporn, Schnuppen. Wafen, Weizen. 


— Was den VWokal biegt, gehört unſtreitig 
Balken, Faden, Garten, Graben, Boden. Hafen, 


Karren, Kaſten, Kragen, Bogen. Laden, Magen, 
Schaden, Schragen, Ofen. Wagen, Koften, Unfoften. 


21. Hieher gehören auch nachfiehende Männliche: 
— Blaube, Haufe, Name, Same, Schmerz, 
li wir auf bie vierte De⸗ 
clination en in ee 
12. Geſchlechtloſe find in -el: 


ı) die in die Endpartifel -tel von Teil, ausgehen : 
Drittel, Viertel —, Urtel. 


2) Ferkel, mit den Boijſchen Diminutiven: Maͤdel —. 
Cap. XIIl, 5, 1) (Boifch iſt ums der Gemeinname 
für oͤſiteichiſch und bairifch). 


3) Mit der Vorſilbe Ge —: 


Geflügel, Geklingel, Gemurmel, Geprafiel, Ge⸗ 
tuͤmmel, Gevoͤgel, Gewimmel, Gewinſel. 


4) Und noch folgende: 


Feſſel, Legel, Mandel, Dengfel, 
Mittel, Scharmüzel,  Gigel, Raͤtſel, 
Uebel, Segel, Ueberbleibſel. 


13. —— in -er, find n Metalle : 
Kupfer, Silber, | 
3) Mit der V Ge— 
) af * ö Geaͤ⸗ 
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.  &eäder, Gefider, Gelächter, Gelender, Ynge 
heuͤer, Genifter, Gepolter, Geſchwader, Geſchwiſter, 
Getaͤfer, Gewaͤſſer, Gewitter , Ungenſer. 


3) Und nachſtehende: 


Alter, Euͤter, Fenſter, Feuͤer, Fieber, Fuder, 
Futer, Gitter, Goller, Halfier Hulfter, Klafter, 
Laſter Leder, Luder, Malter, Meſſer, Mieder, Muͤl⸗ 
ter, Muͤnſter, Muſter, Opfer, Pflaſter Polſter, 
Pulver, Regiſter, Reuͤter, Sib, Ruder, Leller, — 
Waſſer, Wetter, Wunder , Zimmer, | 


Zwei einzige biegen den Vokal: Lager, Kloſter. 
14. Geſchlechtloſe in -en, find 


1) Alle als Namen gebranhte Infinitive, Caps 
XIV. 5,3): Lehen, Treffen, Wapen, Zeichen — - 


2) Alle Kleinigkeiten in · lein und m. daf. 1). Fuͤl⸗ 
len, pullus. 


3) Namen der Bänder undODerter: — Daien, 
Aſien —. 


H Und noch, Cap. XIV. 3, 2: — 
Allmoſen, Becken, Eiſen, Küffen. u 
Befonders das anomaliſch declinirte Herz, ſ. das 
"Schema, Cap. XIV. Dieks macht die Verbindung 
der dritten mit der vierten Declination notwendig. 

Cap. XVII. 
Die vierte Declinstion 
I. iftdie concrete. Sie enthaͤlt lauter m 
liche einfilbige , Die ihre Vokale a, o, u, iron 
ies 


! 


* 
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biegen, und im Genitiv ein -en_ annemmen, 
wie fie durch alle andere Caſus hindurch 
ven. Ä Ä 


2. Die Namen find: 


Aff, Altreis Schuflicker, Baͤr, Baz, Barb (f. 5.) 
Beck, Bott, Brack, Thier mit Krallen. Braun, 
Pferd, Brunn, Bub, Buchſtab, Buͤrg, Gedank, 
Drach, Dot, Taufpat, Erb, Vorfahr, Gefaͤrt, Farr, 
FZalf, Falh, Dferd, Fink, Fleck, macula, Fraz, 
Fuchs, Pad, Fusſtapf, Fuͤrſt, Gatt, Geck, Goll, 
Vogel, Goͤʒ, Graf, Greis, Halunk, Han, gallus, 
(1), epiftomium. Has, Held, Herr, Heid, Gehilf, 
Hirt. Kapaun, d.i, Kaps Han, Kauz, Knab, Knapp, 
Nahfomm, Kopp, Kropf, parvulus, Kund. Lai, 
Lapp, ftultus, Lenz, Löw, Luchs, Lump, prodigus. 
Menfh, Mer, Steim Me, Mat, Mond , menfis, 
Mar, Neff, Nord, Genof. Ochs, Oft. Pat, Pfaff, 
Pfau, Pfeim, Prinz, Pfalm. Rab, Rapp, Bferd, 
Ran;, parvulus, Raup, (£.5.) Ris. Salm, Inn 
fas, Scheck, Schelm, | ’ Schnak, (f. 5.) 
Schneck, (F. 5.) Schnepf, (f.5.) Schnerr, Bogel, 
Schoͤps, Schoͤff, Schoͤpp, Schram, Schuldheis, 
Schutz, Schurk, Schuz, Schwalb, (f. 5.) 
Schwan, (1) Geſell, Spaz, Geſpil,  Sprofl, 
Spund, Star, Stigli;j (1), Storch (1), Straus, 
ftruthio, Stump, Suͤd. Tapp, ftultus, Tor, ftul- 
tus, Trapp, Vogel, Topf, Trupp, Weih, Vogel, 
Mais, Weſt, Widhopf, Zack, Zapf, ebrius, Zeck, 
ricinus, Zeug, teſtis, Zink, lituus. 


Baur iſt einſilbig, alt bur und bar, Cap. II, 
7. die Bauten ; usd hievon die Nachbarn (wie, die 


Herrn), alſo auch, des Nachbarn. 
1 | Uns 
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Untertan , heift fervus inferior , than, fervus, 

die Untertanen, alfo, des trenen Untertanen —. a 
nicht I des Dchfens N Storchens f) Affens — 

3. Iſt ein Wort einſilbig im Gebrauch, ſo gehoͤrt 

es in dieſe vierte Declination, und leidet fein s im 

Genitiv. Und die ein s im Genitiv haben, follen auch 

im Nominativ nicht einfilbig,, ſondern der dritten Des 


clination fein, Das anomalifhe, Herz, foll fo vil 
möglich allein bleiben. Eine Probe oder ein Verſuch: 


Backen, Braten, Brocken, Butten, Bujen. 
Daum, Fels, Flad, Funk, Galg, Gaum, Gros 
ſchen, Groll, Gump, Haken, Hame, Hump, Hu⸗ 
ſten, Karpf, Klob, Klump, Knoch, Knoll, Knorr, 
Knod, Krapf, Kreben, Lacken, Lappen, Lerm, Lump, 
Lunt, Morg, jugerum, Nachen, Naken, Mujen, 
Pfoſi, Poff, Geupoften, Rachen, Ranz, Reiff, prui- 
na, Riem, Rogen, ovarium, Rüden, dorfum, 
Schatten, Scherbe, Schlitten, Scholp, gleba, 
Screen, Schunf, Schünfen, Simfe, Soff, Sparr, 
Stecken, Stoll, Striem, Streifen, Tropfen, gutta, 
Wade (f.5.) Wer, Zapfen, Zehen, digitus. 


Die in -en hier gefehrieben find, fcheinen ſich nach 
der dritten Declination ‚ die einfach und mit -e gefehries 
benen, nad) der vierten zu neigen. Wer wird entfcheiz 
den? Die Provinzen Teurfchlands find im t. Sprachfors 
ſcher aufgefordert, aber die bißherige Recenfenten g 
hen mit leichter Hand darüber weg. \ | 


4. Eine Menge Völker: und andere fremde Na⸗ 
men , die den Accent auf der legten Silbe haben, gehen 
nach der vierten Declination: Frank, Grich —. Croat, 
Portugis, Wallach —. Bulgar, Jeſuit, Monarch, 
Prophet, Faſan —. der Tarar, Batı —. 


| 5. Und 


2 


— 


* 


190 Grundregeln 


5. Und nun. Nach der andern Afterdeclination, 
Aug, gehe auch, Ohr. Und noch: Sinn, Thron, 
Stral, Stat, und Glidmas. Doch auch dieſe lezten 
entziehen ſich hie und da bereits, und gehen nach der 
erſten Declination. | 


Cop. XIX. 
Die fünfte Declination 
1. Weibliche Sauptnamen becliniren im Sins 
gular nicht, 
2. Die fünfte ift die allgemein weibliche, fie 
biegt die Vokale a, o, u, nicht, und hat in der meh⸗ 
reren Zal -en, -N. Ä 


3. Gie enthält eine Menge Wurzeln, Ads, Alp, 
Ban, Daur—, mit Vorfilden: Gear —, Bers 
nunft —. Zuſamengeſezte: Andacht —, Gros: 
mut — Mit Endſilben: Drangfal, Hündin, 
Jugend, Zierat --, befonders 


1) faft die Selfte mit -e. Dieſes weibliche 
Ends e hängt eigentlich nur den Hauptwörtern an, die 
von Beiwoͤrtern und Zeitwörtern fommen, Braͤuͤne, 
DBlöfe —, Ernde, Freude, Gefhichte —, und mwenis 
gen eigentlichen weiblichen Wurzelwoͤrtern, Erde, Sache, 
Tuͤre —. Bei andern, befonders eines andern Ges 
fehlechts , auch beim Dativ der einzeln Zal in der erften 
und zweiten Declination , ift es Feine Notwendigkeit, 
fondern eine Erlaubnis für den Fluſſ der Rede. 


2) in -el und -er. Es ift eim mefentlicher 


4 
Unterfchied der Gefchlechter bei den Hauptnamen in -el 


amd -er, daſſ die Weiblichen in der mehreren Zal ein n 


mmen, welches die von der dritten Declination — 
thun: 


| 





Pi 
di 
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han: die Engel, die Angeln. die Adler, die Adern, 


die Bruder, die Schweſtern — 


Die Muͤtter und Toͤchter, die allein ihren Vokal 
biegen, ſind alſo doppelte Ausnamen. 


5. Maur, Daur, Traur, Scheur, Steur, 
Feir, ei ‚ follen nicht —— daſſ ſie nicht zwei⸗ 
ſondern einſilbig find. Cap. Il, 7. 


Ein Wörterverzeichnis ift hier unnötig. Man fin 


det es im iſten Teil des t. Sprachforſchers. ©. — 


Cap. xx 
Die ſechſte Declination 


1. iſt eine Ausnam von der fünften, und erfordert 
ein eigenes Paradigma. Sie biegt die Vokale g, o, u; 
und hat in der mehreren Zal ein -e. 


2. Alle weibliche KHauptnamen, die den Vokal 
biegen, haben in der mehreren Zal -e; die ihn nicht 
biegen, haben -en: Künfte, Früchte, Kräfte —. Trübs 
falen , Koften —. 


3. Ein vollftändig Verzeichniß der hieher gehöris 
gen Wörter fteht im ıften Teil des Sprachforſchers. 


N 77: 78» | 
Cap. XXI. 


Sie Declinationen der eigenen Namen 
dee Männer und Weiber, 


1. Eigenen Namen wird der Artikel hinden an 
fügt, Die Declination iſt concret, mit dem 8 im 
nitiv. Der ordentliche Genitiv if alfo -eng: Ber 
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Fuſens, Sturmens —. Die Ungebogenheit der Vokale 
ift nicht genug: Wolfe, Zufe, Sturme, und damit: 
Wolfs, Fuſes, Sturnis — vom Appellativ zu unters 


2. Mur die in «el, -er, und die den Accent nicht 
auf der legten Silbe haben, befonders fremde unteutfche 
Endungen, und die Bornamen, haben ein blofes -8, 

3. Seldft die weiblichen Fönnen das -8 und -eng 

entberen : Michals, Louifens — , fo wenig als 
in der Pofition, Narungsmittel, Hoffnungsvoll, 
Verbindungswort — 


Cap. XXI 


| de Bildung und Abänderungen, 
ildung der Beinamen. 


I. — find es teils ſchon an fich, eine Menge 
einfilbige, Alt, arg, arm, gut, geos, hart u. ſ. fl 
auch mit Vorfilben, bequem, gelind, gewis u. ſ. f. 
zufamengefezte , aufrecht, vornehm, u. f. f. und mit den 
Partikeln, haft, weis, los, Bar, fam; boshaft, nafs 
weis, treulos, dankbar, fridfam, wenige abgeleitete in 

en, eben, El troken, offen, u. ſ. f. er / alber, 
bitter, hager, heiſer, heiter, lauter, mager, munter, 
ſicher, beſonder, tapfer, waker — —ern, nüchtern, 
ſchuͤchtern, u. ſ. f. ſih nr. 6. el. dunkel, edel, einzel, 
heigel, uͤbel, uf. f. 
aber keins in -ein, nicht, einzeln im Urſtand. 


Teils werben fie es erft durch die Endungen -ig, -lich; 
icht, licht; iſch; 2 en, ern; und alle Partieipien 

2,-i9, die eigentliche Endung ‚nemmen an ı) alle 

oder wurzelbafte — 

tlg 
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bärtig —, andaͤchtig —. fle ändern ordentlicher Weiſe 
dabei ihre Vokale a, o, u. aufer folgende 


artig, blutig, buzig, dornig, durftig, froftig „ 
garftig, geduldig, glaubig, hungerig , hurtig, kalkig, 
lauſig, luſtig, moraſtig, moſtig, mutig toſtig, rozig, 
ruhig, ruſig, ſaftig, ſandig, ſazig, ſchmozig, ſchui⸗ 
dig, ſonnig, ſpaltig, ſtumpig, ſtuzig, traurig, trozig, 
wolkig, wurmig, zornig. 


2) ſehr wenige beiwoͤrtliche Wurzeln, oder wurjel⸗ 
hafte (primitive) Beiwoͤrter, kundig, voͤllig —, 
geraumig, aufrichtig, halsſtarrig —. 


Mehrere nemmen ein -ig an, wenn -Peit und -lich 
drauf folgen: Feftigfeit, feftiglih. So: feucht, Plein, 
gerecht , geſchwind, leicht, lind, matt, mild, muͤd, 
neu, dd, rein, ſchnoͤd, füs, ſteif, ftet, ſtreng. 

3) auch einige Bindwörter —, innig, vorig, 
widrig, obig, fonftig. Bisherig, hieſig, jedes : malig,, 
nichtig. — ferndig, einheimig, heurig, heutig, jezig, 
morgig. baldig, ſchleinig. 


3. -Lich wird eigentlich 1) nicht von wurzelhaften 
Hauptwoͤrtern angenommen, es fei denn, daff ein 
Verſtand berausfommen fol, der von der En: 
dung -ig unterfchieden werden mus: geiftlich von 
geiftig. herrlich von herrig. So von, herzig haͤſſig, 
järig, kundig, leibig, leidig, muͤndig, nächtig, raͤü— 

mig, redig, ſchluͤſſig, ſtuͤndig, fündig u. ſ. w. 
nemlich, ploͤzlich — 


oder bei Sipſchaften und Staͤnden: kindlich, 
frauͤlich, weiblich, ehelich, aͤnlich —, vaͤtterlich, bruͤ⸗ 
derlich —. buͤrgerlich, fuͤrſtlich, goͤttlich, hoͤflich, kirch⸗ 
lich, menſchlich, weltlich —. fridlich , kuͤnfilich, amts 
lich, feindfich, freundlich, haͤuſiich -. 
Sprachforſcher IL, Zeil, N auch 
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auch fehr felten Haben wahre wurzelbafte Beis 
wörter ein -lich nach ſich: frölich, gänzlich, kaͤrglich, 
neulich, reichlich , reinlich, ſchwaͤchlich, beſchwerlich —, 
gemächlich,, begnüglich —. 

weit feltener die Bindwörter — inniglich, 
ſaͤmtlich, mislich —. 


2) -lich gehoͤrt vornemlich für Zeit: und Mit⸗ 
telwörter , die ihre Endung dabei verfchlufen, veränders 
lich, Angftlich , deutlich , empfindlich , häfflich, merk⸗ 
lich, moͤglich —. gefärlich , geäülich , begreiflich, klaͤg⸗ 
tich , Pöftlich, lieblich, 1öblich, muͤhlich, ſchädlich, 
ſchaͤndlich, ſchimpflich, ſchmerzlich, fehriftlich, forglich --. 

Wie denn vile die Endung des Jufinitivs und des Mits 


telmorts gar behalten, wiſſentlich — f. Cap. Xl; 6. 
vermeintlid —. 


3) für abgeleitete Wörter in -en, Hauptwoͤrter, 
morgentlich , ordentlich —. 

Beiwoͤrter, eigentlich, öffentlih, — 

in -end, jugendlich, abendlid —. 
in -er, jämmerfich, Eörperlih —: ficherlich, aͤuͤſer⸗ 
lich, innelih —. _ 

Für alle abgeleitete, und mit den abfonderlichen 
Partikeln gleichfam zufamengefezte, bar, beit ; Eeit, ei, 
fhaft, tum, Eap. IV, 5. ſichtbarlich, gewonheitlich, 
obrigkeitlih , parteilic , freundfchaftlich , eigentümlich- 
und alle fremde Namenendungen, natürlich, verfönlich -. 


Alle Beiwörter mit -Lich verändern ebenfalls ihre 
Bofale a, o, u, dabei, aufer die in bar, beit, keit, 
ei, fehaft, und folgende wenige: 


abendfih, amtlich, baulich, bedaurlich , bedroh⸗ 
lich, beharrlich, forſchlich, jugendlich, laulich mo⸗ 
natlich, ordentlich, ſonderlich, ſorglich, ſtattlich, taug⸗ 


lich, thunlich, verdammlich, vermutlich, vertraulich, 
volllommentlich. 
| auch 
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such -el ift abgeleitet, doch müfte man dabei die. 
Ausnam machen daſſ die Zufamenfunft zweier | die 
Eilbe nicht fehärfe , fondern das Wort feinen Accent 
wie vorhin behielte, ſ. Cap. Il, 4. und -Tich feinen 
halben Ton Eap. IV. 5.6, bügellich , gipfellich, Hügel: 
lich, knorpellich, früpellich , nebellich , fcbeffellich , ſchim⸗ 
mellich, ſchwefellich, ſchwindellich, ftachellich, rechtwin⸗ 
kellich —. Dieſes iſt aber wider alle Sprachgewonheit, 
und wider dem erſten Schreibgrund Cap. Ill; I. 


Wo foll man alfo die Endung -Tig und -Tich 
fchreiben ? Antwort. Gehoͤrt das I zur Wurzel, 
fo fehreibt man das Beiwort mit -ig. Mur 
einzele Hauptwörter enden mit -ich, Fuͤttich, Rettich —, 
ein Beiwort niemal, Alſo, oͤlig, unzälig — 


Das mus auch bei zwei: und mehrfilbigen , oder 
abgeleiteten Beiwoͤrtern in · el gelten, es fei fo unges 
wohnt, als es wolle, adelig, untadelig — bügelig ‚u. ſ. f. 
Gehört das l nicht zur Wurzel, fo ifts die eigene 
Partikel-lich, frölich, anfehlih, allmaͤhlich —. 


4. picht und licht, welches leztere allezeit die 
Vokale a, o, U, bieget, dienen nur da, wo eine Ver⸗ 
minderung oder kleine Aenlichkeit angedeutet wird. 
oͤlig, was Oel iſt, oͤlicht, was dem Oel gleicht, oder 
von Del beſchmuzt iſt. 


5. -ifchr gilt für eigene und fremde Namen, wor 
hin auch, Himmel, Hölle, und Heim, gehören, und 
für Nachahmungen. tuͤrkiſch —. waͤl'ſch, teut'ſch. hiſto⸗ 
riſch, poetiſch, perſpectiviſch —. herriſch hoͤniſch, hundiſch, 
kindiſch, ſpoͤttiſch · argwoͤniſch --. 

Das zeigen die Endungen von verſchiedenem Verſtand. 
göttlich, abgoͤttiſch. koͤniglich, koͤnigiſch. paͤbſtlich, weiblich, 
chriſtlich, winterlich. vaͤtterlich, altvaͤtteriſch. buͤrgerlich, 
DM 2 reichs⸗ 
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reichsbuͤrgeriſch —. In Sachfen erlaubt man fich hier eine 
harte Elifion: Weygand'ſche Handlung, ftatt Wey⸗ 
gandifche 2, diefer Provinzialismus des fächfifchen Poͤ⸗ 
bels follte nicht fehriftmäfig werden, 

6. Die in-n -en, zeigen die Materie an, woraus 
etwas gemacht ift, und haben alle die Vokale a,o, u 
in &, d, uͤ, gebogen: gülden, tüchen —, ledern , fils 
been —, aͤſpen, irden —, beinern, fleifchern, fleinern, 
kaͤlbern — 

7. Alle Participien ſind an ſich ſchon Beiwoͤr⸗ 
ter, lebend, geliebt, gebraten —. Alſo hat die bei⸗ 

woͤrtliche Endung -ig im alleinigen Mittelwort, leben⸗ 
ditg, abermal ihres gleichen nicht, wie Cap, II, 4 


Cop. XXIUL 


Die Abänderungen der Beinamen 
und Zalen. 


Der Beinamen, 
1. Der Pofitiv nimmt im Comparativ ein -er, im 
Superlativ ein -ft, -fle, -fier, an 
40. biegen dabei ihre Vokale a, o, u. 


Alt, angft, arg, arm, bang, blaff, dumm , falfch, 
faul, ftomm, glatt, grad, grob, gros, hart, hoch , 
jung ‚alt, klar, Plug, krank, krumm, kurz, lang, laut, 
nah, naſſ, rot, ſauber, faur, ſcharf, ſchmal, ſchwach, 
ſchwarz, ſpat, ſtark, geſund, voll, warm, zart. 


2. Ein Beiwort ohne Artikel ſteht im Urſtand, 
oder iſt ein Nebenwort (adverbium.) Der Fluſſ der 
Rede, und das gemeine Altertum, erlauben ein hinde⸗ 
res e, ich bin müde — 

j 3 Die 
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3. Die abfirscte Declinstion fügt den Bei: 
woͤrtern die Endung des Artikels, der, Die, das; des, 
der, des; dem, der, dem; den, Die, das; und Plur, 
Die; der; den, hinden an. guter Mann, gute Frau, 
gutes Kind. füfes Weins — ; doch ift, guten Teils — 
auch nicht ungemönlich. gute Männer —. 


Die concrete Declinstion fezt den Artikel, der, 
die, das, voran, und endet das Beiwort im Nomis 
nativ mit €, und in allen andern Fällen mit -en, der, 


die, das gute, des, der, dem, den guten. 


Seine guten Freunde, ihr guten Leute — im 
Abſtracten ift alfo felerhaft. Und felbft der Uebelklang 
viler zufamenfommender Beiwoͤrter im Concreten fpres 
chen für die Gleichgiltigkeit des -e und -en im Momis 
nativ dee mehreren Zal, die die Schwaben mit dem 
Altertum behaupten. 

4 Hieher gehört die Declination der Beimörter, 
die hauptwörtlich genommen werden. Abſtrakt: Oberſt, 
ein Teutſcher. o Oberſt, o Teurfcher. Plur, Oberſte, 
Teutſche. ihr Oberſte, o ihr Teutſche. Coneret: der 
Oberſt, der Oberſte, der Teutſche. Die Oberſten, 
die Teutſchen. 

5. Das Zalwort, ein, und die Fuͤrwoͤrter, ne⸗ 
benwoͤrtlich oder im Urſtand gebraucht, laſſen das nach⸗ 
folgende, auch mehrere nachfolgende Beiwoͤrter bei ih⸗ 
ver abftracten Declination, ein, ih, mein, unfer, 
mand, folh — guter Mann. Diefes gilt auch noch 
im Mominativ der mehreren Zal, wir, meine, manche, 
Diefe — gute Männer —. Wenn fie ſich aber in oblis 
auen Fällen felber decliniren, fo ſtehen die Beimörter 
hinder ihnen in der concreten Declination : Jeder, mans 
cher, diefer , ſolcher —, gute Rat. unfers- guten Rate —. 


folcher , diefer guten Räte —. 
N3 Cap. 
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Cap. XXIV. 
Zalen Abänderungen. 


1. Den Gefchlechtsunterfchied der Zalen, Swen, 
800, Zwei, wiſſen ſchwaͤbiſche Bauren befier als alle 
Gelehrren, zwen Männer, zwu Kuͤh', zwai Kälber. 
Man declinire ſie aber nicht: zwen Herren dienen —, 
oder wo es ſein mus, nur: zweier, zweien durch alle 
Geſchlechter: aus zweier Zeugen, zweier Frauen Mund. 


Zwener, zwoer: zwenen, zwoen; zwete, zwote; 
beede, bode — haben keinen Grund, und wollen erſt 
werden. J 


2. Auch declinirt man die Namen der Maſe, fus, 
grad, mann, mas, meil, pfund, ſchuh, ſtund — 
nicht; ſchreibt fie auch nicht mie groſen Buchſtaben, 
eben damit anzuzeigen, daſſ fie nicht als Hauptwörter 
betrachtet, nicht declinirt werden, 


3. Die Vermifhung des Fuͤrworts, der, Die, das, 
mit dem Arrifel: derer Menfchen,, denen Leuten , welche; 
und der einfchleichende Gallieifinus, der auf relati: 
ve feine weitere Conftruction folgen laͤſſt, find uner: 
träglich. z. Er. derjenige (fcil. Herr) des Himmels zc, 
Die Basler Zeitung iſt reich an dergleichen Galli⸗ 
eismen, 


, Cop, XXV. | 
Bon den Neben⸗, Haftz, und Bindwoͤrtern. 


1. Yrebenwörter (adverbia) find an fich alle 
Beiwörter im Urſtand. Im engern Sinn find es nur 
Diejenigen , Die zwar als Beimörter gelten Fönuten, aber 
entweder nicht, oder Doch fehr felten als folche gebraucht 

wer⸗ 
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werden. Gar nicht, wie, bald, baͤlder, am baͤldeſten. 
oft, öfter, am öfteften. wol, provinzial wöler, am 
wölften, gern, provinzial gerner, am gernften. gemach, 
gemächer, am gemächften. genug, gar. 


Oder mwenigftens nicht in dem Verfland;, den das 
Wort hat, wenn es ein Beiwort ift, eben, gleich, 
fon, iam. | 


Ferner, porro; und öfter, feepe, find fchon der 
Eomparativ, fie nochmal zu compariren ift widernatuͤrlich. 


Selten werden beimörtlich gebraucht, fern, früh, 
felten, fpat —. Vornemlich gehört die Bildung der 
Beiwoͤrter mit den Endungen -ig und -Lich hieher. Cap. 
XXII, 2.3. | 


Ein wurzelhaftes Beimort, das noch ein -ig oder 
«lich an fi) nimmt, wird eben damit ein Mebenwort, 
(weil fehr wenige beiwoͤrtlich gelten, f. dafelbft nr. 2. 2) 
und 3. 1.) Eben das wird haft mit einem -ig, warhafs 
tig —. und -fan mit einem -lich, gehorfamlih —. 


Unfer Reichsftil fezt noch einen Arhaismus aus 
der mittleren Zeit fort, wenn er den Beiwoͤrtern in -lich 
noch ein -en anfügt, um fie zu Mebenmörtern zu mas 
chen, endlichen , fchlüflichen —. | 


2: Der Teurfche macht vilfältig ein‘ Nebenwort 
aus dem Genitiv des Hauptworts, abends, anfangs; 
des Beiworts, rechts, links. rüflings. ftets, befonders, 
nächftens, uͤbrigens; des Mitrelworts oder Partici⸗ 
piums, eilends, nachgehends —, bereits, vergebens , 
unverfehens —. 

Daraus ift, um einen Unterfhied vom Beiwort 
zu machen, eine eigene nebenwörtliche Endung in ſt 
N 4 ent; 
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entftanden , einft, längft, anderſt, mittelft —, ſelbſt. 
fonft. Ob man: wol fo recht hut, daff man fie wider 
abgehen laffen will ? 

3. Alle andere Beihülfe gefhicht durch Partikeln, 
und duch ganze Eonftructionen oder Saͤze. 


In dieſer Abficht heifen die Partikeln Bindwoͤr⸗ 
ter. Abgefonderte Partikeln, Cap. IV, 8, Die 
meiften find balbfelbftändig, oder fie binden andere 
Rebeteile, und fich felbft mit. Wenige find. ganz 
felbftändig, oder binden nur, ohne ſich ſelbſt anzus 
Hängen. i 
HSalbfelbftändige find abermal verfchieden. Dies 
jenigen Bindwörter , die fich nicht nur mit andern Res 
Deteilen, befonders Zeitmörtern, und fich felbft verbin- 
Den, fondern auch noch befonders Namen regiren, eis 
nen cafum regiren , heifen, in diefem Fail ihrer Gelb» 
ſtaͤndigkeit, Haftwoͤrter (Präpofitionen), 

Wir haben 24 Haftwoͤrter. 


Acht regiren einen Dativ: aus, auſer, bei, mit, 
nach, ob, von, zu. 
Sechs einen Accuſativ: durch, für, ohne, ſon⸗ 
der, um, wider. 
Zehen regiren beide, nach Verfchiedenheit der Frage, 
wo und wohin? an, auf, hinder, gegen, in, neben, 
über, unter, vor, zwifchen. 
Dhne,heift unabfonderlich un -. ohngeliebt, ohngefär-. 
vor, ante, coram, præ. für, pro. | 
4. Sie einen fih mit Namen, Ausgang, beiläus 
fig -- , Durchfart, fürfichtig --, Anlauf, aufrichtig —. 


bergauf — ſ. Cap. 1V, 8. Mit Zeitwoͤrtern, ge 
10 
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noch befondens zu reden kommen wird. Mit fich felbft: 
durchaus, voraus, zuvor, zugegen —. zwiſchendurch. 
widerum, bindervor. gegenüber, nebenaus, nebenum, 
nebenan — überaus. vorbei, voran. 


Manche davon befommen eigene nebentwörtliche En: 
dungen, aufen, mitten, oben, fondern, fonft, — 
innen, unten, vornen. 


Auch dieſe ſezen ſich mit andern zuſamen, von 
auſen, auſenzu, auſenan —. Mitten durch, mitten⸗ 
auf —. von oben. obenaus, obenuͤber —, von binden, 
hindennach —. von innen, innen an —. ztoifchen i innen. 
von unten, unten ein— . von vornen, vornenaus —. 


5. Schlechte Bindwörter find teils folche, die ſich 
blos. darinn von den Haftwörtern unterfcheiden, daff 
fie feinen cafum regiren. 

ber, Hin, da, weg, fort. 


Eie einen fi mit Namen und Zeitwörteen, Herkom⸗ 
men, Hingang, Darftellung, Wegfuhr, Fortlauf. 
. mit Haftsund andern Bindwörtern, heraus, hers 

‚ hinzu —, hindurch —, damit, daraus —; 
BE "daher, dahin ‚ forthin. 


Teils folche, die fich nur mit Bindwoͤrtern, ober | 
mit ihres gleichen binden, 
Wo, hie, dort, bis. 


woraus, wobei, wovon, warum, wofuͤr, woran —. 
woher, wohin. Hiebei, hierauf, hievon, hieran, hies 
mit, hierzu —. hieher. Dorthin. bisher, | 
Da, wo, und hie nemmen, Wolklangs halber 
ein r zwifchen fih, wenn zwen Vokale zufamenfämen, 
- Aber fonft nicht. Auſer wo man gleihfam deutet, 
und man dieſes r für ein — her, anſehen kan, 
5 wo 
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wo und wohin zu bezeichnen, dardurch (daherburdh ‚) 
worfür, (moherfür), bierneben ( hieherneben) —. 


6. Endlich find ganz felbftändige Partikeln, 
die nur binden, ohne ſich ſelbſt dinftbar anzuhängen. 


Aber, fed,iterum. Als, quum, nifi. fo. daſſ. 
sole. weil. wenn, denn, (des Beweggrunds, der Ur: 
fahe, der Bedingung ) wenn, dann, (der Zeit). 
nun. und. auch, nie, nein, nicht, ob. oder, weder, 
doch. nur, — 


Ach, o, ei, ha, ge —! 


Wo nicht , obgleich , obſchon, obwol — find nicht uns 
jertrennlih, Sie nemmen befonders das Fuͤrwort, 
auch andere Huͤlfswoͤrter zwiſchen fih. Obgleich ich, 
obſchon er iſt unteuͤtſche Neuͤerung. 


7. Ganze Conſtructionen oder Saͤze ziehen 
die Natur der Neben⸗ und Bindwoͤrter an, 


Sie bilden ſich 


von Bindwörtern und Bindwörtern, denn noch (dennoch), 
von dannen. bis hieher—. 


Bei Conſtructionen müfen bisweilen cafus vor: 
kommen, oder Nämen in DVerhältniffe gefezt werden , 
ohne daff im geringften an Haftwörter (Präpofitionen) 
zu gedenfen wäre. Dem Felfen gegenüber , mir ents 
gegen, ihm zuwider. unterüberfih —, 


Bindwörter mit beiwörtlichen Genitiven, 
auswärts, vorwärts, hieherwaͤrts — aufer Lande, 
damals. unterdeflen, anderswo Er 


Bindwörter mit Namen im Urftand, oder 
nebenmwörtlich genommen, auferhalb, oberhalb mit einen 
ent⸗ 
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| 
Genitiv, zunächft an —. zufolge. zulieb, zufezt, zu fus, 
zu pferd, zumeilen (von weil, mora), bisweilen, unters 
weilen. von wegen (von Weg, via, motus, occalio, 
ratio ), mit den Genitiv. überall. anftatt (und längft) 
mit dem Genitiv. Um unfertwillen, Dafelbft. überlaut. 
fürwahr. daheim, 


Sürwörter mit Namen im Urftand, dieweil. 
diffeit , jenfeit, mit dem Genitiv. Jemand, niemand, 
(nie jemand), jemal. immer (jemehr), nimmer (nie je 
mehr). jejt (je = zyt, Zeit). Das Fürwort je mit 
dem Haftwort gen, (jer gen) gibt die Conſtruction ir⸗ 
gend, nirgend. Auch mit dem Namen im nebenwoͤrt⸗ 
lichen Genitiv diſſeits, jenfeits, jemals, nits 
gende. 


Seinamen mit andern Namen, beide im Ur: 
ftand, villeicht , ſelbander. allenthalben. Beide im 
Genitiv, keinesweges, allerwegen, allerorten. Nur 
das bedeutende im nebenwoͤrtlichen Genitiv, gleichfalls, 
ſchlechterdings, allerdings, gutenteils, "andertwärts, 
das beftimmende im cal, einsweilen, allerhand. mans 


cherli —, Auch ſe BERN mit — , 
ſeitwaͤrts. 


Endlich hat der Teutſche gar nur einzele, aus 
Conſtructionen abgebrochene Woͤrter, die einen caſum 
regiren. Nebenwoͤrtliche Hauptnamen mit dem Genitiv, 
vermoͤge, kraft, laut, beſage. ſeit und ſint, ſind zwei 
alte Hauptwoͤrter ſith, vice, comes, iter, und ſint 
coetus, comes, iter, mit dem Dativ. wegen, mit 
dem Genitiv. DMebenmwörtliche Beimörter mit dem Dar 
tiv, gemäs, naͤchſt, längft. ſamt. 


Wordurch man bisher die Lehre von den Haftwoͤr⸗ 
tern entftalter hat. 


Cap 
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Von Zeitwoͤrtern. 
Bon Huͤlf⸗ und Hauptjeitwoͤrtern. 


Von Huͤlfzeitwoͤrtern. 


1. Huͤlfzeitwoͤrter, wie ſoll man fie denn anderſt 
nennen ? Sie dienen ja andern Zeitwoͤrtern und haben 
die Natur, und die halbe Länge der Partikeln, fo oft 
fie einfilbig erfcheinen , Cap. IV, 8. Der öftere Ges 
brauch hat fie völlig abgefchliffen. 

Eigentliche Huͤlfzeitwoͤrter find, ein ehätiges, haben, 
und zwei leidende , fein und werden. 


Ich Hab, du haft, er hat, wir haben, ihr habt, 
fie haben. Imperf. ich hatte. Subj. ich habe, du has 
beft, er habe, ihr habet. Inperf. hätte, haben. gehabt. 


2. Das zweite Hälfjeitwore ift aus brei alten 
Huͤlfzeitwoͤrtern, bian, fian, und weſen zufanenges 
eflickt. bin ift pleonaftifch von bim. denn bi heift 
um, und em heit ego, bim, bin, hat alfo ſchon 
das Fürmwort, ich, in ſich. 
ich bin , du biſt, er ift, wir find, ihr feid, fie find. 
Imperf. ich war, du mwarft, er war. Subj. ich fei, 
du feift, ex fei, wie feien, ihr feie, feier, fie feien, 
Imperf. ich wäre, fein, efle. gewefen. 
3. Die Hülfzeitwörter haben und fein, unters 
feheiden fich wie thun und leiden er ift und hat geflohen, 
gereift, gewandelt, gefottn —. 


4. Schnizer find: wir fein, fie feind, geweſt, ges 
ko be * ware; ward und geworden, wo es nicht 


5. Ich 
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5, Sch werde, bu wirft, er wird, mie erden, 
Imperf. ich wurde. Subj. ich werde, du werdeft, ec 
werde, Imperf. ich würde, werden. worden, _ 


Wenn es Fein Hülfzeitwort ift, fondern fio heift: 
fo ift fein Imperfect ich ward, er ward. und das par- 
ticipium , geworben (faftus). Ob es aber auch nötig 
fei, daff man fage, du wirdft (fis) ? 


6. Noch haben wir acht uneigentliche Huͤlfzeit⸗ 
wörter, von ungleicher Geftalt und Würde. | 


1) Das archaifche und pöbelhafte ich thu, du 
thuſt, er thut, wir ehun, ihre thut, fie thun. Imperf. 
ich that, du thatſt, er that, wir thaten. Subj. ich thue, 
du thueſt, er thue. Imperf. ich thaͤte. thun. gethan, 


2) Ich mag, dnu magſt, er mag, wir mögen. 
Imperf. ich mochte, Subj. ih möge, du mögeft, er 
möge, Imperf. ich möchte, mögen, gemocht. 


3) Ih Fan, du Fanft, er fan, wir koͤnnen. 
Imperf. ich Ponte, Subj. ich koͤnne. Imperf. ich koͤnn⸗ 
te. koͤnnen. gekonnt. 


4) ” er ei darf, mir era 
mperf. ich durfte. Subj. ich doͤrſe. „ich dürfte, 
re gedörft, hun 

5) ih mus, du muſt, er mus, wir müfen, 
Imperf. ich mufte, Subj. ich müfe, Imperf. ich müfte, . 
Müfen, gemüft, 

6) ich fol, du ſollſt (arch. follt,) er fol, wir 
follen. Imperf. ich follte, Subj, ich folle, Imperf. ſollte. 
ſollen. gefollt, 

Dich 
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7.) ih will, du willft (arch. wille), er will, 
wir wollen. Imperf. ich wollte, Subj. ich wolle, Im⸗ 
perf. wollte, wollen. gewollt, 


Nichts als die Geftalt verfezt auch noch hieher 


8) ih weis, du weift, er weis, wir an 
Imperf. ich wuſſte. Subj. ich miffe, du wiffeft, 
wiſſe. Imperf. ich wüffte, wiſſen. gewuſſt. 


7. Wenn man den Infinitiven, wollen, follen, 
müfen, mögen , koͤnnen, därfen, ihre alte Freiheit nems 
men will, fich zu, hab, und noch einem er zu 
fegen, fo faln man ins ungereimte. 


Cap. XXVII. 


Von Hauptzeitwoͤrtern 
Insgemein und insbeſondere. 


Insgemein. 


Haubptzeitwoͤrter haben zwo Hauptconjugationen, 
nach dieſem Schema. 
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Die erſte ñ Die zweite 
Hauptconjugation 3 Hauptconjugation 

mit dem Imperfect in mit einfilbigem Imperfect, und dem Participium in 

-ft en. 

und dem Partieipium in Das erſte Geſchlecht Das zweite Geſchlecht 
— bat im Infinitiv und Partici | verändert den Vokal des Is 
von pium einerlei Dofal, und ver: | perfects auch im Warticis 

grimitiven und wandelt mur den Vokal des | pium, und bat im Im—⸗ 

abgeleiteten Namen. — in | perfect 
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Cop. XXVIII. 


befondere, die erfte und zweite Haupt: 
Sn ei ‚ ich nr * 


Die erſte Hauptconjugation. 


1. iſt die abgeleitete und groͤſte, weil fie die leich⸗ 
tefte ift. Sie macht aus der Dritten Perfon der gegens 
waͤrtigen Zeit, lobt, ihre Imperfect, lobte, und aus 
demfelben das Participium , gelobt. 


2. Gie nimmt das Wort, wie es ift, und führt 
es durch Zeiten und Perfonen: Lob, loben —. Ernde, 
ernden. Mäfig, mäfigen. Gegen, fegnen. Adel, 
adeln. Aker, akern. Bisweilen biegt es nur den Vo⸗ 
kal der Wurzel, 0, d,U, Aff, aͤffen. Fron, froͤnen. 
Furcht, fürchten —. oft anderſt, als andere Ableitun⸗ 
gen, Gnad, gnaͤdig, begnadigen. Acht, Achtſal —, 
aͤchten a” 

3. Alles nimmt feine Zuflucht zu ihr. Alle 
Fremde, probiren , benedein —. Alle neue, und alle 
zufamengefezte , wenn auch fehon das einzele fogar von 
der andern Hauptconjugation wäre, von befleifen, bes 
fleifigen, von bergen, herbergen --. 


Bei diefer geofen Uebermacht ift es gleichwol Un⸗ 
dank und Lngerechtigfeit, die andere die unregelmäfige 
und ungleichfliefende zu nennen, und ihre Wörter, als 
Ausnamen in ein alphabetifches Verzeichnis zu werfen.” 


Cap. 


© Mein Freund, Herr Fulda, bat Recht, wenn er 
ed Ungerechtigkeit ‚, C Unmiffenheit hätte er "fegen dörs 
fen ) nennt, daß vormals die Srammatifer die zweis 
se Hauptconjugation unregelmäfig genennet an: 
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Cop. XXIX. 


Die zweite Hauptconiugation an fich, 
und in ihrer Untereinteilung. 


An ſich. 
1. Bei ber zweiten Haupteonjugation werben die 


meiften Sprachfeler begangen. Ihr Imperfect mus 
einfilbig fein, ‘Denn es ift die wahre Wurjel felbft, 
ents 


aber er bat nicht Recht, wenn er die alphabetifche 
Derzeichniffe der Wörter difer Conjugation verwirft. 
Es ift wahr, mer eine gelehrte Kenntniß von diſer 
Eonjugation, ihrem Gang von den Ältefien Zeiten ber, 
und tie fie in die jegige Geftalt verſezt worden, befoms 
men will, der fan Herrn Fuldas Untereinteilungen 
derfelben nicht entberen. Ob aber Anfängern und des 
nen die nur die igtlebende teätfche Sprache auf eine 
jeichte und doch gründliche Art lernen tollen, nicht 
beffer geraten fei mit alphabetiſchen Verzeichniſſen, wie 
ich im erften Zeil des Sprachforiherd S. 120 — 136. 
(verglichen mit den Regeln 112 — 119.) zwei gegeben 
babe, das ift eine Frage, die ich dein Urteil des 
Publikums zuverfichtlich überlaffen fan. Ich habe dorf 
um des.einfilbigen unerſchuͤtterlichen Imperativs wils 
len zwei Vorbilder der zweiten Conjugation geges 
ben. Wer follte nun glauben, daß Fulda, der Kens 
ner und Freund ded Altertums, diiem uralten Impe— 
rativ einen erft neulich hie und da auffommenden uns 
teuͤtſchen zmweifilbigen an die Seite fezen, und difen im 
Schuz nemmen fan? Cap. XXIX. 4. Wer wird es 
rechtfertigen wollen, wenn ein Teütfcher fagte oder 
ſchrib: Gebe mir zu trinken, breche den Apfel vom 
Baum x. Mein! gib zu trinfen , brich den Apfel ab, 
das ift alt und neüteütſch. Wenn Grammatifer ders 
gleichen Neiterungen auffommen, und noch wol gar 
gelten laſſen, fo wird ein grammatifcher Saz nach dem 
andern archaifch werden, Anmerk. = Herausgeb. 


Sprachforſcher IL Zeil, 
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entweder in ihrer voͤlligen, oder blos etwas veraͤnderten 
Geſtalt, Cap. I, 5. 


Alfo find, ich mare, er gabe, fahe, wuſche, 
ftache, fochte, aelange—, wider die Natur, Eben fo 
iſt es eine irrige Einbildung, daſſ der Infinitiv die Quelle 
aller Wörter und Zeiten fei. Der Infinitiv, und was 
von ihm abhängt, ift vilmehr, meift fichtbarlih vom 

Imperfect abgebogen, geben (gäßen) von gab —. 


2. Diefes Imperfeet ift nicht nur durchaus gedehnt, 
(auch wo e8 fogar felbft die Wurzel nicht ift Cap. X, 5.) 
fondern fein gedehntes i ift auch überdas diphthongiſch, 
Cap. VII, ı. 


Und wenn die fächfifchen Imperfecte, litt, ritt, 
ſchnitt —, fann, ſpann —, erfcholl, fort —, ſchuff ⸗ 
ganz Teutſchland uͤberſchwemmten, ſo gaͤben ſie blos ein 
Beiſpil, wie Sprachwidrigkeiten ſich verbreiten, und 
die Oberhand gewinnen koͤnnen. 


3. Das Praͤſens biegt den Vokal a, o, u, der er⸗ 
ſten Perſon durchaus * in der zweiten und dritten Pers 
fon, fange, fängft, fahre, fähre, graͤbt, laͤdt —. ftofe, 

oͤſt — 


Die Verwandlung des e in i iſt auch nichts an: 
ders, gebe, gibt. berge, birgſt. fechte, ficht. So has 
ben die Alten, biugan, biegen, buigt, biegt, unterfchies 
der. Alſo ift die fächfifche Verfeinerung, lauͤft, koͤmmt, 
ſaͤuft — fehr fprachrichtig. 


Wenige Ausnamen haben ihre Gründe, weil fie 
feinen Misverftand verurfachen wollen , erfchafft, genes 
fet, pflegt, berſtet, IR, erſchallt, bewegt, haut, malt, 
faugt. 

4 Ne 


® Nicht durchaus. vid..Sprachf, I, Teil pag. 118. Ans 
merk. des Herausgeb. 


/ 


* 
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4 Neben dem uralten einſilbigen Imperativ, fall, 


fahr, gib, birg, ficht, fing, befteht immer auch der 


zweififbige neue, falle, fahre, gebe, berge, fechte,, finge, 
ohne grad der Subjunctiv zu fein. - Nur mus man, Die 
das i der zweiten und dritten Perfon der gegenwaͤrtigen 
Zeit, auch hier im Imperativ haben, nicht zweiſilbig 
machen wollen, gib, lis, miſſ, iſſ, tritt u.f.w. * 

fi), ecce; ift nichts anders, als der Imperativ 
vide, alt ſich! ſiehe geſchrieben und ausgeſprochen, iſt 
doppelt falſch. Der Imperativ mit dem i iſt nur ein⸗ 
ſilbig, und niemal ein Diphthong, Cap. VII, 8. 


Cap. XXX. 


Die Untereinteilung der zweiten Haupt⸗ 


conjugation in Vl. Conjugationen. 


I, ‚Die erfte Conjugation, fiel, (fiat, feal, 
fail.) Sie hat erſtlich 15. Woͤrter: 


blaſen fangen hangen laufen ſchlafen 
braten empfangen hauen raten ſtoſen | 
fallen halten laſſen rufen gehen (gangen). 


Hernach 39. mit dem Doppellauter ei, den Accent 
auf i, im Infinitiv, die im Mittelmort der verganges 
nen Zeit das reine alte i beibehalten. Denn die Alten 
conjugirten, bliba, ich bleibe, blaib, ich blieb, bliban, 
bleiben, gabliben, geblieben. 

D 2 beifs 


Alſo hätte der Herr DVerfaffer die Imperative gebe 
— * in fein Schema ſejen ſollen. Anmerk. des 
erau 


Grundregeln 


212 
beiſſen kneiffen ſcheinen ſchreiben ſtreitten 
bleiben leiden fh - -  fehreiten treiben 
gedeihen leihen fchleihen ſchreien weichen 
hefleifen meiden fchleiffen ſchweigen weiſen 
gleichen pfeifen ſchleiſſen ſeihen zeihen. 
gleiſſen preiſen ſchmeiſſen ſpeihen 
greiffen reiben fhneiden ſpleiſſen 
keiffen reiſſen ſchneien ſteigen 

| reitten ftreichen 
famt 5. mit dem Accent aufe: 
erbleihen gleiten befleiben ſcheiden. 


heifen 

und, fcheuen, 
2.11, Die zweite Conjugation,, Ind, hat 10 
Wörter, . 
bachen graben erfchaffen fiehen machen 
fahren laden ſchlagen tragen waſchen. 
ſtehen von ſtanden, verſtanden. Alſo waͤre das 


Imperfect, ich ſtand, wider die Herleitung, denn nies 
mal haben praefens und imperfectum einerlei Vobkal. 


3. UL Die dritte Conjugation, gab, hat 14. 
Woͤrter: 
eſſen geben meſſen ſehen vergeſſen. 
freſſen leſen geſchehen tretten 


bitten und ligen und fizen* 
* Haben im Infinitiv und damit auch in der gegenwärs 


tigen Zeit ein i, 
betten, legen und ſezen, als 
ſcheiden. 


2* behält fein e 
gegenwärtigen Zeit, geneſeſt, geneſet. 


wordurch 


genefen ** kommen 


fie fi) ald neutra von 


den activis, unters 


von einem andern Wort, geniefen, zu u 


in der zweiten und dritten Perfon ber 
Ohne Zweifel ſich 


4. IV. 


aan. EI? Zu rn ar ee 
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4. IV, Die vierte Conjugation, beach, hat 27, 
Woͤrter. 


geberen besempfelen ſchelten ſtelen werfen, 
bergen gelten erſchreken ſterben 
| brechen helfen fprehen treffen | 
verderben nemmen ſtechen werben. 


drefchen 
brennen, und helen,und berſten und pflegen * 
innen ſchwimmen  finnen ſpinnen geminnen, 


® Biegen den Vokal in der zweiten und dritten Perfon der 

gegenwärtigen Zeit auch nicht in 6, villeicht um fich 

nicht mit andern Zeitwörtern zu vermilchen , wie 
bülen , bürften,, pflügen. 


5. V. Die fünfte Conjugation, bot, hat 45. Wörter: 


Bellen 

fechten erlefhen ſaugen“ ſchwellen wegen 
flechten melken erfchalfen* fchweren bewegen.* 
geren quellen fcheren fhwören 

beben* ſaufen ſchmelzen weben 


heben, ſaugen, erſchallen, bewegen, biegen ihren Vokal 
nicht. ſ. Cap. XXIX, 3. 


glimmen verwirren. 

biegen fliefen liegen mentiri ſchliefen ſieten 

bieten frieren verlieren ſchlieſen triefen 
verdrieſen gieſen genieſen ſchlieſen triegen 

fliegen kriechen riechen entfpriefen ziehen,“ 

fliehen kieren ſchieben ſtieben 


® Noch iſt der Archaismus dieſer lezten, beugt, ſleuſt — 
zeucht, nicht abgeſtorben. 


O3 6. VI, 
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6. VI. Die ff — ſchund, band, hat 
19. Woͤrter: 
3. einzele haben noch im Imperfect ein u, 
bedingen hinken ſchinden 
Die andern alle haben ſich zum a allein geſtimmt: 
binden ‚gelingen - ſchwinden finfen trinken 
dringen ringen ſchwingen fpringen winden 


finden fchlingen fingen ftinfen zwingen, 
erklingen _ 


7. * Man fiht an der Analogie, daff man nicht: 
gebären, gären, erlöfchen, ſchwaͤren, wägen, Füren, lügen, 
ſchreiben follte, fondern: geberen, geren, erlefchen , 
ſchweren, wegen kieren, liegen, 


Alsdann brauchte man auch des uͤ im imperfedto 
ſubjunct. erlüfhe —, nicht, wiein, ſchwoͤren, iurare, 
fhwor, alt ſchwur, ic) ſchwuͤre. Cap.V, 6. 


Cap. XXXI. 


Die Verhältnis beider Hauptconjugationen. 
und zwar unter fich und mit andern Redeteilen. 


Unter fich | 
ihre Verfchiedenheit und Mifchung, 
Ihre Merfchiedenbeit. 


I, Zweierlei Conjugationen unterfcheiden aftiva 
und neutra von einander, Adtiva find der erften, neutra 
der zweiten Hauptconjugation. 

Ativa, 


der tehitfchen Sprache, 


Adiva prima' 


Neutra fecund, 


dien, praebere cibum, und eſſen, edere, 


betten, precari, 
bleichen , 
brennen, 
daten, 


verderben, perdere, 


Drengen, 

fällen, 

floͤſen, 

frezen, 
verfroͤren, 
fuͤhren, ducere. 
entleiden. 
begleiten. 
leugnen 

henken, haͤngen, 
bewillkommen. 
legen, 

leſchen, 

nieſen, ſternutare 
pflegen ſanare. 
nınringen. 
erſaͤuͤſen. 


bitten, orare. 
erbleichen. 
brennen. 
gedeihen. 
verderben, perdi. 
dringen. 
fallen. 

flieſen. 

freſſen. 

frieren. 
fahren, vehi. 
leiden. 
gleiten. 

luͤgen. 
hangen. 
kommen. 
ligen. 
erleſchen. 
genieſen, frui, 
pflegen, ſolere. 
ringen. 


erſaufen. 
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Activa 
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Ativa prime, 
faügen, ladtare, 
ſcheiden, dividere. 
fchellen, 
ſchmelzen, liquefacere, 
erfchrefen, terrere, 
ſchweigen, fedare, 
fehtwellen , tumere facere. 
ſchwemmen, lavare. 
verſchwenden, perdere. 
ſchwengen, vibrare, 
fenfen, demittere, 
fegen, 
ſprachen. 
ſprengen, rumpere. 
ſtauͤben. 
ſteken, figere, 
traͤnken. 
weichen, mollire, 
wiegen, cunas. 
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Neutra ſecundæ. 
und ſaugen, ſugere. 
ſcheiden, abire. 
erſchallen. 
ſchmelzen, Jiquefieri. 
erſchreken, terreri. 
ſchweigen, ſilere. 
ſchwellen, tumeſcere. 
ſchwimmen, natare. 
verſchwinden, perdi. 
ſchwingen ſich, vibrari. 
ſinken, demitti. 
ſigen. 
ſprechen. 
ſpringen, currere. 
ſtieben. 
ſteken, hærere. 
trinken. 
weichen, cedere. 
wegen, pondus habere. 


2. Zweierlei Conjugationen uncerſcheiden weier⸗ 
lei altiva von verſchiedenen Bedeutungen. 


Pri. 
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Prime 
herbergen. 
malen, pingere. 
bereiten, parare. 
fchaffen, laberare, 
befchehren, largiri. 
fchleifen, trahere, 
ftefen , figere. 
weiſen, albare, 
bewegen, movere, 
wiegen, cunas, 
jiwängen, arctare. 


fecunde 
bergen , verbergen. 
malen, molere, 
bereiten, obequitare, 


erſchaffen, creare, 


befcheren,, tondere, 
fhleiffen , acuere, 
ftechen, pungere. 
weifen, monftrare, 
bewegen, perfuadere, 
wegen , librare, 
zwingen, cogere. * 


* Er verdarb ihm das Spil. Es verdirbt die 
Sitten, er. fuhr ihn. er ſtak ihn ein — find fehr 
gemeine Feler , welche an'den beften Schriftftellern 
nicht zu entfchuldigen find. 


Cop. XXXII. 


Die Mifhung 
der zwo Hauptconjugationen. 


I. Uralt find ſchon die Imperfecte, die aus beiden 
Eonjugationen zufamengefezt worden find ‚in nachftehens 


den Zeitwwörtern ; 


> 


Brennen, brennete und bran, aus beiden brannte. fo 

nennen , alt nimen, nam (nan) und nimete 
(nennete), woraus genannt. 

kennen, aus Fan und Eennete wurde Fannte. 

rennen, van und u rannte 
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fenden , fandte, 

— wenden, wandte, 

Beginnen, begun oder began, und beginnete, daher 
begunnte. 

bringen von brikan, brah, und bringan, brang, 
daraus wutde, brachte, gebracht. 

denken, von tekan, tah, dachte, gedacht. 

wiſſen von wys, weis, (wus und wiſſete) gewuſſt. 


2. Auſer dieſen haben alle Alter und Mundarten 
ihre eigene Uebergaͤnge. Unſere ſind: F 


Berſten, barſt und berſtete, geborſten. 

deuten, bedeuten, deutete, bedeutete, gedeutet, 
bedeutet und geditten, beditten. 
bedingen, dingete, bedung, bedinget und bedungen 
falten, gefaltet, und gefalten. 
geren, gor und gerete, gegeret und gegoren. 
gleiſſen, glies und gleiſſete, gegleiſſet. 
gleiten, gliet und gleitete, gegleitet und geglitten. 
glimmen, glom und glimmete, geglommen, und 
geglimmet. 

hinken, hinkete, gehinket und gehunken. 
keiffen, kief und keifete, gekiffen und gekeiffet. 
malen, malete, gemalen. 
meiden, mied und meidete, gemeidet, vermieden. 
melken, melkete und molk, gemelket und gemolken. 
pflegen, ſolere, pflegte, gepflogen. 
preiſen, pries und preiſete, gepreiſet und geprieſen. 
raͤchen, raͤchete, geraͤchet und gerochen. 
ſalzen, ſalzete, gefalzt und geſalzen. 
ſchaben, geſchabt und geſchaben. 
ſcheuen, geſcheuet und geſchien. 
ſpalten, geſpaltet und geſpalten. 
weben, gewebt und gewoben 


winken, gewinket und gewunken. 
Nur 
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Nur nichts eigenmächtig! und nichts Blindlings 
nachgebettet. * Zeiten und Provinzen Fönnen eingele 
Wörter Ändern, und Arten mifchen und verwirren, 
aber die Grundfeften der Sprache werden immer uners 
ſchuͤttert bleiben, 


Cop. XXXI. 


Die Verhältnis der Zeitwörter mit andern 
Redeteilen. 

1. Ein Zeitwort wird erſt zum Zeitwort in der 
Verbindung der Woͤrter, oder mit einem Saz. Ein⸗ 
zel und fuͤr ſich gibt es kein Zeitwort, es iſt im Ur⸗ 
grund, oder im einſamen Stand immer ein Name oder 
Partikel. Ein Hauptname, ein Beiname; ein Fuͤr⸗ 
wort, ein Bindwort. 

gab, dabat, iſt vorher Gab, donum, poſſeſſio. 
Loben koͤmmt von Lob, Fieben von Lieb. eignen von eis 
gen, und eigen von egy ich. duzen, ihren, du und 
ihr fagen. aufnen, augere, fördern, erwidern —. 

2. Ein Zeitwort wird regirt, und regirt wider. 

Es wird regirt von einem woranftehenden Haupt⸗ 
und Fuͤrwort, Gott gibt. es lebt —, 

E⸗ regirt wider, nach drei Fragen, weſſen, wem und 
wen? 

3. Die Ordnung oder (Conſtruction) der Bau der 
Rede iſt aber dieſer: 

Wird das Zeitwort ſelbſt von keinem voranſtehen⸗ 
ben Haupt» oder Fuͤrwort regirt, oder ſteht es in ſeinem 
Ruheſtand, im Infinitiv, und der Mittelzeit arti- 
cipio): ſo nimmt es, wie ein jedes anders Grund⸗ 
wort auch, Cap. III, 4. ſein Nebenwort, ſein Bind⸗ 
wort, auch ein Zeitwort in gleichem Urſtand, als 
ſeine Beſtimmung, vor ſich, lieb haben, aufſtehen, 
laufen ſehen, geliebt werden, hangend ſchweben. — 

Un⸗ 


und nichts und Syſiems willen, Anmerk. des Herandg: 
f 
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Unabfonderliche Partikeln, be⸗, ge-, er-, ent-, 
ver⸗, zer-, oder die Vorſilben, Cap. II, 3. IV, 4. 
und das Bindwort , (blos als Bindwort, nicht das 
Haftwort), hinder, Pleben vornen am Zeitwort in allen 
feinen Umftänden, 


4. Wird aber das Zeitwort felbft regirt: fo nimme 
es feine Beftimmung, fein Nebenwort, fein Bindwort, 
fein Zeitwort im Ruhe: und Miteelftand, hinder fich. 
Er liebt getreu, die Sonne geht auf. man hört Elopfen. 
er wird geliebt, 


5. Zwifchen dem regirten Zeittwort, und feinem bes 
flimmenden Mebenwort, Bindwort, und Ruh: und 
Mitteljeitwort, ftehen alle übrige Glider des Sajes mit» 
ten inne, und zwar das beftimmende dem zubeftimmens 
den immer voran, Er liebt fehr getreu, die Sonne geht 
nicht gar heiter auf. Man hoͤrt ihm deutlich klopfen. 
Er wird von allen geliebt —, er hat ihm den Mann 
‚ nicht genennt — 


6. Die Frage fezt das regierte Zeitwort — und Ur⸗ 
fache, Abſicht, Bedingung, Einwendung, und Bezies 
hung ſezen ihre Partifel vor dem Namen und dem Fürs 
wort. leb ich ? weil -, daff- wenn-, ob- ich lebe. Die Zeit, 
Die ich lebe. Hab ich ihm nicht die ganze Schuld erlaffen? 
daſſ · ich ihm feine Schuld nicht ganz erlaſſe. — 

Diefes allein ift, was Fremde am fchmwerften zu 
lernen ankoͤmmt. Sonſt ift die teutſche Sprache, wie 
man dieſes auch von der perfifchen ſagt, durch die ganze 
Wortfuͤgung die natürlichftee Sie bedarf Feiner andern 
Regeln, als derjenigen, die die ordentliche Reihe der 
- Begriffe felber gibt. 


Diefer Auffaz ift aber nicht fo wol den Fremden, 
als den Teutſchen felbft gewidmet. 





— 


VII. 


Don 
Veroneſiſchen und Bicentiniſchen 


Teutiden 


— —— 


Digitized by Google 


I) 


$S Ju die watterländifche Sorgfalt des Herrn Obers 

conſiſtorialrath Buͤſchings haben wir abermal 
zwen neue Beiträge zur Kenntnis des teurfchen Voͤlkleins 
im Beronefifchen und Vicentiniſchen erhalten, 


Sie beftehen in dem Gebet des Heren, (Büfching 
wöchentliche Nachrichten 39. Stüf, 29. Sept. 1777. 
und in einer teutfchen Ode von Herrn Giovanni Colta, 
Lehrer zu Padua, einem gebohrnen Vicentiner, (in dens 
felbigen Nachrichten 41, Stüf den 13. Det, deffelben 
ars.) | 


Marco Pezzo, ein veronefifcher Geiftlicher, hat 
ſchon im Jar 1763. ein Wörterbuch von diefer Sprache 
geliefert. Es ſteht im Büfchingifchen Magazin VI. T, 
Il. Stüf. 


Und diefes ift alles, was mir bis jet von dieſem 
abgebrochenen teutſchen Sprachaft wiffen. 


Eine kurze Abhandlung davon fan dem geneigten 


Lefer , und der Abficht unfers teurfchen Sprachforfchers 
nicht entgegen fein, * 


Wir wollen vor allem die Urkunden ſelber reden 
laſſen. Und zwar 


1.00 
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J. 
Das Gebett des Seren, 





le Watar, dear wume Himele. fai dorkannet 
eur halgar Naamen. kemme eur Rai. Thai 
baz jart beit, bia in Himmel, afho at Erda. ghebt 
uz beite unzar proat uzen allen taghe. un morghebt 
uz unzare Schulle, bia biar worgheben denn, da 
fhaint uz ſchullek, und fafet uz net wallen in poofhe 
dink. un boutet uz wun Gunten, un wume Teiwele. 


aſo ſaiz. | 
Die italienifche Schreibart weggerechnet — lautete 
in unferm Teutſchen alfo: 


Unzar Batar, dear vume Himele. fai ı) dor⸗ 
kannet eur halgar Naamen. femme eur Raich. 2) ſchai 
was jart wellt, wia in Himmel, aſo at Erda. gebt 
iz heite unzar proat 3) uzen allen tage. un vorgebt 
uz unzare Schulle, wia miar vorgeben denn, da 
faint uz ſchullek. und faffet uz net fallen in pofe dink. 
Un 4) boutet uz ‚vun unten, un vume Teivele. 


afo fais. 
II. Die 


Einem füdlichen Feütfchen, der die Sprache des Landvolks 
in Saͤdteuͤtſchland kennt, ift diß Vatterunſer biR auf 
ein paar Worte verfländlich. x) dorFanner heißt 
durcherkannt, durchaus — vor allen erkannt ; dorechs 
ter ift ein Durchächter unferer Vaͤtter geiveien. 2) 
ſchai waz jart welle heißt: fei (gefchehe) was ide 
wollt (wöllt). 3) uzen allen tage heißt unfern Tagen 
allen, oder uz en allen zc. uns in allen Tagen , oder 
uzarn unfern. 4) bouter heißt behütet, und iſt e 


Wort ganz ſicher durch einen Schreibfeler 


J 
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II. 


Die ztveite Urkunde ift eine Ueberſezung der fünften 
Eöniglichen Ode der Oeuvres de Sans-fouci, 


Wie fezen erftlich die franzöfifche Ode; hernach die 
vicentinifche Ueberſezung; drittens Diefelbige von der itas 
lienifhen Schreibart abgefondert ; und endlich eine wörts 
liche Vieberfezung davon ins KHochteutfche, 


Ode V. 
‚Le Retabliffement de l’Academie. 


I. 


Que vois- je! quel fpe&tacle! o ma chere Patrie! 
Enfin voici ’epoque ou naitront tes beaux jours: 
L’ignorant prejuge, l’erreur, la barbarie, 
Chafles de tes Palais, font bannis pour toujours: 
Les beaux Arts font vainqueurs de l’abfurde 
. ignorance, 

Je vois de leurs Heros la pompe qui s’avance, 
Dans leurs mains les lauriers, la lyre, & le compas; 

La Verite, laGloire _ 

Au Temple de Memoire 
Accompagnent leurs pas, 


Eprahforfeer IL. Teil, P Baz 
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ı Baz shighigh hia nimar! baz ift? *) 
O hailighez maiz libe Lant! 

3 Iſt kemmet dai zait, un diar 
Shaint gha bürt de güllen Taghe, 

5 Dez plinte gha clobagh *) wor zait, 
Dar Weel, de Billekot alla 

7 Wun dain Heusharn wor horten auz 
Shaint gha shight wor horten bait, 

9 De fchoone Arbot z Nighbizzagh allez, 
Habent allez gha traibet da hyn, 

ıı. I shighe wun Inn de Mann 
Schoon kemmen wüar: ba schöön! 

ı3 Oraarn in de hente sheu habent, 
Un citarn, un Saften. De Bart, 

ı5 Un de Hoghekot shaint af an. beck 
Un gheenten wüar da zoghent, _ 

ı7 Ba z Ghadenkekott- Haus shi shighet, 


» 


°) 


Was 


Anmerkungen eines Freundes. 


H Unſer gemeines Volk in Schwaben ſagt auch: was 
ſih ich , anftatt, was ſehe ich. Immer, nimmer er⸗ 
füllen die Verwunderung, wie wir ſagen: was ſehe 
ich nicht alles. Was iſt, ſagt unſer Volk, anſtatt: 
was geſchicht ? 

2) Des blinden Geglaubens, iſt ſtaͤrker als Glaube, 
billeicht unſer Aberglaube, 


3) Warheit und Ruhm zeigen ihnen den Weg zum 
- , Tempel des Gottes der Geſchichte. 
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Was fih ich hia nimmar ! mas ift? 
O bailiges mais fibe Lant! 

ft femmet dai zait, un diar 

aint gabürt de güllen Tage. 
Des plinte ga clobag Vorzait, 
Dar Feel, de Willefot alla 
Bun dain heufarn vor horten aus 
Saint ga ſhikt vor horten wait. 
De jchone Arbot 's Nigwizzag alles, 
habent alles gatraibet dahyn. | 
F fihe vun in’n de Mann ° 

chon kemmen füar : wa ſchoon! 
Orarn in de hente feu habent, 
un citarn, un Saſten. De warf, 
un de hogekot faint af an weg 
un geenten far da zogent, 
wa ’s Gadenkekott⸗ haus fi fihet. 


Was fehe ich hier nicht immer! Was ift? — 
D mein liebes heiliges Land! 

Deine Zeit ift gefommen, und die 

find die guͤldenen Tage gebohren. 

Des blinden Glaubens Vorzeit, 

der Irrtum (Fel), die Wildheit find alfe 

von deinen Häüfern auf immer aus — 

auf immer weit verfchift. 

Die ſchoͤnen Künfte haben alles das Michtswiffige 
alles dahin getrieben. Ä 

Ich fehe von ihnen die Menge (den Trupp) 
fhön hervorkommen. wie fehön! 

Sie haben Zweige in den Händen, 

und Eitern, und Masftäbe, die Warheit 

und die Hoheit (der Ruhm) find aufm Weg 
und gehen voran, da zeigen (fie), 


wo das Gedaͤchtnishaus fie ſiht. 
.92 Il, Sur 
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II. 


Sur le vieux monument d'un ruineux Portique 
Abattu par les mains de la groflieret£, 

s’eleve elegamment un Temple magnifique 

Au Dieu de tous les arts et de la verite; 
C'eſt · H que le favoir, la raiſon, le genie, 
Avant vaincu l’erreur A force r&upie, 

Elevant un trophee aux Dieux leurs Protecteurs, 


1 


Ainfi qu'au Capitole 
Se portait le fimbole 
Du fucces des Vaiugueurs, 


Übar alte hurran *) Stoane, ?) 
Ba ift nidar gha fchmittz a Hoff * 


3 Wun billen henten gha bee, 


5 


A lighta, an groaza kirka 
Wurn Gott wun allen Arbot, — 
Wurn Gott wun dar Bart auf ſteet. 


7 Dar sheghar, dar Lirnar *) hat da, 


Dar ftarke”Hogh bizzar gha trott 
Untar wüzzen in waint in Weel; 
De Helfar Gotte °) da sheghent 


ıı Auf leghen a Sheula wor sheu: 


Af an Perk wu‘Romen gha fchight 


13 Ift de Schrift, un auz da gha lett, ©) 


über 

1) Das abgebrochene, Ungeheur? (ob fi gleich das 
A rimitiv geheur, nicht ſchicken will. Denn gebür heift 
bei den Minnefingern, artig, lieblich, im altfächfifchen, 
heilig, Meibom. Derbert, zilt auf das Zeitwort, 
burran,feien, heien , werffen. Wurzelwoͤrterb. F. 150, 2. 

2) ſtoan, fagen unfere Bauren für Gtein. 

3) a boff koͤnute auch beifen ein Hof. (der Haufen 
heiſt im altſchwaͤbiſchen huffo, bouff.) ſih diſſ Wort 
im Gleflarium. | 

4) Auch unſer Volk fagt Iernen, ftatt Iebren. Der Ler⸗ 
ner koͤnnte aber auch der Gelehrte heiſen. 

5) Die Helferrgötter, les Dieux Protetteurs, 

6) aus da gelegt, d. i. öffentlich aufgeflellt. 
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Übar alte hurran Stoane, 

Wa iſt nidargaſchmittz a Hoff — «+ 
Bun willen henten gaweeſt, 

a libta, an groaza Kirka 

furn Gott vun allen Arbot 

Furn Gott vun dar Wart aufſteet. 
Dar Sehar, dar Lirnar hat da, 
Dar ftarke hohwizzar gatrott 
Untar füzen in Faint in Seel; 

De Helfar Gotte da fehent 
auflegen a Seula vor feu: 

Af an perf vu Nomen gafchikt 
Iſt de Schrift, un aus da gelett. 


Ueber alten verherten Steinen, | 
wo ein Haufen von wilden Händen 
nidergefchmettert getvefen ift, 

ſteht eine lichte, eine grofe Kirche 

für den Gott aller Künfte, 

für den Gott der Warheit auf. 


Der Weife, der Lehrer, der flarfe Hochwiſſer 
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hat da den Feind, den Irrtum, unter (feine) Füfe getretten. 


Da fehen die Helfer s Götter, (die Schl;götter) 


eine Seule auflegen für fie. 
Auf einen Berg von Rom ift bie Schrift 
geſchikt, und da ausgelegt, 


3 


ul, 
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Sous le regne honteux de l’aveugle ignorance, 
La terre £tait en proie à la ftupidite, 
Ses tiraniques fers trainaient fous leur puiffance 
Les membres engourdis de la fimplicite ; 
L’homme etoit ombrageux , credule, abjeft, timide ; 
La verit& parut et lui fervit de guide; 
U fecoua le joug des paniques terreurs, 
Sa main. brifa l’idole 
Dont le culte frivole 
Nourriflait fes erreurs, 


1 Untarn Schaam wurne bille Kinik, 
Untar plinten shin oghen de Erda 
3 Iſt durbillart met yme ghanugh: 
Shain kettenghen naagh gha zoghet 
5 Habent alle de guten Leute: *) 
Hat gha cittart dar Mann, un gha clobet 
7 Worloart, un dorborft in shain kofl; 
De Bart ift kent auf, ?) un Ear ?) 
9 At z light wun Jar de worte, 
Hat alla gha borft da hyn, 
11 Un gha hevet shain koff, un in Idoln 
- Hat da nidar gha giukt *) wume Weel, 
ı3 Dear de Sheela hat gha ezzet in yme. 


Untarn 


1.) die guten Leute, ben Poͤbel. 
2) kemt auf, kommen auf. 


3) er, der Poͤbel. (ar 3 liche, an das Licht, beim Licht, 
vom Licht, f. IX. 5. ar erda. f. Vocabular, de forte, 
für forbte, Forcht. etwas fehr gewoͤnliches im Alter; 


tum). | 
3) gintelf, V, 13. giof, Joch.) 
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Untarn Scham furne wille Kinik, 
Untar plinten. fin ogen de Erda 

ft durwillart met yme ganug: 
Gain Kettengen nachgazoget 

habent alle de guten Leute: 

hat gazittart dar Mann, un gaclobet 
vorloart, un dorworft in fain Koff; 
De Wart ift Eent auf, un Far 

at 's licht vun iar de forte 

hat alla gamorft dahyn 

Un gahevet fain Koff, un in Idoln 
bat da nidargagiuft vume Seel, 

dear de Seela hat gagzet in yme, 


Unter der Scham für einen wilden König, 

unter feinen blinden Augen, ift die Erde 

mit ihme durchwildert genug. 

Seine Ketten haben ‘ | 

alle die guten Leute nachgezogen. Ä 

Der Mann (der Pöbel) hat gezittert, und geglaubt, 
verlohren und durchworffen (verwirrt) in feinem Kopf. 
Die Warheit ifk aufgegangen, und er hat, 

auf das Lirht von ihr, alle die Forcht is 


dahin geworffen , 


und fein Haupt erhoben, und Hat den Idol 
des Jrrtums da nider gejocht, \ 
ber die Gele in ihme gedzet (genaͤhret) hat. 


* 
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Sur la profonde mer oü navige le Sage, 
‘De fa faible raifon uniquement muni, 
Le ciel n'a point de borne, et l’&au point de rivage, 
I eft environne par l’immenfe infini; 
j} le trouve par-tout, et ne peut le comprendre, 
Il s’cgare, il ne peut ni monter nidefcendre, 
Tout offusque fes yeux, tout €chape à fes fens; 
Mais l’obftacle l’excite, - 
Et la Gloire l’invite 
A des travaux conitans, 


ı Übar z tyffe Mear, ba gheet 
Mome holze dar shinneghar Mann 

3 Met shain laighten koff alloan, *) 
Dar Hümmel, un z Bazzar shaint 

5 Unghazeunt, un ane merkar; 
In mitten Ear ift, un horten 

7 De Baitekot beetershigh mear; . 
Far ift abar alle, un nightet 

9 Manar bizzen wun allen Dink: 

Ar Weelt in bek, un auf, | 

31 Uu nidar da manar net gheen; 
Durplinteten allez, un d’oghen 

ı3 Alles sheghenshig loofen hyn. ?) 
De fchbella punket, un Ear 

35 Metar Hoghekot traibishigh wüar, 
Un trinket allez wur shi, ®) 


“ * — 


® 
I 
4 


Ubar 


y) alloan, ſprechen unfere groͤbſte Bauren. 
2) die Augen vergehen ihm. 
3) Er dringt durch alte Hinderniſſe. 
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Ubar 's tyffe Mear , wa geet 
Mome holze dar finnegar Mann 
Met fain laichten Koff allvan, 
Dar Himmel, un 's Waffar faint 
Ungazeunt, un ane Merkar; 
In mitten ear ift, un horten 
De Waitekot weeter fich mear; 
Car ijt aber alle, un nichtet 
Manar wiſſen vun allen ding : 
Ar feelt in Weg, un auf, 

Un nidar da manar net geen : 
Durplinteten alles , un d'ogen 
Alles fehen fich loofen hyn. 

De Schwelle puntet, un Far 
Metar — traibi ſich füar, 
Un trinket alles fur ſi. 


Wo uͤber das tiefe Meer | 

der weite Mann mit einem Holze geht, 
allein mit feinem leichten Kopf, 

da find der Himmel und das Waſſer 
ungezaͤuͤnt, und ohne Grenzen. 

Er ift in der Miter, und immer 

weitert fich die Weite mehr, 
Er ift aber allein, (überall, allenthalben) und nichts 
fan er wifjen von allen Dingen, | 
Er fehle im Weg, und auf 

und nider da Fan er nicht gehen. 

Alles verblender ihn, und die Augen ſehen 
alles fih Hin laufen, 

Die Schwelle reizet (ſpornt), und er 

treibet ſich mit einer Hoheit vor, 

und drenget alles vor fich. | 


P5 V. 
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V. 


Par un dernier effort la Raifon fit paraitre 
Ces fublimes devins des myfteres des Dieux . 
C’eit par Jeurs foins que l’h.ımme aprend à les connaitre, 
Ils &clairent la terre, ils lifent dans les cieux ; 
Les aftres font de&crits dans leur oblique courfe, 
Les torrens d&couverts dans leur fubtile fource ; 
lls ont fuivi les vents, ils ont pef& les airs: 
lls domtent la Nature, 
Ils fixent la figure 
De ce vafte Univers, 


ı A me leften druketen wyli 
Habent ghett de Maghen de Light, *) 
3 Un won Gotten de bolken gha prokt, 
Wun Inn beghen de shighishigh allez, 
5 Wun Inn beghen da leughtet de Erda. 
In Hümmel sheu kennent de Schrifft; 
7 Wan ftearn sheu gheent af an bek, 
Un mezzent de krümpekot alla: 
9 Wun bazzardan,. ba she bürtent, 
Sheu zoghent de klonderften beellen: 
ıı In de Hoghe naagh me binte, 
Abar alle, ba z plashet, sueu wludarnt. ?) 
13 Untar z giok sheu leghent allez, 
‚Un in,Saften um alla de Belt, 


Ame 


1) Nach'm lezten drukenden Weil, d. i endlich nach einer 
ſchweren Weile, haben gehabt die Starken das Licht. 
Der fehmäbiiche Pöbel fagt, ich hab ahett, ich habe 


gehabt. 

Die Starken ;die koͤnnenden, daher noch die Hochmoͤ⸗ 
genden. Wenn Herr Cofta nicht das fremde Wort 
magus für die Weifen bier eingefchaltet bat. (haben 
abhebt, gebebt für gehoben, nad der gemönlichen Ders 
fhlufung. fyll, Fell, Dede.) 


2) Auch unfere Sauren ſagen, der Vogel pfludert. 


| 
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Ame leſten drufeten fyll 

Habent gett de Magen de Licht, 

Un von Gotten de Wolken gaproft. 

Run in’n wegen de fhii ſich alles, 
ſihi 

Run in'n wegen da leuchtet de Erda. 

In Himmel feu kennent de Schrift: 


- Run Stearn feu geent af an Weg, 
Un meflent de Kruͤmpekot alla; 


Vun Waflar dan, wa fe bürtent, 
Geu zogent de Elonderften Wellen : 
In de hohe nachme winte, 

Abar alle, wa 's plafet,, feu vludarnt. 
Untar 's jok feu legent alles, 

Un in Saſten um alla de Belt, 


Endlich haben die Lichtmagen (Weifen) 

die drüfende Defe gehoben , 

und die Wolfen der Götter gebrochen. 

Durch fie (von ihremwegen ) fieht da fich alles, 
durch fie leuchte da die Erde. 

Sie fennen die Schrift am Himmel, 

Gie gehen. von den Sternen auf einem Weg, 
Und meffen alle Krümme, | 
Von Waſſern, wo fie entftehen , 


zeigen fie die Pleinften Wellen. 


In die Höhe nach dem Winde, 

Ueber alles (überall IV, 8.) wo es bläft, fliegen fie, 
Sie legen alles unter das Joch 

Und einen Masftab (Zirkel) um die ganze Welt, 


VI. 
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VI 


L’un, par un prifme adroit et d’une main favante , 
Detache cet azur, cet or, et ces rubis 
Qu’aflemble des rayons la gerbe £tincelante 
Dont Phebus de fon throne Eclaire le pourpris 
L’autre du corps humain , que fon art examine, 
Decompofe avec ſoin la fragile machine, 
Et les re florts caches à l'œil d’un ignorant;z 

Et tel dun bras magique 

Vous touche et communique, 

L’eleftrique torrent, 


a Hia dishar met shain gutar Hant , 
Un shain bizzagh da nüzzet an Glass, 
3 Un z plabe, un z gold, un de rofen 
Wun dar lighte gha mifcht panandar, 
5 Wundar shunnen da zighet auz, ") 
Benn abar *) wun iardarn shizzen 
7 De shilbaran ftraaln shi fchizzet. 
Da dear wume Mann in Laip 
9 Auz shügheten bool, zormaket , 
Baz ift wume Thothe gha lazt, 
yı Un bazift da worposghet, _ - 
Un gha nunt in billen oghen. °). 
13 Dear andar, a bia a Teuvel, 
Met shain wingharn da rürtagh aan, 
35 Un rinnet *) in euch shai weur, 


Hin 


3) Er teilt den Lichtftral. 


a) komm aber, oder, komm abe, fagen unſere Banren, 
für: fomm berab. 


3) Was der Unwiffende leugnet. 
M gef 


und picentinifchen Teutſchen. 237 


Hia difar met fain gutar hant, 

Un ſain Wizzag da nuͤzzet an Glas, 
Un 's plamwe, un 's gold, un de rofen 
Run dar Lichte gamifcht vanander , 
Run dar Sunnen da zihet aus, 
Wenn aber vun jardarn Sizzen 

de filbaran ſtraln ft fchiffer. . 

da dear vume Mann in Laip 

Aus fehügeten wool, zormaket 

was ift vume Tode galazt, 

un was ift da vorporget, 

un ganunt in villen ogen. 

Dear andar, a wia a Teufel, 

Met fain fingarn da rürtag an, 

un rinnet in euch fai feur. 


Hier benuͤzet diefer mit feiner guten Hand 
und feiner Wiffenfchaft da ein Glas, 
und ziehet, vom gemifchten Lichte, das blaue, 
und das Gold , und das rote von einander, 
von der Sonne da aus, 
Wenn fie herab von ihren Gizen 
die filbernen Strafen fchiefer. 
Diefer da zerglidert einen Leichnam des Menfchen, 
mit gefchiftem Anſtand: 
was vom Tode (übrig) gelaffen ift, 
und mas verborgen | | 
und in wilden Augen verfannt (verneint) ift, 
Der andere rührt euch, als wieein Teufel, 
mit feinen Fingern da an, 
und (e8) rinnet in euch fein Feur, 
vi 
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VI. 


Je vois ma Déité, la fublime Eloquence, 
Des beaux des Romains nous ramener les tems, 
Reffufeiter la voix du ftupide filence , 
Des flammes du Genie animer fes enfans, 
Ici coulent des Vers, la fe dicte l’Hiftoire, 
Le bon goüt reparait, les filles de Memoire 
Difpenfent de ces lieux lears faveurs aux mortels, - 
| N’ecrivent dans leurs faftes , 
De leurs mains toujours chaftes, 
Que des noms immortels, 


ı ] shighe mi prekteren wrau: _ 
De fchoon Zait wu Romen shi pringhet, *) 
3 Un dorbeket de zunga wun Thoothen, ?) 
Un jarn kindarn dorbermet de Herzzar, 
5 Dar Genios prennet : un looffent 
Zorloont ?) de Glieshangh aber alle, 
9 Un de Wedarn da leghent nidar, 
Baz ift gut, un groaz, un baar: 
9 \ft bidar de shinne gha keart. *®) 
‚De Ghadenkefiot 5) met jarn Dyrlen 
ır In Mannen ghitt auz irg bool: 
Jar hant, un deu wun Toktarn 
ı3 Gut horten °) un reckte hant, 
. Wun denn, d’habent nimar zo fterban, 
15 De Naamen met güllen Borten 
Da fchraibet alloan in Bryff. 


3 fihe 
1) Die fchöne Zeit, wie Rom fie bringet. 
2) Durchweket, vurcbwärmet , follten für unfer, erweket, 
erwärmet, angenommen werden. 
2) Villeicht ift hier ein Schreibfeler, und foll heifen zor⸗ 
toont, ertönt : und laufend ertönt der Gefang über alles. 
4) Wenn ed gleich den Sinnen anders fhiene, (mas über 
die Sinne geht, nicht in die Sinne fällt.) 
5) Gedenfefucht. (E8 iſt ein Schreibfeler, ſoll heifen 
gbadenkekor), 
| 6) Gor⸗ 


5 


und vicentinifchen Teutſchen. 239 


J ſihe mi prekteren frau: 
De ſchoon zait vu Romen ſi pringet, 
Un dorweket de zunga vun Toden, 
Un jarn Kindarn dorwermet de herzar. 
Dar Genius prennet: un looffent 
zorloont de Geſang aber alle, 
Un de fedarn da legent nidar, 
was iſt gut, un groas, un war: 
Iſt widar de Sinne gekeart. 
De gadenkekot * met jarn Dyrlen 
a Mannen gitt aug ire wol: 

ar hant, un deu vun Tochtarn 
Gut horten , un rechte hant, 
Run denn, d’habent nimar 30 fterban , 
De Namen met güllen Worten 
Da fehreibet alloan in Bryff. 


Ich fehe meine prächtige Frau, 

Sie bringt die fehöne römifche Zeit , 

und erweket die Zunge von Toden, 

und erwaͤrmet ihren Kindern die Herzen. 

Der Genius brennet. und (es) fliefen 

die belohnten Geſaͤnge uͤberall, 

und die Federn legen da nider, 

was gut ift, und gros, und wahr, 

(und) was gegen die Sinne gekehrt ift. 

Die Gefchichte mit ihren Dirnen 

(gibt) teile ihre Wolthar unter den Menfchen aus, 

Ihre Hand, und die ( Hand) ihrer guten Töchtern 

fortan, und die rechte Hand 

derer, die unfterblich find, | 

fhreibt da die Namen mit güldenen Worten 

allein in Brief. VII. 
( 6) Sorten, fortan, immer, , künftig „— I. 7. 8. IV.6. 


ein ungewohntes Wort. Bero hat bertum , viciſſim. 
Gloſſ. Monfeenfe juer, olim — Wurzelwb. $. 157, 2.) 
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VII. 

Tel, au faite brillant de la voüte azure&e, 
On nous peint de cent Dieux l’affemblage divers; 
La Nature eft foumife à cette ame facree 
Qui gouverne le cieux, la terre, et les enfers:- 
Dans cette immenfit@ chacun a fon partage: 
Aux autres de l’Etna Vulcain forge l’orage, 
Eole excite en l’air les Aquilons mutins, 

‚ Tandis que Polymnie, 

Par fa douze harmonie, 

Enchante les humains, 


ı Bia hoagh in plaben plazzen 
Wun Stearn, a sheghar Mann 
3 Da zoghet üz undart Gotte, 
Net oandar, bia dar andar, 
5 Un thünten *) alle gha reght: 
Baz ift abar alle umenume 
7 Gheet untar ?) deu halghe Sheeia, 
Deu ift gut zo haltan in shi °) 
9 In Hümmel, un d’Erda, un de Hella; 
In da baite a sho groaz, un langh 
ıı Habent alle de Gotte iar toal; 
Dar Vulcaan in de Lokar wume Etna 
ı3 Da maket de Sitten : * dar Eoln 
Pooshe fchbenze da traibet in bolkon, 
ı5 Benn allen de shüzze Polhinna 
Met iar neuge,, un fchooz ghashangh 
ı7 Da fnappet de Oarn °), un de Br 
| 1a, 
1) Und doch alle mit der rechten Farbe, Dinte. (tinten, 
i cendere, fulgere, ift ein gemein altes, auch alemannifche® 
Wort, Alemann. tundre, fomes , Zunder, W. Wörterd. 
. 188. 
* — der — 
3) die iſt gut zu halten im ſich einen Himmel, und die 
Erde und die Hölle. 
4) die Blize. (fud. ebullitio, meridies.) 
5) fchnappet, haſcht; noch fagen unfere Landleute, einen 
eiwas hinwegſchnjappen. Sie fprerhen auch, die Oarn. 
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Wia hoach in plamen plagen 

un Stearn, a fehar Mann 
Da zoget iiz hundart Gotte 

et vandar, wia dar andar, 
Un thünten alle garecht : 
Was ift abar alle um en ume 
geet untar deu halge Seela, 
Deu iſt gut zo baltan in fi 

n Simmel, un D’Erda, un de Hella; 

n da Waite afo groas, un lang 
habent alle de Gotie iar toal; 

r Vulcan in de lokar vume Etna 

Da maket de Sitten: dar Cofn 
poſe Schwenze da traibet in wolken, 
wenn allen de ſuͤſe Polymne | 
Mer iar neuge, un ſchos gafang 
Da fnappet de Darn ‚ un de Herzar. 


Da zeiget ein weiſer Mann ‚ 

wie hoch in blauen Plaͤzen 

ber Sterne, uns hundert Goͤtter, ‚(deren) 

Micht einer, wie der andere, 

und (fie) glänzen alle gerecht. 

Alles, was überall um und um iſt, 

unterwirft ſich der heiligen Sele, 

die(ſelbe) iſt in ſich gut (faͤhig) zu ſchalten 

Im Himmel, und der Erde ‚ und der Hölle (Tiefe), 

In die Weite alfo gros und lang 

haben alle die Götter ihren Teil, 

Der Vulkan in den Löchern des Etna 

macht da die Brände. Der Col 

treibt da böfe Schwänze (Schwänfe) in Wolfen, 

Wenn allen die füfe Polnmne 

mit ihrem neuen und fchönen Gefang 

die Ohren und die Herzen da bezaubert (ſchnellet.) 
Spracforfcer IL, Teil. Q 
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IX, 


Telle brille en ces lieux cette augufte affemblee , 
Ces fages Confidens , ces Miniftres des Dieux, 
Ces celeftes flambeaux de la terre avelıglee; 
Le prejuge lui-m&me eft &clair€ par eux; 
Leur foins ont partag€ l’empire des fciences, 
Leur Senat r&unit toutes les connoiflances; 
Leur efprit a perc& les fombres verites; 
urs jeux font des miracles, 
Leurs livres des oracles 
Par Apollen dies, 


ı A sho dishe halghe Mendar, 
Dishe shinneghe Xelle wun Gotten, 

3 Un Hümmel-faffen, de Lightar 
Leghent aus *) abar alle in mi Statt, 

5 Zo at the thünkele at Erda ghea hyn, 
Un di da shaint herte in me koffe, 

7 Un übel clobent, da sheghen, 
Baz ift a me leften zo cloban. *) 

- 9 Wun der Lirmeket auz gha toalt 
ft allen de Raich, unz Bizzagh 

ıı Ift allez panandar gha lett. | 
Sheu thüunt, un leghenshigh alle 

ı3 Met allar dar Sheeln in de Bart. °) 
Ire fchpille shaint Hümmel-Dinck, 

15 Ire boart shaint boart wume Jeben. *) 


Aſo 


1) Verbreiten das Licht. 

2) Bis daſſ die Dunkelheit von der Erde entfliehe, und 
Tummheit und Aberglauben ſehe, was eigentlich glaub⸗ 

würdig iſt. | 

3) auf die Warbeit. 

4) jeben für leben ift vermutlich nicht der einzige Schreibs 
oder Drukfeler in der vicentinifchen Ueberſezung. 
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Afo dife halge Mender 
Dife finnege G'ſelle vun Gotten, 
Un Himmel⸗pfaffen, de Lichtar 
Legent aus aber alle in mi Statt, 
So at the Thünfele at Erda gea hyn, 
Un di da faint herte in me Kofke, 
Un übel globent, da ſehen, 
Wazʒ iſt ame leſten zo globan. 
Bun de Lirnekot aus gatoalt 
allen de Raich, un s Wizzag 
alles vanandar galett. 
eu thunt, un legen ſich alle 
Met allar dar Seeln in de Wart. 
ar Schpille faint Himmelding, 
ve Woart faint woart vume Lewen. 


Alſo Tegen diefe heilige Männer 

diefe weiſe Gefellfchafter der Götter, 

und Himmelprifter, die Lichter 

aus, überall in meiner Statt, 

So daff die Finfterniffe von der Erde (weichen) dahin 
gehn, 

und die (jenigen), die hart im Kopfe find, 

und (daff die da) übel glauben, nun ſehen, 

was am Ende zu glauben ift. | 

Das Reich der Gelehrſamkeit ift ausgeteilt 

unter alle, und alle Wiffenfchaft 

ift auseinander gelegt. 

‚Sie ıhun , (arbeiten) und legen fich alle 

mit ganzer Gele in die Warheit. 

Ihre Spile find Himmeldinge, 

Ihre Worte find Worte des Lebens, 


Q 2 X, 
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x. 


Fleuriffez Arts charmans: que les eaux du Paftole 
Arrofent deiormais vos lauriers immortels : 

C’eft ä vous de r&gner fur le monde frivole; 

C’eft au peuple ignorant d’honorer vos Autels, 
J’eentens de vos concerts la divine harmonie, 

Le chant de Melpomene et la voix d’Uranie; 

Vous celebrez les Dienx, vous inftruifez les Rois+ 
Une main fouveraine, 

Un goüt puiflfant m’entraine 

Sous vos fupr&mes loix. 


* 


ı Kemmet auf, * ) libe Arbot, ſchoon, 
Un berffet eur pluumen auz: 
3 Dar Pattool shain bazzar ghebagh, ?) 
Un trenke eur Oraarn wor horten, 
5 Jart habet zo haltan alloan 
otar euch de narre Belt, 3) 
7 Un de billen zo naighan in koff *) 
Eur Eltarn da habent alle. °) 
9 Igh hore in d’Oarn, igh hore 
— halga ſhuzzekot alla: 
11 De Melpomena gheemar °) in z herzze, 
Un wun dar Uranien z maul 
ı3 Hat 


1) Yard — wir, daſſ unſere Freunde aufkommen, 
d. i. bluͤhen m 
> — Man fast in Schwaben, den Kopf zwagen, 


Eu ge es, über bie —— Welt zu herrſchen. 

ken der Wildheit zu beugen. 

5 3 — eure Altaͤre uͤberall aufgerichtet ſtehen. 

6) Geht mir ans Herz. (unſer, Schimmer, ſtimo, 
fplendor, bat ein gemar, zur ai gimmian, 
feintillare, W. Wörterd. §. 148.) 


und picentinifchen Teutfchen, 


a3 Hat allen in Hümmel in yme., ”) 
hart skinghet de Gotte: de Scheeln 
ts Wun kiniken Jart lirnet,, 
A hogha Hant met jar, 
ı7 Da zighemigh hemeft, ®) un igh 
Untar euch, bia ar moghet allez, 
19 Da leghe migh ghean igh ugh, °) 


Kemmet auf, libe Arbot, ſchoon, 

Un werffet eur pluumen aus; 

Dar Pactol fain Wazzar gewag, 

‚Un trenke eur- Orarn vor borten, 

Jart habet zo haltan alloan 

Untar euch de narre Welt, 

Un de willen zo naigan in Koff 

Eur Eltarn da habent alle. 

Ig hore in d'oarn, ig hore 

Eur halga Süzekot alla: 

De Melpomena geemar in 's here 

Un vun dar Uranien 8 maut 

bat allen in Himmel in yme. 
23 


7) Und Uraniens Beredſamkeit ift himmliſch. 
8) dahin. (om, altus, humift, altiffime). 
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Sant 


9) Eine mächtige Hand ift mit euch. Ahr, die ihr alles 
vermöget, winket mir, und ich, euch ganz unterthan, 


oder unter euch gelegt, — ich folge. 
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Start finget de Gotte : de Seen 
Run Kinifen jart lirnet , 

A hoga hant met jar 

Da zige mig hemeſt, un ig 
Untar eu), wia ar moget alle, 
da lege mig gean ig ug. 


Kommet ſchoͤn auf, liebe Künfte, 

Und werffer eure Blumen aus. 

Der Pactol floͤſe fein Wafler , 

und tränfe eure Zweige auf immer. 

Ihr habe zu verwalten allein 

unter euch die närrifche Welt, 

und die Wilden zu neigen im Kopf 

haben eure Altäre da alle (auf fich.) 

Ih höre in die Ohren, ich höre 

Eure heilige Süfigfeit alle: 

Für alle hat der Glanz Melpomenens ins Kerze, 
und Uraniens in den Mund 

einen Himmel in fich, | 

Ihr befinger die Goͤtter. Die Selen 
der Könige lehrer ihre, 

Eine hohe Hand mit der eurigen 

zieht da mich aufwärts, und ich lege mich da 
unter euch, wie ihr alles vermöget. 


Ich gehe auch. 
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III. 


Pezzo hat ſein veroneſiſchteutſches Woͤrterbuch 
nach der italieniſchen Woͤrterordnung eingerichtet, und 
eben fo vil, oder gleichſam mehr Bedacht auf das jezt⸗ 
lebende Hochteutſche, als auf fein veronefifches Teutfche 
genommen. ' 


Wir liefern bier fein Wörterbuh, als eine zu 
unferer gegenwärtigen Abficht unentbärliche Urkunde, 
Aber wir bilden fie , um mehrerer Deutlichfeit wil⸗ 
Ien, nach dem teutfchen Alphabet hier um, und fehliefen 
Die Wörter ein, die auch in den zwo vorhergehenden Ur⸗ 
Funden, dem Vatterunſer und der Ode enthalten find. 


Die Wörter der Ode werden mit *, und die Wörs 
ter des Vatterunſers mit ** befonders ausgezeichnet. 


I, alfo, afo. *afho. 
Abend. | alt. Alter. | 
aber, * abar alten fi, (attacarſi.) 
Apfel, Opfel, ame leſten (am legten) " 
ad. amaz (Ameife). 
Ace (AR). | ampoz, hanepoz (Ambos) 
Axſel ( Achfel). Amſel. 
Acht, (octo). an, a (ein). ainmal. 
Ader, ader lazzen. on} (uno) 


* at (auf, von, daſſ). ° * an (ohne) 
Atem , Athen, Athen. ander,” andar 


"af, auf antagh (untaig, unzeitig). 
Affe antborten (antworten). 
Aber Angſt. 

Al, ala (ſubula) *ar (er, ihr) 


alla, alle, allez. alletagh. arbait (fatica). arbaiten. 

alluan, ailain, * alldan, *arbot (Kunſt). 
(allein). arm (pauper), Armuth. 
24 Arm 
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Arm (braccio), 
ar. 


auf 
Aug 
auf, (aus). 


ew, eb (Han). eromonat. 
ea pom (edera). 

eben (piano). Ebene, 
ebeſt a. 

ec) (Berg) 

ehal, cchef (acciaio). 

eiden (Eidechs) 

eit (Eid), 

aiß (Eis) 
aifen (Eifen) 

eient (miferia). elender, 
* eltarn (Altäre) 

engel. 

engelpode (Elenbogen). 

ent (End). enten (finire) 

er, *ear. es. 

. erda (Erde) 

ermil 


erfte 

er} 

eſc (Aſche) 

eſel 

ezen (eſſen), 
(geeffen) 


ezagh (Eſſig) 
* euch, ugb. *eur (euer). 


I 
i, ih, * igh. 


gha ehiet, 
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iohef , wighel (Igel) 

* in (ein) 

* inn(ihnen), ym,(ihn). 
ihe,, * ir 


+ 


Da (Ei) 
* gander (einer) 
Ochs 


+ 


oder 

Dfen 

oft. fo o 

oohe, ag, * 09h (Aug) 


obar, * oarn (Ohren) 
* orarn (Zweige), 
Orghel (Orgel) 
Ort (luogo). 


U. 
Ubel 
tiber. überall 
ueberfbrech (überzwerg). 
umb, * um. umenume 
(um und um) 
* un (ohne) 
unfer,, ** unzar 
unzehne (elf). 
unt, ont, ° un (und). ° 
Unter, * untar, unterdefjen. 
* ii; (uns) 
** men, (an, auf, ex.) 


pach, (Bad). 


bacer⸗ 


. 
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Bachftelje 

bacenfkel; (miete) zur fie (Buftihe), 
balt (boſoo Butter. 
banch Ba Pulver, 
ban, (Band). * punfet (teijet). 
bar, per (Bär). * ohabürt (gebohren), 
Bart. bu, buz, (budella) 
paughen (bauen) buft (bufto, Rumpf) 


pauch, (Bauch) ig (Stefen) 

Bar "n f (ef, bla 
uſen en 

gheret (Ben) bu m 

ei. bei A d 

peiten (beiten, warten). " 0 « Safe) 

bain, (Bein) play (Blei) 

baizen (beiffen) ® plabe (blau) 


beilin, pillien (bellen), 


lazz 
bezer, (beſſer), beſte. nn afen). * plafhet> 


* 


pitten, bitten, fiume (Bfume)*pluumen 

bilt, (Bil). — (Blumen) 

pin, pajen GBiene)prlint (blind). 

binten, pinten (binden) * durpfinten. 
binten auz (losbinden). pliup, (blau) 

pim. pirnpom. Bliz. bligen, 

bifcioff (Biſchoff) Blut 

bifpen (pfeifen) pray, (Brei) 

poch (pog, Knab). Augbrauen, (Augbraune) 

polte (polenta) prechen,, (brechen) 

poltftab (Ruͤhrloͤffel.) ; prekter (prächtig) 

pome (Baum). preten (braten) . 

pon, pone (Bohne) *orennet,cbrennet,)prinnen, 

poas, * pooſh (686) (brennen ) 

* morporghet (bergen) * bryff (Brief) 

boutet (behuͤtet). * pringhet (bringet) 


N 5 pritel 
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pritel ( Zaum) 

Brode (Brühe) 

prodt, proat (Brod) 

proder, proader (Bruder) 

” aha proft (gebrochen) 

pruf, prak ae) 

pruke (Brüf 

prughel , (Prüge) 

. prunn (Brunn) : 
Bruſt. 


bachen, (machen), 
bachtel fü Wachtel) 
bachs (Wachs) 

ba gh (Wage) 

*ghe bagh u? 


baiff, waiſſ (weis, bianco) 
bait, (weit) 
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en * 
* 
cer, ar (Waſſer) 
Plur. bazzardan. 
beſcen (waͤſchen). 
beegh "bed, bef (Weg). 
” beghen (wegen), 
begne (wenn). 
erbeken (erweken), * dorbes 
fet, ( erweket). 
®beeter ſ — (oeieert ſich) 
better (Wetter 
*beellen (edlen ) 
beit, ( Ris, gigante) 
beit (Welt) 
”* beit — 
belcher, beilcher (weicher), 
bem (wem) 
® benn (wenn) 
bene, (menig) 
venden (wenden) 
wer. bar bay (mer weift) 


baitekot (Weite, Weis * berffet (werffet) 


tigkeit). 
baimar (Traube) 
bainmonat (October). 
bainechtag (Weihnachttag) 
baife (Wais) 
banghe (Wange) 
banzel (Wange) 
* baar (wahr) 
barat,*bart, (Warheit. ). 
barm, warm, werm, 
(warm). 


berben, wermen /waͤrmen). 


berden — 

gha beeſt (geweſen) 

® Bin (wie .bie viel (wie 
viel). 

bieghe (Wiege) 

bider, * bidar (miber ) 


binwe ‚ (Witwe). bittwer. 
bil (will). bollen <wollen). 


* billen — 
er — 
illekot Wildheit) 
—— 
ghawin 
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ghawin (Gewinn). 5.8. 
ghabinen (gewinnen) 

bint (Wind). Faden 

binter (Winter ) faff (Pfaff ‚ prete) 


wintmenat (November) faater, ** watar (Vatter) 
bintel ( Windel, Hafpel). gowater (Gevatter) 


bir, ** bar (wir) fallen, **wallen (fallen) 
birt ( Wire). birthin —* (falſch) 

(Wirin) fane (Pfanne) 
biſi (Wieſe) fanghen (fangen) 


btzen is * (wiſſen). Faſſ, 
nighbizzagh cunwiſſend) fecer (Faſſbinder) 
* hoghbizzar (Genie) feſcin (faſcia) 
— biyjagh — feſcien (einwileln) + 


‚wo, ”ba (me) faz (Gefaͤſſ), liectfaz, 
boch (Woche) (Leuchter) 
boade (Waide). boaden, faſt 
(waiden) faſten 
bot, * bool (wol) Fauſt 


boll, boglie (Wolle) Feder. * wedarn (Federn) 
bolch, beit’ (Wolfe) Feffer Pfeffer) 

*bolken Wolken) *weel (Fehl). weelt fehle). 
borf, — ). bolfin — en 


— boan (weinen) faighe (Feige) 

*bort, boart, vort Wort) et (Pfeil) 

* Dorborft ( überworffen ) , all ( Zeile). faiten, Cfeilen). 
* ghaborft ( geworffen) * waint (Feind) 

wum (puma , Schaum) Fenſter 

bunte, (Wunde) verr, (fern) 

burm , vorm, (Wurm) erfe 

k bürtent ( fie werden) Ferſen (Pferfich ) 

burzel (Wurzel) fever, * weur, 


zer⸗ 
1 unſer Schwaͤbiſch: Fetſche, einfetſchen, fafciis 
involvere infantes. 


— 
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zervatzen (zerfezen) ober voeſen (villeicht vorſen), 


zerraizen, (zerreiſſen) forſchen 
Fieber F FR Fochloch Fuchstoch) 
‚ Fidel funt, ( Pfund) 
Vih (Vieh) -  fup (us), * wöðzʒen 
viel. fo viel. ar 
fillien ( füllen ) flaife (Fleiſch) 


’ pr Se 1. (Fill, Zins fliaſch (Flaſche, fiaſco 
lech (Flek, Laz) 
par rat fünfte, fünf ; — (Fledermaus) 
uͤgel) 

Fünftag ( Donnerstag) —3 — (fliehen)! 
—— un) fiaugh (Sliege, mofca) 
finghen ( fin 
" u as: Ah (Pflug) 
Fink. 
ner, vier, vierte, vierzigh. 5 ESFlug) 

flut, Glutt) 


erjehen, 
J gif ken (Fiſchen)  * miudarn, (fluden) 
foghel (Vogel) feaghen (fragen) 


* (Hemd) fraitagh ( Freitag) 
fraint Freund) 
* * wun, wu (von) Frau, * wrau. 
vum bem (von wem) friet (Fride) 
* wume (vom) ez gbefrieret (e8 gefriert) 
* panander ( voneinans Froff (Froſch). 
der ) \ =. 
vor. zuvor, zevorr. _ Da. 
vurbaighen (vorbeigehen) da, pH N Dad) 


*worzait (vorzeit) vurtach, vortegh (Wors 
* wor, wur (für) tuch, Schury) 

* wiar (für ) dar Dachs) 

“ urn (fürn) Tagh — bei tagh. 


forch, borch (Furche 
Forcht, * worte )Taigh (Taig) 
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antagh ( untaig, unzeitig). 

tail, toal (Zeil), gatoalt 

C(geteilt) 

Thal (Tal) 

dantz (Tanz). dantzen 
(tanzen) | 

Taſch. Ledertaſche. 

daz (daſſ, das). 

Taupe, (Taube) 

toufe, toofe (Taufe) 
tooffen, (taufen) 

tauſend. 

dain, (dein) 

Deke. Dekel. deken. ſich 
deken. deken ab. 

denn (denen) 

ghedenken (gedenken) 

* ghadenkekott Geſchichte) 

der, * dar, Dear, des 

s dain (dein). j 

Teufel, Tauffel, * Teus 
vel, Teiwel (Teufel) 

die, de, dey * dai, Deu, 
the. diefer N) * diſ har 


diſhe. 
Dip, Diep (Dieb) 
tyff (tief) 
Dich 


Dike 

Ding, * dinck, dink. 

dienen. Diener. Dienſt und 
dieneſt. 

Dinte. 

diar (dir) 

dierla,* dyrle (Dirne) 


Tiſch. tiſcunder (Tiſchtuch). 
tiſcle, (Tiſchlein). 

Tochter. * Plur. toktarn. 
Tochtermann. 

toath , * thothe (Tod). 
toaz, (todes, As.) 
tyaten (töden ) 

Tompe, (Trompete). 

Tonner (Donner). ez ton⸗ 


nert. 
Torr, Thor, thur (Tor 


und Türe). 

dort 

dore (Dürr) 
dorren (dörren). 


du. 

thuen auf (aufthun), 
» thuunt (fie thun). 

thuu (Tau) 

Tuch, tuach. 

tutten, dutten (Zize) 

* thünten (glängen ) 

* thünkele (dunfel), 

durch. 


Durſt. 


traghen (tragen) 
traurigh, trauroch (traurig) 
dray (drei). drayundert 
(dreihundert). drayzehen. 
drayzigh. dritte 
traiben (treiben), *gatrais 
bet(getrieben).traibi ſhigh 
wuar, (treibe ſich 2 ) 


+ 


5 
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Dref, baughe ( Haue, Hake) 
trenfe (traͤnke) baughen (graben ) 
trennen auz Caustrennen). Haus. * heufhar (Hähfer) 
trinken, fi tronken (be: Haut. 


trinken). heven Cheben) ‚*ghabeet, 
trunfen (imbriaco), (gehoben ) 
trienen ( darinnen), hiven an (anheben). 


ut 2 trophen (Tropfen) * huiligh, halgh, halegh, 
nk hele m (h. 
— getretten). Geiſt). 


druketen V, ı. | "heile, heut. _ 
tum (Traum). tromen narrhei ( Nareheit. heit und 
(trauͤmen) keit heifen * kott.) 
trunken, trunknen (truͤk⸗ helle,“* hella, ( Hölle). 
nen). helfen. * helfar Helfer) 
N. bei, (Ratte ) 


Habe, Handhabe. . , hembel, hembede, 
* Habent (fi iehaben).hat, (Hemd) 

haffne CHafen, Topf) — (adeſſo, eben) 

hallen, (Hagel) *X, 1 

— (walten) Ye Cake) 


Hals. — -, Herbeftmonat. 
Han. Henne, Herd, Herdt ( terra) 
hanuff (Hanf) Herz,® herije. Plur. herzzar 


bant, hab) er. bente. hia, (hie), biar. 
himmel ‚*hümmel. 

Yarben (Habern ) bin * dahyn. hinein. 

Harn hinter. hinder fich. 

hart, = — hinken. hinkent. 

Haſe (Has) Hirn 

Haz (Haſſ). hazen (haſſen). — (Hirſen) 

Haſpel. aſpen (haſpeln). * hoff (Haufen) + 


ift warſcheinl fer Hof; es zeiget ein groſes, 
u — — ya — es iſt — n 
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hofel € SHefel). er, jene 

offen hofen) fie (Hoff It 5 
nung) (joch) 

hoach, * hoagh (hoch). . ghagiukt (gejocht). 

hoghe —*— jungh. Jungfrau. 


ogha 
ehoghekot . Gabel. 


hokzat (Hochzeit —— Gall 
— ae, | er 


+ 


n 'h Sort un . gant (intero ) 
m ( Br I (gar wol) 
an ae De 

Horn. * 

Hornach (Hornung) Gaumen, 

horten (immer), wor gheben. (geben). biderghe— 


horten. ben, fo rgheben You: 
huan, heulen) donare ) 
huffe Hüfte) * erg Cum, 


Huhu (alloco ) 

hut. Ya -huet. gen —2 bes 

hueghel, (Hügel) begn 

bunt (Hund). bunte, * oben — C gehen ‘. 
huntla, c Hündlein) Ä ae hyn. gheet. gheent. 

huntert,* undart (qundert) kent auf ( fie gehen auf). 


hungher ( Hunger ) gheenten wuar. 

hurran (die verheerten) in andare), ghen in, 

huzel (Heze, gazza) (hineingehen), ghien auz, 
ot. (aussehen). 


ja r habent ghett, V, a. 
jaghen (jagen) 


ghelten ( bezalen) 
* jar, jart Cihe), jarn * gheemar (Schimmer) 
(ihren) jardam (ihren) X,ı1. 
jahr. ohelb/ (gelb) 
einigen Benennungen übrig. Ein Fürftenhof, der 
 Mapnzerbof, der Adelbergerhof, Anmert. des Herausg. 


— 
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ghern (gern ) K. 
gherſten (Gerſten) 
gheſter (geſtern). vorghe⸗ Kal 
? Kalb 

Golt, * Gold. * güllen kalt 

(guͤlden) kalch 
Gott.von gotten (Goͤttern) Kammer 
goaz (Gaiſe). gogzer Karl 

Gaishirt). kaufen, kouffen. berkauffen 


gut, goat (gut). kaum 

Glaſſ(tazza, verro.Glas). keujen (kouen) 

gliaſter (Funk). Kaʒ 

globen, glioben, * cloban, * kettenghen (Ketten ) 
( glauben ). ghaclobet keſe, (Kaͤs) 
(geglaubet). ghaclobagh. Kek, Kelch) 


klioch (Gloke). kalder, (Keller) 

Gluͤk. Eennen, * Eennent (fie ken⸗ 
Glut. nen). 

Gnade dorkannet ( erkannt). 
ghnug (genug), Emjen (grattare) 


Grab. graben (cavare) Kern, 
. begraben. durchgraben. keren, Ctornare,fehren), 


groab ( Grube) * ghakeart, ( gekehrt ) 
Grabe (fofla), kerſen (Kirfche ). kerſenpo⸗ 
Graff ( Gras ) me. 
graiffen (greifen) Kerz (Kae) — 
Grill (Grilley. Keſſel. kezler (Pfannenflifer) 
grim (Grimm) Keſten (Kaſtanien), keſton⸗ 
groz, groaz (gros) bome. 
groce, groace (Grdfe). keugh (villeicht krugh, 
gruan (grün) Krug) 
grunt (Grund), Kinn, (Kin, mento) 
gruz Grus). gruzen, Kint (Kind), Plur.“lindar. 
gruezen, (gruͤſem). kintle (Kindlein) 
Kich, * kirka. 


koph, 
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Eoph, * koff, (Kopf) krae (Kraͤhe. 

kok (Koch), kokerhaus, kraben (Frauen, krazen) 
CKüde), franz. 3 
koken, (Fochen), Kreuz. 

Fol (Kole). kallegroab Krieg. Krieger GSoldat). 
(Kolengrube). koller kroff ( Kropf) 
(Koͤler). krot (Kroͤtte — | 

Kolb, (mazza), krollen, ( grafiare, krellen 

fommen, fummen , tie eine Kay), - 
*femmen, * ift kemmet Fron (grano, Korn) 

C gefommen). kommen foron (Krone ) 
einHülfzeitwort anſtatt, * kruͤmpekot (Kruͤmme.) 
werden, kammen alt, 


alt werden. REN : 
for (Chor) — echo impre. 
Ar ce ſtare) lachen. 
oſten 0 
koat, kot, (fango). *— ee) 
— ER laiden (einladen) | 
(Kuͤhhirt). lait (Ufer, üttuͤgh 


eh RE a m. 
kenighin ( Königin), 9 (Tang) fangbe 
Feniglie, ( Königlein), (Ränge Ye 

But) lant (Sand), ® „ 

kufe, Huften,, laufen, nd). * 

kiſſen (kuͤſſen, baciare). — 

Hain (klein). (aut, Tauten, 

* Flonderften (kleinſten. fajen (lafeny. vhalazt 
ee / (gelaffen),Pfafer(Taffer). 

— Koaul) le (diminut..lein) kint⸗ 

2 { s * 

knie. knieden (Rue bei “ = — | 
gen). Ä x 

Enobloth (Knoblauch), leben. | 

Cpraihforfcper IL, Zeil, R lepis 


S— 
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fepis (viehiſch) (offel ( Löffel) 

Leder. looffen (laufen), loofer 

*leghen (legen), * leghent hyn, (hinlaufen). 
nidar, * aufleghen. loch, Plur.* lokar (Löcher) 
eghalett (gelegt), auf * zorloont , (ohnet) 
ghalett. loſer (Blasbalg) 

laib (Leib, corpo) *laip. Iuan (heulen) 

laichte (leicht, debole) lueghen (Lügen). 


laiken (leken) lueghnen, loghner 
lailach (Leinlach). (Luͤgner). 

ſaim, (Vogelleim). luſtig. 

langhez (Lenz) M 


leheren (lehren) 
fiernen (lernen), * Tirnet machen (fabricare, fare), 


(lehrer). *lirnar‘ Lehrer) zermachen (zerbrechen ), 
lirnekot (Gelehrfam:  * zormaket (zerlegt), 
* mafet, ( nad). 


feit). 
Iefen. maghen (Propheten). 
leſt (legt). ame Ieften. mage (maggio). 
® Reute, mager, * 
lieb (lieb), lieb haben, malen (macinare) 
libe lant. *manar (mag er) 
ſich verlieben. Mann, (Menſch), Plur. 
lieber. lieberſte. * mendar, Männer), 
Licht, * Nahe Pur, mannen (beuxaten ) 
ligbtar- man, ma(luna). 


laight, lighta (hell) Manghel (Mangel) 
leughtet ieuchtet). Mantel, 
lighen, lieghen (ligen). Mark, (termine), Plur. 
lind. merker 


Linſe. Mark, medolla. 
vorlieren, (verlieren), Maul, (os) 

* worloart (verlohren) Maul, (mulo), maulin 
lob (Laub) | (mula), 
| R Maur. 
Maus 


. 
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Maus. montagh, mentagh, 

Mehel, miel, (Meel) ( Montag ) 

mailen, Cheilen), monat , manot. 

main (mein), neut. Morgen (dimani), 'mors 
* maiz. ghen (mattina ) | 


*inme (in einem) 1X,6. Morfel, (mortajo) 
moome holze (mit eis mocen (müfen ) 
nem Holy) IV, 2. Moft. moften, (Moft mas 
maifter (Meifter) chen) 
” mear, meher (magis). muan (weinen) 
Meer, * meur. muten (vermuten) 
mertagh (Dinfttag) fih müden ( ermüden ), 
merkt, merfet, (Markt), mumm, mumma, muame 
mez (Meſſ). mezen(meffen),  (Muhme) 
® mezzent (fie meflen ). muͤrbe. 
mezer (Meffer, coltello) N 
mecer Mezjzger), flaifemes — 
cer. | Mabe (vicino) 
* mi (mein), mich. mir. Nabel 
miller (Müller) nad, ® naagh 
muhl, mulhe (Miüle) Nacht. 
Mitch, milchen (melken). Naghel (Nagel) 


Milz. naghen (nageln) 

minder, ' nafent, nafont, 

* oha mifcht (gemifcht). Nadel. 

Miſt. miften. Matter 

Miff (die Meff). Name, * naamen 

mit," met.“ mitten.’met- Narr.“ narre (naͤrriſch) 
ar, (Mit einer ) nafce, Naſe. 
Mittwoch. nafen, (riechen). 


Mitterhalb (mezzo), Nebel 


moghen (mögen), * moghet Nefe (Meff) 


c(vermoͤget) nait (Neid). naiten (66 

monen (dubitare) neiden) 

monet,(dubbio, Meinung). * naighan (neigen) 
R2 nei⸗ 
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neiften (neſteln) 
Neſtel. 


Mehme (cucire) 
Neſt. 


Nez 
nezen (naͤſſen, naͤzen) 
new, nea (mei) 
"neuge (neue) VIII, 16. 
neum (neun). neuzghen, 
(neunzig) 
nieman (niemand), 
* nimar (nimmer) ' 
nicht, * net. nichts, 
* nigbtet. 
nider, * nidar 
Nieren, 
niefen 


— (Niſſe auf dem Kopf). 


no 
Nonnin (Nonne) 
* ghanugh (genug) 
* ghanunt ( verneint) 
l, 12, 
nur. 
nu; (Nuſſ.) nuz pome. 
* püpget. 


N. 


rat, (Rad) 

ram (corvo) 
tand (rogna) 
Rauch, roach. 
Raze. 

Rebhun 

Rebe, rab (vitis) 


Von veroneſiſchen 


reche (raſtello) 

*gha reght (gerecht), 
reckte hant (rechte Hand) 

reghen (Regen ). ez reghnet. 
Regenbogen. 

reden. 

raiben (reiben) 

raich (reich) 

raiff, (reiff, brina). 

raiten (reiten, cavalcare} 

gerraizen (jerreiffen) - 

Rippe, | 

riehten (drizzare) 
ghericht (Gericht) 

morgenrichte (Morgens 
töte). 

rinnet. 

ring. 

roah (roh, crudo) 

rochen (Spinneofen) 

roke (fegla) 

rof (velada) 


ohr. 
rofe. * roſen, (Rubin) 
roſſ. roſſin (Stute). 
roſt (graticola), roſten 

(rͤſten. roſtech (roſtig). 
roat (rot). 
ruffen (rufen) 
ruffen (ropfen) 
gheruch (Geruch) 
Ruk (Ruͤken, ſchiena) 
* ruͤrtagh an (ruͤhrt an). 
ruac, ruz (Rus). 
ruften (rüften). 

Saft, 


und vicentinifchen Teutſchen. 261 


©.  *fheghar (Seher, Weis 
Saft. fee) VIII, 2. 
ſaghen (ſagen) ſechs. ſekſte. ſechzigh. ſech⸗ 


Caghe , Seghe ( Säge), eghen. 
Sch, (Schwert). Seel ,* fheela (Sele). 
feghen (fägen) fheeln, * fcheeln (Selen), 
Eaiden (Saite, feta) Fell, * yelle (Geſell) 
Sach. (Sat). Lederfach, ſelber 
Eat felten 


falpen (falben) Sezel (Seſſel) 

Salz. ſalzen. * ſhi, fheu, ſhe, fie, (fie). 
Same, feen (fan). * fhi, ſich. 
fomftag (Samftag) Sieb, Sieg (Sib) 

* Saften (Meſſ) V, 14. fieben (crivellare) 
Settel (Sattel) fieben. fiebende, fibenzigh. 
fauben (fäübern). fauber. ſiechen. ſiecher (Kranker) 
Saul, * fheula (Seule), Sichel. 

Saum. ſieden. 


ſaor (ſaur). ESitten(Braͤnde)VIII, 13. 
"x (ai ,*fhailfei). "Thaint *f bilbarn (filbern) 
(find). * fhinne (Sinne). 
we faiz (fei es * ſhinnegh, (weiß). 


) 
fain, (fein, elle) finghen (fingen) , * ſhinghet 
ſhain, fhin, fain, (fein, Se ſinght (Gefang). 


ß — J ae er 

dachen (feihen) ice, Sij. *ſhizzen (fi 

fol (Seil, fune). Sailer ſo 
(funajolo) Solt (Sold) 


Sooffe (Seife) Sommer 

Saite (Seite, fianco) Son (Sohn). 

ghafhangh (Gefang). Sonne, * ſhunne. Sonn 

fehen. *fheghent (fiefehen). „ tagb- 
fhigh igh (fehe ich). i - Sunten (Sünden), 
ſhiohe (ichfehe . fheghen gheſunt, (geſund). ghefunit 
(high, IV ,3. fürfehen. werden. 
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gefunten (gefund mas ſbanzigh, (jwanzig) 
J 


en). ſbarz (ſchwarz) 
” fhürze füge). »ſhüizzekot, Fbefel (Schwefel ) 
(Süfigkeit . ſchbella (Schwelle ) 
Sp. f * ee 
Spa. fbert Schwert ) 


ber ‘ Speichel), fpien (pero (Zwerg ) 


i eren ( ſchwoͤren). 
— ). ſbeſter (Schweſter) 
ſpet ſpaͤt). ſchievol, Zwibel ) 
Spigel. ſbirn, (Zwirn). 


— ſchpille (Spiele). „, (hai Cgefehe — 
Spin, (Spinne, ragno), poht— (geſchicht) 1,8. 
ſpinnen. ‚ı2. 


i ſchaam. 
a er} N ſchaurt). faorten, 
auern ) 
u Seden, Seiden( Schaden, 


= danno). 
Spren, Spron, (Spom) | 
fpringhen (fpringen ), — — ). ghe⸗ 
Sw. ſenken, (Geſchenk). 
ſbai, — | rn: f * ae — 
In ahnen) fhiehifhioh (chikt ſich) 
ſbain (Schwein) “ augfhügheten, VI, 9. 
f a — ſbizen, ſciatt, Schatten). 
wizen). . fei 
Fbaigben fmeigen dal, . > feiaffer 
Lam fbelb (Schwalbe), fieler (Schiller, Io 
bamm Schwamm) unten Cfchinden ) 
fbanz, Schwanz), feintel ( Rinde) 
ehbene, Schwänze) king,  Scyünfen ) 
‚14 


feiuffel, 
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ſciuſſel, ſciuzel, feizel ſnaien (ſchneien) 
Schü) fnet (Schnete) 
feiufter (Schuſter). feiuh r. 
ſraien (ſchreien) 


uh). 
ſchizzet (ſchieſet); feier fraiben C fchreiben), 
cen, ( fhiefen). ichraibet. * Schrift. 
xo Ar \ yoan, * ſchoon t. 
5 Sta tab 
ſchoone, (ſchoͤne). Sea, - 
*ſchooʒ  fchöns) VIL16. * Start 
*ſchulle, ſciuld (Schul). Siaig. fuzſtaigh. 
*ſchullek (ſchuldig). Stal ( Stall ) 
©l. Stamme , Stammen 
Slaf, feiaffe, (Schlaf, _ (martello) 
flaffen (dormire) Stamf. ftamfeln. 
flagen (ſchlagen) ſtark. Stärfe. 
flichen ( glitfchen ) ftehen. vorften, verften 
flinke hant (linke Hand) (verſtehen). * aufiteet- 
fliefen, ſluken, (ſchiuken) Steken. 


ſlunt, (Schlund) ſteken (piantare) 

ſluzel (Schluͤſſel) ſteklen (ſtehlen/ 
Sm. ftaighen (ſteigen, falire ) 

ſmalz, Schmalz ). Stieghen, (Treppe). 


fmichen ( fehmefen,riechen ) Stan, ftoan (Sein) 
fmit (Schmid). hausfmie, „Herden, 

(fucina, Schmidhaus). Stern, * ftearn. 
* ghafchmittz (geſchmiſſen). De — 

Sn. | 

fnabel, (Schnabel). fnas ee (pt) 

bein , (fchnäbeln ) Stier 
„ fnappet Cfhnappet,) Stirn 
fnaiden (ſchneiden) flogen ( flofen) 

fnaider (Schnitte) Aumm 
free (Schne) | | 
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Stunde * zait (Zeit). alzait. 

Stuhrm zaitgh (maturo). zaite⸗ 

ſtrahal (Sträl, Strigel). ghen (zeitigen). 
ſtrahalen (fämmen) zeintigh ( ungeitig, crudo) 

ſtraaln ( Strafen) zoan (Zaine, cefta), 

Strang, Strech (Strif) Zeugnis 

Strik zieghen (ziehen). * zighet 


Stroh auz. * zighe (ziehe. ) 
’ zietern (zittern ), ghacittart 
Zahn, zengh. (gejittert ) 
Zank. zenken, zanken. * citarn ( Eithern) 
Zanghe ( Zange) cembal (Cymbel) 
Zaun. * unghazeunt , cimber ( cimbro) 
(ungezäünt ) Zokol (Sofen, Filzſchuh) 

zeghen (zehen) Zorn. 
Zehel (Zal) zu," zo. 

zehelen (zaͤlen) zuvor, zevor. 


zaighen, * zoghen, (zeigen), zugulien (vomitare) 
ghazoghet (gezeiget). zungh, * zunga (Zunge). 


Diſſ ſind nun die drei Urkunden, die wir von 
der Sprache des veroneſiſchen Voͤlkleins haben. So 
weitlaͤufig das Woͤrterbuch des Herrn Pezzo, ſo gros 
Die Ode des Herrn Coſta iſt, fo ſehr haben wir gleich⸗ 
wol noch mehrere Urkunden zu wuͤnſchen, daſſ wir ſie 
mit ihnen vergleichen koͤnnten. 


Wir haben aber auch die Hoffnung darzu. Es 
wird uns vom Herrn Oberſten von Lorgna ein beſſeres 
und vollſtaͤndigeres Woͤrterbuch verſprochen. Im Jar 
1702. iſt unter dem Biſchoff Marcus Corner eine 
vicentiniſche Ueberſezung der chriſtlichen Lehre gedrukt 
worden. Noch pflanzt ſich ein zweihundertjaͤriges Lied 
auf die Auferſtehung des Herrn unter dem Bölklein 
mündlich fort, Pezzo ſpricht von andern geiftlichen 
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Liedern , die man bei den dreisehen Communen im Ver 
ronefifhen am hohen Feften mit muficalifchen Inſtru⸗ 
menten gefungen hat, die aber jezt abgefchafft worden 
find, Und Pezzo felbft hat noch einen Band verfpros 
hen, der Wörter, Medensarten und die Sprachlehre 
des veronefifchen Teutfchen enthalten foll. 


Auf die Bekandfchaft mit diefen Urfunden wartet 
unfer volljtändiges Urteil tiber diefe Sprache. Das 
fiherfte , was wir inzwifchen haben, ift das Vatter⸗ 
unfer, das allerwenigfte. Denn die zwo andern Urs 
Funden, nemlich das Perzoifche Wörterbuch, und die 
ins Bicentinifchteutfche uͤberſezte Fönigliche Ode des Hrn. 
Colta, find noch grofen Zweifeln ausgefejt, wovon 
wir hier etwas reden wollen. 


Marcus Pezzo hat, neben dem eiteln Beftreben, 
feine fogenannte cimbrifche Wörter in das modernfte 
zeutfche Kleid zu ſteken, fo manche ihm eigene Urteile, 
daſſ man gezwungen wird, zu zweifeln, ob feine Cims 
brer wol auch fo reden, wie er fie aus feinem Munde 
reden läfft. Werden doch fo manche Abhandlungen am 
Pult gefchrieben und auf Cathedern abgelegt in Spras 
chen, die die Bölfer , welche fie fprechen, ſchwerlich oder 
villeiht gar nicht verftehen würden. Es bleibt immer 
ein Unterfchied unter einem italienifchen Teutſchen, und 
einem teutfchen Italiener. Ein teutſches Voͤlklein in 
Italien fpricht ficher anders Teutſch, als ein Staliener, 
der in jenes teutſcher Sprache reden will, 


Wir verargen unſerm Pezzo fo manche unteurfche 
Wörter und Redensarten nicht. z. B. „dentro heife 
im WBicentinifchteutfhen, trienen und bin, anſtatt 
Des teuefchen hienin „. Er meint unfere Wörter, drins 
nen und hinein, Und fo dichtet er uns Teutſchen eine 
Menge Wörter an, Wir muzen ihm feine Anmerkungen 
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über Regeln feines cimbriſchen Teurfchen nicht auf, 
über welche ein Teutſcher lächeln mus, z. B. ‚, der 
„Superlativ wird mit -efle oder -fte gemacht. atta- 
„earfi, alten fich , und eben fo wird das Fürwort, fi), 
„in allen verbis imperfon. neutr. paflıv. und reci- 
„procis , anftatt den (der) Partifel, man, vor dem 
„verbo gebraucht. Buoniflimo, befte,*allezeit als ein 
„Adie&tivum bei dem Subftantivo, als, befte Mann.,, 
Wir legen ihm die Unkunde des archaifchen in feiner 
eimbrifchen Sprache nicht zur Laft, wenn er z. B. fagt, 
pom fei verftümmelt vom teutfchen Baum ; onz (uno) 
fei verftümmelt vom teutfchen eins; In ghien, andare, 
und andern Änlichen Wörtern werde das i hinzugefejt z 
in boach (hoch) fei das a hinzugekommen ; in tooffen 
fei das a vom teutfchen taufen verändert; lueghn beffer 
lügen ; hust (Hut, Fingerhut), tuad) (Tu), road) 
(Raub), und vile andere dieſer Art, feien fchlecht „- 
Genug, daff fein Voͤlklein wirflich fo fpricht , daſſ e6 
mit dem ganzen Altertum, und mit feinem beiten Ges 
wiffen fo fpricht, daſſ ed das fogenannte Beſſere nicht 
verfteht, und nicht weiſt, daſſ es darum getadelt wird, 
auch nicht glauben würde , daſſ e8 darum zn tadeln 
fei. Ex führe fort, „schlecht fei miel (Meel), mehel 
fei beffer,. Soll man nicht denfen , die falfche hoch⸗ 
teutſche Schreibart mit dem ftummen h habe den Herrn 
Pezzo verführt, mehel für beffer zu halten, und fo 
auch feheren (lehren) , zehelen (zälen), und damit 
zehel (Zahl) zu fchreiben, die uns jezt glauben machen 
foll, feine Cimbrer fprechen wirklich, mehel, leheren, 
zehel u. f. w. wenn fie ihre Sprache in ihrer Feinheit 
fprechen woilen. Cs ift ſicher, daff diefes Voͤlklein, fo 
tool wegen feines Altertums , als auch wegen feiner itas 
kienifchen Mundart, fein pf hat; alleriwegen fpricht es, 
Faff Pfaff), Fail (Pfeil), Koph (Kopf) u. f. w. 
doch foll es, Apfel, opfel — fagen, ohne Zweifel 8* 

deſſwe⸗ 


und vicentinifhen Teutfchen. 267 


deſſwegen, weil auch der ‚heutige Hochteutfche, Apfel, 
ſagt. Eben fo fönnen die verfchiedenen Ausfprachen, 
Tochter und Toktar, Kokerhaus und Küche , Liecht und 
Light, Koch und Lokar (Löcher), machen und malen, 
fehen und feghen, zietern und cittarn (zittern) — nicht 
zugleich beftehen. — Doc) das find Kleinigfeiten, ges 
gen das, was wir weiter auszufezen haben, | 


Ein Bolt, das feine eigene Sprache und Vers 
faffung hat, und nur mit einer fremden umfchloffen ift, 
mifche nur feine Peripherie, Das charafteriftifche, 
das innere , der Mittelpunfe bleibt unangefochten. Ul⸗ 
filas 3. B. hat, bei aller grichifchen Angenommenheit, 
im MWefentlichen des Germanifchen, in Declinationen , 
Conjugationen, Wortfügungen, Zufamenfezungen der 
Haupt: und Beiwoͤrter, und der Zeitwörter mit ihren 
Partikeln, und in allen übrigen, den Germanen durch 
alle Alter und Mundarten eigenen Eonftructionen, nicht 
das geringfte verlohren. Die dreizehen und die fiben 
Communen, noch befonders von ihren Bergen geſchuͤzt, 
find gefchloffene Gemeinden. Pezzo fagt von ihrem 
noch gegenmärtigen Zuftand, Die dreizehen beftehen aus 
zehen Parochien, und die fiben haben eine Erzprefbites 
rialfirche und zwölf Kirchfpile, fie waͤlen fich ihre eigene 
Geiftlihe und Obrigfeiten ; er nennt fie treue Bewahrer 
der Päfle aus Tyrol nach Stalin. Sie haben alfo 
bis auf diefen Tag, da erft ihre teurfche Kirchenlieder 
abgefchafft worden find, alles gehabt, was immer ers 
fordert werden fan, Das innere und wefentliche ihrer 
Mutterſprache ungefränft, und ohne Mifchung zu erhal: 
ten, Welcher Teutfche fan nun dafür, daſſ ihm Zwei⸗ 
fel auffteigen, wenn er in den vorligenden veroneftfch: 
teutſchen Urkunden teutfche Grundfeften erfkhüttert und 
zerfallen fiht, ob es Ruine der Volfsfprache, oder Ges 
brechen der Urkunden feien ? ob das Grundunteutſche 
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wirklich dem Volk felbft , oder blos dem Gefchichtfchreiz 
ber diefer Sprache zuzufchreiben fei, den man, aus dem, 
was bisher von ihm gefagt worden ift, überdas ſchon 
lennet. 

Pezzo laͤſſt fein Voͤlklein ſprechen, „deken ab, 
anſtatt des teutſchen absdefen ,,, wie er unſer, abdeken, 
verunteutſchet; thuen auf. reden übel. hiven an (anher 
ben). fammen alt, (alt werden). trennen auz. (aus: 
tremmen). ghien auz (ausgehen) —. Oder wenigftens 
laͤſſt er es, dem Anfehen nach, gleichgiltig fagen, ghen 
in (gehen ein) und heningehen ( hineingehen) —, da 
er ordentlicher Weife ſchreibet, vur bai ghen, (vorbeis 
gehen), roidergheben, widermachen , auzgheben, aders 
lagen u. ſ. w. Sollen wir glauben müfen, das Volk 
habe den Grund feiner Sprache, worauf die verfchiedene 
Zufamenfezung des Zeitworts mit feinen Bindwörtern 
beruht, fo meit vergeffen ? oder foll man nicht vils 
mehr denfen därfen, der Staliener wiffe blos überhaupt: 
hin, daff fein Volk das einemal die Partifel vorarfeze, 
bineingehen , weil er aufthut —; und daff es das ans 
deremal die Partikel binden anfüge , er geht hinein, er 
thut auf —; ohne zu begreifen, mie es beim Volk das 
mit gehalten werde? Dur ein Teutfchmwelfcher fagt, 
arm Mann —; ein teurfches Volk fpricht niemal fo, 
fo lang ein teutſcher Achem in ihm ift. 


In der teutfhen Worteinung fteht das Hauptwort 
binden, und das Beſtimmungswort ſteht vornen. 
Diff kann dem Teutſchen nicht gleichgiltig fein ; ums 
gekehrt verkehrt es den ganzen Verſtand bei ihm.- Pezzo 
fihreibt feinem Bolt das Wort hausfmit, fucina, zu, 
und verfteht darunter ein Schmidhaus, eine Schmide. 
Wenn ein Teutſcher, Hausfchmid, fagt, fo nennt er 
einen Schmid, der einem Haufe zugehört, wie einen 
Hausſchneider, einen Hausvogt u. f. w, einen Schneis 
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der , einen Vogt, der das Haug verfiht;z der Hofſchmid 
ift dee Schmid für den Hof —. Kehrt er es um, 
und fagt er, Schmidhaus, fo verfteht er das Haus, 
darinn der Schmid arbeitet. Dieſer Unterfchied if 
dem Teutfchen fo wmefentlih, daff mit dem Verluſt 
defielben zugleich ein wefentliches Stüf feiner Sprache 
ſtirbt. Nur ein Welfcher , der des Teurfchen unfundig 
ift, Pan dergleichen Verwechflungen machen. Und der 
Zweifel: bleibt immer wichtig , ob es wahr fei, daſſ der 
veronefer Teutſche fo unteutſch fpreche, Hans ſchmid 
fage , und Schmidhaus meine; oder ob es ihn Pezzo 
nur fo fagen lafje? 


Gleiches Bedenken hat man beim Hrn Colta, 
Die vicentinifche Ode ift an ſich ſchon eine fehr freie 
Ueberfezung aus dem Franzoͤſiſchen. Mag fie fich nicht 
auch in Abfiche auf das Vicentinifche Freiheit herausges 
nommen haben ? und Dichterfreiheit noch oben drauf? 
Wenn Otfrid, der Reimenmacher , in feinem Vatter⸗ 
unfer fant , gi willo thin (gehe der Wille dein); 
wenn Ulfilas, der wörtliche Weberfezer , in dem feinigen 
ſchreibt, wairthai wilja theins (werde der Wille dein ): 
fo fan nur ein Fremdling denfen, der German mache 
ſich nichts daraus, dem Hauptwort fein Beiwort übers“ 
haupt, auch in Profa oder der gemeinen Rede nachzus 
ſezen. ber der Fremdling irrt, weil der Öerman fein 
Adiectiv, als das Beftimmungswort, dem Gubftantiv, 
als dem Bedeutungswort, nach der Natur feiner 
Sprache immer voranfegen mus, wogegen elende Reis 
menfchmide, und ängftliche wörtliche Ueberſezer in Feine 
Betrachtung kommen fönnen. Es ift fehr warfcheinlich, 
daſſ wir teurfche Fremdlinge im Vicentiniſchteutſchen 
bei des Herrn Colta Dichterüberfezung in gleichem Falle 
find. So wenig auch das ift, was wir im vicentis 
niſchteutſchen Vatterunſer haben, fo zuverfichtlich fpriche 

uns 


270 Bon veronefifchen 


uns doc diefes wenige für die teutfche Natur, fo t 
die Verbindung der Zeitwörter mit ihren Partifelr 
und der Hauptwoͤrter mit ihren Beiwoͤrtern, und d 
Conſtruction überhaupthin anbelangt, 


Man halte nun dargegen, was Cofta fingt: J 
fi) den Mann fhön kommen für, I, 12..— Wer 
er den lieben teutfchen Genitiv vermeidet, Zeit ve 
Rom, VII, 2. die Selenvon Königen, X, 15.- 
Wenn feine Beiwoͤrter fo ganz unteutſch Elingen, bi 
liges meins liebe Land, I, 2. verwirrt in fein Kop 
Ill, 7. der finnigeer Mann, IV, 2, mt fein gut 
Hand, VI, 1. —. 

Unſere alte Zeitwoͤrter, die wir noch unter der zwi 
ten Hauptconjugation —, oder, wenn wir bloß vo 
neuen eingenommen find, unter den ungleichfliefend: 
Zeitrörtern begreifen , haben diefe ihre Geftalt der zwe 
ten Conjugation , oder des ungleichfliefenden , von U 
filas an bei aller feiner Vermiſchung mit den Grichen 
durch das Angelfächftfche, über fo vile Munde diefe 
auch geloffen ift, durch das Mordifche , durchs Mider 
teutſche, Niderfächfifche,Oberfächfifche und alt Boiiſche 
bei fo mancher Mifhung mit den Slaven —, dur 
alle Zeiten, und durch alle Mundarten und Verbre 
tungen — unverändert beibehalten. Und je älter un 
ungebildeter eine teutſche Mundart ift, je reicher ift ſ 
an Zeitwörtern diefer Gattung. Sollten fie fich allei 
bei dieſem teurfchen Voͤlklein in Italien, an der teu 
fhen Grenze, bei der immer  beibehaltenen Gemein 
ſchaft mit den Teurfchen, und der von Pezzo angı 
maften Einfleidung der Wörter in die neue Mode, bi 
‚ihrem augenfcheinfichen Archaiſmus, und der allentha 
ben noch hervorblifenden Vokalbeugung diefer Zeitwän 
ter —, allein fich hier verlohren haben, und was koͤnnt 
die VBeranlaffung darzu geweſen fein? Iſt es nicht + 
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mehr eine Neuerung von Hrn. Cofta, wenn er fpriche, 
ift femmet, (gefommen) 1, 3. feint gebürt (gebohren), 
1, 4. habent alles getreibet (getrieben) dahin, 1, 9. 
nidergefchmittz geweſt (geſchmiſſen gewefen) IL, 1. hat 
getrott (getreten) unter Züfen, 11, 9. haben nachges 
zoget (gezogen), III, 4. verlort und dorworft (verlohs 
ren und durchworffen) IIl, 7. ift Eent auf (aufges 
gangen) III, 8. hat geroorfft dahin Cdahingemworffen ) 
III, 10. und gehebet (gehoben) ILL, 11. geproft (ge: 
brochen) IV, 3. gelazt (gelaffen) VI, zo. verporget, 


(verborgen) VI, 11. 


Mein, wir muͤſen, um diefer Sache gewis zu wers 
den, noch andere Urkunden zu Hülfe rufen, und zwar 
ſolche, die das Gepräg nicht des Schriftftellers , fondern 
des Voͤlkleins felber führen. 


Zwo Linien der Ode, V, 1. und 2. drufeten fyll 
ghett, find mir unverſtaͤndlich. Fyll heift nicht 
retum wie fel I, 6. heift es Fell und Schlag, heis 
ss Feld, Höhe, Weite, Grabhügel, DVerborgenheit , 
oder fonft etwas, das dem franzöfifchen effort entfpricht? 
ghett ift ein Mittelwort der vergangenen Zeit, habent 
ghett. Kömmts von getan, gätan, verftehen ; oder 
von Feidan, trennen, zerteilen; oder ift es ein geght, 
wie ghalett (gelegt) IX, 11. von gicht, befanne, ers 
kannt; oder von gykt, erkannt, guken, alt huggen, 
erkennen —, oder fonft woher ? 


Die Herkunft der veronefer und vicentiner Teut- 
fhen von den Eimbrern aus Dänemark hat billig ein 
Ende. Pezzo fpricht wider fich felbft, wenn er fagt, 
„man wife ja noch gar zu gut, daff die Tyroler die 
„Einwohner der fiben Gemeinden cimmarer , und her— 
‚nach flegheri, wegen afiago , welches ſleghe bedeutet, 
„‚genennt haben, Eine Akſt heife cimberache, u 
en ims 
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„imbrer,. Was heift denn das anders, als Holz⸗ 
bauer, Zimmerer, Schläger, von Schlag, Holifhlag, 
Hofzbefchlagen , Holjfhläger, Zimmerafft —, lauter bes 
kande gutteurfche Ausdrüfe von Waldleuten, die ſich 
mit Holzfällen nähren. Pezzo fagt felbft , „, da brens 
. „nen fie Kolen, daher diefe Berge montagne del car- 
„bone heiſen. Gentiluomo, Herr, Der teutfche 
„Ausdruf, Edelmann, felt, indem feiner bei uns 
„alfo genennt wird, Waͤre diefes Voͤlklein ein Reſt 
von Krigsvoͤlkern, die in einer ungluͤklichen Schlacht 
auf die Gebuͤrge zerſprengt worden waͤren, ſo koͤnnte 
ſich der Adel nicht wol unter ihnen verlohren haben. 
Sie ſind nur als eine alte ruhige Wohnung teutſcher 
Voͤlker, und als eine Sammlung ſich von Holz naͤh⸗ 
render Bauren begreiflich, um die ſich ihre Sprach⸗ 
verwanden zuruͤkgezogen haben, und die endlich in ho⸗ 


hen Gebuͤrgen verlaſſen, von Italienern umzingelt wor⸗ 
den find. 


Noch blieben gleichwol bis jezt die Tyroler ihre 
Nachbarn. Und Pezzo warnt vergeblich, „man folle 
„ja nicht denfen , daſſ diefe Sprache von den Tyrolern 
herkomme. Die Tyroler fagen, mein, Sof; ‚jo, huet; 
„pie Eimbrer dagegen fprehen, main, Saß, ja, but. 
„Die Tyroler fprechen vil räüber „. Das legte ift Fein 
anderer Unterfchied , als derjenige, der zwifchen zwen 
Tyrolern wäre, davon der eine von feinen Voreltern 
her unter lauter Bojenteutſchen, mit folchen Teutfchen ums 
aeben, teutſchtyroliſch fprichtz dagegen der andere vom 
Voreltern her, die von Italienern umgeben , deren leichs 
tere und fanftere Yusfprache angenommen haben, italies 
nifchtgrolifeh fpricht. Ueberdas belegt Pezzo ja grad 
dasjenige felbft , worwider er fich fo fehr ereifert. Keis 
ne andere Völfer in der teutfchen Welt, als Brüder 
und Kinder der Alemannen und Boien machen Ans 


ſpruch 


— 
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ſpruch auf die Doppellauter, hoach (hoch), toad, 
(tod,) 9003 (Geiſe), groaz (gros,) ſoachen (harnen), 
toal (Teil) —; tuach (Tuch), ruas (Rus) —; 
huet Hut), mued (müd ), gruezen (gruͤſen) —; hiae 
Chiet —; und auf die hohen Vokale, trom (Traum), 
Somtstag ( Samftag) , ons (eins ) u.ſ. w. Selbſt 
die alten Iſlaͤnder, und die heutigen Friſen zeigen das 
mit ihre uralte und ungemifchte Abkunft von den Sue⸗ 
ven an, die fich zweifchen der Elb und Oder an und 
über die Oftfee in unbefande Gegenden verbreitet haben. 


Die Endung der dritten Perfon der mehreren Zaf 

im Veroneferteutfchen geent, mezzent, zogen, habent, 

kennent, legent —, die ohne Ausnam vom Ulfilas 

an, bis an Luthern reicht; und die geſamte teutſche 

Bildung dieſer Sprache — reden ganz die Sprache 
der fehwäbifchkaiferlichen Zeit, 


Die Abhandlung vom diefen veronefifchen und vis 
centinifchen Cimbrern im Büfching. Magazin. T. VIIL 
macht das Wort, Mittwoch, zur Charakteriftif der alten 
Schmaben gegen den alten Sachſen. Sie macht das 
Anftofen der Zunge, den Gaumenlaut c, im Wort, 
kanghez, Clencz ), Lenz, primavera , zur Charaftes 
riſtik der Höchften Alemannen, und der Schweizer ihrer 
Kinder; Sie macht das Diminutivum — fe, in kintle, 
huntle — zur Charafteriftif der neuern Schwaben, und 
Boienkinder; und fie fchlieft fich zulezt mit der Ver 
hauptung, daff in der ganzen teutfchen Welt niemand 
befier, als der ſchwaͤbiſche und boiifche (das ift, bairifche, 
Öftreichifehe, tyrolifhe —) Baur die veronefifchen Woͤr⸗ 
ter, neuzghen (neunzig), warat, (Warheit ), hoch⸗ 
zat, (Hochzeit), und zoana ( Zeine, cefta—) erklaͤ⸗ 
“ven Fönne, Diefen fügen wir noch zum Weberfluff das 
Wort, fünftag, der fünfte Tag der Woche, der Dons 
nerftag, an. Diſſ iſt nichts anders, als das oͤſtrei⸗ 

Spraqforſcher II. Teil, S chiſche 
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chiſche Provinzialmort , Pfinztag , welches. auch der 
fünfte Tag, der Donnerftag heiſt. 


Vom Niderfächfifchen oder Platteutfchen, mit Aus⸗ 
fhluff des Altalemannifchen, ift in der ganzen Verzeich⸗ 
nis der veronefifchteurfchen Wörter nicht die geringfte 
Spur zu finden... Wir Europder heifen in Afrifa die 
Weiſſen, und in Orient die Franken. Die Grichen 
teilten die Welt in Grichen und Barbaren. Und wenn 
man die ganze, alte und neue germanifche Sprache in 
Die oberfächfifche und niderfächfifche einteilt: fo find freis 
fich die veronefers und vicentiner Teutfche wahre Ober⸗ 
ſachſen, aber fie find alsdann auch fo beflimmt, wie 
jener Brief aus Penfplvanien mit feiner Auffchrift, 
an meinen lieben Bruder in Teutſchland. 


Uebrigens findet die erfierwehnte Abhandlung von 
den Eimbrern im Büfching. Magaz. T. VIII. nichts, 
Das fie zuruͤk zu nemmen hätte, als etwa die Herleitung 
des Worts, antagh, crudo , unzeitig. teig (taig, toag, 
taag) ſagt man vom weichen, bruͤhigen Obs, und 
antagh iſt unteig, unreif, unzeitig. 


Die fortgeſezten Betrachtungen uͤber die neueſten 
hiſtoriſchen Schriften, IIl. Teil, 1. Abſchnitt 1776 thun 
©. 36. dieſer Abhandlung zu vil, wenn fie die leztere 
Verzeichnis der Wörter , unter denen antagh verans 
fteht , fo anfehen , als ob fie ihr Verfaffer als unteutſch 
ausgemerzt, und für unerflärlich aus dem Teutfchen ges 
halten hätte. Der Augenfchein zeigt das Gegenteil, 
und alle diefe Wörter, j. DB. Brode, Nabe, Pod, 
Pritel, Sol, u.f. mw. ftehen als gut teutſch anerkannt 
im Wurzelwoͤrterbuch. | 


A 


VIII. 


VII. 


Bermifchte Anmerkungen 
über die 


teuͤtſche Sprade. 


I, 


Mi: vil Wandelzeiten find in der tehtfchen Con⸗ 
jugation, und wie ordnet fie der Tehtfche ? 


Nach den unterfehidenen Grundfäzen, welche 
Die Sprachlehrer in diefem Stud angenommen haben, 
müste die Frage unterfehidlich beanttworter werden, 
Allein ich will meinen Leſern mit Erzaͤlung difer un 
gerfchidenen Grundſaͤze oder vilmer nachgebetteten Meis 
nungen feine lange Weile machen, fondern kurz ſagen, 
was ich über difen Punkt denke, 


Vor allen Dingen mus ich die Ordnung bee 
Wandelweiſen, Modorum, anzeigen, Und hier 
halte ic) es mit denen, die derjenigen Ordnung fols 
gen, die man bißher in den gelehrten und neuͤern Spra⸗ 
chen beobachtet hat, da man mit dem Indicativ und 
Subjunctiv anfängt, alsdenn den Imperativ und In⸗ 
finitio folgen läßt, und mit dem Supin und Particip 
ſchließt. Es gibt Grammatiker, die mit dem Infini⸗ 
tiv anfangen, villeicht deßwegen, meil fie difen Mo- 
dum für die Wurzel halten. Allein diſer Sa; ift 
falfch, und auch dewegen ift dife Ordnung verwerflich. 


Die alte Ordnung alfo als richtig und gegrüns 
det vorausgefezt, fo behaupte ich, daß der Indicativ 6, 
der Subjuncriv 8, der Imperativ 2, und der Infinitiv 
aud 2. Wandelzeiten habe, | 


Der Indicativ. 1) die gegenwärtige MWandelzeit 
(Tempus prxfens) ich liebe. 2) die faum vergans 
gene ( Imperfetum) ich liebte. 3) die vergangene 
(Perfetum) ich babe geliebt. 4) die längft vers 

53 gas 
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gangene (Plusquamperfedtum ): ich hatte geliebt. 
5) die zufünftige (Futurum) ich werde lieben, du 
wirft lieben. 6) die in der Zufunft vergangene (Futu- 
rum praterito mixtum, vel, Futurum exadtum ) 
ich werde geliebt haben, du wirft geliebt haben ze. 
amavero, amaveris. In den lateinifchen Gramma⸗ 
tifen fezt man dife Zeit in den Subjunetiv, und fie 
gehöre doch in den Indicativ. 


Der Subjunctiv. 1) Das Prefens, daß ich 
liebe. 2) Die erfte oder einfache kaum . vergangene 
zeit, Imperfetum primum vel fimplex, wenn 
id) liebere. 3) Die zweite oder zufamengefepte kaum 
vergangene Zeit, Imperfettum II. vel periphrafti- 
cum, wenn ich lieben würde. 4) Die vergangene, 
Perfetum, daß ich geliebt habe. 5) Die erfte 
Tängftvergangene, Plusquamperfetum 1. ich hätte 
geliebt. 6) Die zweite längftvergangene Plusquam- 
perfeötum II. ih würde geliebt haben. 7) Die zus 
fünftige, Futurum I. ich werde ıc. du werdeſt lieben. 
Dife Zeit hat der Lateiner im Subjunctiv nicht, er vertritt 
fie teils mit dem Futuro Infinitivi, teils Futuro peri- 
phraſtico. 8) Die in der Zufunft vergangene, Fu- 
turum II. ich werde , du werdeft geliebt haben. Der 
Lareiner gibt dife Zeit mit dem Perfetto Infinitivi 
periphraftico, amaturum. fuifle, 


Einige Grammatifer, 3. Er. Hr. Baͤrmann und 
Bob, jälen 4. Futura, indem fie die jwei Zeiten 
nro. 3. und 6. auch zu Futuris machen, One Zwei⸗ 
fel tun fie diß, weil in denfelben etwas bedingt zus 
kuͤnftiges ftecft; allein alsdenn würden wir gar 6, 
Futura bekommen, dann n. 2. und 5, ich liebete, 
ich hätte geliebt, enthalten auch etwag bedingt “ 

| fünf: 
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Fünftiges. Es iftalfo ratſam, daß man es bei zweien 
Futuris bewenden ‚laffe. 

Der Imperativ. Die anredende Wandelweiſe hat 
zwei Wandeljeiten. 1) Die einfache liebe, ama , und 
2) die zufamengefezte Du folft lieben, amato. Beide 
find der gegenwärtigen Zeit, und die Grammatiker ir⸗ 
ren, die aus der zweiten ein Futurum machen. Gelbft 
im Lateinifchen ifts felerhaft, amato ein Futurum - 
zu nennen. Es ift, fo wie im Teuͤtſchen nichts anderft, 
als ein verftärfter Befel, eine geöfere Emphafis. Man 
gibt diſer Wandelweiſe auch die dritte Perfon in beiden 
Zalen, ja einige noch die erfte Perfon im Plural, 
Aber die teitfche Sprache weißt von der dritten Per 
ſon, und von der erften fogar die Vernunft nichts. 


Der Infinitis. 1) Das Prafens heißt hier 
lieben, und 2) das Praxteritum geliebt haben. 
Diejenige Grammatifer , welche difer Wandelweiſe ein 
Futurum geben, lieben werden, find durch die latei⸗ 
nifhe Grammatif verfürt worden, Der Teürfche hat 
bier fein futurum. Gr gibt des Lateiners feines mit 
dem Subjunctiv. Ich weis feinen Fall, wo der Teuͤt⸗ 
ſche diß tempus brauchen Fönnte, als etwa in der 
Redensart: lieben und lieben werden find unterſchi⸗ 
dene Dinge. Aber auch hier würde man beffer fagen: 
lieben und lieben wollen ꝛc. Ä 


Das Supin und das leidende Mittelmort, geliebt, 
find in der aͤuſſern Geſtalt eins, aber der innern 
Matur und der Abänderung nach verfchiden, wie Hr, 
Euperintendent Aichinger gründlich gezeigt hat. 


Das beftrittene Mittelwort zu liebend, das der 
Lateiner futurum in dus , amandus, ausdrüct , 
bleibt billig weg, und wird famt den teuͤtſchen Gerun: 
dien, zu, zum, in, von, mit, durch lieben 

S4 beſſer 
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befler im Syntax abgehandelt als zu der Conjugation 
gezogen. Eben fo wenig gehören die Umfchreibungen, 
ich möchte , Pönnte, dörfte, wollte, müste, follte lieben, 
in die eigentliche Conjugation. 


Was bißher vom Verbo Adtivo gefagt worden, 
das gilt auch vom Verbo Paflivo , daß ich alfo nicht 
nötig habe , nur ein Wort noch hinzuzufezen. 


2 

Hr. Johann Melhior Goͤze, Hauptpafter zu 
St. Katharinen in Hamburg fagt in feinem Verſuch 
einer Hiftorie der gedruften Miderfächfifchen Bibeln ꝛtc. 
Halle 4. 1775, mit Recht, daß es eine zur Hiſtorie 
Der teuͤtſchen Sprache fehr nüzliche Arbeit fein würde, 
wenn ein Gelehrter , der die dazu erforderliche Kenntniſſe 
beſizet, ſich entfchlieffen wollte, aus der altteürfchen 
Bibel Ueberſezung, die vor Luthern vom Jar 1462 
biß 1518, fünfzehnmal gedruckt worden, ein Gloflarium 
über die veraltete und aus unfrer heuͤtigen hochteuͤtſchen 
Sprache verihmuudene Wörter zu verfertigen, Cine 
folche Arbeit würde um fo willfommner fein, da Wach⸗ 
ger und Haltaus in ihren Gloſſarien diſes wichtige 
Denkmal unfrer Sprache nicht gebraucht haben, un: 
geachtet fie ihre Werfe aus denfelben mehr als um die 
Helfte hätten vermehren fönnen. Hr, Goͤtze hat felbft 
einen Verſuch gemacht, uns folche alte teürfche Woͤr⸗ 
ger zu lifern, und zwar teils aus einer KHandfchrift 
vom Jar 1404, welche die Evangeliften und Apoftel: 
geſchichte enthält, teils aus der grofen Augfpurger: Bibel, 
Deren Drudzeit zwifchen die Jare 1473 — 75 fällt. 
Schon dife Arbeit verdient allen Danf, allein wenn 
Der Nuzen ausgebreiter fein foll, fo mus fie nicht nur 
Ducch die ganze Bibel gehen, fondern man mus eine 
ſolche Edition zu difer Arbeit wälen, die den alten 

Text unverändert lifere, 
Ich 
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Ich will mich näher erflären. Die Handfchrift 
vom Jar 1404, deren fih Hr. Göße bediener hat, 
hat ein vil neueres Teuͤtſch, als die Augfpurger Bis 
bel von 1473 — 75. Und auch dife Bibel ift ſchon 
modernifirt, wenn man fie gegen den erften teuͤtſchen 
Bibeldruck, den Fuſt um Schoiffer 1462 , zu Mayı . 
gelifert haben, hält. Dife Bibel, und ihr Mache 
druck den Mentel zu Strasburg 1466 gegeben hat, 
enthalten eine Weberfezung der Vulgata , die zum 
mindeften 100 Jar Alter ift, als der erfte Druck. 
Im dritten Druck, der um 1470 gefchehen, *) find 
ſchon einige veraltete Wörter mit neuern vertanfche 
worden j. Er. Ungangkeit mit Wosheit. mt vier: 
ten Druck, der zwifchen 1470 — 73 fällt, hat ein 
für die damalige Zeiten geehrter Schweizer eine Haupts 
revifion mit dem Tert vorgenommen, denfelben nicht 
nur mit der Vulgate übereinftimmender gemacht , fons 
dern auch Wörter und Redensarten noch mehr moder⸗ 
niſirt. Diſem revidirten und modernifirten Tert folgt 
nicht nur die Edition, die Hr. GöBe gebraucht, fons 
dern alle folgende. Man wird hieraus fehen, daß ein 
Gloffarium, fo aus der Maynzer Bibel vom Jar 
1462 verfertigt wird, uns eine vil reichere Ernde alts 
teuͤtſcher Wörter verfchaffen fan, als jüngere Editios 
nen, ja als felbft manche Handfchriften. Villeicht 
bekommen unſre Lefer in einem der folgenden Teile des 
Sprachforſchers ein Gloflarium über die ganze Bibel 
nach der aͤlteſten Maynzer Ausgabe von 1462, zu ler 
fen, Indeſſen einen kleinen Vorſchmack. 


S5 Gene- 


*) Hr. Panzer hat erft Eürzlich dife merkwürdige Bibels 
ausgabe zuerft befchriben, Sihe deffen litterar. Nach⸗ 
richt von den Alteften teutichen Bibeln ded 15ten Jar⸗ 
hunderts. 4. Nürnberg 1777- 
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Genefis, 

zrumna Jamerkeit. 

conceptus Entpfahung, 

pulvis Geftüpp. 

trucidare berfchlahen, 
— ſchmacken. 

uavitas die Senft. 

diluvium Suͤndfluß. 

animans felig ober lebendig Ding. 

labium £ebfe 

Ben ellenden. 

is a transadtis. do dife ding warn übergangen 

baſo. | 
cumque ille acquiefceret deprecanti, und do er het 
gehullen der flehenden. | . 

acquiefce confiliis meis Gehil meinen Räten, 
inique ungencklich. 

affligere keſtigen. 

difficilis unfanft. 

favilla falbe Afche, \ 

fornax aitofen. | 

increpare bereſpen. 

convivium Wirtſchaft. 

nuptie Brautlauf. | 

preferre fürbeingen (vorziehen) 

irruere gauchen, jeuchen. 

fol & luna der Sun und die Menin, 
minifter Anbechter. 
‚difpergere. verzerten, ift noch in Schwaben provinciel, 
femur Lande, 
. exfpettatio Baitung. 


Exodus, 
Jutum Hor | 
eum obftetricabitis, fo ihr hebamt , it, Ben 
Ä epro- 
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leproſus miſilich oder malzig. 

in itinere in diverſorio, an eim heymlichen Wege 

ne forte accedat nobis peltis aut gladius daß 
uns villeicht icht kum der fchelme oder das waffen. 

armenta remaneant. die ſchwaigen belieben 

in folio ejus auf fein fat. 

irruat fuper eos formido & pavor in magnitudine 
brachii tui. Forcht und bidem gacht auf ſy in 
der michelich deines Arms, 

lampades — montem fumantem, die Olaßvaß — 
den Berg riechen, 

propitiatorium de auro, Ein Bettſtatt (Side) 
‚von Gold. 

panesque azymos & cruftulam absque fermento, 


- berb Brot und Kuchen on Hefel. 
Levit, _ 
Turpitudinem patris das Laſter deines Waters, 
um 


Cognatio Magfchafft. 

miniftrare ambechten, 

inflare bleen, bleuen. 

exemplum Benyſchafft. 

nulla curiofitate durch Fein uppigfeit der. huyſchreu— 

quæ ſi polluta non fuerit. ob ſie nit iſt geweſen 
entzeuͤbert ( vermauligt, vermaligt) 

2elotypia. eebrechung, euferung. 


NB. Nur die 3. aͤlteſte Editionen uͤberſezen das 
Wort zelotypia mit‘ eebrechung. Man 
übereile fich aber nicht , zu glauben, daß 
Eebrechung zelotypia geheißen Habe. Mit 
nichten, fondern der alte Weberfezer verrät hier 
feine Unwiſſenheit, da er meint zelotypia 
fei fo vil als adulterium, 

’ cände- 
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candelabrum der koͤrzſtal, das kerzſtal. 

coturnix. Kramathvogel. 

nulla erit in pretio difficultas. fein unveichtigkeit 
(irrigfeit) wird in dem werd. 

parabola die Gleichſam, das Beyſpiel. 

cum viculis fuis, mit feinen Weylerlin. 


Deuter, 


non concupifces aurum, nichten begeitig das Gold, 

anathema, Verbannenſchaft. 

qui defpondit uxorem , der do hat gemschelt (gemelt) 
ein Weib. 

virginitas in puella non eft inventa, die maihtheit 
nit ift funden an der diern. 

libellus repudii- büchlin der verfprechinge, 


Jofua, 


in colle preeputiorum, an dem Hals ber uͤberwachſung. 
princeps exercituum. ber Fürft der Ritterfchaft. 
dagloriam, & confitere. gib wunniglich,und vergich. 


Judic. 


fufeitavit dominus judices. der Here d'erſtund die 
urteyler. 
die jüngere Edit. leſen d'erkucket. 
fponte obtuliftis. ir vergeben habent bracht, 
Phiala principum. Zopf der Fürften, 
Diß Wort ift noh in Schwaben üblich. 
Ein Schenffopf menfura fluidi. 


coenaculum. die eßlaube. 
cumque feviffet Ifrael. und do Iſrahel was freyſlich. 
er vellere druckt aus den fehepper. ift noch 
üblich, 
occupate aquas. befümert die waſſert. 
erta 
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orta eft feditio ein wibderteil warb geboren. 


Die ift die Lesart der beiden aͤlteſten Aus⸗ 
gaben. Die dritte liſt: Zwytrechtigkeit 
iſt erſtanden. Die vierte und alle folgende: 
es entſprang ein auflauf. 

nazarenus ſum. ich bin ein geplumelter. 

coeptum carpebant iter. ſy begunden zebegreiffen den 
weg. 

cum farcinulis ſuis mit feinen Fardeln oder —— 


Ruth. 


Erat, autem viro Elimelech conſanguineus. 
wann ein Man was ein woge Elimelech. 
pater familias. Vatter des ingeſinds. 


I. Sam. 


digere paulifper vinum, quo mades, Nicht dich 
ein Tügel hindan, dz du deweſt den mein. ‘Die 
jüngern lefen : doͤwe ein wienig ab den wein. 
Digerere fcheine mir durch abdauen fer gut geges 
ben zu fein. | 
—— vivificat der Herr leblicht. 
ad unam partem ſacerdotalem zu eim pfeflichen 
teyle. 
tinnient ambæ aures, da; ein jeglicher verhabt 
beyde orn. 
et duæ palmæ manuum ejus abſciſſæ erant ſuper 
limen. und die zwen tenner ſeiner hende waren ab⸗ 
ſchnitten auf dem triſcheufel. 
armiger wepner. 
vir fpurius, ein Man bankhatt. Die drei Streften 
Ausgaben haben dig Wort, das in Schwaben noch 
im Schwang ift. Die folgende alle leſen: baſthart. 
iniquitas, ungangfeit, 
| | ecce 
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ecce calendæ funt craftino. morgen feint meſtage. 

: fo lefen die 3. Älteften , die folgende haben; die Hochs 
zeit des Anfangs des moneß. 

oram chlamydis den Flentſcher oder den faum des 

mantels. | 

duos utres vini zwen butterich (pütterich ) weine. 


2. Sam, 


ego delicatus & unctus rex, bin ich gewollüftiges 

und ein gefalbter Kunig. 

populus Pofel. 

omnibus lignis fabrefactis in allen den Hölzern ber 
zimerlichen Werk. 

confudifti du haft gefchemlicht, 

peftilentiam die Schelm. _ 


1. Reg. 

regnare teichfen, 

fuper folium meum auf meinem Geſes. 

buccina ein Herhorn. (ein treffend teuͤtſches Wort) 

eivitatis tumultuantis. der flat dz wuͤffenden (müs 
tenden‘) | 

vifcera. ikadern. 

difputavit fuper &c, er uͤberdiſputieret über ꝛtc. 

et. quadrarent und fi vierortigten. Iſt mol ein 
Druffeler für vieregften. \ 

porticum folii.  fürlauben des fals. die jüngere lefen: 
vorlaub fins kunigſtuls. Brotlauben ift. ein izo 
noch befandtes Wort und Sache. 

fibilare wifpeln. 

nec erat cor ejus perfettum. fein Herz was nit 
durnechtig, 

adolefcentem bonæ indolis & induftrium ; con- 
ftituerat eum præfectum fuper &c. Der junges 

- Ting guttes Alters und ein eurfrigen, er ſchickt in 

ein 
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ein Richter. Difen Latinifmum vermeidet ſchou 
die dritte Edition: ordnet in zu einem Richter. 

cædam vos fcorpionibus — mit fcharpffen pufchen. 
In der vierten Ausgabe heißt es: Dornen. 

ducum fcutariorum, der Fürften der Buckler, die 
jüngern haben: der Schiltbehiter. 

zelo zelatus fum pro domino, mit Lieb hab ich Lieb 
gehabt vor den Herrn. Die dritte list; mit Meid 
hab ich geneider umb den Herrn, 


2. Reg, 


Helifeus per turbinem in coelum. durch die Turs 
melung (Windsprut) in den Himel. 

quarta pars cabi ftercoris columbarum. vierteile 

dez maß des miftes dez Eropfs der tauben. 

non invenerunt nifi calvariam fie funden nit nuer 
das gepelle oder die ploß. Die vierte hat: die glas 
zen der flirnen, 

ut nobis exprobraret Deum viventem d; er uns 
ittroitz den lebendigen Gott, (die jüngere : dz er 
löfterte ). | 

camum in labiis tuis. ein Brittel in dein Leſpen. 

die vierte fezt ; die Halfter oder Brudel in deinen 


Lebfen, 
| ı. Chron, | 
in nablis arcaua cantabant, fungen die taugen Ding 
in den Pfalterien. 
janitores tormertel. 
grandem contumeliam grofe Schmachei. -. 
armentis præpoſitus fuit Sethrai, über bie rinder 
was brobſt Sethrai. | 


2. Chron, 
atum ein’geding. Ä 
atrones arabum, die fehacher der arabifchen. = 
; . V 


> 
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valde inclytus,. gar wunſam. | 
obturare fontem den Brunnen verfcehoppen. hodie 
verftopfen. In den 3. älteften Editionen fteht der 
Druckfeler : verfpotten. 
exfequias celebrare. leichtreſt begehen. 
abominatio, Unmenſchlichkeit. 


Esdra, 
impenfas operis zu der zerunge des werks. 
accufationem die Beſagung. 
annonas ungelt. Neh, V. wird es traid überfeit. 


Nehem. 
conjungere vermiſchen. 
molirentur infidias. trachten die Lagen. “Die vierte 
und folgende Editionen leſen: trachten die heimlis 
chen gelegen. 
menfis feptimus, fibent monet der laubreß (laubrenß). 
confitebantur peccata bedachten ( verjahen) it fünde 
omnia venalia. alle gejierde. ‘Die vierte und fol 
gende: alle fayle pfenwert. 


Tobias. 
fub chirographo. unter der Bedeckung der Handveſte. 
Die vierte: under der Handfeſte. 
ſpes vana facta ift uppig (unnuß) worden. 
non dele&aris in perditionibus noftris. Du 
wolluftigft dich niche in unferm Verleuſe. Die 
vierte: in unfern Verdamnuſſen. 


Judith. 
timor et pavor invafit fenfus eorum, vorcht und 
freyß beftund irn fin. 
cilicium. berins. 
æquo animo efto, bis fehlechtes gemäß. “Die vierte: 
gelüche | 


e — 


22 


: and 
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ſandalia ejus rapuerunt oculos ejus. die ſpar⸗ 
galzen zuckten feine augen, Die vierte: keſtlich 
geſchuch zuchten ꝛtc. 


Eſther. 


in conſiſtorio palatii. in dem dinckhaus des 
pallaſtes. 
Job. 


trementia genua. die bidmenden knie. 

cutis contracta eſt mein haut iſt gerumpfen. Das 
neue Wort eingeſchrumpfen iſt rauh gegen das 
alte. 

elegit fufpendium anima mea — erwelt die hachung 

fi abſorbuerit eum de loco ſuo. ob er in befauffer 2c, 
die dritte: vertringt. 2c. 

porriges dextram &c. du reicheft die Zeſwen ıc, 

multo vetuftiores &c. vil ftündiger 2c. 

concepit dolorem er entphienge das feer. 


Bon difem Wort fomt verferen, und das Pros 
vinzialwors des ſchwaͤbiſchen Poͤbels faier, wel⸗ 
ches eben das ift, mas man fratt nennet, 


pedica ejus — decipula &c. fein eyfenbalc — 

drang ic. 
Die vierte list: fusband — wolfsval, 

propinqui mei, mein nachwindigen, 

inquilini die heimlichen. | 

exhorruit uxor halitum meum, mein weip erſchrack 
meiner ettung. Die vierte: meinen autem. 

in carne mea videbo Deum in mein fleifch geſich 
ich Gott, meinen behalter. Diſen Zuſatz haben 
alle 15 Editionen. 

furor ir tobheit des zoren. 

homicida der manfchlag, Die vierte: der manfchlächter, 


Epracforiger IL. Keil, « T non 


8 
⸗ 
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non dignabar ponere ich geruchet nicht zeſezen. 
Unfer geruhen. 
pepigi fedus cum oculis ih fchlug das gebilde 
mit meinen Augen. 
eruditiaufcultate me, ir gelerten lusment mir, 
Das ſchwaͤbiſche loſen, losnen. 


Pſalm. 


neque in ira tua corripias me, noch beresp mich 
in deim Zorn, 

confitebor tibi ich begich dir. 

magna eft gloria in falutari ejus. fein wunniglich 
ift michel in deiner behaltfame, 

rugiebam ich lümet. 

comparatus eft jumentis 1. und ift gevafit den 
vihen. 3. ift becleyt. 4. iftzu gelychet. NB. Die 
Zaten bedeuten die Editionen, 

terram liugent fchlindend die erde, 

majeftas magenfraft. 3. majeſtat. 

in iram excitaverunt. ſy erfucktent in dem Zorn, 

polluerunt. fyentfeuberten. 4. vermaßgeten, 5. fqq. 
vermeyligten. 

nimis volet. wil groͤlich. 3. fol fer ufferhabt werden. 


Prov. 


labia meretricis leſpen der gemeinen. 

erudelis fraifchlich. 

vena eidfucht, 4. ader, 

urfis — raptis fetibus, dem bern, fo er zueft die 
welfel. 

exprobrabilis itwizlih. 3. feheltend , 4. läfterlich. 

eilabitur rigide. tedinget hochliche. 

luxuriofus unfehfch 

tumultuofus. wuſſent. 3. uflaͤflich. 4. fehreiend. 


1ixo» 
’ = 


über die run Sprache. Ei 


rixofus kriegiſch. 
detractor. ein hinder redet. 


Eccleſiaſtes. 


affluam delitiis. ich zufluß mit wolluͤſten. 
infinitus ungeent. 4. unentber. 

nec artificum gratiam noch die genad der kuͤnfftiger. 
perdunt ſuavitatem verlieſent die ſanftigkeit. 
diſſipabitur capparis. die natürlich hitz. 4. Die capparis, 


Canticum Cantic, 


decoloravit me fol ber funn bat mich entpferbt, 
vagari muͤſſigen. F 

gene tus dein huͤffelin. 4. dein wang. 
monilia fürfpan. 4. brufthäfftlein. 

conftravit pflanzet, 4. oͤbnetz. 

peflulus vallſchloß. 


Sapientix L, 
mortalis tödlich. 
fragilius lignum ein frenfers holz. 
Ecclefiafticus. 


ne defraudes-eleemofynas nit betreug das alınufen, 


linguofus homo cleſſiſch menſch. 3. Fleffig. 4. klaͤffig. 
tibie Die ſchwegeln. 


Jefaias, 


argentum in fcoriam filber in finter, 
ut favilla ſtupæ. als die falb iafch des. — 
4. als der uͤſel der aggen. 
talpas adoraret. die moltwerffel ambecht. 3- ander 
die moltwerf, 
2 2 et 
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et fyndones et vittas et theriftra. und die ſindal 
und die reifen und das dum gewand. 4. und Die 
findel und die nachhuben und die dünnen fchleyerlin, 

pro crifpanti crine calvitium. und für das reid 
har ein bloß. 3. kruß har. 4. veyde har ein glagen, 

aquæductus waſſerrunſen. 

fullo der bleycher. 

reſiduum populi fui. die ablaib ſeins volcks. 

aquarum inundantium. der uberuntenden Waſſer. 

dilaceratam u den geweiterten, 

rivus flo. . 

emarcuerunt principes die fürften ſchwelckten. 

paxillus 1. das pflaulein. 3. pfeulein. 4. der klein pfal. 

veprem x, den bremen. 4. die brauper (braunbeer ) 
ftauden, | 

vomitu fordiumque, mit undewung und mit entzeus 
berfeit. 

mufitatores die murmelich. 4. die murmeler. 

filii defertores ir gelaffen fun. 

et obvolutus eft und bewall fi. 3. und bedeckt ſich. 

in horologio in d' urleg. 4, in der urglogf. 

patior id) derleide, 

“ventilabis windfpreuerft. 

defecifti in multitudine confiliorum tuorum, du 


haft gebroften in der menig deiner rat. 
fpeculatores fpecher. 4. fpeher. 
vere gewer, 4. warlich. 


Jeremias. 


defponfationis tux. deiner gemechtung. 4. vermächlung, 
fi laveris te nitro. — mit letten. 
anima mea defecit me mein fel die gebraft. 
omnes avaritiae Student, fleiffen fich der rakeit. 
4. gyttigkeit. 5, geitigfeit, 

diver- 
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diverforium viatorum heimlichſtatt der wegfertigen, 
4. hüten oder fchupfen. 

lümbare nidergemand guͤrtel. 

hinnitus tuos, dein rücheln 

fornicationis tuæ beiner gemein unkeuſchung. 

virum fterilem ein unberhaftigen man 

te&is ejus miferebor erbarın mich feiner treher. 

veitibulum carceris tresfamer des farfers, 3. famer 

des Perfers. 4. hof des kerkers. 

prudentia wißigfeit. 

Threni, 

refocillare. widerfücken. 

petierunt panem iefchen das brot. 

opprobrium. 1. itwiß. 3. Fluch. 4, Lafter, 


Ezechiel. 


electrum goldſchaum. 3. fcheinend feuer, 

mortifere, todtrager. 4, toͤdtlich. 

Jimen domus. dreufcheifel des haus, 

in limpidifimam petram. in den fchlechten flein, 
4. in den oͤbnißten oder fchlechtißten ftein. 

fufeitabo eis germen nominatum, id) berftee in 
einen genanten keim. 4. will pn erfucen ein nam⸗ 
haft blum. | 

ad viam orientalem zu dem ofinifchen weg. 


Ä Daniel. | 
pr&pofito eunuchorum. dem fürgefazten feiner keuſchen. 
myiteria. die taugen ding. 
fucceflit inregnum. wuchs in das reich. 4. nachvolget 

in das reich, 


Hofeas, 
fubfannatio, hoͤnheit. 4. hoͤnheyt oder heimliche 
fpottung. 1— | 
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Joel, 


vinitores. die weinzürn, 4. foinzürn. 
greges armenti, Die herd d ſchweyleut. 4. der 
fi 


+ 


‘ Amos. 


uncinus pomorum. ein hang ber oͤpfel. 4. vs 
der oͤpfelbaum. 
Jonas. 


fluctus unden. 3. fluß. 4. binnen, 
Micha. 
moleftus fui tibi.] ich bin geweßt dir leydig. 
| Nahum. 
vox impetus rotæ. ſtymm der gech des rads. 
Hab, | 


fuper munitionem anf bie warnung. 
auditio hoͤrung. 
Hag. 


operuiftis vos, ihr habt euch bedacht.” 4. uͤch bedeckt. 
Zach. | 


indui te mutatoriis, hab dich angethan mit teurn⸗ 
barn Plegdern. 3. feubern. 4. turbarn. 
exercebit gratiam. mird eben machen die genade, 
faltus munitus der gewarnt wald. 
crapula fteßerei, 
Malach, ng 


ı. Maccab. 
fpolia eorum. ir fhindung. 


fullo verber, 


2. Mac, 
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2. Maccab, 


arci prepofitus ein brobft in der hoͤche. 
concubina. ſchlafweib. 


Matthæus. 


dux qui regat. ein leytrer, der do berichtet, 
4. fürer , der do regirt. 

confitentes peccata begechent ir fünde, 

ventilabrum. weinſchuͤffel. 

paralitici. die firfüchtigen, 4. Tamfichtigen, 

perfecutio das durechten. 4, durchaͤchtung. 

racha trutz. 4. racha. 

perfecti durnechtig. 4. volkummen. 

feſtucam — trabem den agen — den trom. 

margaritas mergrieſſel. 4. margariten. 

zizania milben. 4. ratten. 

illotis manıbus, ungetwagen henden, 4. ungezwagen 

mola afinaria ein efelmefliger mülftein. 

tumultus wuff. ” 

legiones, 1. 2. 3. ſchar oder vinſterniß. 4. ſeqq. ſchar. 


Marcus. 


ſocrus febricitans, lag an dem ritten. 4. an dem Fieber. 

non curas quemquam. geruchſt nit. 4. achteſt 
nyemand. 

ubi eſt refectio mea, wo iſt mein widerbringunge. 
4 wa iſt min mußhuß (Ruhehaus) oder ſoier. 


Lucas. 


cognata tua. dein niftel. 3. dein mum. 

pretioſus wirdig. 4. koſtlich. 

tibiis cantavimus. mit holern ꝛc. 

omo devorator ein man fraß. 

curam ejus egit hett fein ruch. 4. — acht. 
Ta fac 
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facculos feflah. Iſt das Diminutiv. 

lapidem quem reprobaverunt =dificantes, — 
den die bauren verfpragen. 4. bumleüt verwurffen. 

finxit longius ire. geleichfent fich verer jegeen. 4. er⸗ 
zoͤgt ſich, als wolt er verrer geen, 


Johannes, 
clarifica flium lauter deinen fin. 
Raom. 


inexcuſabiles unentredlich. 4. unausredlich. 

non eſt acceptio perſonarum die entpfahung der 
leibe iſt nit bey got. 4. uffnemung der perſonen. 

nemini quidquam debeatis. niemand folt fein ding. 
4. niemand fullend ir ichte. 

manducet olus. der efje folen. 4. — koͤl. 

Eraſtus arcarius civitatis. — der fchreiner der flat. 


ı. Cor, 


militare eitterfchafft treiben 

ftipendium. Zerung, 4. fold. 

velamen bedeckſal. 

evacuabitur, wirt veruppiget. 4. wird ußgerumet. 
ubi ſtimulus wo iſt dein gart. 4. angel, 


2. Cor. 


ut abforbeatur , quod mortale eft, a vita. b;, 
da; do ift tödig , werde befoffen von dem leben. 

arcana, verba taugne wort. 

ftimulus — colaphizet. d’ garte — halsſchlecht. 


Galat. ö 


Chriftus vobis nihil proderit. Chriſti verfecht euch 
fein ding, 3. ir ſeyt verüppigt von Chriſto. 


ina- 
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inanis gloriæ eupidi, geytig der geuppigen 
glori, 
Ephef. 


induti lorica juftitise. vaſſt euch mit dem halsperg 
des rechts. 4. Iegend an dz banzer der gerechtigkeit. 
1. Theſſ. | 


contumeliis affedti. geirret mit laſtern. 4. gepynigt x, 
ficut dolor als das fer, 


2. Theff, j 
cito ſchier. 
curiofe agentes, tund huͤbſchlich. 4. hoͤfflich tund. 
ı. Tim. 


fidelem me æſtimavit. er mafft mich getrew. 
prophanus verbannen 
fcientia wiſſenheyt. 

2. Tim, 


fcriptura divinitus infpirata, ſchrifft eingeetempt 
von gott. 4. goͤttlich eingeyſtert. 


Tit. 
non intendentes judaicis fabulis, dz ſy ſich nit 


vernemen an die juͤdiſchen ſpiler. 4. uffmerkent 
den juͤdiſchen lugine. 
ſobrie temperlich. 4. nuͤchter. 


Philem. 
commilitoni noftro, unſern entzampt ritter. 4. mit 
ritter. — 
Hebr. | 
compati. entzampt leyden. 3, mit einander leiden, 


4. mitleiden, 
Ts Actor. 


x 
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Ator. | 
Saulus adhuc fpirans minarum — lebt noch der 
droe. 
1. Pet. 
dominantes in cleris. nit dz ihre herſch under den 
“ geberten. 4. als die herſchenden unter den gewichten, 


2. Pet, 
eorruptio concupiſcentiæ zerbrochenkeit der geptigkeit. 
luciſer. lichttrager. 4. morgenftern, 
1. Joh, 
videte qualem eharitatem ſecht wie getan lieb, 
| Apoc, 
abforbuit flumen. beſoff den Fluß. 4. verfchland — 


Herr Goͤtze hat folgendes gefammelt : 
Job, / 
turbo wimtfpreuel. | 
exadtor der ungeſtuͤm biter. 
rugitus leonis das Luen des Lewen. 
fürtive. dieplich. 
ſuſurrus raunung. | 
offa perterrita funt. beyn feynd erfommen. 
convertere ad aliquem befenne dich zu einen. 
inferutabilis unerfuchlich, 
in meridie zu mitteintag. 
tumentes flu&tus, blöend anden oder tunnen. 
oben hatten wir unden und Dinnen. 
Pfalm, 
{ubfannare verfrummen. nd 
confidunt in eo fich verfehent an in, 
perdes omnes du verleureft alle. 
icrutans corda erfucht die herzen. - 
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infidie, infidiari. neid, neid tragen, 

apponat magnificare fe zulege fich großmechtigen. 

palpebre brawen. 

abominabilis ugmenfhlid. 

in auditu oris in ber gehöre des Ors. 

offa mea ficut cremium aruerunt. mein bein dorre 
ten als die grub. Luther: grieve. Ju Schwa 
‚ben fennt jedermann dig Wort, und das Davon ent 
ftandene Sprichwort: umgetrieben wie eine Grübe 
( Griebe oben p. 105.) in der Pfanne, / | 


—J Prov. 

infamis lewmloß. 

horreum ſtadel. Iſt ein noch gewoͤnlich Wort. 
eruperunt abyſſi. die abgrund furbraſten. 
egeſtas der gebreſt. | 

poftes die benftödel. 

manus remifla die gelaußen hand. 


Ecclef. 
difficilis, hoͤrtſam. difficile hört, 
indignatio unwirdigfeit. 
confevi ea peljet fd. 
abortivus das belieben Find, oder der verdärbling. 


Cant, 


capree Rechgeyßen. d. i. Rehgeiß. 
malorum granatorum margranoͤpfel. 


| Jerem. 
elongaverunt a me. daß fie fi verten. 
eurfor levis. der ringlöffel (villeicht ringloͤffer) 
iterans vias anderwenden ben weg. 
zris candentis. des leuchtenden Eres. _ 
vid. Wachter in Yer und rn. 


' Johan, 
ſtadia gewendten. Rom. 
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. Rom. 
non erubefco evangelium. id -fhamrötte nit das 
ewangelium, 
Deo odibilis got: murmuler. 
qui confentiunt facientibus die da verhengen den 


thuenden. 
u; Hebræ. 
communicaverunt carni. gemeinſampten dem fleiſch. 


| Jacob, 
nec viciflitudinibus obumbratio. nod die befches 
tigung der widergeltung. 





, 3 

| Hermes, der Verfaffer der Reife Sopbiens, gibt 
unfern Schriftftelleen den Rat, die Worte in der teüt- 
fchen Sprache nach der natürlichen Eonftruction zu ords 
nen, und darin der franzöfifchen nachzuamen. z. Er. 
welches erhöher und verdoppelt den Ausdruck, anftatt : 
welches den Ausdruck erhöhet und verdoppelt, Ich 
hoffe nicht, daß er Beifall finden foll, aber ich wuͤnſche, 
dag unſre Schriftftellee den entgegengefejten Feler vers 
meiden möchten, da fie, allzufer Nachamer der lateis 
nifchen Woͤrterordnung, oft zwei, drei, vier Säge, wie 
Schachteln oder ein Einfazgewicht, in einander ftedfen, 
wo immer einer des andern Embryo ift, und am Ende 
3 vier Zeitwörter fo nadend zufamenftoffen,, daß der 

Verſtand diß Zufamenftoffen nicht mehr faflen fan. 
Ich will einige Beifpile geben, wie fie mir unter 

bie Hände fommen. i 

Frankf. gel. Zeitung p. 150. vom vorigen ar. 
Defonders wenn man von den, denen Lehrjäzen 
ber Kirche , zu der man fich bekennt, widerfprechenden 
Meinungen vedet oder zeden mus, Wäre diſer Period 
nicht 
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nicht heller , und fein Bau beſſer, wenn er fo flünde: 
VBefonders wenn man von den Meinungen redet oder 
reden mus, die den Lehrfäzen der Kirche widerfprechen, 
zu der man fich befennt.. Von dem Sprachfeler in 
den Wörtern „den, denen, fein Wort zu erwehnen, 

Mheinifche Beiträge. 5. Heft. p. 361. 

Dann würde felbst das zufällige eines nach dem 
andern aus den Leidenfchaften, aus den Umſtaͤnden ent⸗ 
ftanden fein, welche nicht erst der Denfer nach einem 
geroifen Plane, nach gewifen Regeln, die, ſtatt fich 
nad) den handelnden Perfonen zu richten, fie zu deals 
beiden, fo, wie fie der Verfaſſer in feinem Gedichte 
nötig bat, machen, geordnet, und gewaltſam zu⸗ 
gefchnieren hätte. Wie unangenem und wie dunfef 
ift Hier nicht die Zufamenhääffung mererer Zeitwörter, 

Ich will es dem Verfaſſer überlaffen , difem Perios 
den mer Licht zu geben, Sch finde überdiß in dems 
felben zu vil Commata. Wir find zu freigebig damit, 
und die Franzofen zu ſparſam. 

In eben difen Rheiniſchen Beiträgen habe ich eis 
nige Wörter gefunden, die teils neu, teils im einem ans 
dern Verſtande genommen find, als man fie meines 
wiffens in Teriefchland nimmt. Im 4ten Heft p. 266: 
„die wir an den betollten Frauen Apuliens fehen, „„ 
ich zweifle , ob di neue Wort ftart zafend wahnſinnig 
Beifall finden werde. Im erfien Heft ©. 2. „‚Fleine 
Werke find nicht felten eben fo anzuͤglich als grofe 
der Verfaſſer nimmt das angeftrichene Wort in der Ber 
deutung von reizend, anziehend ; aber eine anzuͤg⸗ 
liche Schrift heißt eine Stachel- oder Schmähfchrift. 
Ich laſſe es dahin geftellt fein, ob das Wort jene vom 
Hrn. Verfaffer gebrauchte Bedeutung in der Pfalz har, 
glaube aber das übrige Teuͤtſchland fei auf meiner Seite, 
Wenn es im zten Heft p. 204. heißt: „» Briefe, wie fie 
aus der Feder eines dev erften Schriftftelern Deutſch⸗ 

| lands 
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lands flieſſen musten, fo vermute ich hier einen bloſen 
Drudfeler, ftatt : Schriftfteller. Aber weil ich difen Fe 
ler, den Genitiv der merern Zal dem Dativ gleichzumach⸗ 
en, fonft auch oft, befonders bei fchmeizerifchen Schrifts 
ſtellern, warnemme, ſo habe ich die Sache hier rügen wollen. 

Erftes Heft. S. 9: „Etwas für die Ehre von 
Teuͤtſchland, ift Die Weberfchrift einer Abhandlung in 
diſem Heft. Erſtlich follte es zur Ehre heiffen ‚hernach 
bedaure ich es, daß der franzöfifche Genitiv mit dem 
Wörtlein von fo fer überhand nimmt.’ ‚Zur Ehre 
Teürfchlands „, ift einmal der Natur unfter Sprache 
gemäfer. Möchten doch unfre Schriftfteller auch hierin 
fo patriotifch ale Klopftock fein. 

Gelegenheitlih noch eine Anmerkung bei biefen 
Rheinifchen Beiträgen. Man hat fich irgendwo gewuns 
dert, daß die Verfaſſer das ft immer st drucken laſſen. 
Eine auffallende Neuͤerung ift es nun zwar, aber iver 
wird fich daran ftoffen, ob man ift oder iot fchreibt und 
drudt. Als: Schwab aber wünfcht” ich, daß meinen 
Landsleuͤten nie Fein ft fondern lauter st vor die Augen 
fämen; ich bin gewis, diſe Drucfart würde viles beis 
tragen, daß fie fich die rauhe Ausjprache des ft durch 
ſcht eher abgewoͤneten. 

Zulezt will ich noch eine kleine Nachleſe halten von 
Sprachfelern, die in Schwaben fein Gelerter und Uns 
gelerter zu begehen im Stand ift. 

Gott. gel. Anzeigen 1777. ©. 98. vor die (der) 
Gefar zu warnen. 

Frankf. gel, Zeit. 1777. p. 145. Ein jeder wahre 
und rechtfchaffene teuͤtſche Patriot. Soll heiffen: ein 
jeder wahrer und rechtfchaffner teuͤtſcher Patriot, oder: 
jeder wahre und rechrfchaffene teuͤtſche Patriot. 

Shirahs Biographien Plutarchs ıfler Zeil, 
©. ı2. man fürchtete fich nicht für fie. ftatt; vor ihnen, 
Pittheus befchrib den (dem) Thefeus dife —— 

13. 
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©. 13. daß ihm des Machts von deſſen Thaten 
trauͤmte, und am Tage die Eiferfucht trib. Ein Schwab 
vermißt hier mach dem Wort Tag den Accufativ ibn. 
Dann er fan mit dem Saͤchſen den falfchen Dativ ihm 
aus .dem vorhergehenden Saz nicht in Gedanken wider: 
holen, weil ihm eine folche unteuͤtſche Eonftruction ganz 
unmöglich ift | 

Difer Feler den Dativ und Accuſativ mit einander 

zu verwwechfeln , komme in fächfifchen Schriftftellern gar 
zu haufig. 

Aus difer einzigen Schrift des Hrn. von Schirach 

habe ich noch folgende geſammelt. 

S. 18. die ihm (ihn) angriffen. mit ihn (ihm) haͤtten 
umgehen wollen. 

©. 25. es hilft ihm (ihn) nichts. Helfen juvare har 

‚ ben Dativ, aber helfen prodefle den Accuſativ. 

©. 26. der an allen (allem) Schuld wäre, 

— daf. verfchwendete Bitten und Flehen an ihm. Sn 
Schwaben fpricht man lieber: an ibn. 

— 27. dem Minotaurus umbringen 5 wird mol ein 
Druckfeler fein, delphinifch für delphiſch. Ä 

— 29. die Hoden (Böden) der Schiffe, 

— 30 gab die Beiffeln zurück. Der Plural die Geiffel 
obfides befommt erft im Dativ ein n. Ä 

— 41. auf einem Stüf Lande (Landes) — 

— 42. ohne einem Könige, ©. 88. ohne einer Art ꝛtc. 
one regirt nie einen Dativ. 

Fuͤrchten ſich fuͤr ſeine groſe Macht. S. 67. weil 
ſie ſich fuͤr einen ſo groſen Helden fuͤrchtete. Und ſo 
immer fort. Fuͤrchten wird mit vor und einem Da; 
ein confteuirt. Mit für ift die Conftruetion unteuͤtſch. 

— 84. Er wurde vor dem Numitor gebracht. Golte 
es Teuͤtſche geben, die den Unterſchid nicht wiffen , 
wenn vor den Dativ, und wenn es den Accufariv 
erfordert ? — 

©. 56. 
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S. 56. in welchen leztern Trauerfpil, ſtatt: welchen. 

S. 21. das Imperfect ftand Fan nicht ftatt haben, es 
mus fund heiffen. Der Grund ftehe im I, und IL. Zeit 
bes Sprachforfchers. 

©. 66. Er fand, daß fie die Furcht für ihn verloren 
hatten. Der Sinn Plutachs in difer Stelle ift der : 
er fand daß fie ihm nicht mehr fürchteten,, und nach 
difem Sinn follte es heiffen „daß fie die Furcht vor 

ihm verloren hatten, Aber wie die Stelle da ftehr, 

ift ihre Sinn difer : er fand, daß fie für ihn oder um 
feinetwilfen feine Furcht mehr hatten, Und das will 
Plutarch nicht ſagen. Wenn ich fage: ich fürchte 
für meinen Son, fo habe ich Furcht für ihn, es moͤchte 
ihm ein Unglück begegnen, timeo vitæ, ſaluti filii, 
Aber — ich fürchte meinen Feind, oder habe Sorcht 
vor meinem Feind, heißt: timeo hoftem. 

Zeutfcher Mercure 1777. viertes Stüd. 

S. 4. Mir edfelt für jenem und für difen (diſem) difen 
fteht ums Reims willen, Darf man aber ums Reims 
willen Sprachfeler machen ? lieber um der Sprachrichs 
tigkeit twillen den Reim verlegen. Hernach mus vor 
bier ftehen, dann man fagt ; mir ecfelt vor jenem ıc, 
für regiert nie einen Dativ. 

©. 18. in dife Wirre von Umftänden, Warum doch ein 
neues Wort, da wir das alte Bewirr haben? 

Teutſches Mufeum. XII. St. 1777. 

©. 489. Wenn man in den Kanal ift, fo ift man freis 
ih für Stürme und Brandungen ficher. 

Soll heiſſen: in dem Kanal — vor Stuͤrmen. 

Wenn ich in einer ſonſt gut geſchribenen Schrift 
eine ſolche Stelle leſe, fo denke ich fo: der Manu kan 
fein geborner Teürfcher fein, fonft wäre ihm difer 
Sprachfeler nicht entwifcht; aber er mus es doch in 
der Sprache weit gebracht haben, weil fonft alles uͤbrige 


gut ift, Ä 
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